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	Tippen Sie auf eine Versziffer, um zum Anfang des jeweiligen Kapitels zurückzukehren.

	Tippen Sie auf eine Kapitelziffer, um zum Anfang des entsprechenden Buchs zurückzukehren.

	Tippen Sie auf den Buchtitel am Anfang eines Buchs, um zum Inhaltsverzeichnis zurückzukehren

	Tippen Sie auf ein markiertes Wort im Bibeltext, so gelangen Sie zu einer Sacherklärung.

	Tippen Sie auf die Bibelstellenangaben in den Inhaltsübersichten oder nach den Überschriften, um zu den entsprechenden Seitenbereichen oder Paralleltexten zu gelangen.

	Tippen Sie auf die Bibelstellenangaben in den Einleitungen und Anhängen oder in den Sacherklärungen, um zu den entsprechenden Textstellen zu gelangen.

	Tippen Sie auf die mit einem Rückwärtspfeil gekennzeichnete Stellenangabe in einer Sacherklärung, um zur ursprünglichen Textstelle zu gelangen.
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Die Bibel





 Das Buch von Gottes Zuwendung zu den Menschen

 Die Bibel ist das Buch, das die Christen der Welt miteinander verbindet. Für alle christlichen Kirchen ist sie die Grundlage des Glaubens und der Maßstab für das Handeln der Menschen. Denn die Bibel erzählt von Gott: von seiner Zuwendung zu der Welt und den Menschen, davon, wie er sie erschaffen hat, sie durch die Geschichte begleitet und sie zuletzt zu ihrem Ziel führen wird. Die Geschichte von Gott und seiner Schöpfung lässt sich auch als eine Liebesgeschichte verstehen, bei der Gott unbeirrbar an seinem Gegenüber festhält. Das gilt selbst dann, wenn dieses Gegenüber sich immer wieder gegen Gott auflehnt, seine Liebe missachtet und nicht merkt, dass es ohne sie gar nicht leben kann.

 Wer sich auf die Botschaft der Bibel einlässt, erfährt, dass durch ihre Worte hindurch Gott selbst zu ihm spricht. Von ihm weiß sich ein Mensch im Leid getröstet, in Angst und Zweifel ermutigt oder gewarnt und ermahnt, wenn das Ziel des Lebens aus dem Blick zu geraten droht. Hier findet er Halt und Sinn für das eigene Leben. So gesehen, ist die Bibel Gottes Wort. Niedergeschrieben wurde dieses Wort von Menschen, die in ihrem Leben selbst Gutes und Befreiendes von Gott erfahren haben. Gottes Wort begegnet in der Bibel in menschlichen Worten.

 Eine Bibliothek

 Die Bibel ist ein sehr umfangreiches Buch. Das hat seinen Grund darin, dass sie genau genommen aus einer ganzen Anzahl von Büchern besteht. Diese sind in einem Zeitraum von ca. 1000 Jahren entstanden – zwischen 800 v. Chr. und 200 n. Chr. Insgesamt sind es 66 einzelne Schriften. Sie gliedern sich in zwei große Teile: das Alte Testament mit 39 Schriften und das Neue Testament mit 27 Schriften.

 Die Bibel ist auch ein Stück Weltliteratur, und ihre einzelnen Schriften gehören verschiedenen Literaturgattungen an. Weite Teile der Bibel sind als Prosatexte geschrieben: Erzählungen, Novellen und Geschichtsdarstellungen. Es gibt aber auch zahlreiche poetische Texte: Gebete, Lieder und die entsprechenden Sammlungen, dazu weisheitliche Sinnsprüche und Lehrreden, die das Wissen ihrer Zeit ebenfalls in poetische Form kleiden. Die dritte große Literaturgattung umfasst die prophetischen Texte mit den besonderen Formen der prophetischen Rede, in der Menschen ihren Zeitgenossen Botschaften von Gott ausrichten.

 Altes Testament

 Das Alte Testament ist zugleich die Heilige Schrift des Judentums, die in diesem Zusammenhang nach der Sprache, in der sie verfasst ist, »Hebräische Bibel« genannt wird. Dass sie in unserer Bibel vor dem Neuen Testament steht, zeigt auch, dass das Neue Testament auf ihr als Grundlage aufbaut.

 Das Alte Testament lässt sich in drei Teile gliedern, die den verschiedenen Literaturgattungen entsprechen: Die erzählenden Bücher handeln von der Geschichte Gottes mit Israel, die sie in den Rahmen der Geschichte Gottes mit der Welt und der Menschheit stellen. Sie werden deshalb auch »geschichtliche Bücher« genannt. Unter ihnen haben die fünf Mosebücher (1. Mose/Genesis bis 5. Mose/Deuteronomium) einen besonderen Platz. Da dort Gesetze einen breiten Raum einnehmen, bezeichnet man sie auch als »Gesetz« (Hebräisch: Tora, das bedeutet »Weisung«). Die sich anschließenden Darstellungen der Geschichte Israels reichen bis ins 5. Jahrhundert v. Chr.

 In den poetischen Büchern tritt der Mensch in das Gespräch mit Gott ein: Im Buch Hiob ringt er um das Verstehen von Gottes oft unbegreiflichem Willen. Im Buch der Psalmen sind Gebete zusammengestellt, die aus allen erdenklichen Lebenssituationen heraus an Gott gerichtet werden. Dazu kommen die weisheitlichen Sammlungen der Sprichwörter und des Buchs Kohelet.

 Den letzten Teil des Alten Testaments bilden die prophetischen Bücher. Die Propheten sollen in Gottes Auftrag Israel daran erinnern, dass es zu Gott gehört und deshalb zum Gehorsam gegenüber seinen Geboten verpflichtet ist. Oft sehen die Propheten sich zur Kritik an den bestehenden ungerechten Verhältnissen gezwungen. Aber sie tun dies, um die Menschen zur Umkehr zu bewegen, damit Gott ihnen seine Gnade erweisen kann.

 Neues Testament

 Die Botschaft von der Gnade Gottes steht auch im Zentrum des Neuen Testaments. In Jesus Christus hat Gottes Liebe zu seiner Schöpfung die Gestalt eines Menschen angenommen, der sich selbst nun der Welt und den Menschen in Liebe zuwendet. Mit seinem Kommen beginnt Gott, sein Reich in dieser Welt zu errichten. Der Weg der Liebe, den Jesus geht, führt ihn bis in den Tod – und darüber hinaus: Seine Auferstehung vom Tod ist die Grundlage für die Hoffnung, dass alle, die zu ihm gehören, auferweckt werden und in einer Welt leben dürfen, in der es kein Leid und keinen Schmerz mehr gibt.

 Wie das Alte Testament gliedert sich das Neue Testament in drei Teile. Auch hier gibt es wieder geschichtliche Bücher: die vier Evangelien und die Apostelgeschichte. Sie erzählen die Geschichte von Jesus Christus, seinem Tod am Kreuz und seiner Auferstehung sowie von der Entstehung der ersten christlichen Gemeinden in Kleinasien und Europa.

 Es folgen 21 Briefe, die teils von Jüngern von Jesus, teils unter ihrem Namen an verschiedene christliche Gemeinden geschrieben wurden. Die größte und wichtigste Gruppe unter ihnen ist die Sammlung von Briefen des Paulus, in denen er die Bedeutung von Jesus, seinem Tod und seiner Auferstehung für die Menschen entfaltet. Daran schließt sich eine Reihe von Briefen an, die an die Kirche insgesamt gerichtet sind und ihr helfen sollen, die Probleme und grundsätzlichen Fragen zu bewältigen, mit denen sie sich auseinandersetzen musste.

 Das letzte Buch des Neuen Testaments schaut in die Zukunft: die Offenbarung an Johannes. In einer Zeit, als die Gemeinde sich schweren Bedrohungen und Verfolgung ausgesetzt sah, tröstet sie der Seher Johannes und zeigt ihr das Bild von einem neuen Himmel und einer neuen Erde, wo Gott bei den Menschen wohnen und allem Leid ein Ende bereiten wird.

 Auch im Neuen Testament gibt es Lieder und Gebete, darunter so bekannte wie der Lobgesang der Maria, der untrennbar zur Weihnachtszeit gehört, oder das Vaterunser, das Jesus seinen Jüngern gab und das heute von Christen überall auf der Welt gebetet wird. Das Neue Testament enthält jedoch keine eigene Sammlung von poetischen Texten, sondern sie finden sich immer wieder in den erzählenden Schriften und auch in der Offenbarung.

 Basis des Lebens

 Es kann anstrengend sein, die Bibel zu lesen. Es ist aber auch sehr lohnend. Die Bibel erzählt von Ereignissen, die lange vor unserer Zeit stattgefunden haben. Aber wer sich darauf einlässt, merkt schnell, dass ihre Botschaft auch heute gilt: Auch wir sind von Gott angesprochen, herausgerufen aus unserem Alltag, gefragt, wer wir sind und wie wir das Leben bestehen und gestalten wollen. Die Bibel will dabei ein verlässlicher Begleiter sein, das Fundament, auf dessen Grundlage das Leben gelingt.

 Deshalb heißt diese Bibelübersetzung BasisBibel. Sie erschließt die Botschaft der Bibel durch ihre besondere Sprache, die leicht zu lesen und im Schriftbild unmittelbar umgesetzt ist. Es erinnert an ein Gedicht, bei dem jede Zeile eine eigene Sinneinheit bildet und in sich selbst steht. Wenn ein Begriff eine Erklärung braucht, findet sich diese direkt auf dem Rand der Seite. Wer mehr wissen will, kann in der BasisBibel im Internet (www.basisbibel.de) weiterführende Informationen und Lesehilfen bekommen. So ist dieses Buch eine einzige Einladung zum Lesen, zum Sich-Einlassen auf das lebendige Wort Gottes.






Die geschichtlichen Bücher



Einführung

 Die geschichtlichen Bücher


 Die geschichtlichen Bücher erzählen die Geschichte von Gottes Wirken in der Welt. Die Darstellung beginnt mit einem weiten Horizont: der Erschaffung der Welt (1. Mose/Genesis 1,1–3,24) und den Geschichten vom Anfang der Menschheit (1. Mose/Genesis 4,1–11,32). Sie konzentriert sich jedoch bald auf die Geschichte der Israeliten. Die letzten Ereignisse, die erzählt werden, hängen mit der Rückkehr aus Babylonien zusammen, wo ein Teil der Israeliten in der Verbannung lebte.


 


 Die geschichtlichen Bücher lassen sich in drei Gruppen einteilen. Die erste Gruppe sind die »fünf Bücher Mose« (1. Mose/Genesis bis 5. Mose/Deuteronomium). Sie sind über weite Strecken als Mitteilung Gottes an Mose gestaltet, der lange Zeit als Verfasser dieser Bücher galt. Daher kommt ihre Bezeichnung als »Bücher Mose«. Die zweite Gruppe der geschichtlichen Bücher (Josua bis 2. Könige) erzählt von den Israeliten im Land Kanaan, das ihnen von Gott zugesagt wurde. Sie verwendet das 5. Buch Mose/Deuteronomium als Maßstab für die Bewertung des Verhaltens der Israeliten im Land. Die dritte Gruppe (1. Chronik bis Ester) erzählt ebenfalls vor allem von den Israeliten in ihrem Land. Sie setzt aber einen anderen Schwerpunkt: Hier rückt das Verhältnis einzelner Herrscher zu Gott in den Blick, und die Darstellung reicht geschichtlich weiter als die der zweiten Gruppe.


 


 Die geschichtlichen Bücher sind im Alten Testament zunächst chronologisch angeordnet, nach dem Zeitraum, von dem sie erzählen. Dazu kommt ein zweites, inhaltliches Ordnungsprinzip, das sich aus ihrer »Gattung« ergibt: Die fünf Bücher Mose heißen im Judentum »Tora«. Das bedeutet »Weisung« und meint die schriftliche und mündliche Mitteilung von Gottes Willen. Diese fünf Bücher enthalten grundlegende Inhalte, die in der gesamten Bibel aufgegriffen werden. In ihren Darstellungen wechseln sich Erzählungen mit Gesetzestexten ab. Die Gesetzestexte bieten eine Orientierung, wie Menschen mit Gott in Kontakt treten und auf sein Handeln reagieren können. Sie werden von Gott zuerst den Israeliten gegeben, aber durch die Erzählungen wird auch deutlich, dass sie zur Orientierung für alle Menschen dienen können. Sie lassen sich als »Gebot der Liebe zu Gott« (5. Mose/Deuteronomium 6,4-5) und »Gebot der Liebe zum Nächsten« (3. Mose/Levitikus 19,18; vgl. Markus 12,28-31) zusammenfassen. Es ist Mose, der nach diesen Texten den Willen Gottes an die Israeliten übermittelt. Die Figur des Mose ist innerhalb des Alten Testaments einzigartig. 5. Mose/Deuteronomium 34,10 sagt, dass seine Nähe zu Gott von niemandem übertroffen wird. Selbst die Propheten, die verkünden, was Gott in bestimmten Situationen zu sagen hat, begegnen Gott nicht so direkt wie Mose. Propheten wie Elija und Elischa (beispielsweise 1. Könige 17–18) spielen dann in der Darstellung der zweiten Buchgruppe eine wichtige Rolle. Dort zeigt sich an der Geschichte des Volkes Israel, wie das Leben mit der grundlegenden »Weisung« aus den fünf Büchern Mose, gelingt – oder misslingt. So machen diese Bücher bis heute anschaulich, wie Gott in der Welt wirkt. Das gilt, mit etwas anderen Akzentsetzungen, auch für die dritte Gruppe von Büchern (1. Chronik bis Ester).


 


 Wenn es darin um eine Bewertung der Geschichte geht, wird die Vorstellung von einem »Bund« zwischen Gott und Menschen wichtig. Dieser »Bund« ist am Anfang eine Zusage, ein Versprechen Gottes. Er gibt es Noah (1. Mose/Genesis 9,1-17), Abraham und Sara (1. Mose/Genesis 15) und Jakob (1. Mose/Genesis 32,23-33). Das 5. Buch Mose/Deuteronomium beschreibt den »Bund« dann als eine wechselseitige Verpflichtung zwischen Gott und den Israeliten (5. Mose/Deuteronomium 7,6-10). Von da an gilt: Wenn die Israeliten die Regeln des Bundes befolgen, geht es ihnen gut. Wenn sie davon abweichen, geht es ihnen schlecht. Am Ende bleibt Gott seinem Volk Israel aber selbst dann noch zugewandt, wenn es den Bund immer wieder bricht: Nachdem ihr Königreich, ihre Hauptstadt und der von Salomo gebaute Tempel zerstört worden sind, müssen viele Israeliten zwar in die Verbannung nach Babylonien. Aber nach einiger Zeit dürfen sie in ihre Heimat zurückkehren und neu beginnen.


 


 Den verschiedenen Erzählbögen, die die geschichtlichen Bücher miteinander verbinden, entsprechen unterschiedliche Schwerpunkte. Im Zusammenhang mit diesen Schwerpunkten ändert sich die Bezeichnung für die Israeliten: Durch die Befreiung aus Ägypten (2. Mose/Exodus 7,8–15,21) werden sie zum »Volk Gottes«. Mit der Gründung eines Königreichs (1. Samuel und 2. Samuel) wird die politische Abgrenzung relevant, und die Israeliten erscheinen als »Volk Israel« inmitten ihrer Nachbarn. Dieses Königreich wird geteilt, und die beiden Teile erhalten die Namen »Israel« (Nordreich) und »Juda« (Südreich). Als König Nebukadnezzar II. von Babylonien die Stadt Jerusalem im Südreich Juda und den Tempel zerstört und einen Teil der Bewohner, die nach dem Namen des Landes »Judäer« heißen, in die Verbannung verschleppt, wird ihr religiöser Zusammenhalt wichtiger: Die Menschen, die aus Babylonien nach Jerusalem zurückkehren, sind von nun an die Glaubensgemeinschaft der »Juden«. Aus dieser Gemeinschaft kommen im Neuen Testament dann auch Jesus Christus und die ersten Menschen, die an ihn glauben.
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 Inhaltsübersicht

Von der Erschaffung der Welt und der Menschen 1. Mose/Genesis 1,1–3,24 

Jenseits vom Garten Eden 1. Mose/Genesis 4,1–6,4 

Noah und die Sintflut 1. Mose/Genesis 6,5–9,29 

Die Völker in der Welt 1. Mose/Genesis 10,1–11,32 

Abraham zieht in das Land Kanaan 1. Mose/Genesis 12,1–14,24 

Gottes Bund und Verheißung 1. Mose/Genesis 15,1–18,15 

Die Rettung Lots, Abraham und Sara in Gerar 1. Mose/Genesis 18,16–20,18 

Isaak und Ismael, Kauf einer Grabstätte für Sara 1. Mose/Genesis 21,1–23,20 

Isaaks Hochzeit und Abrahams Tod 1. Mose/Genesis 24,1–25,34 

Isaak im Land der Philister 1. Mose/Genesis 26,1-35 

Jakob erschleicht sich den Segen seines Vaters 1. Mose/Genesis 27,1-46 

Jakob auf der Flucht 1. Mose/Genesis 28,1-22 

Jakob bei seinem Onkel Laban 1. Mose/Genesis 29,1–31,54 

Jakob versöhnt sich mit Esau 1. Mose/Genesis 32,1–33,20 

Jakobs Tochter wird vergewaltigt 1. Mose/Genesis 34,1-31 

Jakob kehrt zu seinem Vater zurück 1. Mose/Genesis 35,1-29 

Esaus Familie und Nachkommen 1. Mose/Genesis 36,1-43 

Josefs Träume und die Folgen 1. Mose/Genesis 37,1-36 

Die Familiengeschichte von Juda 1. Mose/Genesis 38,1-30 

Vom Gefangenen zum königlichen Beamten 1. Mose/Genesis 39,1–41,57 

Josefs Brüder kommen nach Ägypten 1. Mose/Genesis 42,1–47,26 

Jakobs letzter Wille und sein Tod 1. Mose/Genesis 47,27–50,26 

Einleitung



 In der griechischen und lateinischen Übersetzung der Bibel trägt das 1. Buch Mose den Namen »Genesis«. Das Wort bedeutet »Ursprung« oder »Entstehung«. Die ersten Worte des Buches, zugleich die ersten Worte der Bibel, sind Programm: »am Anfang« (1,1). Denn das 1. Buch Mose/Genesis erzählt von zwei Anfängen: von der Entstehung der ganzen Welt als Schöpfung Gottes und von der Herkunft des Volkes Israel.

 

 Das 1. Buch Mose/Genesis gliedert sich nach seinen großen Themen. In den Kapiteln 1–11 ist von der Schöpfung und der »Urgeschichte« der Menschheit die Rede. Ab Kapitel 12 geht es um die Vorfahren der Israeliten: Kapitel 12–26 erzählen die Geschichte von Abraham, Sara und ihren Kindern. Kapitel 27–36 handeln von Jakob, der dann den Namen »Israel« erhält (32,23-33), und die Kapitel 37–50 erzählen die Geschichte von Jakobs Söhnen: Josef und seinen Brüdern.

 

 Die Erzählungen von der Schöpfung beschreiben die Anfänge der Welt und der Menschheit. Sie vermitteln ein grundlegendes Bekenntnis des Glaubens: Die ganze Welt, so wie sie ist, ist Gottes Werk. Gott hat die Welt in einer bestimmten Ordnung geschaffen, und ohne diese Ordnung ist kein Leben möglich. Besonders deutlich wird das in der ersten Schöpfungserzählung (1,1–2,4). Gott schafft durch sein Wort die Ordnung von Zeit (Tag und Nacht) und Raum (Land und Meer). Entsprechend sind auch die vielen Namenslisten zu verstehen, die neben den Erzählungen im 1. Buch Mose/Genesis enthalten sind (beispielsweise 1. Mose/Genesis 10): Die Listen gliedern und ordnen die Geschichte der Menschen und führen sie so auf Gott zurück. Schon in der zweiten Schöpfungserzählung (2,4–3,24) zeigt sich aber auch ein anderer Gesichtspunkt: eine grundlegende Spannung zwischen der von Gott geschaffenen Ordnung und der Freiheit des Menschen, diese Ordnung zu missachten. Die übrigen Geschichten im ersten Teil des Buches erzählen vom Leben in dieser Spannung und davon, dass Gott den Menschen trotzdem beisteht. Gott gibt den Menschen selbst dann nicht auf, wenn er seine Ordnung verlässt. Die Geschichte von Noah und der Sintflut (6,5–9,29) enthält Gottes Versprechen: »Nie wieder will ich alles Lebendige so schwer bestrafen« (1. Mose/Genesis 8,21).

 

 »Versprechen« (oder Verheißung) ist dann das große Thema der Erzeltern-Geschichten. »Erzeltern« werden die Vorfahren der Israeliten genannt. Verschiedene Erzählungen von den Anfängen des Volkes Israel sind darin zu einer »Familiengeschichte« zusammengestellt. Ihnen gemeinsam ist die Erfahrung, dass Gott Zusagen macht und diese erfüllt. Abraham und Sara erhalten von Gott das Versprechen, Vorfahren eines großen Volkes zu werden, das ein eigenes Land besitzt. Wegen dieses Versprechens verlassen sie ihre Heimat (12,1-9). Gott weitet das Versprechen zu einem Bund aus: Er verpflichtet sich selbst dazu, den Nachkommen von Abraham und Sara Sicherheit zu verschaffen (15). Abraham und Sara müssen nichts dafür tun, außer den Zusagen Gottes zu vertrauen. In den Geschichten um Jakob, den Enkel von Abraham, kommt der Gedanke hinzu, dass Gottes Schutz und Beistand, sein »Segen«, als materieller Wohlstand, Gesundheit und Fruchtbarkeit sichtbar werden. Jakob fordert diesen »Segen« aktiv ein und erhält auch deswegen den neuen Namen »Israel« (32,23-33). Schließlich wird Jakob oder »Israel« Vater von zwölf Söhnen, die als »Stammväter« des Volkes Israel gelten (35,21-26), das sich als Verband aus zwölf Stämmen versteht.

 

 Der Gegensatz zwischen menschlichen Plänen und göttlichem Willen bestimmt wiederum die Geschichte von Josef, einem von Jakobs Söhnen. Seine Geschichte beginnt mit dem Neid seiner Brüder (37,12-36), der dazu führt, dass Jakob und seine Familie nach Ägypten gelangen (46). Dort wird die Erzählung des 2. Buch Mose/Exodus ihren Anfang nehmen. Josef rettet seine Familie durch seine Klugheit vor einer Hungersnot (41,47-57). Das 1. Buch Mose/Genesis endet mit der Einsicht, dass Gott das Geschehen nach seinem Willen zum Guten führt: »Ihr hattet Böses für mich geplant. Aber Gott hat es zum Guten gewendet«, sagt Josef am Schluss des Buches zu seinen Brüdern (50,20).

 

 Wann und wie genau das Buch entstanden ist, lässt sich nicht feststellen. Sicher scheint nur, dass der Text nicht am Stück geschrieben, sondern aus verschiedenen Geschichten und Beiträgen zu einer Erzählfolge zusammengestellt wurde. An einigen Stellen ist das noch gut erkennbar: Die Schöpfung durch Gott wird zwei Mal erzählt (1,1–2,4 und 2,4–3,24), ebenso der Bundesschluss zwischen Gott und Abraham (15 und 17).

 

 Die Themen des 1. Buch Mose/Genesis sind so grundlegend, dass sie immer wieder aufgegriffen und verarbeitet wurden, sowohl innerhalb als auch außerhalb der Bibel. Die Versprechen (oder Verheißungen), die Gott Abraham, Sara und später ihren Nachkommen gibt, werden im Verlauf der Erzählungen der geschichtlichen Bücher schrittweise eingelöst: Die Israeliten als »Nachkommen« Abrahams und Jakobs werden ein großes Volk (2. Mose/Exodus) und erobern ein Land, in dem sie leben können (Josua). Im Neuen Testament sieht Paulus in Abraham ein Vorbild im Glauben (Römer 4).

1. Mose/Genesis 1

   Die Urgeschichte

   1. Mose/Genesis 1,1–11,32

   Von der Erschaffung der Welt und der Menschen

   1. Mose/Genesis 1,1–3,24

   Die Erschaffung der Welt

   1 Am Anfang erschuf Gott Himmel und Erde.
   2 Die Erde war wüst und leer,
   und Finsternis lag über dem Urmeer.
   Über dem Wasser schwebte Gottes Geist.
   3 Gott sprach: »Es soll Licht werden!«
   Und es wurde Licht.
   4 Gott sah, dass das Licht gut war,
   und Gott trennte das Licht von der Finsternis.
   5 Er nannte das Licht »Tag« und die Finsternis »Nacht«.
   Es wurde Abend und wieder Morgen – der erste Tag.
   

   6 Gott sprach:
   »Ein Dach soll sich wölben mitten im Urmeer!
   Es soll das Wasser darunter
   von dem Wasser darüber trennen.«
   Und so geschah es.
   7 Gott machte das Dach
   und trennte das Wasser unter dem Dach
   von dem Wasser über dem Dach.
   8 Gott nannte das Dach »Himmel«.
   Es wurde Abend und wieder Morgen – der zweite Tag.
   

   9 Gott sprach:
   »Das Wasser unter dem Himmel
   soll sich an einem Ort sammeln,
   damit das Land sichtbar wird!«
   Und so geschah es.
   10 Gott nannte das Land »Erde«
   und das gesammelte Wasser »Meer«.
   Und Gott sah, dass es gut war.
   

   11 Gott sprach:
   »Die Erde soll frisches Grün sprießen lassen
   und Pflanzen, die Samen tragen!
   Sie soll auch Bäume hervorbringen
   mit eigenen Früchten und Samen darin!«
   Und so geschah es.
   12 Die Erde brachte frisches Grün hervor
   und Pflanzen, die Samen tragen.
   Sie ließ auch Bäume wachsen
   mit eigenen Früchten und Samen darin.
   Und Gott sah, dass es gut war.
   13 Es wurde Abend und wieder Morgen – der dritte Tag.
   

   14 Gott sprach:
   »Lichter sollen am Himmelsdach entstehen,
   um Tag und Nacht voneinander zu trennen!
   Sie sollen als Zeichen dienen,
   um die Feste, die Tage und Jahre zu bestimmen.
   15 Als Leuchten sollen sie am Himmelsdach stehen
   und der Erde Licht geben.«
   Und so geschah es.
   16 Gott machte zwei große Lichter.
   Das größere Licht sollte den Tag beherrschen
   und das kleinere die Nacht.
   Dazu kamen noch die Sterne.
   17 Gott setzte sie an das Himmelsdach,
   um der Erde Licht zu geben.
   18 Sie sollten am Tag und in der Nacht herrschen
   und das Licht von der Finsternis trennen.
   Und Gott sah, dass es gut war.
   19 Es wurde Abend und wieder Morgen – der vierte Tag.
   

   20 Gott sprach:
   »Das Wasser soll von Lebewesen wimmeln,
   und Vögel sollen fliegen über der Erde und am Himmel!«
   21 Gott schuf die großen Seeungeheuer
   und alle Arten von Lebewesen,
   von denen das Wasser wimmelt.
   Er schuf auch alle Arten von Vögeln.
   Und Gott sah, dass es gut war.
   22 Gott segnete sie und sprach:
   »Seid fruchtbar, vermehrt euch
   und füllt das ganze Meer!
   Auch die Vögel sollen sich vermehren auf der Erde!«
   23 Es wurde Abend und wieder Morgen – der fünfte Tag.
   

   24 Gott sprach:
   »Die Erde soll Lebewesen aller Art hervorbringen:
   Vieh, Kriechtiere und wilde Tiere!«
   Und so geschah es.
   25 Gott machte die wilden Tiere und das Vieh
   und alle Kriechtiere auf dem Boden.
   Er machte sie alle nach ihrer eigenen Art.
   Und Gott sah, dass es gut war.
   

   26 Gott sprach:
   »Lasst uns Menschen machen – unser Ebenbild,
   uns gleich sollen sie sein!
   Sie sollen herrschen über die Fische im Meer
   und die Vögel am Himmel,
   über das Vieh und die ganze Erde,
   und über alle Kriechtiere auf dem Boden.«
   27 Gott schuf den Menschen nach seinem Bild.
   Als Gottes Ebenbild schuf er ihn,
   als Mann und Frau schuf er sie.
   28 Gott segnete sie und sprach zu ihnen:
   »Seid fruchtbar und vermehrt euch!
   Bevölkert die Erde und nehmt sie in Besitz!
   Herrscht über die Fische im Meer
   und die Vögel am Himmel
   und über alle Tiere, die auf dem Boden kriechen!«
   

   29 Gott sprach:
   »Als Nahrung gebe ich euch alle Pflanzen auf der Erde,
   die Samen hervorbringen –
   dazu alle Bäume mit Früchten und Samen darin.
   30 Die grünen Pflanzen sollen Futter für die Tiere sein:
   für die Tiere auf der Erde, die Vögel am Himmel
   und alle Kriechtiere auf dem Boden.«
   Und so geschah es.
   31 Gott sah alles an, was er gemacht hatte:
   Es war sehr gut.
   Es wurde Abend und wieder Morgen – der sechste Tag.
  



1. Mose/Genesis 2

   1 So wurden Himmel und Erde vollendet
   mit allem, was darin ist.
   2 Am siebten Tag vollendete Gott sein Werk,
   das er gemacht hatte.
   An diesem Tag ruhte er aus von all seiner Arbeit,
   die er getan hatte.
   3 Gott segnete den siebten Tag
   und erklärte ihn zu einem heiligen Tag.
   Denn an diesem Tag ruhte Gott aus
   von all seinen Werken,
   die er geschaffen und gemacht hatte.
   4 Das ist die Entstehungsgeschichte
   von Himmel und Erde:
   So wurden sie geschaffen.
   Die Menschen im Paradies

   Zu der Zeit, als Gott der HERR Erde und Himmel machte,
   5 wuchs noch nichts auf der Erde.
   Es gab keine Sträucher auf dem Feld
   und auch sonst keine Pflanzen.
   Denn Gott der HERR hatte noch keinen Regen
   auf die Erde fallen lassen.
   Es gab auch keinen Menschen,
   der den Erdboden bearbeitete.
   6 Wasser stieg aus der Erde auf
   und tränkte den ganzen Erdboden.
   7 Da formte Gott der HERR
   den Menschen aus Staub vom Erdboden.
   Er blies ihm den Lebensatem in die Nase,
   und so wurde der Mensch ein lebendiges Wesen.
   

   8 Dann legte Gott der HERR einen Garten an –
   im Osten, in der Landschaft Eden.
   Dorthin brachte er den Menschen,
   den er geformt hatte.
   9 Gott der HERR ließ aus dem Erdboden
   alle Arten von Bäumen emporwachsen.
   Sie sahen verlockend aus,
   und ihre Früchte schmeckten gut.
   In der Mitte des Gartens aber
   wuchsen zwei besondere Bäume:
   der Baum des Lebens
   und der Baum der Erkenntnis von Gut und Böse.
   

   10 In Eden entspringt ein Strom,
   der den Garten bewässert.
   Von dort teilt er sich in vier Flüsse:
   11 Der erste heißt Pischon.
   Er fließt um das ganze Land Hawila herum,
   wo es Gold gibt.
   12 Das Gold dieses Landes ist besonders rein.
   Dort gibt es auch kostbares Harz
   und den Edelstein Karneol.
   13 Der zweite Strom heißt Gihon.
   Er fließt um das ganze Land Kusch herum.
   14 Der dritte Strom heißt Tigris.
   Er fließt östlich von Assur.
   Der vierte Strom ist der Eufrat.
   

   15 Gott der HERR nahm den Menschen
   und brachte ihn in den Garten Eden.
   Er sollte ihn bearbeiten und bewahren.
   16 Und Gott der HERR gebot dem Menschen:
   »Von jedem Baum im Garten darfst du essen.
   17 Aber vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse
   darfst du nicht essen.
   Sobald du davon isst, wirst du sterben.«
   

   18 Gott der HERR sprach:
   »Es ist nicht gut, dass der Mensch allein ist.
   Ich will ihm eine Hilfe machen –
   ein Gegenüber, das ihm entspricht.«
   19 Gott der HERR formte aus dem Erdboden
   alle Tiere auf dem Feld und alle Vögel am Himmel.
   Dann brachte er sie zu dem Menschen,
   um zu sehen, wie er sie nennen würde.
   Jedes Lebewesen sollte so heißen,
   wie der Mensch es nannte.
   20 Also gab der Mensch ihnen Namen:
   allem Vieh, den Vögeln am Himmel
   und allen Tieren auf dem Feld.
   Aber es war keine Hilfe für den Menschen dabei –
   kein Gegenüber, das ihm entsprach.
   

   21 Da versetzte Gott der HERR
   den Menschen in einen tiefen Schlaf.
   Er nahm eine von seinen Rippen
   und verschloss die Stelle mit Fleisch.
   22 Aus der Rippe, die er vom Menschen genommen hatte,
   bildete Gott der HERR eine Frau.
   Die brachte er zum Menschen.
   23 Da sagte der Mensch:
   »Sie ist es! Sie ist von meinem Fleisch und Blut.
   ›Frau‹ soll sie heißen und ich ›Mann‹.
   Von mir ist sie genommen, wir gehören zusammen.«
   24 Darum verlässt ein Mann seinen Vater und seine Mutter
   und verbindet sich mit seiner Frau.
   Sie sind dann eins mit Leib und Seele.
   25 Der Mann und seine Frau waren beide nackt,
   doch sie schämten sich nicht voreinander.
  



1. Mose/Genesis 3

   Die Verbannung aus dem Paradies

   1 Die Schlange war schlauer
   als alle anderen Tiere des Feldes,
   die Gott der HERR gemacht hatte.
   Sie sagte zu der Frau:
   »Hat Gott wirklich gesagt,
   dass ihr von keinem der Bäume im Garten essen dürft?«
   2 Die Frau erwiderte der Schlange:
   »Von den Früchten der Bäume im Garten
   dürfen wir essen.
   3 Nur die Früchte von dem Baum,
   der in der Mitte des Gartens steht,
   hat Gott uns verboten.
   Er hat gesagt:
   ›Esst nicht davon,
   berührt sie nicht einmal,
   sonst müsst ihr sterben!‹«
   4 Die Schlange entgegnete der Frau:
   »Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.
   5 Denn Gott weiß:
   Sobald ihr davon esst,
   gehen euch die Augen auf.
   Ihr werdet wie Gott sein
   und wissen, was Gut und Böse ist.«
   6 Da sah die Frau, dass dieser Baum zum Essen einlud.
   Er war eine Augenweide und verlockend,
   weil er Klugheit versprach.
   Sie nahm eine Frucht und biss hinein.
   Dann gab sie ihrem Mann davon, und auch er aß.
   7 Da gingen den beiden die Augen auf,
   und sie erkannten, dass sie nackt waren.
   Sie banden Feigenblätter zusammen
   und machten sich Lendenschurze.
   

   8 Als am Abend ein kühler Wind blies,
   ging Gott der HERR im Garten umher.
   Der Mann und seine Frau hörten ihn kommen.
   Da versteckten sie sich vor Gott dem HERRN
   zwischen den Bäumen im Garten.
   9 Gott der HERR rief den Menschen
   und fragte: »Wo bist du?«
   10 Der Mensch antwortete:
   »Ich habe dich im Garten gehört und Angst bekommen.
   Ich habe mich versteckt, weil ich nackt bin.«
   11 Gott fragte:
   »Wer hat dir gesagt, dass du nackt bist?
   Hast du von dem verbotenen Baum gegessen?«
   12 Der Mensch entgegnete:
   »Die Frau, die du mir zur Seite gestellt hast,
   hat mir davon gegeben, und ich habe gegessen.«
   13 Da fragte Gott der HERR die Frau:
   »Was hast du getan?«
   Die Frau erwiderte:
   »Die Schlange hat mich dazu verführt,
   und ich habe gegessen.«
   

   14 Da sagte Gott der HERR zur Schlange:
   »Weil du das getan hast, sollst du verflucht sein –
   unter allem Vieh und allen Tieren auf dem Feld!
   Auf dem Bauch wirst du kriechen
   und Staub fressen dein Leben lang.
   15 Ich stifte Feindschaft zwischen dir und der Frau,
   zwischen ihrem und deinem Nachwuchs.
   Er wird dir den Kopf zertreten,
   und du wirst ihn in die Ferse beißen.«
   

   16 Zur Frau sagte er:
   »Jedes Mal, wenn du schwanger bist,
   wirst du große Mühen haben.
   Unter Schmerzen wirst du Kinder zur Welt bringen.
   Es wird dich zu deinem Mann hinziehen,
   aber er wird über dich bestimmen.«
   17 Und zum Mann sagte er:
   »Du hast auf deine Frau gehört
   und von dem Baum gegessen.
   Ich hatte dir aber verboten, davon zu essen.
   Daher soll der Erdboden deinetwegen verflucht sein!
   Dein Leben lang musst du dich abmühen,
   um dich von ihm zu ernähren.
   18 Dornen und Disteln wird er hervorbringen,
   du musst aber von den Pflanzen des Feldes leben.
   19 Im Schweiße deines Angesichts wirst du Brot essen,
   bis du zum Erdboden zurückkehrst.
   Denn aus ihm bist du gemacht:
   Staub bist du und zum Staub kehrst du zurück.«
   

   20 Der Mensch, Adam, gab seiner Frau den Namen Eva,
   das heißt: Leben.
   Denn sie wurde die Mutter aller Lebenden.
   21 Gott der HERR machte für Adam und seine Frau
   Kleider aus Fellen.
   Die zog er ihnen an.
   22 Dann sprach Gott der HERR:
   »Nun ist der Mensch wie einer von uns geworden
   und weiß, was gut und böse ist.
   Er soll seine Hand nicht ausstrecken
   und auch noch Früchte vom Baum des Lebens pflücken.
   Er darf sie nicht essen, sonst lebt er für immer.«
   23 Da schickte Gott der HERR ihn aus dem Garten Eden weg.
   Er musste von nun an den Ackerboden bearbeiten,
   aus dem er gemacht war.
   24 Gott jagte den Menschen fort.
   Östlich des Gartens Eden
   stellte er Kerubim und das lodernde Flammenschwert auf.
   Die sollten den Zugang zum Baum des Lebens bewachen.
  



1. Mose/Genesis 4

   Jenseits vom Garten Eden

   1. Mose/Genesis 4,1–6,4

   Kain erschlägt Abel

   1 Adam schlief mit seiner Frau Eva.
   Sie wurde schwanger und brachte Kain zur Welt.
   Da sagte sie:
   »Mithilfe des HERRN habe ich einen Sohn bekommen.«
   2 Danach brachte sie seinen Bruder Abel zur Welt.
   Abel wurde Hirte und Kain wurde Ackerbauer.
   

   3 Eines Tages brachte Kain dem HERRN
   von dem Ertrag seines Feldes eine Opfergabe dar.
   4 Auch Abel brachte ein Opfer dar:
   die erstgeborenen Tiere seiner Herde und ihr Fett.
   Der HERR schaute wohlwollend auf Abel und sein Opfer.
   5 Doch Kain und sein Opfer
   schaute er nicht wohlwollend an.
   Da packte Kain der Zorn,
   und er blickte finster zu Boden.
   6 Der HERR fragte Kain:
   »Warum bist du so zornig,
   und warum blickst du zu Boden?
   7 Ist es nicht so:
   Wenn du Gutes planst,
   kannst du den Blick frei erheben.
   Hast du jedoch nichts Gutes im Sinn,
   dann lauert die Sünde an der Tür.
   Sie lockt dich, aber du darfst ihr nicht nachgeben!«
   

   8 Kain sagte zu seinem Bruder Abel:
   »Lass uns aufs Feld gehen!«
   Als sie auf dem Feld waren,
   fiel Kain über seinen Bruder Abel her und erschlug ihn.
   9 Da sagte der HERR zu Kain:
   »Wo ist dein Bruder Abel?«
   Kain antwortete: »Das weiß ich nicht.
   Bin ich dazu da, auf meinen Bruder achtzugeben?«
   10 Der HERR entgegnete ihm:
   »Was hast du getan?
   Das Blut deines Bruders schreit vom Ackerboden zu mir.
   11 Verflucht sollst du sein,
   verbannt vom Ackerboden,
   den deine Hand mit seinem Blut getränkt hat!
   12 Wenn du ihn bearbeitest,
   wird er dir künftig keinen Ertrag mehr bringen.
   Du wirst ein heimatloser Flüchtling sein
   und von Ort zu Ort ziehen.«
   13 Kain erwiderte dem HERRN:
   »Die Strafe ist zu schwer für mich.
   14 Du verjagst mich jetzt vom Ackerland
   und verbannst mich aus deiner Gegenwart.
   Als heimatloser Flüchtling
   muss ich von Ort zu Ort ziehen.
   Jeder, dem ich begegne, kann mich erschlagen.«
   15 Der HERR antwortete: »Das soll nicht geschehen!
   Wer Kain tötet,
   an dem soll es siebenfach gerächt werden.«
   Der HERR machte ein Zeichen an Kain.
   Niemand, der ihm begegnete, durfte ihn töten.
   16 Kain zog fort, weg vom HERRN,
   und ließ sich im Land Nod nieder.
   Das liegt östlich des Gartens Eden.
   Kains Nachkommen

   17 Kain schlief mit seiner Frau.
   Sie wurde schwanger und brachte Henoch zur Welt.
   Danach gründete Kain eine Stadt
   und nannte sie nach seinem Sohn ebenfalls Henoch.
   18 Henoch bekam einen Sohn: Irad.
   Irad war der Vater von Mehujael.
   Mehujael war der Vater von Metuschael
   und Metuschael der Vater von Lamech.
   19 Lamech heiratete zwei Frauen.
   Die eine hieß Ada und die andere Zilla.
   20 Ada brachte Jabal zur Welt.
   Jabal war der Stammvater der Menschen,
   die in Zelten leben und Vieh züchten.
   21 Sein Bruder hieß Jubal.
   Er war der Stammvater
   aller Harfen- und Flötenspieler.
   22 Zilla brachte Tubal-Kain zur Welt.
   Tubal-Kain war Schmied.
   Er stellte alle Arten von Bronze- und Eisengeräten her.
   Seine Schwester hieß Naama.
   23 Lamech sagte zu seinen Frauen:
   

   »Ada und Zilla, hört mir gut zu!

   Ihr Frauen Lamechs, merkt euch meine Worte!

   Ich erschlage den Mann, der mich verwundet.

   Ich erschlage das Kind, das mich schlägt.

   24 Wird Kain siebenmal gerächt,

   soll Lamech siebenundsiebzigmal gerächt werden.«

   Adam und Eva bekommen noch einen Sohn

   25 Adam schlief wieder mit seiner Frau,
   und Eva bekam noch einen Sohn.
   Sie nannte ihn Set, das heißt: Ersatz.
   Denn sie sagte:
   »Gott hat mir einen anderen Sohn geschenkt.
   Denn Abel ist ja von Kain erschlagen worden.«
   26 Auch Set bekam einen Sohn und nannte ihn Enosch.
   Damals begann man,
   den HERRN bei seinem Namen anzurufen.
  







1. Mose/Genesis 5

   Adams Nachkommen bis zur Sintflut

   1 Das ist der Familienstammbaum von Adam:
   Als Gott den Menschen erschuf,
   machte er ihn als sein Ebenbild.
   2 Er schuf sie als Mann und Frau.
   Gott segnete sie
   und gab ihnen den Namen »Mensch« –
   an dem Tag, als sie erschaffen wurden.
   

   3 Adam war 130 Jahre alt,
   da wurde er wieder Vater.
   Sein Sohn war ihm so ähnlich wie sein Ebenbild.
   Er gab ihm den Namen Set.
   4 Adam lebte nach Sets Geburt noch 800 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   5 Er starb im Alter von 930 Jahren.
   

   6 Set war 105 Jahre alt,
   als sein Sohn Enosch geboren wurde.
   7 Set lebte nach Enoschs Geburt noch 807 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   8 Er starb im Alter von 912 Jahren.
   

   9 Enosch war 90 Jahre alt,
   als sein Sohn Kenan geboren wurde.
   10 Enosch lebte nach Kenans Geburt noch 815 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   11 Er starb im Alter von 905 Jahren.
   

   12 Kenan war 70 Jahre alt,
   als sein Sohn Mahalalel geboren wurde.
   13 Kenan lebte nach Mahalalels Geburt noch 840 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   14 Er starb im Alter von 910 Jahren.
   

   15 Mahalalel war 65 Jahre alt,
   als sein Sohn Jered geboren wurde.
   16 Mahalalel lebte nach Jereds Geburt noch 830 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   17 Er starb im Alter von 895 Jahren.
   

   18 Jered war 162 Jahre alt,
   als sein Sohn Henoch geboren wurde.
   19 Jered lebte nach Henochs Geburt noch 800 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   20 Er starb im Alter von 962 Jahren.
   

   21 Henoch war 65 Jahre alt,
   als sein Sohn Metuschelach geboren wurde.
   22 Henoch führte ein Leben in enger Beziehung zu Gott.
   Nach der Geburt Metuschelachs lebte er noch 300 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   23 Henoch wurde 365 Jahre alt.
   24 Nachdem er in enger Beziehung zu Gott gelebt hatte,
   war er plötzlich nicht mehr da.
   Denn Gott hatte ihn von der Erde weggenommen.
   

   25 Metuschelach war 187 Jahre alt,
   als sein Sohn Lamech geboren wurde.
   26 Metuschelach lebte nach Lamechs Geburt noch 782 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   27 Er starb im Alter von 969 Jahren.
   

   28 Lamech war 182 Jahre alt,
   als er einen Sohn bekam.
   29 Er gab ihm den Namen Noah und sagte:
   »Dieser wird uns trösten
   bei unserer Arbeit und Mühe auf dem Ackerboden,
   den der HERR verflucht hat.«
   30 Lamech lebte nach Noahs Geburt noch 595 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   31 Er starb im Alter von 777 Jahren.
   

   32 Noah war 500 Jahre alt,
   als seine Söhne Sem, Ham und Jafet geboren wurden.
  



1. Mose/Genesis 6

   Die Begrenzung der Lebenszeit

   1 Als die Menschen sich vermehrten
   und auf der Erde ausbreiteten,
   bekamen sie auch viele Töchter.
   2 Die Gottessöhne sahen,
   dass die Töchter der Menschen schön waren.
   Sie nahmen sich Frauen, wie sie wollten.
   3 Da sprach der HERR:
   »Mein Geist soll nicht für eine so lange Zeit
   im Menschen bleiben.
   Denn der Mensch ist vergänglich.
   Er soll nicht mehr als 120 Jahre alt werden.«
   4 Zu dieser Zeit, wie auch später,
   lebten auf der Erde noch Riesen.
   Sie entstammten der Verbindung
   der Gottessöhne mit den Töchtern der Menschen.
   Das sind die berühmten Helden aus uralter Zeit.
   Noah und die Sintflut

   1. Mose/Genesis 6,5–9,29

   Die Bosheit der Menschen

   5 Der HERR sah,
   dass die Bosheit der Menschen
   auf der Erde zugenommen hatte.
   Den ganzen Tag lang hatten sie nur Böses im Sinn.
   6 Da bereute es der HERR,
   dass er die Menschen auf der Erde gemacht hatte.
   Er war zutiefst betrübt.
   7 Der HERR sprach:
   »Ich will die Menschen, die ich erschaffen habe,
   wieder von der Erde auslöschen.
   Ja, ich will alles auslöschen –
   von den Menschen bis zum Vieh,
   von den Kriechtieren bis zu den Vögeln am Himmel.
   Denn ich bereue, dass ich sie gemacht habe.«
   8 Noah aber fand Gnade beim HERRN.
   Noah baut eine Arche

   9 Das ist die Familiengeschichte von Noah:
   Noah war ein gerechter Mann
   und tadellos – im Gegensatz zu seinen Zeitgenossen.
   Er führte ein Leben in enger Beziehung zu Gott.
   10 Noah hatte drei Söhne: Sem, Ham und Jafet.
   11 Doch die Erde war in den Augen Gottes
   durch und durch verdorben und voller Gewalttaten.
   12 Gott sah auf die Erde:
   Sie war durch und durch verdorben.
   Denn alle Lebewesen auf der Erde
   hatten den rechten Weg verlassen
   und sich dem Bösen zugewandt.
   

   13 Da sagte Gott zu Noah:
   »Ich habe den Untergang aller Lebewesen beschlossen,
   denn ihretwegen ist die Erde voller Gewalttaten.
   Ja, ich will sie mit der Erde vernichten.
   14 Bau dir ein Schiff, eine Arche, aus Nadelholz!
   Statte die Arche mit Kammern aus
   und dichte sie innen wie außen mit Pech ab.
   15 Mach die Arche 150 Meter lang,
   25 Meter breit und 15 Meter hoch.
   16 Mach das Dach für die Arche so,
   dass es einen halben Meter übersteht.
   Bring den Eingang der Arche an ihrer Seite an.
   Bau sie mit drei Stockwerken:
   einem unteren, einem mittleren und einem oberen.
   

   17 Denn ich will eine Sintflut
   über die Erde hereinbrechen lassen.
   Sie soll alles unter dem Himmel vernichten,
   in dem der Lebensatem ist.
   Alles, was auf der Erde ist, soll umkommen.
   18 Doch mit dir schließe ich einen Bund:
   Geh in die Arche – zusammen mit deinen Söhnen,
   deiner Frau und den Frauen deiner Söhne.
   19 Nimm von allen Lebewesen
   jeweils ein Paar mit in die Arche.
   Je ein Männchen und ein Weibchen soll es sein,
   damit sie mit dir am Leben bleiben.
   20 Von jeder Tierart sollen je zwei zu dir kommen:
   von den Vögeln, dem Vieh
   und den Kriechtieren auf dem Boden.
   So bleiben sie am Leben.
   21 Nimm genug zu essen mit,
   und leg Vorräte an für dich und die Tiere.«
   

   22 Noah machte alles so, wie Gott es ihm befohlen hatte.
   Genauso machte er es.
  



1. Mose/Genesis 7

   Noah geht mit seiner Familie und den Tieren in die Arche

   1 Der HERR sagte zu Noah:
   »Geh mit deiner ganzen Familie in die Arche.
   Denn nur du kannst vor mir als gerecht gelten –
   im Unterschied zu deinen Zeitgenossen.
   2 Nimm von allen reinen Tieren
   jeweils sieben Männchen und Weibchen mit!
   Von den unreinen Tieren nimm jeweils zwei mit:
   ein Männchen und ein Weibchen.
   3 Auch von den Vögeln am Himmel
   nimm jeweils sieben Männchen und Weibchen mit.
   So kann ihr Nachwuchs wieder auf der Erde leben.
   4 Denn noch sieben Tage,
   dann lasse ich es auf die Erde regnen –
   40 Tage und 40 Nächte lang.
   Ich werde alles Bestehende, das ich gemacht habe,
   von der Erde auslöschen.«
   5 Noah machte alles so,
   wie der HERR es ihm befohlen hatte.
   

   6 Noah war 600 Jahre alt,
   als die Sintflut über die Erde kam.
   7 Noah ging vor dem Wasser der Flut in die Arche –
   mit seinen Söhnen, seiner Frau
   und den Frauen seiner Söhne.
   8 Reine und unreine Tiere kamen mit,
   ebenso die Vögel und alles,
   was auf dem Boden kriecht.
   9 Von ihnen ging jeweils ein Paar,
   ein Männchen und ein Weibchen,
   zu Noah in die Arche.
   Es war genau so, wie Gott es Noah befohlen hatte.
   Die Erde wird überflutet

   10 Sieben Tage später
   kam das Wasser der Sintflut über die Erde.
   11 Es war in Noahs 600. Lebensjahr,
   am 17. Tag des zweiten Monats.
   An diesem Tag brachen alle Quellen des Urmeers auf,
   und die Schleusen des Himmels öffneten sich.
   12 40 Tage und 40 Nächte lang
   fiel Regen auf die Erde.
   13 Genau an diesem Tag ging Noah in die Arche.
   Seine Söhne Sem, Ham und Jafet,
   seine Frau und die drei Frauen seiner Söhne
   gingen mit hinein.
   14 Bei ihnen waren alle Arten von wilden Tieren und Vieh
   und alle Tierarten, die auf der Erde kriechen.
   Sie nahmen auch alle Arten von fliegenden Tieren mit:
   jede Vogelart und alles, was sonst noch Flügel hat.
   15 Von allen Tieren, in denen der Lebensatem ist,
   kam jeweils ein Paar zu Noah in die Arche.
   16 Von jeder Art kamen ein Männchen und ein Weibchen,
   genauso wie Gott es Noah befohlen hatte.
   Dann schloss der HERR hinter ihm zu.
   

   17 Die Sintflut auf der Erde dauerte 40 Tage.
   Das Wasser stieg an, hob die Arche hoch
   und trug sie immer höher über die Erde.
   18 Das Wasser stieg weiter und überschwemmte die Erde,
   doch die Arche schwamm auf dem Wasser.
   19 Die Wassermassen stiegen noch höher
   und bedeckten alle hohen Berge unter dem Himmel.
   20 Das Wasser überragte die Gipfel um siebeneinhalb Meter.
   21 Da kamen alle Lebewesen auf der Erde um:
   Vögel, Vieh und wilde Tiere,
   alles, wovon die Erde wimmelt,
   und auch alle Menschen.
   22 Alles starb, was den Lebensatem in sich hatte
   und auf dem Land lebte.
   23 So löschte Gott alles auf dem Erdboden Bestehende aus:
   vom Menschen bis zum Vieh,
   vom Kriechtier bis zum Vogel am Himmel –
   er löschte alles auf der Erde aus.
   Nur Noah blieb übrig
   und alle, die mit ihm in der Arche waren.
   24 150 Tage lang stieg das Wasser auf der Erde.
  



1. Mose/Genesis 8

   Die Sintflut hört auf

   1 Da dachte Gott an Noah –
   und an alle Tiere und das Vieh,
   die bei ihm in der Arche waren.
   Er ließ einen Wind über die Erde wehen,
   und das Wasser begann zu sinken.
   2 Die Quellen des Urmeers wurden verschlossen
   und die Schleusen des Himmels verriegelt,
   sodass der Regen aufhörte.
   3 Da ging das Wasser auf der Erde allmählich zurück,
   es sank und versickerte.
   Nach 150 Tagen war es so weit gesunken,
   4 dass die Arche auf dem Gebirge Ararat aufsetzte.
   Das war am 17. Tag des siebten Monats.
   5 Bis zum zehnten Monat sank das Wasser weiter.
   Am ersten Tag des zehnten Monats
   kamen die Berggipfel zum Vorschein.
   

   6 40 Tage später öffnete Noah das Fenster,
   das er in die Arche eingebaut hatte.
   7 Er ließ einen Raben hinausfliegen.
   Der kehrte immer wieder zurück,
   bis das Wasser verschwunden
   und die Erde trocken war.
   8 Noah schickte auch eine Taube los.
   Er wollte herausfinden,
   ob das Wasser vom Erdboden abgeflossen war.
   9 Aber die Taube fand keinen Halt für ihre Füße.
   Da kehrte sie zu Noah in die Arche zurück,
   denn noch immer bedeckte Wasser die ganze Erde.
   Noah streckte seine Hand aus, nahm die Taube
   und holte sie zu sich in die Arche.
   10 Er wartete noch weitere sieben Tage.
   Dann schickte er die Taube
   wieder aus der Arche hinaus.
   11 Am Abend kam sie zu ihm zurück.
   Diesmal hatte sie in ihrem Schnabel
   ein frisches Blatt von einem Olivenbaum.
   Da wusste Noah,
   dass das Wasser auf der Erde weniger geworden war.
   12 Er wartete noch einmal sieben Tage lang.
   Dann schickte er die Taube wieder los.
   Doch nun kehrte sie nicht mehr zu ihm zurück.
   Noah verlässt mit seiner Familie und den Tieren die Arche

   13 Im 601. Lebensjahr Noahs,
   am ersten Tag des ersten Monats,
   war das Wasser verschwunden und die Erde trocken.
   Noah entfernte das Dach von der Arche und sah,
   dass der Erdboden trocken war.
   14 Am 27. Tag des zweiten Monats
   war die Erde ganz trocken.
   15 Da sagte Gott zu Noah:
   16 »Geh aus der Arche hinaus – zusammen mit deiner Frau,
   deinen Söhnen und den Frauen deiner Söhne!
   17 Nimm all die Tiere mit hinaus, die bei dir sind:
   die Vögel, das Vieh und alles,
   was auf dem Boden kriecht.
   Auf der Erde soll es von ihnen wimmeln.
   Sie sollen fruchtbar sein
   und sich auf der Erde vermehren.«
   18 Da ging Noah hinaus – mit seinen Söhnen,
   seiner Frau und den Frauen seiner Söhne.
   19 Dann kamen alle Tiere,
   alles, was kriecht, und alle Vögel.
   Alles, was sich auf der Erde regt,
   zog nach Arten geordnet aus der Arche hinaus.
   Noahs Opfer und Gottes Versprechen

   20 Noah baute einen Altar für den HERRN.
   Von den reinen Tieren und den reinen Vögeln
   brachte er einige auf dem Altar als Brandopfer dar.
   21 Der Geruch stimmte den HERRN gnädig
   und er sagte zu sich selbst:
   »Nie wieder will ich die Erde
   wegen der Menschen verfluchen.
   Denn von Jugend an haben sie nur Böses im Sinn.
   Nie wieder will ich alles Lebendige
   so schwer bestrafen, wie ich es getan habe.
   22 Solange die Erde besteht,
   werden nicht aufhören
   Saat und Ernte, Frost und Hitze,
   Sommer und Winter, Tag und Nacht.«
  








1. Mose/Genesis 9

   Gottes Bund mit den Menschen

   1 Gott segnete Noah und seine Söhne und sagte zu ihnen:
   »Seid fruchtbar, vermehrt euch und bevölkert die Erde!
   2 Furcht und Schrecken soll von euch ausgehen
   für alle Tiere:
   für die Tiere auf der Erde und die Vögel am Himmel,
   für alles, was auf dem Erdboden kriecht,
   und die Fische im Meer.
   Ich gebe sie in eure Hand.
   3 Alles, was sich regt und lebt, soll eure Nahrung sein.
   Bisher waren es nur Pflanzen,
   nun gebe ich euch alles zu essen.
   4 Nur Fleisch, in dem noch Blut und damit Leben ist,
   dürft ihr nicht essen!
   

   5 Wenn aber euer Blut vergossen wird,
   fordere ich Rechenschaft für euer Leben.
   Ich fordere sie von jedem Tier
   und ebenso vom Menschen.
   Für das Leben eines Menschen
   fordere ich Rechenschaft von einem anderen Menschen.
   6 Wer das Blut eines Menschen vergießt,
   dessen Blut soll durch Menschen vergossen werden.
   Denn Gott hat den Menschen
   als sein Ebenbild gemacht.
   7 * Ihr aber seid fruchtbar und vermehrt euch!
   Bevölkert die Erde und werdet zahlreich auf ihr.«
   

   8 Dann sagte Gott zu Noah und zu seinen Söhnen,
   die bei ihm waren:
   9 »Ich aber, ich schließe meinen Bund
   mit euch und euren Nachkommen
   10 und allen Lebewesen bei euch:
   den Vögeln, dem Vieh und den wilden Tieren.
   Ich schließe ihn mit allen, die aus der Arche kamen,
   mit allen Lebewesen der Erde.
   11 Ich werde meinen Bund mit euch schließen:
   Nie wieder soll eine Sintflut alles Leben ausrotten!
   Nie wieder soll eine Sintflut die Erde vernichten!«
   

   12 Weiter sagte Gott:
   »Ich schließe diesen Bund mit euch
   und mit allen Lebewesen bei euch.
   Er gilt für alle künftigen Generationen.
   Und dies ist das Zeichen,
   das an den Bund erinnern soll:
   13 Ich setze meinen Bogen in die Wolken.
   Er soll das Zeichen sein für den Bund
   zwischen mir und der Erde.
   14 Wenn ich Wolken über der Erde aufziehen lasse,
   erscheint der Bogen am Himmel.
   15 Dann denke ich an meinen Bund mit euch
   und mit allen Lebewesen.
   Nie wieder soll das Wasser zur Sintflut werden,
   um alles Leben zu vernichten.
   16 Der Bogen wird in den Wolken stehen.
   Wenn ich ihn sehe,
   denke ich an den ewigen Bund Gottes
   mit allen Lebewesen –
   mit allem, was auf der Erde lebt.«
   17 Gott sagte zu Noah:
   »Dieser Bogen ist das Zeichen des Bundes,
   den ich mit allen Lebewesen auf der Erde geschlossen habe.«
   Noahs Söhne

   18 Noahs Söhne Sem, Ham und Jafet
   hatten zusammen mit ihm die Arche verlassen.
   Ham war der Vater von Kanaan.
   19 Von diesen drei Söhnen Noahs
   stammen alle Völker der Erde ab.
   

   20 Noah betrieb Ackerbau
   und legte als Erster einen Weinberg an.
   21 Als er den Wein trank, wurde er betrunken
   und lag nackt mitten in seinem Zelt.
   22 Kanaans Vater Ham sah seinen Vater nackt daliegen.
   Er erzählte es seinen beiden Brüdern draußen.
   23 Da nahmen Sem und Jafet ein Gewand
   und legten es über ihre Schultern.
   Dann gingen sie rückwärts in das Zelt
   und deckten ihren nackten Vater zu.
   Dabei hatten sie das Gesicht abgewandt,
   sodass sie ihren nackten Vater nicht sahen.
   

   24 Als Noah aus seinem Weinrausch erwachte,
   erfuhr er, was ihm sein jüngster Sohn angetan hatte.
   25 Da sagte er: »Kanaan soll verflucht sein!
   Er soll der niedrigste Knecht seiner Brüder sein.«
   26 Dann sagte er: »Gepriesen sei der HERR, der Gott Sems!
   Kanaan soll Sems Knecht sein.
   27 Gott soll Jafet ein großes Gebiet geben!
   Er soll in den Zelten Sems wohnen.
   Doch Kanaan soll Jafets Knecht sein.«
   

   28 Noah lebte nach der Sintflut noch 350 Jahre.
   29 Er starb im Alter von 950 Jahren.
  



1. Mose/Genesis 10

   Die Völker in der Welt

   1. Mose/Genesis 10,1–11,32

   Die Herkunft der Völker

   1 Das ist der Familienstammbaum
   von Noahs Söhnen Sem, Ham und Jafet.
   Ihre Nachkommen wurden nach der Sintflut geboren.
   

   2 Jafets Nachkommen sind: Gomer, Magog, Madai,
   Jawan, Tubal, Meschech und Tiras.
   3 Gomers Nachkommen sind: Aschkenas, Rifat und Togarma.
   4 Jawans Nachkommen sind: Elischa, Tarschisch,
   die Rodaniter und die Menschen aus Zypern.
   5 Von Jawans Nachkommen
   stammen auch die Völker der Küstenländer ab.
   Das sind die Nachkommen Jafets,
   nach Ländern, Sprachen, Familien und Völkern geordnet.
   

   6 Hams Nachkommen sind: Kusch, Ägypten, Put und Kanaan.
   7 Die Nachkommen von Kusch sind: Seba, Hawila,
   Sabta, Ragma und Sabtecha.
   Ragmas Nachkommen sind Saba und Dedan.
   

   8 Kusch ist auch der Vater von Nimrod.
   Der war der erste große Herrscher auf der Erde.
   9 Er war ein überaus erfolgreicher Jäger vor dem HERRN.
   Daher kommt die Redensart:
   »Ein großer Jäger vor dem HERRN wie Nimrod.«
   10 Zuerst herrschte er über die Städte
   Babylon, Erech, Akkad und Kalne im Land Schinar.
   11 Von Schinar aus zog Nimrod nach Assyrien
   und gründete die Städte Ninive, Rehobot-Ir und Kelach.
   12 Zwischen Ninive und Kelach baute er die Stadt Resen.
   Ninive ist die bekannte große Stadt.
   

   13 Ägypten ist der Vorfahre
   der Luditer, Anamiter, Lehabiter, Naftuhiter,
   14 Patrositer, Kasluhiter und Kaftoriter.
   Von den Kasluhitern stammen die Philister ab.
   15 Kanaan ist der Vater von Sidon,
   seinem Erstgeborenen, und von Het.
   16 Kanaan ist auch der Vorfahre der Jebusiter,
   Amoriter und Girgaschiter,
   17 der Hiwiter, Arkiter und Siniter
   18 sowie der Arwaditer, Zemariter und Hamatiter.
   Die Völker, die zu den Kanaanitern gehörten,
   haben sich später ausgebreitet.
   19 Das Gebiet der Kanaaniter erstreckte sich von Sidon aus
   nach Süden bis Gerar und Gaza.
   Im Osten reichte es bis Sodom und Gomorra,
   Adma und Zebojim und bis nach Lescha.
   20 Das sind die Nachkommen Hams,
   nach Familien, Sprachen, Ländern und Völkern geordnet.
   

   21 Jafets ältester Bruder Sem
   ist der Stammvater aller Nachkommen Ebers.
   22 Sems Nachkommen sind: Elam, Assur,
   Arpachschad, Lud und Aram.
   23 Arams Nachkommen sind: Uz, Hul, Geter und Masch.
   24 Arpachschad ist der Vater von Schelach
   und Schelach der Vater von Eber.
   25 Eber ist der Vater von zwei Söhnen:
   Der eine heißt Peleg,
   denn zu seiner Zeit
   wurden die Gebiete der Erde aufgeteilt.
   Sein Bruder heißt Joktan.
   26 Das sind die Söhne Joktans:
   Almodad, Schelef, Hazarmawet, Jerach,
   27 Hadoram, Usal, Dikla,
   28 Obal, Abimael, Saba,
   29 Ofir, Hawila und Jobab.
   Sie alle sind Söhne Joktans.
   30 Ihr Gebiet erstreckte sich von Mescha
   über Sefar bis zum Gebirge im Osten.
   31 Das sind die Nachkommen Sems,
   nach Familien, Sprachen, Ländern und Völkern geordnet.
   

   32 Diese Volksstämme sind die Nachkommen der Söhne Noahs.
   Sie sind nach der Sintflut zu Völkern geworden
   und haben sich über die Erde verteilt.
  



1. Mose/Genesis 11

   Der Turmbau zu Babel

   1 Damals hatten alle Menschen
   nur eine einzige Sprache –
   mit ein und denselben Wörtern.
   2 Sie brachen von Osten her auf
   und kamen zu einer Ebene im Land Schinar.
   Dort ließen sie sich nieder.
   3 Sie sagten zueinander:
   »Kommt! Lasst uns Lehmziegel formen und brennen!«
   Die Lehmziegel wollten sie als Bausteine verwenden
   und Asphalt als Mörtel.
   4 Dann sagten sie:
   »Los! Lasst uns eine Stadt mit einem Turm bauen!
   Seine Spitze soll in den Himmel ragen.
   Wir wollen uns einen Namen machen,
   damit wir uns nicht über die ganze Erde zerstreuen.«
   

   5 Da kam der HERR vom Himmel herab.
   Er wollte sich die Stadt und den Turm ansehen,
   die die Menschen bauten.
   6 Der HERR sagte: »Sie sind ein einziges Volk
   und sprechen alle dieselbe Sprache.
   Und das ist erst der Anfang!
   In Zukunft wird man sie nicht mehr aufhalten können.
   Sie werden tun, was sie wollen.
   7 Auf! Lasst uns hinabsteigen
   und ihre Sprache durcheinanderbringen!
   Dann wird keiner mehr den anderen verstehen.«
   8 Der HERR zerstreute sie von dort über die ganze Erde.
   Da mussten sie es aufgeben, die Stadt weiterzubauen.
   9 Deswegen nennt man sie Babel, das heißt: Durcheinander.
   Denn dort hat der HERR
   die Sprache der Menschen durcheinandergebracht.
   Und von dort hat sie der HERR
   über die ganze Erde zerstreut.
   Abrahams Vorfahren

   10 Das ist der Familienstammbaum von Sem:
   Sem war 100 Jahre alt,
   als sein Sohn Arpachschad geboren wurde.
   Das war zwei Jahre nach der Sintflut.
   11 Sem lebte nach Arpachschads Geburt noch 500 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   12 Arpachschad war 35 Jahre alt,
   als sein Sohn Schelach geboren wurde.
   13 Arpachschad lebte nach Schelachs Geburt
   noch 403 Jahre und bekam weitere Söhne und Töchter.
   14 Schelach war 30 Jahre alt,
   als sein Sohn Eber geboren wurde.
   15 Schelach lebte nach Ebers Geburt noch 403 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   16 Eber war 34 Jahre alt,
   als sein Sohn Peleg geboren wurde.
   17 Eber lebte nach Pelegs Geburt noch 430 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   18 Peleg war 30 Jahre alt,
   als sein Sohn Regu geboren wurde.
   19 Peleg lebte nach Regus Geburt noch 209 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   20 Regu war 32 Jahre alt,
   als sein Sohn Serug geboren wurde.
   21 Regu lebte nach Serugs Geburt noch 207 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   22 Serug war 30 Jahre alt,
   als sein Sohn Nahor geboren wurde.
   23 Serug lebte nach Nahors Geburt noch 200 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   24 Nahor war 29 Jahre alt,
   als sein Sohn Terach geboren wurde.
   25 Nahor lebte nach Terachs Geburt noch 119 Jahre
   und bekam weitere Söhne und Töchter.
   26 Terach war 70 Jahre alt,
   als seine Söhne Abram,
   Nahor und Haran geboren wurden.
   

   27 Das ist der Familienstammbaum von Terach:
   Terachs Söhne sind Abram, Nahor und Haran.
   Harans Sohn ist Lot.
   28 Haran starb zu Lebzeiten seines Vaters Terach
   in seiner Heimat Ur in Babylonien.
   29 Sowohl Abram als auch Nahor heirateten.
   Abrams Frau hieß Sarai und Nahors Frau hieß Milka.
   Milka war die Tochter von Haran und Jiskas Schwester.
   30 Sarai konnte keine Kinder bekommen.
   31 Terach verließ Ur in Babylonien,
   um in das Land Kanaan zu ziehen.
   Er nahm seinen Sohn Abram mit
   und seinen Enkel Lot, den Sohn Harans.
   Auch seine Schwiegertochter Sarai ging mit,
   die Frau seines Sohnes Abram.
   Sie kamen bis nach Haran und blieben dort.
   32 Terach wurde 205 Jahre alt.
   Er starb in Haran.
  



1. Mose/Genesis 12

   Die Geschichte von Abraham, Sara und Isaak

   1. Mose/Genesis 12,1–26,35

   Abraham zieht in das Land Kanaan

   1. Mose/Genesis 12,1–14,24

   Gott gibt Abraham einen Auftrag

   1 Der HERR sagte zu Abram:
   »Verlass dein Land, deine Verwandtschaft
   und das Haus deines Vaters!
   Geh in das Land, das ich dir zeigen werde!
   2 Ich will dich zum Stammvater
   eines großen Volkes machen.
   Ich will dich segnen
   und deinen Namen groß machen,
   sodass du ein Segen sein wirst.
   3 Ich werde die segnen, die dich segnen.
   Wer dir aber Böses wünscht, den werde ich verfluchen.
   Alle Völker der Erde
   sollen durch dich gesegnet werden.«
   4 Da ging Abram los,
   wie der HERR es ihm befohlen hatte.
   Lot ging mit ihm.
   

   Abram war 75 Jahre alt, als er Haran verließ.
   5 Er nahm seine Frau Sarai mit
   und Lot, den Sohn seines Bruders.
   Auch ihr ganzes Hab und Gut nahm er mit.
   Dazu kamen die Leute,
   die sie in Haran hinzugewonnen hatten.
   So brachen sie auf, um in das Land Kanaan zu gehen.
   Nachdem sie Kanaan erreicht hatten,
   6 zog Abram weiter durch das Land.
   Es war zu dieser Zeit von den Kanaanitern bewohnt.
   Abram kam bis zu der Stelle bei Sichem,
   wo die Orakeleiche steht.
   7 Da erschien der HERR dem Abram und sagte:
   »Dieses Land werde ich deinen Nachkommen geben.«
   Daraufhin baute Abram dort einen Altar
   für den HERRN, der ihm erschienen war.
   8 Dann zog er weiter
   in das Gebirge östlich von Bet-El.
   Zwischen Bet-El im Westen und Ai im Osten
   schlug er sein Zelt auf.
   Auch dort baute er einen Altar für den HERRN
   und rief den HERRN bei seinem Namen an.
   9 Dann brach Abram auf
   und zog immer weiter nach Süden.
   Abraham und Sara in Ägypten

   10 Im Land Kanaan brach eine Hungersnot aus.
   Da zog Abram nach Ägypten,
   um sich dort als Fremder niederzulassen.
   Denn die Hungersnot lastete schwer auf dem Land.
   11 Kurz bevor er Ägypten erreichte,
   sagte er zu seiner Frau Sarai:
   »Ich weiß, dass du eine schöne Frau bist.
   12 Wenn dich die Ägypter sehen, werden sie sagen:
   ›Das ist seine Frau!‹
   Dann werden sie mich umbringen,
   dich aber werden sie am Leben lassen.
   13 Sag also, dass du meine Schwester bist!
   Dann wird man mich dir zuliebe gut behandeln
   und mich deinetwegen am Leben lassen.«
   14 Genauso kam es, als Abram in Ägypten eintraf.
   Den Ägyptern fiel sofort auf, wie schön die Frau war.
   15 Auch die Hofbeamten des Pharao bemerkten sie
   und schwärmten von ihr beim Pharao.
   Da wurde die Frau in den Palast geholt.
   16 Ihr zuliebe behandelte der Pharao Abram gut.
   Abram erhielt Schafe, Ziegen, Rinder, Esel,
   Knechte und Mägde sowie Reittiere und Kamele.
   

   17 Doch wegen Sarai, Abrams Frau,
   bestrafte der HERR den Pharao
   und dessen Familie mit schlimmen Plagen.
   18 Der Pharao ließ Abram rufen und fragte:
   »Was hast du mir da angetan?
   Warum hast du mir nicht gesagt,
   dass sie deine Frau ist?
   19 Warum hast du behauptet: ›Sie ist meine Schwester.‹?
   So habe ich sie zur Frau genommen.
   Nun, hier ist deine Frau.
   Nimm sie und geh!«
   20 Der Pharao befahl bewaffneten Männern,
   Abram, seine Frau und seinen ganzen Besitz
   aus dem Land zu bringen.
  








1. Mose/Genesis 13

   Abraham und Lot trennen sich

   1 Abram kehrte von Ägypten
   in den Süden Kanaans zurück.
   Er nahm seine Frau und seinen ganzen Besitz mit,
   und auch Lot war bei ihm.
   2 Abram war sehr reich,
   er besaß viel Vieh, Silber und Gold.
   3 Von einem Lagerplatz zum nächsten zog Abram weiter
   vom Süden Kanaans bis nach Bet-El.
   Er kam zu der Stelle zwischen Bet-El und Ai,
   wo er anfangs sein Zelt aufgeschlagen hatte.
   4 Hier stand der Altar,
   den er früher an diesem Ort errichtet hatte.
   Dort rief Abram den HERRN bei seinem Namen an.
   

   5 Auch Lot, der mit Abram zog,
   hatte viele Schafe, Ziegen, Rinder und Zelte.
   6 Doch das Land ließ nicht zu,
   dass sie sich gemeinsam darin aufhielten.
   Ihre Herden waren zu groß, um zusammenzubleiben.
   7 Daher kam es zum Streit
   zwischen Abrams und Lots Viehhirten.
   Damals wohnten auch noch die Kanaaniter
   und die Perisiter in dem Land.
   8 Da sagte Abram zu Lot:
   »Zwischen dir und mir soll es keinen Streit geben,
   auch nicht zwischen unseren Hirten.
   Wir sind doch miteinander verwandt!
   9 Liegt nicht das ganze Land vor dir?
   Es ist besser, wenn wir uns trennen.
   Wenn du nach links willst, gehe ich nach rechts.
   Willst du aber nach rechts, dann gehe ich nach links.«
   

   10 Lot schaute sich um.
   Er sah, dass es um den Jordan herum genug Wasser gab.
   Bevor der HERR Sodom und Gomorra zerstörte,
   gab es in der ganzen Gegend genug Wasser.
   Bis hinunter nach Zoar war das Land fruchtbar
   wie der Garten des HERRN,
   wie das Land Ägypten.
   11 Da wählte Lot für sich
   das Gebiet um den Jordan herum
   und brach nach Osten auf.
   So trennten sich die beiden voneinander.
   12 Abram ließ sich im Land Kanaan nieder
   und Lot in den Städten jener Gegend.
   Er zog mit seinen Zelten bis hinunter nach Sodom.
   13 Die Bewohner von Sodom aber waren schlechte Menschen.
   Ihr Tun widersprach dem Willen des HERRN.
   Gott wiederholt seine Verheißung an Abraham

   14 Nachdem sich Lot von ihm getrennt hatte,
   sagte der HERR zu Abram:
   »Schau dich um und sieh von deinem Platz aus
   nach Norden, Süden, Osten und Westen!
   15 Das ganze Land, das du siehst,
   will ich dir und deinen Nachkommen für immer geben.
   16 Ich werde deine Nachkommen
   so zahlreich machen wie den Staub auf der Erde.
   Nur wer den Staub auf der Erde zählen kann,
   wird auch deine Nachkommen zählen können.
   17 Mach dich auf und zieh durch das Land
   in seiner ganzen Ausdehnung!
   Denn dir will ich es geben.«
   18 Da zog Abram mit seinen Zelten weiter.
   Er ließ sich bei den Eichen von Mamre nieder,
   in der Nähe von Hebron.
   Dort baute er einen Altar für den HERRN.
  



1. Mose/Genesis 14

   Abraham rettet Lot

   1 Damals regierten vier Großkönige im Land:
   Amrafel, der König von Schinar, Arjoch von Ellasar,
   Kedor-Laomer von Elam und Tidal von Gojim.
   2 Sie führten Krieg gegen fünf Stadtkönige:
   Bera von Sodom, Birscha von Gomorra,
   Schinab von Adma und Schemeber von Zebojim.
   Sie kämpften auch gegen den König der Stadt Bela,
   die jetzt Zoar heißt.
   3 Vereint zogen die Stadtkönige ins Tal Siddim,
   wo heute das Salzmeer liegt.
   4 Zwölf Jahre lang hatten sie dem Kedor-Laomer gedient,
   aber im dreizehnten Jahr widersetzten sie sich ihm.
   

   5 Im vierzehnten Jahr rückte Kedor-Laomer an,
   zusammen mit den Großkönigen,
   die mit ihm verbündet waren.
   Bei Aschterot-Karnajim schlugen sie die Rafaiter
   und bei Ham die Susiter.
   In der Ebene von Kirjatajim besiegten sie die Emiter.
   6 Sie bezwangen die Horiter in deren Land.
   Das erstreckte sich vom Gebirge Seir
   bis nach El-Paran am Rand der Wüste.
   7 Dann drehten sie um
   und rückten gegen En-Mischpat vor,
   das jetzt Kadesch heißt.
   Sie eroberten das ganze Gebiet der Amalekiter
   und Hazezon-Tamar, wo die Amoriter lebten.
   

   8 Da traten die Könige von Sodom, Gomorra, Adma,
   Zebojim und Bela, heute Zoar, gegen sie an.
   Im Tal Siddim stellten sie sich zum Kampf auf
   9 gegen Kedor-Laomer, den Großkönig von Elam.
   Auf dessen Seite waren die Könige Tidal von Gojim,
   Amrafel von Schinar und Arjoch von Ellasar.
   So standen also die vier Großkönige
   den fünf Stadtkönigen gegenüber.
   10 Das Tal Siddim aber war voller Asphaltgruben.
   Die Könige von Sodom und Gomorra ergriffen die Flucht
   und fielen dort hinein.
   Die übrigen Stadtkönige flüchteten ins Gebirge.
   11 Da plünderten die Großkönige
   den gesamten Besitz von Sodom und Gomorra.
   Sie raubten auch alle Ernteerträge.
   Dann zogen sie davon.
   12 Sie nahmen Abrams Neffen Lot mit
   und seinen ganzen Besitz.
   Lot wohnte damals in Sodom.
   

   13 Einer von denen, die fliehen konnten,
   kam zu dem Hebräer Abram.
   Er berichtete ihm alles, was geschehen war.
   Abram wohnte damals bei den Eichen von Mamre.
   Mamre hieß auch der Bruder von Eschkol und Aner,
   ein Amoriter.
   Die drei waren mit Abram verbündet.
   14 So erfuhr Abram,
   dass man seinen Verwandten gefangen genommen hatte.
   Da rief er seine kampferprobten Leute zusammen.
   Es waren 318 Männer,
   die alle aus seinem Lager stammten.
   Mit ihnen verfolgte er die Großkönige bis Dan.
   15 Dort teilte er seine Truppe auf.
   Abram und seine Leute überfielen die Großkönige.
   Mitten in der Nacht schlugen sie sie in die Flucht.
   Dann verfolgte er sie bis Hoba,
   das nördlich von Damaskus liegt.
   16 Abram nahm ihnen alles wieder ab,
   auch das, was Lot gehörte.
   Er befreite seinen Verwandten Lot,
   die Frauen und die übrigen Gefangenen.
   Abraham begegnet Melchisedek

   17 Nach seinem Sieg über Kedor-Laomer
   und die Großkönige, die mit diesem verbündet waren,
   kehrte Abram zurück.
   Da zog ihm der König von Sodom entgegen
   ins Tal Schawe, das jetzt Königstal heißt.
   18 Auch Melchisedek, der König von Salem, kam dorthin
   und brachte Brot und Wein.
   Er war Priester des Höchsten Gottes.
   19 Er segnete Abram und sagte:
   »Gesegnet sei Abram vom Höchsten Gott,
   der Himmel und Erde erschaffen hat!
   20 Gepriesen sei der Höchste Gott,
   der deine Feinde in deine Hand gegeben hat!«
   Da gab Abram dem Melchisedek
   den zehnten Teil der ganzen Beute.
   

   21 Der König von Sodom sagte zu Abram:
   »Gib mir meine Leute, die Beute kannst du behalten!«
   22 Da antwortete Abram dem König von Sodom:
   »Ich erhebe meine Hand zum HERRN,
   dem Höchsten Gott,
   der Himmel und Erde erschaffen hat.
   23 Ich werde nichts behalten, was dir gehört –
   nicht einmal einen Faden oder Schuhriemen!
   Du sollst nicht behaupten können:
   ›Ich habe Abram reich gemacht.‹!
   24 Für mich selbst will ich nichts,
   abgesehen von dem, was meine Leute verzehrt haben.
   Aber Aner, Eschkol und Mamre
   sollen ihren Anteil an der Beute erhalten.
   Diese Männer sind mit mir gezogen.
   Sie sollen das bekommen, was ihnen zusteht.«
  



1. Mose/Genesis 15

   Gottes Bund und Verheißung

   1. Mose/Genesis 15,1–18,15

   Gott schließt einen Bund mit Abraham

   1 Nach diesen Ereignissen kam das Wort des HERRN
   in einer Vision zu Abram:
   »Fürchte dich nicht, Abram!
   Ich selbst bin dein Schild.
   Du wirst reich belohnt werden.«
   2 Abram erwiderte: »HERR, mein Gott!
   Welchen Lohn willst du mir geben?
   Ich werde kinderlos sterben,
   und Elieser aus Damaskus wird mein Haus erben.«
   3 Weiter sagte Abram:
   »Du hast mir keinen Nachkommen gegeben,
   deshalb wird mich mein Verwalter beerben.«
   4 Da kam das Wort des HERRN zu Abram:
   »Nicht Elieser wird dich beerben,
   sondern dein leiblicher Sohn wird dein Erbe sein.«
   5 Dann führte er Abram nach draußen und sagte:
   »Betrachte den Himmel und zähle die Sterne –
   wenn du sie zählen kannst!«
   Er fügte hinzu:
   »So zahlreich werden deine Nachkommen sein.«
   6 Abram glaubte dem HERRN,
   und das rechnete ihm Gott als Gerechtigkeit an.
   

   7 Weiter sagte er zu Abram: »Ich bin der HERR.
   Ich habe dich aus Ur in Babylonien geführt,
   um dir dieses Land zu geben.
   Du sollst es in Besitz nehmen.«
   8 Abram fragte ihn: »HERR, mein Gott!
   Woran kann ich erkennen, dass ich es besitzen werde?«
   9 Gott sagte zu ihm:
   »Bring mir eine dreijährige Kuh,
   eine dreijährige Ziege, einen dreijährigen Widder,
   eine Turteltaube und eine junge Taube!«
   10 Abram brachte ihm diese Tiere.
   Dann halbierte er sie und legte die Hälften
   einander gegenüber auf den Boden.
   Die Vögel zerteilte er nicht.
   11 Da fielen Geier über die toten Tiere her,
   aber Abram verscheuchte sie.
   

   12 Bei Sonnenuntergang überkam Abram tiefer Schlaf.
   Finsternis umgab ihn, und er bekam große Angst.
   13 Gott sagte zu Abram: »Du sollst wissen:
   Deine Nachkommen werden Fremde sein
   in einem Land, das ihnen nicht gehört.
   Dort müssen sie als Sklaven dienen,
   und man wird sie 400 Jahre lang unterdrücken.
   14 Ich aber werde das Volk bestrafen,
   dem deine Nachkommen als Sklaven dienen müssen.
   Danach werden sie mit großem Besitz fortziehen.
   15 Du selbst wirst in Frieden zu deinen Vätern gehen
   und in hohem Alter begraben werden.
   16 Erst vier Generationen später
   werden deine Nachkommen hierher zurückkehren.
   Denn die Schuld der Amoriter
   hat ihr volles Ausmaß noch nicht erreicht.«
   

   17 Inzwischen war die Sonne untergegangen,
   und es war dunkel geworden.
   Da fuhren ein rauchender Ofen und eine brennende Fackel
   zwischen den Tierhälften hindurch.
   18 An dem Tag schloss der HERR einen Bund mit Abram.
   Er sagte zu ihm:
   »Deinen Nachkommen gebe ich dieses Land –
   vom Nil bis zum großen Fluss, dem Eufrat.
   19 Ich gebe ihnen auch die Völker, die dort leben:
   die Keniter, Kenasiter, Kadmoniter,
   20 Hetiter, Perisiter, Rafaiter,
   21 Amoriter, Kanaaniter, Girgaschiter und Jebusiter.«
  



1. Mose/Genesis 16

   Abrahams Sohn Ismael wird geboren

   1 Abrams Frau Sarai hatte keine Kinder bekommen.
   Sie hatte eine ägyptische Magd, die hieß Hagar.
   2 Sarai sagte zu Abram:
   »Der HERR hat mir Kinder verweigert.
   Geh doch zu meiner Magd!
   Vielleicht kann ich durch sie ein Kind bekommen.«
   Abram hörte auf Sarai.
   3 So gab Sarai ihrem Mann Abram
   ihre ägyptische Magd Hagar zur Nebenfrau.
   Abram wohnte damals schon zehn Jahre im Land Kanaan.
   4 Er schlief mit Hagar, und sie wurde schwanger.
   Als sie merkte, dass sie schwanger war,
   sah sie auf ihre Herrin herab.
   5 Da sagte Sarai zu Abram:
   »Mir geschieht Unrecht, und du bist schuld.
   Ich war es doch,
   die dir meine Magd gegeben hat.
   Kaum ist sie schwanger, sieht sie auf mich herab.
   Der HERR soll zwischen dir und mir entscheiden!«
   6 Abram antwortete Sarai:
   »Sie ist deine Magd und in deiner Hand.
   Mach mit ihr, was du für richtig hältst.«
   Daraufhin behandelte Sarai ihre Magd so schlecht,
   dass diese ihr davonlief.
   

   7 Ein Engel des HERRN fand Hagar
   an einer Wasserquelle in der Wüste.
   Sie war am Brunnen auf dem Weg nach Schur.
   8 Der Engel fragte: »Hagar, du Magd Sarais,
   wo kommst du her und wo gehst du hin?«
   Sie antwortete:
   »Ich bin auf der Flucht vor meiner Herrin Sarai.«
   9 Da sagte der Engel des HERRN zu ihr:
   »Kehre zu deiner Herrin zurück
   und ordne dich ihr unter!«
   10 Weiter sagte der Engel des HERRN zu ihr:
   »Ich werde deine Nachkommen so zahlreich machen,
   dass man sie nicht zählen kann.«
   11 Der Engel des HERRN fügte hinzu:
   »Du bist schwanger
   und wirst einen Sohn zur Welt bringen.
   Den sollst du Ismael, ›Gott hat gehört‹, nennen.
   Denn der HERR hat dich gehört,
   als du ihm deine Not geklagt hast.
   12 Dein Sohn wird heimatlos sein wie ein Wildesel.
   Er wird mit allen im Streit liegen
   und getrennt von seinen Brüdern wohnen.«
   

   13 Hagar gab dem HERRN, der mit ihr geredet hatte,
   den Namen El-Roi, das heißt: Gott sieht nach mir.
   Denn sie hatte gesagt:
   »Hier habe ich den gesehen, der nach mir sieht.«
   14 Darum nannte man den Brunnen Beer-Lahai-Roi,
   das heißt: Brunnen des Lebendigen, der nach mir sieht.
   Er liegt zwischen Kadesch und Bered.
   

   15 Hagar brachte Abrams Sohn zur Welt.
   Er nannte den Sohn, den Hagar geboren hatte, Ismael.
   16 Abram war 86 Jahre alt,
   als Hagar Ismael zur Welt brachte.
  








1. Mose/Genesis 17

   Die Beschneidung als Zeichen des Bundes mit Gott

   1 Als Abram 99 Jahre alt war,
   erschien ihm der HERR und sagte:
   »Ich bin der allmächtige Gott.
   Du sollst vorbildlich
   und in enger Beziehung zu mir leben.
   2 Ich will einen Bund mit dir schließen
   und deine Nachkommen sehr zahlreich machen.«
   3 Abram warf sich zu Boden.
   Da sagte Gott zu ihm:
   4 »Siehe, das ist mein Bund mit dir:
   Du wirst der Stammvater vieler Völker sein.
   5 Darum sollst du nicht mehr Abram heißen,
   sondern dein Name soll Abraham sein.
   Denn ich habe dich dazu bestimmt,
   Stammvater vieler Völker zu sein.
   6 Ich mache dich über alle Maßen fruchtbar.
   Ganze Völker werden aus dir hervorgehen
   und Könige von dir abstammen.
   7 Ich schließe meinen Bund mit dir
   und mit den Generationen nach dir.
   Dieser Bund besteht für immer.
   So werde ich dein Gott sein
   und der Gott deiner Nachkommen.
   8 Dir und deinen Nachkommen werde ich das Land geben,
   in dem du als Fremder lebst.
   Das ganze Land Kanaan soll für immer ihr Erbbesitz sein,
   und ich will ihr Gott sein.«
   

   9 Weiter sagte Gott zu Abraham:
   »Du sollst meinen Bund bewahren –
   du selbst und deine Nachkommen
   durch alle Generationen hindurch.
   10 Das ist das Zeichen meines Bundes
   mit dir und mit deinen Nachkommen,
   den ihr bewahren sollt:
   Alles Männliche bei euch soll beschnitten werden.
   11 Eure Vorhaut sollt ihr beschneiden lassen.
   Das soll das Zeichen unseres Bundes sein.
   12 Jeder Junge soll bei euch
   im Alter von acht Tagen beschnitten werden.
   Das gilt für jede Generation.
   Auch alle deine Sklaven sollen beschnitten werden –
   ganz gleich, ob sie in deinem Lager geboren
   oder anderswo gekauft wurden.
   13 Ja, der in deinem Lager geborene
   und auch der gekaufte Sklave
   müssen beschnitten werden.
   Das soll an eurem Körper
   das Zeichen meines Bundes sein,
   der für immer gilt.
   14 Aber ein unbeschnittener Mann,
   dessen Vorhaut nicht entfernt worden ist,
   soll aus dem Volk ausgestoßen werden.
   Er hat meinen Bund gebrochen.«
   

   15 Weiter sagte Gott zu Abraham:
   »Deine Frau soll nicht mehr Sarai heißen,
   sondern ihr Name soll Sara sein.
   16 Ich will sie segnen
   und dir einen Sohn von ihr schenken.
   Ja, ich will sie segnen.
   Völker werden von ihr abstammen
   und Könige vieler Nationen aus ihr hervorgehen.«
   17 Da warf sich Abraham zu Boden und lachte.
   Im Stillen dachte er:
   »Ich bin fast hundert Jahre alt.
   Kann mir da noch ein Sohn geboren werden?
   Sara ist schon neunzig.
   Soll sie da noch ein Kind bekommen?«
   18 Abraham sagte zu Gott:
   »Erfüll doch deine Verheißung an meinem Sohn Ismael!«
   19 Aber Gott erwiderte:
   »Nein, deine Frau Sara wird dir einen Sohn schenken.
   Den sollst du Isaak nennen.
   Mit ihm und seinen Nachkommen
   werde ich einen Bund schließen.
   Dieser Bund gilt für immer.
   20 Auch deine Bitte für Ismael will ich erfüllen.
   Ich will ihn segnen,
   sodass er fruchtbar ist
   und sich über alle Maßen vermehrt.
   Er wird zwölf Stammesführer zeugen,
   und seine Nachkommen werden zu einem großen Volk.
   21 Aber meinen Bund schließe ich mit Isaak.
   Nächstes Jahr um diese Zeit
   wird Sara ihn zur Welt bringen.«
   22 Nachdem Gott das gesagt hatte,
   verließ er Abraham und fuhr zum Himmel hinauf.
   

   23 Da nahm Abraham seinen Sohn Ismael
   und beschnitt die Vorhaut des Jungen.
   Er beschnitt auch alle seine Sklaven,
   die in seinem Lager geborenen und die gekauften.
   Abraham beschnitt alle männlichen Personen,
   die in seinem Lager lebten.
   Er tat es noch an demselben Tag,
   genau so, wie Gott es ihm befohlen hatte.
   24 Abraham war 99 Jahre alt,
   als er seine Vorhaut beschneiden ließ.
   25 Ismael war 13 Jahre alt,
   als er beschnitten wurde.
   26 Abraham und sein Sohn Ismael
   wurden an demselben Tag beschnitten.
   27 Zusammen mit ihnen wurden alle Männer beschnitten,
   die bei Abraham lebten –
   die in seinem Lager geborenen Sklaven
   und die anderswo gekauften.
  



1. Mose/Genesis 18

   Gott kündigt Isaaks Geburt an

   1 Der HERR erschien Abraham
   bei den Eichen von Mamre.
   Abraham saß in der Mittagshitze
   am Eingang seines Zeltes.
   2 Er schaute auf –
   da standen drei Männer vor ihm.
   Als er sie erblickte,
   lief er ihnen vom Zelteingang entgegen
   und verneigte sich bis zum Boden.
   3 Er sagte: »Mein Herr,
   wenn ich Gnade bei dir gefunden habe,
   geh nicht an deinem Knecht vorbei.
   4 Man soll etwas Wasser bringen,
   damit ihr euch die Füße waschen könnt.
   Bitte ruht euch unter dem Baum aus.
   5 Ich will euch ein Stück Brot holen.
   Ihr sollt euch stärken, bevor ihr weiterzieht.
   Deshalb seid ihr ja bei eurem Knecht vorbeigekommen.«
   Die Männer antworteten: »Tu, was du gesagt hast.«
   

   6 Abraham eilte ins Zelt zu Sara und sagte:
   »Schnell! Bereite eine große Menge Teig zu
   und back Brotfladen daraus!«
   7 Er selbst lief zur Rinderherde,
   nahm ein zartes, schönes Kalb
   und übergab es einem Knecht.
   Der bereitete es rasch zu.
   8 Abraham nahm Butter, Milch
   und das fertig zubereitete Kalb
   und brachte es den Männern.
   Während sie aßen,
   blieb er bei ihnen unter dem Baum stehen.
   

   9 Sie fragten ihn: »Wo ist deine Frau Sara?«
   Er antwortete: »Drinnen im Zelt.«
   10 Darauf sagte einer der Männer:
   »Nächstes Jahr um diese Zeit komme ich wieder zu dir.
   Dann wird deine Frau Sara einen Sohn haben.«
   Sara stand am Zelteingang hinter Abraham
   und konnte alles hören.
   11 Die beiden waren schon sehr alt,
   und Sara hatte längst nicht mehr ihre Tage.
   12 Daher lachte sie in sich hinein und dachte:
   »Jetzt, wo ich schon so alt bin,
   soll ich da noch Lust bekommen?
   Auch mein Mann ist doch viel zu alt!«
   13 Da fragte der HERR Abraham:
   »Warum lacht Sara und denkt,
   dass sie zu alt ist, um ein Kind zu bekommen?
   14 Ist denn für den HERRN irgendetwas unmöglich?
   Zur genannten Zeit komme ich wieder zu dir.
   Dann wird Sara einen Sohn haben.«
   15 Da leugnete Sara und sagte: »Ich habe nicht gelacht.«
   Denn sie fürchtete sich.
   Er aber entgegnete: »Doch, du hast gelacht.«
   Die Rettung Lots, Abraham und Sara in Gerar

   1. Mose/Genesis 18,16–20,18

   Abraham bittet für Sodom

   16 Die Männer brachen auf, und Abraham begleitete sie.
   Als sie auf Sodom hinuntersahen,
   17 dachte der HERR:
   »Soll ich wirklich vor Abraham geheim halten,
   was ich vorhabe?
   18 Er soll doch zum Stammvater
   eines großen und mächtigen Volkes werden.
   Alle Völker der Erde
   sollen durch ihn gesegnet sein.
   19 Denn hierfür habe ich ihn ausgewählt:
   Er soll seine Söhne und seine Nachkommen dazu bringen,
   auf dem Weg des HERRN zu bleiben.
   Er soll sie lehren,
   sich an Recht und Gerechtigkeit zu halten.
   Dann wird der HERR erfüllen,
   was er Abraham verheißen hat.«
   20 Der HERR sagte:
   »Ja, die Klagen über Sodom und Gomorra sind groß,
   und ihre Vergehen wiegen schwer.
   21 Ich will hinabsteigen und die Klagen prüfen,
   die vor mich gekommen sind:
   Haben sie wirklich so schlecht gehandelt oder nicht?
   Ich will es wissen.«
   22 Zwei von den Männern machten sich auf nach Sodom.
   

   Der HERR aber blieb bei Abraham zurück.
   23 Abraham trat näher und fragte:
   »Willst du wirklich Gerechte und Frevler
   ohne Unterschied vernichten?
   24 Vielleicht gibt es 50 Gerechte in der Stadt.
   Willst du sie trotzdem vernichten?
   Willst du den Ort nicht verschonen
   wegen der 50 Gerechten darin?
   25 Das kannst du doch nicht tun
   und den Gerechten wie den Frevler töten!
   Dann würde es den Gerechten ergehen wie den Frevlern.
   Nein, das kannst du nicht tun.
   Der Richter der ganzen Welt begeht doch kein Unrecht.«
   26 Der HERR antwortete:
   »Wenn ich in der Stadt Sodom 50 Gerechte finde,
   verschone ich ihretwegen den ganzen Ort.«
   27 Aber Abraham fuhr fort:
   »Ich bin nur Staub und Asche.
   Dennoch habe ich es gewagt, mit dem Herrn zu reden.
   28 Vielleicht sind es 5 weniger als 50 Gerechte.
   Willst du wegen der 5 die ganze Stadt zerstören?«
   Da sagte er: »Nein, ich werde sie nicht zerstören,
   wenn ich dort 45 Gerechte finde.«
   29 Abraham richtete noch einmal das Wort an ihn:
   »Vielleicht lassen sich dort nur 40 finden.«
   Er antwortete: »Wegen der 40 werde ich es nicht tun.«
   30 Abraham sagte: »Mein Herr, sei mir nicht böse,
   wenn ich weiterspreche.
   Vielleicht lassen sich dort nur 30 finden.«
   Er entgegnete: »Wenn ich dort 30 finde,
   werde ich es nicht tun.«
   31 Abraham fing wieder an:
   »Ich habe es nun einmal gewagt,
   mit dem Herrn zu verhandeln.
   Vielleicht sind es nur 20.«
   Er antwortete:
   »Wegen der 20 werde ich Sodom nicht zerstören.«
   32 Abraham redete weiter:
   »Mein Herr, sei mir nicht böse,
   wenn ich noch ein letztes Mal das Wort ergreife.
   Vielleicht gibt es dort nur 10 Gerechte.«
   Er erwiderte:
   »Wegen der 10 werde ich die Stadt nicht zerstören.«
   33 Der HERR ging fort,
   nachdem er das Gespräch mit Abraham beendet hatte.
   Daraufhin kehrte Abraham in sein Lager zurück.
  



1. Mose/Genesis 19

   Sodom und Gomorra werden bestraft

   1 Die beiden Engel kamen am Abend in Sodom an.
   Lot saß dort gerade im Stadttor.
   Als er sie sah,
   erhob er sich und ging ihnen entgegen.
   Er verneigte sich bis zum Boden
   2 und sagte: »Bitte, meine Herren,
   kommt in das Haus eures Knechtes!
   Bleibt über Nacht und wascht euch die Füße.
   Morgen früh könnt ihr auf eurem Weg weiterziehen.«
   Sie erwiderten:
   »Nein, wir möchten die Nacht hier im Freien bleiben.«
   3 Aber Lot drängte sie so sehr,
   dass sie mit ihm gingen und in sein Haus kamen.
   Er bereitete ein Festessen für sie zu,
   backte Brotfladen, und sie aßen.
   

   4 Noch bevor sie sich schlafen legten,
   kamen die Männer von Sodom, die alten wie die jungen.
   Aus allen Ecken kam das Volk herbei
   und umstellte Lots Haus.
   5 Sie riefen nach ihm und sagten:
   »Wo sind die Männer,
   die heute Nacht zu dir gekommen sind?
   Bring sie heraus! Wir wollen mit ihnen schlafen.«
   6 Da ging Lot zu ihnen hinaus
   und schloss die Tür hinter sich zu.
   7 Dann sagte er:
   »Meine Brüder, macht euch doch nicht schuldig!
   8 Seht, ich habe zwei Töchter,
   mit denen noch kein Mann geschlafen hat.
   Die will ich zu euch hinausbringen.
   Macht mit ihnen, was euch gefällt!
   Doch diesen Männern dürft ihr nichts antun.
   Sie sind meine Gäste und stehen unter meinem Schutz.«
   9 Aber die Männer von Sodom riefen:
   »Verschwinde! Ausgerechnet du als Fremder
   spielst dich hier zum Richter auf!
   Mit dir werden wir noch ganz anders umspringen
   als mit denen.«
   Sie stürzten sich auf Lot
   und wollten die Tür aufbrechen.
   10 Da streckten die Engel ihre Hände hinaus
   und holten Lot zu sich ins Haus.
   Dann verschlossen sie die Tür
   11 und ließen die Männer draußen erblinden,
   die jungen wie die alten.
   Die versuchten nun vergeblich, den Eingang zu finden.
   

   12 Die Engel sagten zu Lot:
   »Wer von deinen Angehörigen ist noch in der Stadt?
   Schwiegersöhne, Söhne und Töchter –
   bring alle, die zu dir gehören, weg von hier!
   13 Denn wir werden diese Stadt zerstören.
   Die Klagen über sie sind groß,
   und ihre Vergehen wiegen schwer vor dem HERRN.
   Deshalb hat er uns geschickt,
   um die Stadt zu zerstören.«
   14 Lot ging hinaus und redete mit seinen Schwiegersöhnen,
   die seine Töchter geheiratet hatten.
   Er sagte: »Auf! Zieht weg von diesem Ort!
   Denn der HERR ist dabei, die Stadt zu zerstören.«
   Doch seine Schwiegersöhne hielten das für einen Scherz.
   

   15 Als der Morgen dämmerte,
   drängten die Engel Lot zur Eile.
   Sie sagten: »Brich auf! Nimm deine Frau
   und deine beiden Töchter, die bei dir sind!
   Sonst kommst du um, wenn die Stadt bestraft wird.«
   16 Als er noch zögerte, ergriffen sie ihn,
   seine Frau und seine beiden Töchter bei der Hand.
   Denn der HERR wollte ihn verschonen.
   Sie führten Lot und seine Familie hinaus
   und ließen sie erst draußen vor der Stadt wieder los.
   17 Als sie im Freien waren, sagte der eine:
   »Rette dein Leben!
   Schau nicht zurück und bleib nirgendwo stehen!
   Rette dich ins Gebirge, sonst kommst du um!«
   

   18 Aber Lot sagte: »Ich habe eine Bitte, mein Herr!
   19 Ich habe doch Gnade bei dir gefunden.
   Dein Knecht hat deine Güte erfahren,
   denn du hast sein Leben bewahrt.
   Ich kann mich nicht rechtzeitig ins Gebirge retten,
   bevor das Verderben mich einholt und ich sterbe.
   20 Aber siehst du die kleine Stadt hier in der Nähe?
   Dort kann ich mich in Sicherheit bringen.
   Lass mich doch dorthin fliehen!
   Es ist nur ein kleiner Ort.
   Aber da bleibe ich am Leben.«
   21 Darauf antwortete er Lot:
   »Gut, ich erfülle dir auch diese Bitte.
   Ich werde die Stadt nicht vernichten,
   von der du sprichst.
   22 Beeil dich und rette dich dorthin!
   Denn ich kann nichts tun,
   bevor du dort angekommen bist.«
   Deswegen nennt man die Stadt Zoar,
   das heißt: kleiner Ort.
   

   23 Als die Sonne über dem Land aufging,
   kam Lot in Zoar an.
   24 Da ließ der HERR Schwefel und Feuer
   auf Sodom und Gomorra regnen.
   Der HERR schickte es vom Himmel herab.
   25 So vernichtete er diese Städte, die ganze Gegend,
   all ihre Bewohner und alles, was dort wuchs.
   26 Aber Lots Frau schaute zurück
   und erstarrte zu einer Salzsäule.
   

   27 Am Morgen begab sich Abraham zu der Stelle,
   wo er vor dem HERRN gestanden hatte.
   28 Er schaute hinunter
   auf das Gebiet von Sodom und Gomorra
   und auf das ganze Land ringsum.
   Als er hinsah, stieg Qualm von dem Land auf
   wie der Qualm eines Schmelzofens.
   29 Als Gott die Städte jener Gegend zerstörte,
   hatte er an Abraham gedacht.
   Darum brachte er Lot in Sicherheit.
   Dann erst vernichtete er die Städte,
   in denen dieser wohnte.
   Lot und seine Töchter

   30 Lot hatte Angst, in Zoar zu bleiben.
   Deshalb verließ er den Ort und zog hinauf ins Gebirge.
   Dort ließ er sich mit seinen beiden Töchtern nieder
   und lebte mit ihnen in einer Höhle.
   31 Da sagte die ältere zu ihrer jüngeren Schwester:
   »Unser Vater ist alt.
   Weit und breit gibt es keinen Mann,
   der uns heiraten könnte –
   so wie es überall üblich ist.
   32 Komm, wir wollen unserem Vater
   Wein zu trinken geben!
   Dann legen wir uns zu ihm
   und bekommen Nachkommen von unserem Vater.«
   33 Noch in derselben Nacht
   machten sie ihren Vater mit Wein betrunken.
   Dann kam die Ältere und legte sich zu ihrem Vater.
   Er merkte weder, dass sie sich zu ihm legte,
   noch, dass sie wieder aufstand.
   

   34 Am nächsten Tag sagte die Ältere zur Jüngeren:
   »Gestern habe ich bei meinem Vater gelegen.
   Wir wollen ihm heute Nacht
   wieder Wein zu trinken geben.
   Dann gehst du hin und legst dich zu ihm!
   So bekommen wir Nachkommen von unserem Vater.«
   35 Also machten sie ihren Vater
   auch in dieser Nacht mit Wein betrunken.
   Die Jüngere stand auf und legte sich zu ihm.
   Er merkte weder, dass sie sich zu ihm legte,
   noch, dass sie wieder aufstand.
   

   36 So wurden die beiden Töchter Lots
   schwanger von ihrem Vater.
   37 Die Ältere brachte einen Sohn zur Welt
   und gab ihm den Namen Moab,
   das heißt: vom Vater.
   Er gilt bis heute als Stammvater der Moabiter.
   38 Auch die Jüngere bekam einen Sohn,
   den sie Ben-Ammi nannte,
   das heißt: Sohn meines Verwandten.
   Er gilt bis heute als Stammvater der Ammoniter.
  








1. Mose/Genesis 20

   Abraham und Sara bei Abimelech in Gerar

   1 Abraham brach von dort in den Süden des Landes auf.
   Er ließ sich zuerst zwischen Kadesch und Schur nieder,
   dann wohnte er als Fremder in Gerar.
   2 Seine Frau Sara gab er als seine Schwester aus.
   Abimelech, der König von Gerar,
   ließ Sara holen und nahm sie zur Frau.
   

   3 In der Nacht kam Gott im Traum zu Abimelech
   und sagte: »Du musst sterben,
   weil du dir diese Frau genommen hast.
   Denn sie ist mit einem anderen Mann verheiratet.«
   4 Doch Abimelech hatte Sara noch nicht berührt.
   Deshalb erwiderte er:
   »Herr, willst du wirklich Unschuldige töten?
   5 Abraham hat doch zu mir gesagt:
   ›Sie ist meine Schwester.‹
   Auch sie selbst hat gesagt:
   ›Er ist mein Bruder.‹
   In gutem Glauben und mit reinen Händen
   habe ich das getan.«
   6 Daraufhin sagte Gott im Traum zu ihm:
   »Ich weiß, dass du in gutem Glauben gehandelt hast.
   Ich selbst habe dich davor bewahrt,
   vor mir schuldig zu werden.
   Deshalb habe ich nicht zugelassen,
   dass du mit ihr schläfst.
   7 Doch jetzt musst du dem Mann seine Frau zurückgeben.
   Denn er ist ein Prophet.
   Er wird für dich beten, sodass du am Leben bleibst.
   Wenn du sie aber nicht zurückgibst,
   wirst du ganz bestimmt sterben –
   und mit dir alle, die zu dir gehören.«
   

   8 Am nächsten Morgen stand Abimelech früh auf.
   Er rief seine Berater zusammen
   und erzählte ihnen alles, was geschehen war.
   Da fürchteten sich die Männer sehr.
   9 Dann rief Abimelech Abraham zu sich und fragte ihn:
   »Warum hast du uns das angetan?
   Was habe ich dir getan,
   dass du mich und mein Königreich
   in so große Schuld stürzt?
   Es ist unerhört,
   wie du dich mir gegenüber verhalten hast!«
   10 Abimelech fragte Abraham weiter:
   »Was hast du dir nur dabei gedacht,
   als du das getan hast?«
   11 Abraham antwortete: »Ich habe mir gedacht,
   dass man Gott an diesem Ort nicht fürchtet.
   Deshalb hatte ich Angst,
   wegen meiner Frau umgebracht zu werden.
   12 Außerdem ist sie tatsächlich meine Schwester.
   Sie ist die Tochter meines Vaters,
   hat aber eine andere Mutter.
   So konnte sie meine Frau werden.
   13 Als Gott mich aus meiner Heimat
   in die Fremde ziehen ließ, sagte ich zu ihr:
   ›Tu mir einen Gefallen.
   Sag unterwegs überall, dass ich dein Bruder bin.‹«
   

   14 Da nahm Abimelech Schafe, Ziegen und Rinder,
   Knechte und Mägde und schenkte sie Abraham.
   Er gab ihm auch seine Frau Sara zurück.
   15 Dann sagte Abimelech:
   »Mein Land steht dir offen.
   Lass dich nieder, wo es dir am besten gefällt.«
   16 Dann wandte er sich an Sara und sagte:
   »Ich gebe deinem Bruder tausend Silberstücke.
   Das soll deine Ehre bezeugen vor deinen Leuten,
   sodass dir niemand etwas nachsagen kann.
   So stehst du vor allen ehrenhaft da.«
   17 Daraufhin betete Abraham zu Gott,
   und Gott machte Abimelech wieder gesund.
   Er heilte auch dessen Frau und dessen Dienerinnen,
   sodass sie wieder Kinder bekommen konnten.
   18 Denn wegen Abrahams Frau Sara hatte der HERR
   jede Frau in Abimelechs Haus unfruchtbar sein lassen.
  



1. Mose/Genesis 21

   Isaak und Ismael, Kauf einer Grabstätte für Sara

   1. Mose/Genesis 21,1–23,20

   Sara bekommt den verheißenen Sohn

   1 Der HERR kümmerte sich um Sara,
   so wie er es gesagt hatte.
   Er ließ geschehen, was er ihr verheißen hatte:
   2 Sara wurde schwanger
   und bekam einen Sohn von Abraham –
   trotz seines hohen Alters.
   Es war genau zu der Zeit,
   die Gott Abraham genannt hatte.
   3 Abraham gab seinem Sohn,
   den Sara zur Welt gebracht hatte,
   den Namen Isaak.
   4 Acht Tage nach der Geburt beschnitt er ihn,
   wie Gott es ihm geboten hatte.
   5 Abraham war hundert Jahre alt,
   als sein Sohn Isaak zur Welt kam.
   6 Sara jubelte:
   »Gott lässt mich vor Freude lachen.
   Wer davon hört, lacht mit mir.«
   7 Sie fügte hinzu:
   »Wer hätte Abraham jemals vorhergesagt:
   ›Sara wird ein Kind stillen!‹
   Doch ich habe einen Sohn von ihm bekommen –
   trotz seines hohen Alters.«
   8 Der Junge wuchs heran und wurde älter.
   An dem Tag, als er zum letzten Mal gestillt wurde,
   feierte Abraham ein großes Fest.
   Gott sorgt für Ismael

   9 Eines Tages sah Sara
   den Sohn der Ägypterin Hagar fröhlich lachen.
   Weil er der Sohn war,
   den Hagar von Abraham bekommen hatte,
   10 sagte Sara zu Abraham:
   »Jag diese Magd fort – mitsamt ihrem Sohn!
   Denn der Sohn dieser Magd soll nicht dein Erbe sein,
   gemeinsam mit meinem Sohn Isaak.«
   11 Die Äußerung ärgerte Abraham sehr,
   schließlich ging es um seinen Sohn.
   12 Aber Gott sagte zu Abraham:
   »Mach dir keine Sorgen um deinen Sohn und deine Magd.
   In allem, was Sara dir rät,
   kannst du ruhig auf sie hören.
   Denn nur Isaaks Nachkommen
   sollen als deine rechtmäßigen Nachkommen gelten.
   13 Doch auch den Sohn der Magd will ich
   zum Stammvater eines Volkes machen.
   Denn er ist ja ebenfalls dein Kind.«
   

   14 Am nächsten Morgen stand Abraham früh auf.
   Er nahm Brot und einen Schlauch mit Wasser
   und legte beides auf Hagars Schultern.
   Dann gab er ihr den Jungen
   und schickte sie fort.
   Sie zog los und irrte durch die Wüste bei Beerscheba.
   15 Als der Wasserschlauch leer war,
   legte sie den Jungen unter einen Strauch.
   16 Sie ging etwa einen Bogenschuss weit weg,
   setzte sich hin und dachte:
   »Ich kann nicht mit ansehen, wie der Junge stirbt.«
   So saß sie da und weinte laut.
   17 Als Gott das Weinen des Jungen hörte,
   rief ein Engel Gottes vom Himmel her zu Hagar:
   »Hagar, was ist mit dir?
   Fürchte dich nicht!
   Gott hat das Weinen des Jungen gehört, der dort liegt.
   18 Steh auf, heb den Jungen hoch
   und halt ihn fest in deinen Händen!
   Denn ich will ihn zum Stammvater
   eines großen Volkes machen.«
   19 Da öffnete Gott ihr die Augen,
   und sie sah einen Brunnen.
   Sie ging hin, füllte den Schlauch mit Wasser
   und gab dem Jungen zu trinken.
   

   20 Gott war mit dem Jungen,
   und so wuchs er heran.
   Er lebte in der Wüste und wurde ein Bogenschütze.
   21 In der Wüste Paran war er zu Hause.
   Seine Mutter gab ihm eine Ägypterin zur Frau.
   Abraham und Abimelech schließen einen Vertrag

   22 Zu derselben Zeit kam Abimelech,
   begleitet von seinem Heerführer Pichol,
   zu Abraham und sagte:
   »Gott ist mit dir bei allem, was du tust.
   23 Schwöre mir hier und jetzt bei Gott,
   dass du nicht treulos an mir handeln wirst –
   auch nicht an meinen Kindern und Nachkommen.
   Ich habe dir nur Gutes getan.
   Genauso gut sollst du auch mich behandeln
   und das Land, in dem du als Fremder lebst.«
   24 Abraham antwortete: »Ich schwöre es.«
   

   25 Abraham beklagte sich aber bei Abimelech darüber,
   dass dessen Leute ihm einen Brunnen weggenommen hatten.
   26 Abimelech erwiderte:
   »Ich weiß nicht, wer das getan hat.
   Bisher hast du mir nichts davon erzählt,
   und ich habe es erst heute erfahren.«
   27 Da nahm Abraham Schafe, Ziegen und Rinder
   und gab sie Abimelech.
   So schlossen die beiden einen Vertrag.
   28 Dann wählte Abraham sieben Lämmer aus
   und trennte sie von seiner Herde.
   29 Abimelech fragte Abraham:
   »Was ist mit den sieben Lämmern hier,
   die du von der Herde getrennt hast?«
   30 Abraham antwortete: »Nimm die sieben Lämmer von mir.
   Das soll der Beweis dafür sein,
   dass ich diesen Brunnen gegraben habe.«
   31 Deshalb nennt man den Ort Beerscheba,
   das heißt: Schwurbrunnen,
   denn dort leisteten die beiden einen Schwur.
   32 Nachdem sie in Beerscheba den Vertrag geschlossen hatten,
   kehrten Abimelech und sein Heerführer Pichol zurück –
   heim ins Land der Philister.
   33 Abraham pflanzte in Beerscheba eine Tamariske.
   Dort rief er den HERRN
   bei seinem Namen an: Ewiger Gott.
   34 Er lebte noch lange als Fremder im Land der Philister.
  



1. Mose/Genesis 22

   Gott prüft Abraham

   1 Einige Zeit später
   stellte Gott Abraham auf die Probe.
   Er sagte zu ihm: »Abraham!«
   Der antwortete: »Hier bin ich!«
   2 Gott sagte: »Nimm deinen einzigen,
   deinen geliebten Sohn Isaak,
   und geh mit ihm in das Land Morija.
   Bring ihn dort als Brandopfer dar –
   auf einem Berg, den ich dir nennen werde.«
   3 Am nächsten Morgen stand Abraham früh auf
   und sattelte seinen Esel.
   Er nahm zwei seiner Knechte und seinen Sohn Isaak mit
   und hackte Holz für das Brandopfer.
   Dann brach er auf und ging zu dem Ort,
   den Gott ihm genannt hatte.
   

   4 Am dritten Tag sah Abraham den Berg in der Ferne.
   5 Da sagte er zu seinen Knechten: »Bleibt mit dem Esel hier.
   Der Junge und ich, wir gehen dort hinauf, um zu beten.
   Dann kommen wir zu euch zurück.«
   6 Abraham nahm das Holz für das Brandopfer
   und lud es seinem Sohn Isaak auf.
   Er selbst nahm das Feuer und das Messer in die Hand.
   So gingen die beiden gemeinsam weiter.
   7 Isaak sagte zu Abraham, seinem Vater: »Mein Vater!«
   Der erwiderte: »Ja, mein Sohn?«
   Isaak fragte: »Hier sind Feuer und Holz.
   Aber wo ist das Lamm für das Brandopfer?«
   8 Abraham antwortete:
   »Gott wählt sich das Opferlamm aus, mein Sohn.«
   So gingen die beiden gemeinsam weiter.
   

   9 Sie kamen an den Ort, den Gott ihm genannt hatte.
   Dort baute Abraham einen Altar
   und schichtete das Holz darauf.
   Dann fesselte er seinen Sohn Isaak
   und legte ihn auf den Altar, oben auf das Holz.
   10 Abraham streckte seine Hand aus
   und ergriff das Messer,
   um seinen Sohn als Opfer darzubringen.
   11 Da rief ein Engel des HERRN vom Himmel her:
   »Abraham! Abraham!«
   Der antwortete: »Hier bin ich!«
   12 Der Engel sagte:
   »Streck deine Hand nicht nach dem Jungen aus
   und tu ihm nichts an!
   Jetzt weiß ich,
   dass du wirklich Ehrfurcht vor Gott hast.
   Deinen einzigen Sohn hast du mir nicht vorenthalten.«
   13 Als Abraham aufsah,
   erblickte er einen Widder hinter sich.
   Der hatte sich mit seinen Hörnern
   im Gestrüpp verfangen.
   Abraham ging hin, ergriff den Widder
   und brachte ihn anstelle seines Sohnes
   als Brandopfer dar.
   14 Abraham nannte diesen Ort »Der HERR sieht«.
   Deshalb sagt man noch heute:
   »Auf dem Berg, wo der HERR sich sehen lässt.«
   

   15 Der Engel des HERRN rief ein zweites Mal
   vom Himmel her Abraham zu:
   16 »Das habe ich bei mir selbst geschworen!
   – Ausspruch des HERRN:
   Du hast mir deinen einzigen Sohn nicht vorenthalten.
   Weil du das getan hast,
   17 will ich dich über alle Maßen segnen.
   Ich lasse deine Nachkommen so zahlreich werden
   wie die Sterne am Himmel
   und die Sandkörner am Meeresstrand.
   Sie werden die Festungen ihrer Feinde erobern.
   18 Weil du auf mich gehört hast,
   werden alle Völker der Erde
   durch deine Nachkommen Segen empfangen.«
   19 Daraufhin kehrte Abraham zu seinen Knechten zurück.
   Sie brachen auf und gingen gemeinsam nach Beerscheba.
   Abraham wohnte dort.
   Nahors Nachkommen

   20 Einige Zeit später erhielt Abraham die Nachricht:
   »Auch Milka, die Frau deines Bruders Nahor,
   hat Söhne bekommen.«
   21 Das waren Uz, der Erstgeborene,
   dessen Bruder Bus
   und Kemuel,
   der Stammvater der Aramäer.
   22 Weiterhin Kesed, Haso, Pildasch, Jidlaf und Betuel.
   23 Betuel war der Vater von Rebekka.
   Milka, die Frau von Abrahams Bruder Nahor,
   hatte insgesamt acht Söhne von ihm bekommen.
   24 Auch Nahors Nebenfrau Reuma
   hatte Söhne bekommen:
   Tebach, Gaham, Tahasch und Maacha.
  








1. Mose/Genesis 23

   Sara stirbt und wird begraben

   1 Als Sara 127 Jahre alt war,
   2 starb sie in der Stadt Kirjat-Arba.
   Die liegt im Land Kanaan und heißt jetzt Hebron.
   Abraham trauerte um Sara
   und hielt die Totenklage.
   3 Dann erhob er sich von der Toten
   und ging zu den Hetitern ins Stadttor.
   Er sagte zu ihnen:
   4 »Ich lebe als Fremder ohne Bürgerrechte bei euch.
   Bitte gebt mir ein Stück Land für ein Grab.
   Dann kann ich meine verstorbene Frau
   außerhalb meines Lagers beisetzen.«
   5 Die Hetiter antworteten ihm:
   6 »Hör dir unseren Vorschlag an, Herr!
   Du lebst unter uns
   als ein von Gott gesegneter und hoch angesehener Mann.
   Bestatte doch deine Frau
   in einer von unseren vornehmsten Grabstätten!
   Niemand von uns wird dir verweigern,
   deine Frau in seiner Grabstätte zu begraben.«
   

   7 Abraham stand auf
   und verbeugte sich tief vor den Hetitern,
   den Herren des Landes.
   8 Dann sagte er zu ihnen:
   »Ihr seid also damit einverstanden,
   dass ich meine verstorbene Frau
   außerhalb meines Lagers beisetze.
   Dann hört euch meinen Vorschlag an!
   Setzt euch für mich ein bei Efron, dem Sohn des Zohar.
   9 Er soll mir die Höhle in Machpela überlassen,
   die an der Grenze seines Grundbesitzes liegt.
   Zum vollen Preis soll er sie mir verkaufen,
   damit mir das Grundstück für die Grabstätte gehört.«
   10 Der Hetiter Efron aber saß
   mitten unter den anderen Hetitern im Stadttor.
   Er antwortete Abraham im Beisein aller anderen:
   11 »Nein, mein Herr! Hör dir meinen Vorschlag an!
   Ich überlasse dir die Höhle
   zusammen mit dem Grundstück, auf dem sie liegt.
   In Gegenwart meiner Landsleute überlasse ich sie dir,
   damit du deine Frau darin bestatten kannst.«
   

   12 Da verbeugte sich Abraham noch einmal
   tief vor den Herren des Landes.
   13 Im Beisein der anderen Hetiter sagte er zu Efron:
   »Bitte, hör dir meinen Vorschlag an!
   Ich bezahle das Grundstück mit Silber.
   Nimm es von mir an,
   damit ich meine Frau dort beisetzen kann.«
   14 Efron antwortete Abraham:
   15 »Mein Herr, hör dir meinen Vorschlag an:
   Ein Stück Land für 400 Silberstücke!
   Was ist das schon für jemanden wie dich und mich?
   Du sollst deine Frau doch bestatten können!«
   16 Abraham war mit Efrons Vorschlag einverstanden.
   Er wog die Menge Silber für Efron ab,
   die dieser im Beisein aller verlangt hatte:
   400 Silberstücke, wie sie unter Händlern üblich sind.
   17 So wechselte Efrons Grundstück in Machpela,
   gegenüber von Mamre, den Besitzer:
   das Grundstück, die Höhle
   und alle Bäume, die rings um das Grundstück standen.
   18 Das alles ging an Abraham über.
   Die Hetiter im Stadttor waren Zeugen.
   

   19 Anschließend bestattete Abraham seine Frau Sara
   in der Höhle auf dem Grundstück in Machpela.
   Das liegt östlich von Mamre bei Hebron im Land Kanaan.
   20 Das Grundstück mitsamt der Höhle als Grabstätte
   war nun Abrahams Eigentum.
   Die Hetiter hatten das bestätigt.
  



1. Mose/Genesis 24

   Isaaks Hochzeit und Abrahams Tod

   1. Mose/Genesis 24,1–25,34

   Abraham lässt eine Frau für Isaak suchen

   1 Abraham war sehr alt geworden.
   Der HERR hatte ihn in jeder Hinsicht gesegnet.
   2 Eines Tages sagte Abraham zu seinem ältesten Knecht,
   dem Verwalter seines ganzen Besitzes:
   »Leg deine Hand zum Eid zwischen meine Beine.
   3 Schwöre mir beim HERRN,
   dem Gott des Himmels und der Erde!
   Zwar wohne ich mitten unter den Kanaanitern,
   aber mein Sohn darf keine von ihren Töchtern heiraten.
   4 Deshalb sollst du in meine Heimat reisen
   und unter meinen Verwandten
   eine Frau für Isaak suchen.«
   5 Der Knecht entgegnete ihm:
   »Vielleicht will mir die Frau
   gar nicht in dieses Land hier folgen.
   Soll ich deinen Sohn dann in das Land bringen,
   aus dem du gekommen bist?«
   6 Abraham antwortete:
   »Hüte dich davor, meinen Sohn dorthin zu bringen!
   7 Der HERR, der Gott des Himmels,
   hat mich aus dem Haus meines Vaters
   und aus meiner Heimat weggeführt.
   Er hat mir verheißen und geschworen,
   dass er dieses Land meinen Nachkommen geben wird.
   Er selbst wird seinen Engel vor dir her schicken.
   So wirst du dort eine Frau für meinen Sohn finden.
   8 Wenn dir die Frau nicht folgen will,
   dann bist du von deinem Schwur entbunden.
   Aber du darfst auf keinen Fall
   meinen Sohn dorthin bringen!«
   9 Der Knecht legte seine Hand zwischen Abrahams Beine
   und leistete seinem Herrn den Eid.
   

   10 Der Knecht nahm zehn Kamele seines Herrn
   und packte kostbare Geschenke ein.
   Dann machte er sich auf den Weg
   und reiste nach Mesopotamien zum Wohnort Nahors.
   11 Am Brunnen vor der Stadt ließ er die Kamele lagern.
   Es war gegen Abend, zu der Zeit,
   wenn die Frauen zum Wasserholen herauskommen.
   12 Der Knecht betete:
   »HERR, Gott meines Herrn Abraham!
   Lass mich heute Erfolg haben, und zeig,
   dass du meinen Herrn Abraham liebst!
   13 Während ich hier am Brunnen stehe,
   kommen die jungen Frauen zum Wasserholen aus der Stadt.
   14 Ich werde eines der Mädchen bitten,
   mir ihren Krug zum Trinken zu reichen:
   ›Reich mir doch deinen Krug zum Trinken!‹
   Wenn sie sagt:
   ›Trink! Auch deinen Kamelen will ich Wasser geben‹ –
   dann ist sie es.
   Die hast du für deinen Knecht Isaak bestimmt.
   Daran erkenne ich, dass du meinen Herrn liebst.«
   

   15 Genauso kam es:
   Der Knecht hatte sein Gebet noch nicht beendet,
   da kam Rebekka, die Tochter des Betuel, heraus.
   Betuel war der Sohn von Milka,
   der Frau von Abrahams Bruder Nahor.
   Auf ihrer Schulter trug Rebekka einen Krug.
   16 Sie war sehr schön und eine Jungfrau,
   mit der noch kein Mann geschlafen hatte.
   Sie stieg zur Quelle hinunter, füllte ihren Krug
   und kam wieder herauf.
   17 Da lief ihr der Knecht entgegen und bat:
   »Gib mir etwas Wasser aus deinem Krug zu trinken!«
   18 Sie erwiderte: »Trink, mein Herr!«
   Sofort nahm sie den Krug in die Hand
   und gab ihm zu trinken.
   19 Nachdem sie ihm zu trinken gegeben hatte, sagte sie:
   »Auch für deine Kamele will ich Wasser schöpfen,
   bis sie genug haben.«
   20 Rasch leerte sie ihren Krug in die Tränke.
   Dann lief sie wieder zum Brunnen,
   um noch mehr Wasser zu holen.
   Sie schöpfte Wasser für alle seine Kamele.
   21 Der Knecht beobachtete sie schweigend.
   Er versuchte herauszufinden,
   ob der HERR seiner Reise
   Erfolg geschenkt hatte oder nicht.
   

   22 Sobald sich die Kamele satt getrunken hatten,
   gab er ihr einen Ring und zwei Armbänder.
   Sie waren aus purem Gold und sehr schwer.
   23 Er fragte: »Wessen Tochter bist du?
   Sag mir doch bitte, ob es im Haus deines Vaters
   Platz für uns zum Übernachten gibt.«
   24 Sie antwortete: »Ich bin die Tochter von Betuel.
   Er ist Milkas Sohn, und Nahor ist sein Vater.«
   25 Weiter sagte sie zu ihm:
   »Stroh und Futter haben wir reichlich
   und auch Platz zum Übernachten.«
   26 Da warf sich der Mann nieder
   und betete zum HERRN:
   27 »Gepriesen sei der HERR,
   der Gott meines Herrn Abraham!
   Er liebt meinen Herrn und hält ihm die Treue.
   Der HERR hat mich geradewegs zu dem Haus geführt,
   in dem die Verwandten meines Herrn wohnen.«
   Abrahams Knecht wirbt für Isaak um Rebekka

   28 Das Mädchen lief heim zu ihrer Mutter
   und erzählte, was es erlebt hatte.
   29 Rebekka hatte einen Bruder namens Laban.
   Der lief sofort zu dem Mann draußen am Brunnen.
   30 Denn er hatte den Nasenring und die Armbänder
   an seiner Schwester Rebekka gesehen.
   Auch hatte er ihren Bericht gehört und so erfahren,
   was der Mann zu ihr gesagt hatte.
   Als er bei dem Mann ankam,
   stand der noch bei den Kamelen am Brunnen.
   31 Laban sagte zu ihm:
   »Komm mit, du vom HERRN Gesegneter!
   Warum stehst du hier draußen?
   Ich habe im Haus schon alles herrichten lassen,
   auch für die Kamele ist genug Platz.«
   32 Da ging der Mann mit ins Haus.
   Man nahm den Kamelen das Zaumzeug ab
   und gab ihnen Stroh und Futter.
   Für den Knecht und seine Leute wurde Wasser geholt,
   damit sie sich die Füße waschen konnten.
   33 Als man dem Knecht etwas zu essen brachte,
   sagte er: »Ich kann nicht essen,
   bevor ich nicht mein Anliegen vorgebracht habe.«
   Sie antworteten: »Sprich!«
   

   34 Da begann er zu reden:
   »Ich bin ein Knecht Abrahams.
   35 Der HERR hat meinen Herrn so sehr gesegnet,
   dass er zu großem Wohlstand gekommen ist.
   Er hat ihm Schafe, Ziegen und Rinder gegeben,
   dazu Silber, Gold, Knechte, Mägde, Kamele und Esel.
   36 Sara, die Frau meines Herrn,
   hat noch in hohem Alter einen Sohn von ihm bekommen.
   Dem hat er seinen ganzen Besitz übergeben.
   37 Mein Herr hat mich einen Eid schwören lassen
   und gesagt: ›Zwar wohne ich im Land der Kanaaniter,
   aber mein Sohn darf keine von ihren Töchtern heiraten.
   38 Vielmehr sollst du zum Haus meines Vaters reisen
   und zu meiner Verwandtschaft.
   Dort sollst du eine Frau für meinen Sohn suchen.‹
   39 Ich habe meinem Herrn entgegnet:
   ›Vielleicht will die Frau mir gar nicht folgen.‹
   40 Er hat mir geantwortet:
   ›Der HERR, nach dessen Willen ich immer gelebt habe,
   wird dir seinen Engel mitschicken.
   Er wird deiner Reise Erfolg schenken,
   und du wirst für meinen Sohn eine Frau finden –
   eine Verwandte aus der Familie meines Vaters.
   41 Aber wenn dir meine Verwandten die Frau nicht geben,
   dann bist du von deinem Schwur entbunden.‹
   

   42 Als ich heute zum Brunnen gekommen bin,
   habe ich gebetet:
   HERR, Gott meines Herrn Abraham!
   Bitte schenk meiner Reise Erfolg.
   43 Ich stehe hier am Brunnen
   und werde eine junge Frau ansprechen,
   die zum Wasserholen herauskommt.
   Ich werde sie bitten,
   mir etwas Wasser aus ihrem Krug zu geben.
   44 Wenn sie zu mir sagt: ›Trink!
   Auch für deine Kamele will ich Wasser schöpfen‹ –
   dann ist sie die Frau, die du, HERR,
   für den Sohn meines Herrn bestimmt hast.
   

   45 Noch bevor ich mein Gebet beendet hatte,
   kam Rebekka heraus.
   Auf ihrer Schulter trug sie einen Krug.
   Sie stieg hinunter zur Quelle und schöpfte Wasser.
   Da sagte ich zu ihr: ›Bitte, gib mir zu trinken!‹
   46 Sofort setzte sie ihren Krug ab und sagte:
   ›Trink! Auch deinen Kamelen will ich Wasser geben.‹
   Ich trank, und sie gab auch den Kamelen Wasser.
   47 Ich fragte sie: ›Wessen Tochter bist du?‹
   Sie antwortete: ›Ich bin die Tochter von Betuel.
   Er ist der Sohn von Nahor, und Milka ist seine Mutter.‹
   Daraufhin steckte ich ihr den Ring an die Nase
   und streifte die Armbänder über ihre Hände.
   48 Dann kniete ich nieder und betete zum HERRN.
   Ich pries den HERRN,
   den Gott meines Herrn Abraham.
   Denn er hat mich auf den richtigen Weg geführt.
   So bitte ich nun für den Sohn meines Herrn
   um die Enkelin seines Bruders.
   49 Jetzt lasst mich wissen,
   ob ihr meinen Herrn lieben
   und ihm die Treue halten wollt.
   Falls nicht, muss ich anderswo suchen.«
   

   50 Laban und Betuel antworteten:
   »Der HERR hat es so gefügt.
   Wir können nichts dazu sagen,
   weder Schlechtes noch Gutes.
   51 Hier ist Rebekka. Nimm sie und geh!
   Sie soll den Sohn deines Herrn heiraten,
   so wie es der HERR bestimmt hat.«
   52 Als Abrahams Knecht ihre Zustimmung hörte,
   warf er sich vor dem HERRN nieder.
   53 Dann holte er silberne und goldene Schmuckstücke
   und feine Kleider hervor und gab sie Rebekka.
   Auch ihrem Bruder und ihrer Mutter
   überreichte er kostbare Geschenke.
   

   54 Der Knecht und seine Leute aßen und tranken,
   und sie blieben über Nacht.
   Als sie am anderen Morgen aufgestanden waren,
   sagte der Knecht:
   »Lasst mich zu meinem Herrn zurückkehren!«
   55 Aber Rebekkas Bruder und ihre Mutter baten:
   »Lass doch das Mädchen noch ein wenig bei uns bleiben!
   Nach zehn Tagen kann sie sich auf die Reise machen.«
   56 Der Knecht entgegnete ihnen:
   »Haltet mich nicht auf!
   Der HERR hat meiner Reise Erfolg geschenkt.
   Lasst mich ziehen! Ich muss zurück zu meinem Herrn.«
   57 Sie erwiderten: »Wir wollen das Mädchen rufen.
   Sie soll selbst entscheiden.«
   58 Sie riefen Rebekka und fragten:
   »Willst du mit diesem Mann ziehen?«
   Sie antwortete: »Ja, ich will.«
   59 Da nahmen sie Abschied von ihrer Schwester Rebekka
   und deren Amme.
   Dann ließen sie die beiden
   mit Abrahams Knecht und dessen Leuten ziehen.
   60 Sie segneten Rebekka und sagten:
   »Du, liebe Schwester,
   sollst Mutter von vielen Tausenden sein!
   Deine Nachkommen sollen
   die Festungen ihrer Feinde erobern!«
   61 Rebekka brach mit ihren Mägden auf.
   Sie ritten auf Kamelen hinter dem Mann her.
   Der Knecht nahm Rebekka mit und zog los.
   Rebekka trifft Isaak

   62 Isaak wohnte damals im Süden des Landes.
   Auf einer Wanderung kam er zum Brunnen Lahai-Roi.
   63 Am Abend ging Isaak zum Beten aufs Feld hinaus.
   Als er aufschaute, sah er Kamele herankommen.
   64 Auch Rebekka hatte Ausschau gehalten
   und Isaak entdeckt.
   Schnell stieg sie von ihrem Kamel ab
   65 und fragte den Knecht:
   »Wer ist der Mann dort, der uns entgegenkommt?«
   Der Knecht antwortete: »Das ist mein Herr.«
   Da nahm sie ihren Schleier und verhüllte sich.
   66 Der Knecht erzählte Isaak alles, was er erlebt hatte.
   67 Isaak brachte Rebekka in das Zelt seiner Mutter Sara,
   die ja verstorben war.
   Rebekka wurde seine Frau, und er liebte sie sehr.
   Bei ihr fand er Trost nach dem Tod seiner Mutter.
  








1. Mose/Genesis 25

   Abrahams Lebensende

   1 Abraham nahm sich noch eine Frau,
   ihr Name war Ketura.
   2 Von ihr hatte er sechs Söhne:
   Simran, Jokschan, Medan, Midian, Jischbak und Schuach.
   3 Jokschan war der Vater von Saba und Dedan.
   Dedans Nachkommen sind die Aschuriter,
   die Letuschiter und die Leummiter.
   4 Die Söhne von Midian waren
   Efa, Efer, Henoch, Abida und Eldaa.
   Sie alle sind Nachkommen der Ketura.
   

   5 Abraham übergab Isaak seinen ganzen Besitz.
   6 Den Söhnen seiner Nebenfrauen gab er Geschenke.
   Noch zu Lebzeiten schickte er sie fort,
   in ein Land im Osten.
   Sie sollten weit entfernt von Isaak leben.
   7 Abraham wurde 175 Jahre alt.
   8 In diesem hohen Alter starb er.
   Nach einem langen und erfüllten Leben
   wurde er im Tod mit seinen Vorfahren vereint.
   9 Seine Söhne Isaak und Ismael bestatteten ihn
   in der Höhle auf dem Grundstück von Machpela.
   Das lag gegenüber von Mamre und gehörte früher Efron,
   dem Sohn des Hetiters Zohar.
   10 Abraham hatte es den Hetitern abgekauft.
   Dort sind Abraham und seine Frau Sara beigesetzt.
   11 Nach Abrahams Tod segnete Gott dessen Sohn Isaak.
   Der wohnte damals in der Nähe des Brunnens Lahai-Roi.
   Ismaels Nachkommen

   12 Das ist der Familienstammbaum von Ismael:
   Er war der Sohn von Abraham
   und von Hagar, der ägyptischen Magd Saras.
   13 So heißen die Söhne von Ismael,
   nach denen die Stämme seiner Nachkommen benannt sind:
   Der älteste Sohn war Nebajot.
   Danach kamen Kedar, Adbeel, Mibsam,
   14 Mischma, Duma, Massa,
   15 Hadad, Tema, Jetur, Nafisch und Kedma.
   16 Das sind die Söhne von Ismael.
   Genauso heißen auch ihre Siedlungen und Zeltlager.
   Insgesamt waren es zwölf Stämme mit je einem Anführer.
   

   17 Ismael starb im Alter von 137 Jahren
   und wurde im Tod mit seinen Vorfahren vereint.
   18 Seine Nachkommen wohnten zwischen Hawila und Schur.
   Ihr Gebiet lag an der Grenze zu Ägypten
   in Richtung Assyrien.
   Sie lagerten getrennt von Ismaels Brüdern.
   Esau und Jakob werden geboren

   19 Das ist die Familiengeschichte von Abrahams Sohn Isaak:
   Abraham war der Vater von Isaak.
   20 Als Isaak 40 Jahre alt war, heiratete er Rebekka,
   die Tochter des Aramäers Betuel aus Mesopotamien.
   Sie war die Schwester des Aramäers Laban.
   21 Weil Isaaks Frau keine Kinder bekam,
   betete er für sie zum HERRN.
   Der HERR erhörte sein Gebet,
   und seine Frau Rebekka wurde schwanger.
   22 Zwei Kinder traten sich gegenseitig in ihrem Bauch.
   Da fragte sich Rebekka: »Wenn das so ist,
   warum bin ich dann schwanger geworden?«
   Deshalb befragte sie den HERRN.
   23 Der HERR antwortete ihr:
   »Zwei Nationen sind in deinem Schoß,
   zwei Völker kommen aus deinem Bauch.
   Das eine Volk ist stärker als das andere,
   das ältere wird dem jüngeren dienen.«
   

   24 Als die Zeit der Geburt kam,
   brachte Rebekka Zwillinge zur Welt.
   25 Der erste, der herauskam,
   war am ganzen Körper mit rotbraunen Haaren bedeckt.
   Er wurde Esau genannt.
   26 Danach kam sein Bruder heraus.
   Mit seinem Händchen hielt er Esaus Ferse fest.
   Er wurde Jakob genannt.
   Als die Zwillinge zur Welt kamen,
   war Isaak 60 Jahre alt.
   Jakob erwirbt Esaus Erstgeburtsrecht

   27 Die Jungen wurden erwachsen.
   Esau kannte sich mit der Jagd aus
   und war ein Mann des freien Feldes.
   Jakob dagegen war ein ruhiger Mann,
   der bei den Zelten blieb.
   28 Weil Isaak gerne Wild aß, liebte er Esau.
   Rebekka aber liebte Jakob.
   

   29 Eines Tages kochte Jakob ein Linsengericht.
   Da kam Esau müde vom Feld
   30 und sagte zu seinem Bruder Jakob: »Ich bin so müde.
   Lass mich doch von deinem roten Zeug essen!«
   Darum trägt er den Beinamen Edom, das heißt: der Rote.
   31 Da sagte Jakob:
   »Erst musst du mir dein Vorrecht überlassen,
   das du als Erstgeborener besitzt.«
   32 Esau erwiderte: »Ich sterbe fast vor Hunger!
   Wozu brauche ich da mein Erstgeburtsrecht?«
   33 Jakob sagte: »Dann schwöre es jetzt sofort!«
   Esau schwor es ihm.
   So verkaufte er Jakob sein Erstgeburtsrecht.
   34 Jakob gab Esau Brot und gekochte Linsen.
   Esau aß und trank.
   Dann stand er auf und ging weg.
   So wenig war ihm sein Erstgeburtsrecht wert.
  



1. Mose/Genesis 26

   Isaak im Land der Philister

   1. Mose/Genesis 26,1-35

   Isaak und Abimelech

   1 Im Land Kanaan brach eine Hungersnot aus.
   Es war eine andere Hungersnot als diejenige,
   die zu Abrahams Lebzeiten geherrscht hatte.
   Isaak floh nach Gerar zu Abimelech,
   dem König der Philister.
   2 Da erschien der HERR Isaak und sagte:
   »Zieh nicht nach Ägypten!
   Bleib in dem Land, das ich dir nennen werde.
   3 Lass dich in diesem Land als Fremder nieder.
   Ich werde bei dir sein und dich segnen.
   Dir und deinen Nachkommen
   werde ich dieses ganze Land geben.
   So halte ich den Eid,
   den ich deinem Vater Abraham geschworen habe.
   4 Ich lasse deine Nachkommen so zahlreich werden
   wie die Sterne am Himmel.
   Deiner Nachkommenschaft will ich dieses Land geben.
   Durch sie sollen alle Völker der Erde gesegnet werden.
   5 Das ist der Lohn dafür,
   dass Abraham auf mich gehört hat.
   Er hat meine Anordnungen und Gebote befolgt
   und meine Satzungen und Weisungen beachtet.«
   

   6 Da blieb Isaak in Gerar.
   7 Wenn die Männer im Ort nach seiner Frau fragten,
   sagte er: »Sie ist meine Schwester.«
   Er fürchtete sich davor zu sagen:
   »Sie ist meine Frau.«
   Er dachte: »Dann werden mich die Männer hier im Ort
   wegen Rebekka umbringen.«
   Denn sie war sehr schön.
   8 Doch sein Aufenthalt zog sich in die Länge.
   Eines Tages schaute Abimelech, der König der Philister,
   zufällig aus dem Fenster.
   Da sah er, wie Isaak und Rebekka sich umarmten.
   9 Abimelech ließ Isaak rufen und sagte:
   »Sie ist ja deine Frau!
   Warum hast du behauptet,
   dass sie deine Schwester ist?«
   Isaak antwortete ihm:
   »Ich dachte, dass ich ihretwegen sterben müsste.«
   10 Abimelech entgegnete: »Was hast du uns da angetan?
   Wie leicht hätte einer der Leute
   mit deiner Frau schlafen können!
   Dann wären wir durch dich schuldig geworden.«
   11 Daraufhin ordnete Abimelech für das ganze Volk an:
   »Wer diesem Mann oder seiner Frau zu nahetritt,
   muss sterben.«
   Streit mit den Philistern

   12 Isaak säte im Land Getreide aus.
   Im selben Jahr erntete er hundertmal so viel,
   wie er gesät hatte.
   Denn der HERR segnete ihn.
   13 Isaak wurde immer reicher, bis er sehr wohlhabend war.
   14 Er besaß viele Schafe, Ziegen und Rinder
   und hatte zahlreiche Knechte und Mägde.
   Da wurden die Philister neidisch auf ihn.
   15 Sie schütteten alle Brunnen zu,
   die schon von den Knechten seines Vaters Abraham
   gegraben worden waren.
   Die Brunnenschächte füllten sie mit Erde auf.
   

   16 Abimelech sagte zu Isaak: »Zieh fort von uns!
   Denn du bist uns viel zu mächtig geworden.«
   17 Da zog Isaak fort.
   Er schlug sein Lager im Tal von Gerar auf
   und blieb dort.
   18 Er legte die Brunnen wieder frei,
   die man zur Zeit seines Vaters Abraham gegraben hatte.
   Nach dessen Tod hatten die Philister sie zugeschüttet.
   Isaak gab den Brunnen dieselben Namen,
   die sein Vater ihnen gegeben hatte.
   19 Als Isaaks Knechte im Tal gruben,
   stießen sie auf einen Brunnen mit Quellwasser.
   20 Die Hirten von Gerar und Isaaks Hirten
   stritten um die Quelle und sagten:
   »Das Wasser gehört uns!«
   Weil sie sich um den Brunnen zankten,
   nannte Isaak ihn Esek, das heißt: Zank.
   21 Sie gruben einen anderen Brunnen.
   Doch auch um ihn stritten sie sich heftig.
   Deshalb nannte er ihn Sitna, das heißt: Streit.
   22 Von dort zog er weiter und grub noch einen Brunnen.
   Den machte ihm niemand streitig.
   Daher gab er ihm den Namen Rehobot, das heißt: Weite.
   Dabei sagte er: »Jetzt hat uns der HERR weiten Raum gegeben,
   sodass wir uns im Land ausbreiten können.«
   23 Dann zog er weiter nach Beerscheba.
   24 In der gleichen Nacht erschien ihm der HERR und sagte:
   »Ich bin der Gott deines Vaters Abraham.
   Fürchte dich nicht! Denn ich bin bei dir.
   Ich segne dich und gebe dir zahlreiche Nachkommen,
   wie ich es meinem Knecht Abraham verheißen habe.«
   25 Daraufhin baute Isaak dort einen Altar
   und rief den HERRN bei seinem Namen an.
   Isaak schlug sein Zelt auf
   und seine Knechte hoben einen Brunnen aus.
   

   26 Abimelech ging von Gerar aus zu Isaak.
   Dabei wurde er begleitet
   von seinem Freund Ahusat und seinem Heerführer Pichol.
   27 Isaak fragte sie: »Warum kommt ihr zu mir?
   Ihr habt mich doch gehasst und von euch fortgeschickt.«
   28 Sie antworteten: »Wir haben eingesehen,
   dass der HERR mit dir ist.
   Daher haben wir entschieden,
   uns gegenseitig durch einen Eid zu binden.
   Wir wollen mit dir einen Vertrag schließen:
   29 Du darfst uns nichts Böses tun,
   denn auch wir haben dir nichts angetan.
   Wir haben dir nur Gutes erwiesen
   und dich in Frieden weggeschickt.
   Der HERR hat dich ja gesegnet.«
   30 Da bereitete Isaak für sie ein Festessen zu,
   und sie aßen und tranken.
   31 Am nächsten Morgen standen sie früh auf
   und schworen einander den Eid.
   Danach entließ Isaak die Männer
   und sie gingen in Frieden von ihm weg.
   

   32 Am selben Tag kamen Isaaks Knechte
   und berichteten ihm von dem Brunnen,
   den sie gegraben hatten.
   Sie sagten zu ihm:
   »Wir haben Wasser gefunden!«
   33 Er gab dem Brunnen den Namen Schiba.
   Deshalb nennt man den Ort
   bis auf den heutigen Tag Beerscheba,
   das heißt: Schwurbrunnen.
   Esaus Frauen

   34 Im Alter von 40 Jahren
   heiratete Esau zwei Hetiterinnen:
   Jehudit, die Tochter des Beeri,
   und Basemat, die Tochter des Elon.
   35 Die Frauen bereiteten Isaak und Rebekka großen Kummer.
  








1. Mose/Genesis 27

   Die Geschichte von Jakob und Esau

   1. Mose/Genesis 27,1–36,43

   Jakob erschleicht sich den Segen seines Vaters

   1. Mose/Genesis 27,1-46

   Isaak liegt im Sterben

   1 Isaak war alt geworden
   und konnte kaum noch sehen.
   Er rief seinen älteren Sohn Esau zu sich
   und sagte zu ihm: »Mein Sohn!«
   Der antwortete: »Ja, Vater?«
   2 Isaak sagte: »Ich bin alt
   und weiß nicht, wie lange ich noch lebe.
   3 Bitte, nimm jetzt deine Jagdausrüstung,
   deinen Köcher und deinen Bogen.
   Geh hinaus aufs Feld und jag ein Wildtier für mich.
   4 Dann bereite mir ein leckeres Essen zu,
   so wie ich es liebe, und bring es zu mir.
   Ich will es essen und dich segnen, bevor ich sterbe.«
   Rebekkas List

   5 Rebekka hatte gehört,
   was Isaak zu seinem Sohn Esau gesagt hatte.
   Esau ging hinaus aufs Feld,
   um Wild zu jagen und es heimzubringen.
   6 Da sagte Rebekka zu ihrem Sohn Jakob:
   »Ich habe gehört,
   wie dein Vater zu deinem Bruder Esau gesagt hat:
   7 ›Bring mir ein Wildtier
   und bereite mir ein leckeres Essen zu.
   Ich will dich vor dem HERRN segnen, bevor ich sterbe.‹
   8 Mein Sohn, hör jetzt auf mich
   und tu, was ich dir sage!
   9 Lauf zur Herde und bring mir von dort
   zwei schöne Ziegenböckchen.
   Daraus will ich für deinen Vater
   ein leckeres Essen zubereiten,
   so wie er es liebt.
   10 Das sollst du deinem Vater bringen,
   damit er es isst und dich vor seinem Tod segnet.«
   11 Jakob erwiderte seiner Mutter Rebekka:
   »Du weißt doch,
   mein Bruder Esau ist am ganzen Körper behaart,
   und ich bin es nicht.
   12 Vielleicht wird mein Vater mich betasten.
   Dann stehe ich in seinen Augen als Betrüger da.
   Er wird mich verfluchen, statt mich zu segnen.«
   13 Seine Mutter entgegnete ihm:
   »Der Fluch soll über mich kommen, mein Sohn.
   Hör nur auf mich.
   Geh und hol mir die Böckchen!«
   

   14 Da ging Jakob los, holte die Ziegenböckchen
   und brachte sie seiner Mutter.
   Die bereitete ein leckeres Essen zu,
   so wie sein Vater es liebte.
   15 Rebekka holte die kostbaren Gewänder Esaus,
   ihres älteren Sohnes, die bei ihr im Zelt waren.
   Die zog sie ihrem jüngeren Sohn Jakob an.
   16 Die Felle der Ziegenböckchen legte sie um seine Hände
   und um seinen glatten Hals.
   17 Dann gab sie ihrem Sohn Jakob das leckere Essen
   und das Brot, das sie zubereitet hatte.
   

   18 Jakob ging zu seinem Vater und sagte: »Mein Vater!«
   Der erwiderte: »Ja? Wer bist du, mein Sohn?«
   19 Jakob antwortete seinem Vater:
   »Ich bin dein erstgeborener Sohn Esau.
   Ich habe getan, worum du mich gebeten hast.
   Setz dich auf und iss von meinem Wild,
   damit du mich segnen kannst.«
   20 Isaak fragte seinen Sohn:
   »Wie hast du so schnell etwas gefunden, mein Sohn?«
   Der antwortete: »Der HERR, dein Gott,
   ließ es mir über den Weg laufen.«
   21 Da sagte Isaak zu Jakob:
   »Komm doch näher, mein Sohn,
   damit ich dich betasten kann.
   Bist du mein Sohn Esau oder nicht?«
   22 Jakob trat an seinen Vater Isaak heran.
   Der betastete ihn und sagte:
   »Die Stimme ist Jakobs Stimme,
   aber die Hände sind Esaus Hände.«
   23 Er erkannte ihn nicht.
   Denn Jakobs Hände waren behaart
   wie die Hände seines Bruders Esau.
   Isaak war schon im Begriff, ihn zu segnen.
   24 Da fragte er noch einmal:
   »Bist du wirklich mein Sohn Esau?«
   Jakob antwortete: »Ja.«
   25 Daraufhin sagte Isaak:
   »Gib mir etwas von dem Wild zu essen,
   damit ich dich segnen kann, mein Sohn!«
   Jakob gab es ihm, und Isaak aß.
   Dann reichte er ihm Wein, und er trank.
   26 Da sagte sein Vater Isaak zu ihm:
   »Komm zu mir und küss mich, mein Sohn!«
   27 Er kam zu ihm und küsste ihn.
   

   Als Isaak den Duft seiner Gewänder roch,
   segnete er ihn und sagte:
   »Ah! Der Duft meines Sohnes
   ist wie der Duft eines Feldes,
   das der HERR gesegnet hat.
   28 Gott soll dir Tau vom Himmel schenken
   und deinem Boden Fruchtbarkeit,
   Korn und Wein im Überfluss!
   29 Völker sollen dir dienen
   und Nationen sich vor dir niederwerfen.
   Du sollst über deine Brüder herrschen,
   und die Söhne deiner Mutter
   sollen sich vor dir niederwerfen.
   Wer dich verflucht, ist selbst verflucht,
   und wer dich segnet, ist gesegnet.«
   

   30 Nachdem Isaak den Segen über Jakob beendet hatte,
   verließ Jakob seinen Vater.
   Da kam sein Bruder Esau von der Jagd zurück.
   31 Auch er bereitete ein leckeres Essen zu,
   brachte es seinem Vater und sagte zu ihm:
   »Mein Vater, setz dich auf
   und iss vom Wild deines Sohnes,
   damit du mich segnen kannst!«
   32 Sein Vater Isaak fragte ihn: »Wer bist du?«
   Er antwortete: »Ich bin dein erstgeborener Sohn Esau.«
   33 Da erschrak Isaak sehr
   und zitterte am ganzen Körper.
   Entsetzt fragte er: »Wer war dann der,
   der das Wild erlegt und mir vorhin gebracht hat?
   Bevor du gekommen bist,
   habe ich von seinem Wildgericht gegessen
   und ihn gesegnet.
   Er wird für immer gesegnet bleiben.«
   

   34 Als Esau die Worte seines Vaters hörte,
   klagte er laut und verbittert:
   »Segne auch mich, mein Vater!«
   35 Doch der sagte: »Mit einer List hat sich dein Bruder
   deinen Segen erschlichen.«
   36 Da erwiderte Esau: »Zu Recht heißt er Jakob!
   Jetzt hat er mich schon zum zweiten Mal überlistet!
   Erst hat er mir mein Erstgeburtsrecht weggenommen,
   nun hat er mich auch um meinen Segen gebracht!«
   Dann fragte er seinen Vater:
   »Hast du für mich denn keinen Segen mehr übrig?«
   37 Isaak sagte zu Esau:
   »Ich habe Jakob als Herrscher über dich eingesetzt.
   Alle seine Brüder habe ich ihm als Knechte übergeben.
   Mit Korn und Wein habe ich ihn versorgt.
   Was kann ich da noch für dich tun, mein Sohn?«
   38 Esau fragte ihn:
   »Mein Vater, hast du denn nur einen einzigen Segen?
   Segne auch mich, mein Vater!«
   Dann erhob Esau seine Stimme und weinte.
   39 Da sagte sein Vater Isaak:
   »Fern von guten Feldern wirst du wohnen
   und fern vom Tau, der vom Himmel fällt.
   40 Von deinem Schwert wirst du leben
   und deinem Bruder wirst du dienen.
   Wenn du dich aber losreißt,
   wirst du sein Joch von deinem Hals abwerfen.«
   Jakob flieht nach Haran zu Laban

   41 Esau hasste Jakob,
   weil der Vater ihn gesegnet hatte.
   Da nahm er sich vor:
   »Schon bald wird man um meinen Vater trauern.
   Dann werde ich meinen Bruder Jakob umbringen.«
   42 Doch Rebekka erfuhr, was ihr älterer Sohn vorhatte.
   Sie ließ ihren jüngeren Sohn Jakob herbeirufen
   und sagte zu ihm:
   »Dein Bruder Esau will sich an dir rächen.
   Er will dich umbringen!
   43 Hör jetzt auf mich, mein Sohn!
   Mach dich bereit und flieh nach Haran
   zu meinem Bruder Laban.
   44 Bleib so lange bei ihm,
   bis die Wut deines Bruders nachlässt.
   45 Sein Zorn wird sich legen,
   und er wird vergessen, was du ihm angetan hast.
   Dann werde ich dich von dort holen lassen.
   Wozu sollte ich euch beide
   an einem einzigen Tag verlieren?«
   Jakob soll eine Frau aus Abrahams Heimat heiraten

   46 Rebekka sagte zu Isaak:
   »Esaus Hetiterinnen machen mir das Leben schwer.
   Jakob soll keine Einheimische heiraten,
   keine von diesen Hetiterinnen.
   Wenn er das tut, dann möchte ich nicht mehr leben.«
  



1. Mose/Genesis 28

   Jakob auf der Flucht

   1. Mose/Genesis 28,1-22

   Jakob macht sich auf den Weg

   1 Isaak rief Jakob zu sich und segnete ihn.
   Dann sagte er zu ihm:
   »Du darfst keine Frau aus Kanaan heiraten!
   2 Mach dich auf und geh nach Mesopotamien,
   zum Haus von Betuel, dem Vater deiner Mutter.
   Dort sollst du eine von Labans Töchtern heiraten,
   dem Bruder deiner Mutter.
   3 Der allmächtige Gott segne dich.
   Er mache dich fruchtbar
   und schenke dir viele Nachkommen.
   So werden viele Völker aus dir hervorgehen.
   4 Er gebe dir und deinen Nachkommen den Segen,
   den schon Abraham empfangen hat.
   Du sollst das Land besitzen,
   in dem du jetzt noch als Fremder lebst.
   Denn es ist das Land,
   das Gott Abraham verheißen hat.«
   5 Isaak schickte Jakob fort.
   Der zog nach Mesopotamien zu Laban,
   dem Sohn des Aramäers Betuel.
   Laban war ein Bruder von Rebekka,
   der Mutter von Jakob und Esau.
   

   6 Esau erfuhr, was geschehen war:
   Isaak hatte Jakob gesegnet
   und ihn nach Mesopotamien geschickt,
   damit er sich dort eine Frau suchte.
   Denn als Isaak Jakob segnete, hatte er ihm verboten,
   eine Frau aus Kanaan zu heiraten.
   7 Jakob hatte auf seine Eltern gehört
   und war nach Mesopotamien gegangen.
   8 Da erkannte Esau, dass seinem Vater Isaak
   die Ehen mit den Frauen aus Kanaan missfielen.
   9 Deshalb ging er zu Abrahams Sohn Ismael
   und heiratete dessen Tochter Mahalat.
   Die war eine Schwester von Nebajot
   und wurde seine dritte Frau neben den beiden anderen.
   Jakobs Traum von der Himmelsleiter in Bet-El

   10 Jakob zog von Beerscheba nach Haran.
   11 Unterwegs kam er an einen Ort,
   an dem er übernachtete.
   Denn die Sonne war schon untergegangen.
   Er nahm einen von den Steinen dort
   und legte ihn neben seinen Kopf.
   Dann schlief er ein.
   12 Im Traum sah er eine Leiter,
   die von der Erde bis zum Himmel reichte.
   Auf ihr stiegen Engel Gottes hinauf und herunter.
   13 Plötzlich stand der HERR vor ihm und sagte:
   »Ich bin der HERR,
   der Gott deines Vaters Abraham und der Gott Isaaks.
   Das Land, auf dem du liegst,
   will ich dir und deinen Nachkommen geben.
   14 Sie werden so zahlreich sein
   wie der Staub auf der Erde.
   Du wirst dich nach Westen und Osten,
   nach Norden und Süden ausbreiten.
   Durch dich und deine Nachkommen
   sollen alle Völker der Erde gesegnet sein.
   15 Siehe, ich bin bei dir und behüte dich überall,
   wohin du auch gehst.
   Ich bringe dich zurück in dieses Land.
   Ich werde dich nicht verlassen,
   bis ich vollbringe, was ich dir verheißen habe.«
   

   16 Als Jakob aus dem Schlaf erwachte, sagte er:
   »Der HERR ist an diesem Ort anwesend,
   und ich wusste es nicht.«
   17 Da fürchtete er sich und dachte:
   »Vor diesem Ort muss man Ehrfurcht haben!
   Hier ist gewiss ein Haus Gottes
   und ein Tor zum Himmel.«
   18 Am Morgen stand Jakob früh auf und nahm den Stein,
   den er neben seinen Kopf gelegt hatte.
   Er stellte ihn als Kultstein auf
   und rieb seine Spitze mit Öl ein.
   19 Jakob nannte den Ort Bet-El, das heißt: Haus Gottes.
   Zuvor hieß der Ort Lus.
   

   20 Dann gab Jakob ein feierliches Versprechen:
   »Gott stehe mir bei
   und behüte mich auf meiner Reise.
   Er gebe mir Brot zum Essen
   und Kleidung zum Anziehen.
   21 Wenn er das tut und ich wohlbehalten
   zum Haus meines Vaters zurückkehre,
   dann soll der HERR mein Gott sein.
   22 Dann soll ein Gotteshaus an dem Ort entstehen,
   wo ich den Kultstein aufgestellt habe.
   Ich werde dir den zehnten Teil von allem geben,
   was du mir schenkst.«
  








1. Mose/Genesis 29

   Jakob bei seinem Onkel Laban

   1. Mose/Genesis 29,1–31,54

   Jakob heiratet Lea und Rahel

   1 Jakob machte sich auf den Weg
   und ging in das Land, das im Osten liegt.
   2 Als er umherblickte, sah er auf freiem Feld einen Brunnen.
   Daneben lagerten drei Herden Schafe und Ziegen,
   denn aus diesem Brunnen tränkte man die Herden.
   Auf seiner Öffnung lag ein großer Stein.
   3 Wenn alle Herden versammelt waren,
   wälzte man den Stein von der Brunnenöffnung
   und tränkte das Vieh.
   Dann schob man den Stein wieder zurück
   an seinen Platz über der Brunnenöffnung.
   4 Jakob fragte die Hirten:
   »Meine Brüder, woher kommt ihr?«
   Sie antworteten: »Wir kommen aus Haran.«
   5 Er fragte: »Kennt ihr Laban, den Enkel von Nahor?«
   Sie erwiderten: »Wir kennen ihn.«
   6 Dann fragte er sie: »Geht es ihm gut?«
   Sie sagten: »Ja, es geht ihm gut.
   Sieh, da kommt seine Tochter Rahel mit der Herde.«
   7 Jakob sagte: »Es ist noch mitten am Tag
   und nicht die Zeit, das Vieh zusammenzutreiben.
   Tränkt doch die Tiere und lasst sie wieder weiden!«
   8 Sie entgegneten: »Das können wir erst,
   wenn alle Herden eingetroffen sind
   und der Stein von der Brunnenöffnung gewälzt wird.
   Erst dann tränken wir das Vieh.«
   

   9 Während Jakob mit den Hirten redete,
   kam Rahel mit der Herde ihres Vaters an.
   Denn sie war die Hirtin.
   10 Jakob sah Rahel mit der Herde ihres Vaters Laban.
   Der war ein Bruder seiner Mutter.
   Sofort wälzte er den Stein von der Brunnenöffnung
   und tränkte Labans Herde.
   11 Dann küsste er Rahel und begann laut zu weinen.
   12 Jakob erzählte Rahel:
   »Ich bin ein Neffe deines Vaters
   und ein Sohn von Rebekka.«
   Da lief Rahel zu ihrem Vater und berichtete es ihm.
   13 Als Laban die Nachricht von seinem Neffen hörte,
   eilte er Jakob entgegen, umarmte und küsste ihn.
   Dann brachte er ihn in sein Haus,
   und Jakob erzählte ihm alle Neuigkeiten.
   14 Laban sagte zu ihm:
   »Du bist wirklich mein Fleisch und Blut.«
   

   Jakob blieb einen Monat lang bei Laban.
   15 Dann sagte Laban zu ihm:
   »Auch wenn du mit mir verwandt bist,
   brauchst du nicht umsonst für mich zu arbeiten.
   Sag mir, welchen Lohn du haben möchtest!«
   16 Laban hatte zwei Töchter:
   Die ältere hieß Lea und die jüngere Rahel.
   17 Leas Augen waren sanft.
   Rahel war eine gut aussehende Frau
   und auffallend schön.
   18 Jakob hatte sich in Rahel verliebt,
   daher sagte er zu Laban:
   »Ich will sieben Jahre lang für dich arbeiten.
   Gib mir dafür deine jüngere Tochter Rahel zur Frau.«
   19 Laban antwortete:
   »Es ist besser, ich gebe sie dir zur Frau
   als einem anderen Mann.
   Bleib also bei mir!«
   20 So arbeitete Jakob sieben Jahre lang,
   um Rahel heiraten zu können.
   Er liebte Rahel so sehr,
   dass ihm die Jahre vorkamen wie ein paar Tage.
   21 Danach sagte Jakob zu Laban: »Die Zeit ist um.
   Gib mir nun meine Frau, ich will sie heiraten.«
   22 Da lud Laban alle Leute im Ort zu einem Festessen ein.
   

   23 Am Abend aber brachte Laban seine Tochter Lea zu Jakob,
   und der schlief mit ihr.
   24 Laban gab seiner Tochter Lea
   seine Dienerin Silpa als Magd.
   25 Am nächsten Morgen sah Jakob, dass Lea bei ihm lag.
   Da sagte er zu Laban: »Was hast du mir da angetan?
   Habe ich bei dir nicht für Rahel gearbeitet?
   Warum hast du mich hintergangen?«
   26 Laban erwiderte: »Bei uns ist es nicht üblich,
   die Jüngere vor der Älteren zu verheiraten.
   27 Bleib die sieben Tage bei der Älteren,
   die das Hochzeitsfest dauert.
   Wenn du noch weitere sieben Jahre für mich arbeitest,
   gebe ich dir auch die Jüngere.«
   28 So machte es Jakob.
   Er verbrachte die Festwoche mit Lea.
   Dann gab ihm Laban seine Tochter Rahel zur Frau.
   29 Laban gab seiner Tochter Rahel
   seine Dienerin Bilha als Magd.
   30 Jakob schlief auch mit Rahel.
   Er liebte Rahel mehr als Lea.
   So arbeitete er noch weitere sieben Jahre für Laban.
   Jakobs Söhne und seine Tochter

   31 Der HERR sah, dass Lea zurückgesetzt wurde.
   Deshalb ließ er sie Kinder bekommen,
   Rahel aber bekam keine Kinder.
   32 Lea wurde schwanger und brachte einen Sohn zur Welt.
   Sie nannte ihn Ruben, das heißt: Seht, ein Sohn.
   Denn sie sagte: »Ja, der HERR hat meine Not gesehen.
   Nun wird mich mein Mann lieben.«
   33 Sie wurde wieder schwanger
   und brachte noch einen Sohn zur Welt.
   Sie sagte: »Der HERR hat gehört,
   dass ich zurückgesetzt werde.
   Darum hat er mir auch diesen Sohn geschenkt.«
   Sie nannte ihn Simeon, das heißt: Erhörung.
   34 Sie wurde erneut schwanger
   und brachte wieder einen Sohn zu Welt.
   Sie sagte: »Jetzt wird mein Mann
   endlich an mir hängen.
   Denn ich habe ihm drei Söhne geboren.«
   Deshalb nannte sie ihn Levi, das heißt: Anhänglicher.
   35 Sie wurde noch einmal schwanger
   und brachte einen weiteren Sohn zur Welt.
   Sie sagte: »Diesmal will ich dem HERRN danken.«
   Deshalb nannte sie ihn Juda, das heißt: Dank.
   Danach bekam sie zunächst keine Kinder mehr.
  



1. Mose/Genesis 30

   1 Weil Rahel keine Kinder von Jakob bekam,
   wurde sie eifersüchtig auf ihre Schwester.
   Sie sagte zu Jakob:
   »Sorg dafür, dass ich Kinder bekomme!
   Falls nicht, sterbe ich.«
   2 Da wurde Jakob zornig auf Rahel und sagte:
   »Bin ich etwa Gott? Er ist es doch,
   der dich nicht schwanger werden lässt.«
   3 Sie sagte: »Hier ist meine Magd Bilha. Schlaf mit ihr!
   Sie soll ihr Kind auf meinem Schoß zur Welt bringen.
   Dann gilt es als mein eigenes.«
   4 Da gab sie ihm ihre Magd Bilha zur Frau,
   und Jakob schlief mit ihr.
   5 Bilha wurde schwanger und bekam einen Sohn von Jakob.
   6 Rahel sagte: »Gott hat mir zu meinem Recht verholfen.
   Er hat meine Bitte erhört
   und mir einen Sohn geschenkt.«
   Deshalb nannte sie ihn Dan, das heißt: Richter.
   7 Ihre Magd Bilha wurde wieder schwanger
   und bekam noch einen Sohn von Jakob.
   8 Rahel sagte: »Ich habe mit meiner Schwester gekämpft,
   als würde ich mit Gott kämpfen,
   und ich habe gewonnen.«
   Darum nannte sie ihn Naftali, das heißt: Kämpfer.
   

   9 Lea merkte, dass sie keine Kinder mehr bekam.
   Da gab sie Jakob ihre Magd Silpa zur Frau.
   10 Ihre Magd Silpa bekam einen Sohn von ihm.
   11 Lea sagte: »Was für ein Glück!«
   Deswegen nannte sie ihn Gad, das heißt: Glück.
   12 Danach bekam Leas Magd Silpa noch einen Sohn von Jakob.
   13 Lea sagte: »Ich Glückliche!
   Alle Frauen werden mich glücklich preisen.«
   Daher nannte sie ihn Ascher, das heißt: Glücklicher.
   

   14 Zur Zeit der Weizenernte ging Ruben aufs Feld.
   Dort fand er Liebesäpfel
   und brachte sie seiner Mutter Lea.
   Da sagte Rahel zu ihr: »Gib mir doch
   ein paar von den Liebesäpfeln deines Sohnes!«
   15 Lea entgegnete ihr: »Genügt es dir nicht,
   dass du mir den Mann wegnimmst?
   Willst du mir auch noch die Liebesäpfel wegnehmen,
   die ich von meinem Sohn bekommen habe?«
   Rahel sagte: »Wenn du sie mir gibst,
   soll Jakob heute Nacht bei dir schlafen.«
   16 Als Jakob am Abend vom Feld kam,
   ging Lea ihm entgegen und sagte:
   »Komm heute Nacht zu mir!
   Dafür habe ich mit Liebesäpfeln bezahlt,
   die mein Sohn mir gegeben hat.«
   Und so schlief Jakob in jener Nacht mit ihr.
   17 Gott erhörte Leas Bitte.
   Sie wurde schwanger
   und bekam einen fünften Sohn von Jakob.
   18 Sie sagte: »Gott hat mich belohnt,
   weil ich meine Magd meinem Mann gegeben habe.«
   Deshalb nannte sie ihren Sohn Issachar,
   das heißt: Mann des Lohnes.
   19 Lea wurde noch einmal schwanger
   und bekam einen sechsten Sohn von Jakob.
   20 Sie sagte: »Gott hat mir etwas Großartiges geschenkt.
   Nun endlich wird mein Mann mich ehren,
   denn ich habe sechs Söhne von ihm bekommen.«
   Daher gab sie ihm den Namen Sebulon,
   das heißt: Ehrung.
   21 Danach brachte Lea noch eine Tochter zur Welt,
   die nannte sie Dina.
   

   22 Nun dachte Gott an Rahel.
   Er erhörte ihre Bitte
   und ließ sie fruchtbar sein.
   23 Sie wurde schwanger
   und brachte einen Sohn zur Welt.
   Rahel sagte: »Gott hat die Schande von mir genommen,
   kein Kind zu haben.«
   24 Sie nannte ihn Josef, das heißt: Er soll hinzugeben.
   Sie sagte: »Der HERR gebe mir noch einen Sohn dazu!«
   Jakob überlistet Laban

   25 Nachdem Rahel Josef geboren hatte,
   sagte Jakob zu Laban:
   »Erlaube mir, dass ich in meine Heimat zurückkehre.
   26 Gib mir meine Frauen und meine Kinder,
   für die ich bei dir gearbeitet habe.
   Dann kann ich gehen.
   Du weißt doch am besten,
   wie viel ich für dich gearbeitet habe.«
   27 Laban erwiderte: »Lass mich doch Gnade bei dir finden!
   Es hat sich für mich gut gefügt,
   und der HERR hat mich deinetwegen gesegnet.
   28 Leg deinen Lohn selbst fest, ich werde ihn dir geben.«
   29 Da sagte Jakob zu Laban:
   »Du weißt doch selbst am besten,
   wie viel ich bei dir gearbeitet habe.
   Du weißt ja auch,
   wie sich dein Vieh durch mich vermehrt hat.
   30 Wie klein war dein Besitz, bevor ich kam!
   Nun ist er sehr groß geworden.
   Für jeden meiner Schritte hat der HERR dich gesegnet.
   Wann kann ich endlich
   etwas für meine eigene Familie tun?«
   31 Laban fragte: »Was soll ich dir geben?«
   Jakob antwortete: »Du musst mir gar nichts geben.
   Unter einer Bedingung will ich mich auch weiterhin
   um dein Vieh kümmern:
   32 Ich will noch heute durch deine Herden gehen.
   Dabei werde ich alle Schafe herausnehmen,
   die gefleckt, scheckig oder schwarz sind.
   Ebenso mache ich es mit den Ziegen,
   die scheckig oder gefleckt sind.
   Daraus soll sich mein Lohn ergeben.
   33 In Zukunft siehst du auf einen Blick,
   dass ich dir gegenüber ehrlich bin.
   Du brauchst nur zu kommen,
   um meinen Lohn zu überprüfen.
   Dann findest du bei mir
   nur gefleckte oder scheckige Ziegen
   und auch nur schwarze Schafe.
   Sonst ist das Tier gestohlen.«
   34 Laban stimmte zu:
   »Wir machen es so,
   wie du es vorgeschlagen hast.«
   

   35 Noch am selben Tag nahm Laban
   alle Ziegenböcke aus der Herde heraus,
   die gefleckt oder scheckig waren.
   So machte er es auch
   mit allen gefleckten und scheckigen Ziegen:
   Jede Ziege mit einer weißen Stelle
   nahm er aus der Herde heraus –
   und ebenso alle Schafe mit schwarzen Stellen.
   Laban vertraute seinen Söhnen Jakobs Herde an.
   36 Außerdem legte er fest,
   dass zwischen seiner Herde und der von Jakob
   drei Tagesreisen liegen sollten.
   Jakob aber hütete das übrige Vieh von Laban.
   

   37 Jakob nahm frische Zweige
   von Pappeln, Mandelbäumen und Platanen.
   Er schälte Streifen von ihrer Rinde ab,
   sodass weiß gestreifte Stäbe entstanden.
   38 Dann steckte er die geschälten Stäbe
   in die Wasserrinnen der Tränken.
   Wenn die Herde zum Trinken kam,
   hatte sie die Stäbe direkt vor sich.
   Denn die Tiere paarten sich, wenn sie zur Tränke kamen.
   39 Wenn sich die Ziegen vor den Zweigen gepaart hatten,
   bekamen sie gesprenkelte,
   scheckige oder gefleckte Junge.
   40 Jakob trennte die Schafe von den anderen Tieren.
   Zugleich ließ er sie
   die gestreiften und schwarzen Ziegen
   in Labans Herde anschauen.
   So baute sich Jakob eigene Herden auf,
   die er nicht zusammen mit Labans Vieh weiden ließ.
   41 Immer wenn sich die kräftigen Tiere paarten,
   steckte Jakob die Stäbe in die Tränken.
   Denn nur sie sollten sich vor den Stäben paaren.
   42 Bei den schwächlichen Tieren
   steckte er die Stäbe nicht hinein.
   So bekam Laban die schwächlichen Tiere
   und Jakob die kräftigen.
   43 Auf diese Weise wurde Jakob sehr reich.
   Schließlich besaß er viele Schafe und Ziegen.
   Dazu kamen Mägde und Knechte
   sowie Kamele und Esel.
  








1. Mose/Genesis 31

   Jakob trennt sich von Laban

   1 Eines Tages erfuhr Jakob,
   wie Labans Söhne über ihn redeten.
   Sie sagten: »Jakob hat sich alles genommen,
   was unserem Vater gehört.
   Seinen ganzen Reichtum
   verdankt er dem Besitz unseres Vaters.«
   2 Jakob sah Laban an,
   dass er ihm nicht mehr so zugetan war wie früher.
   3 Da sagte der HERR zu Jakob:
   »Kehre zurück in das Land deiner Vorfahren
   und zu deiner Verwandtschaft!
   Ich werde mit dir sein.«
   

   4 Jakob ließ Rahel und Lea rufen.
   Sie sollten zu ihm auf die Weide kommen.
   5 Er sagte zu ihnen: »Ich sehe eurem Vater an,
   dass er mir nicht mehr so zugetan ist wie früher.
   Doch der Gott meines Vaters stand mir bei.
   6 Ihr wisst ja selbst, dass ich eurem Vater
   mit meiner ganzen Kraft gedient habe.
   7 Er aber hat mich hintergangen
   und meinen Lohn immer wieder verändert.
   Doch Gott ließ nicht zu,
   dass er mir Schaden zufügte.
   8 Mal sagte euer Vater:
   ›Die gefleckten Tiere sind dein Lohn.‹
   Dann wurden nur gefleckte Tiere geboren.
   Mal sagte er: ›Die Gestreiften sind dein Lohn.‹
   Dann wurden nur gestreifte Tiere geboren.
   

   9 Gott hat eurem Vater die Tiere weggenommen
   und sie mir gegeben.
   10 Zu der Zeit, als die Tiere sich paarten,
   hatte ich einen Traum:
   Die Böcke paarten sich mit den Muttertieren,
   und die Böcke waren gestreift, gefleckt oder scheckig.
   11 Ein Engel Gottes sagte im Traum zu mir: ›Jakob!‹
   Ich antwortete: ›Hier bin ich.‹
   12 Er sagte: ›Sieh genau hin!
   Alle Böcke, die sich mit den Muttertieren paaren,
   sind gestreift, gefleckt oder scheckig.
   Ich habe gesehen, was Laban dir angetan hat.
   13 Ich bin der Gott, der dir in Bet-El erschienen ist.
   Dort hast du einen Kultstein mit Öl eingerieben
   und mir ein feierliches Versprechen gegeben.
   Mach dich jetzt auf
   und zieh weg aus diesem Land!
   Kehre zurück in das Land,
   in dem deine Verwandtschaft lebt!‹«
   

   14 Rahel und Lea antworteten Jakob:
   »Wir haben ja keinen Anteil mehr
   am Erbe unseres Vaters.
   15 Hält er uns nicht für Fremde?
   Er hat uns verkauft
   und selbst das Geld verbraucht, das uns zustand.
   16 Uns und unseren Kindern steht der ganze Reichtum zu,
   den Gott unserem Vater genommen hat.
   Darum tu nun alles, was Gott dir gesagt hat!«
   

   17 Da brach Jakob auf.
   Er setzte seine Kinder und Frauen auf Kamele.
   18 Alle Tiere und all sein Hab und Gut,
   das er sich erarbeitet hatte, nahm er mit –
   dazu auch die Tiere,
   die er selbst in Mesopotamien gekauft hatte.
   Das alles nahm er mit,
   um zu seinem Vater Isaak in das Land Kanaan zu ziehen.
   19 Rahel aber nahm die Götterfiguren mit.
   Die hatte sie ihrem Vater Laban gestohlen,
   als er zum Scheren seiner Schafe weggegangen war.
   Gott schützt Jakob vor Laban

   20 Jakob überlistete den Aramäer Laban,
   indem er seine Fluchtpläne vor ihm geheim hielt.
   21 Er floh mit seinem ganzen Hab und Gut
   und überquerte den Eufrat.
   Dann schlug er den Weg zum Gebirge von Gilead ein.
   22 Erst drei Tage später erfuhr Laban,
   dass Jakob geflohen war.
   23 Zusammen mit den Männern aus seiner Familie
   nahm Laban die Verfolgung Jakobs auf.
   Nach sieben Tagen hatte er ihn fast eingeholt –
   im Gebirge von Gilead.
   24 In der Nacht kam Gott zu dem Aramäer Laban
   und sagte im Traum zu ihm: »Hüte dich davor,
   Jakob auch nur das Geringste vorzuwerfen!«
   

   25 Als Laban auf Jakob traf,
   hatte der sein Zelt im Gebirge aufgeschlagen.
   Daher schlugen auch Laban und seine Männer
   ihre Zelte im Gebirge von Gilead auf.
   26 Laban sagte zu Jakob: »Was hast du getan?
   Warum hast du mich überlistet
   und meine Töchter wie Kriegsgefangene weggeschleppt?
   27 Warum bist du heimlich geflohen,
   hast mich bestohlen und mir nichts gesagt?
   Es wäre mir eine Freude gewesen,
   dich mit Liedern, Pauken und Leiern zu verabschieden.
   28 So hast du mir keine Gelegenheit gegeben,
   meine Enkel und meine Töchter zum Abschied zu küssen.
   Das war wirklich dumm von dir.
   29 Es steht in meiner Macht, euch übel mitzuspielen.
   Aber der Gott eures Vaters hat gestern Nacht
   zu mir gesagt: ›Hüte dich davor,
   Jakob auch nur das Geringste vorzuwerfen!‹
   30 Wenn du aus Heimweh weggegangen bist,
   warum hast du mir dann meine Götterfiguren gestohlen?«
   

   31 Jakob antwortete Laban: »Ich hatte Angst.
   Ich dachte, dass du mir deine Töchter wegnimmst.
   32 Die Person, bei der du deine Götterfiguren findest,
   soll nicht am Leben bleiben.
   In Gegenwart der Männer aus unserer Familie
   kannst du durchsuchen, was ich habe.
   Nimm das, was dir gehört, zurück.«
   Denn Jakob wusste nicht,
   dass Rahel die Götterfiguren gestohlen hatte.
   Rahels List

   33 Laban ging in die Zelte von Jakob,
   von Lea und von den beiden Mägden.
   Aber er fand die Götterfiguren nicht.
   Dann ging er aus Leas Zelt hinaus
   und kam in das Zelt von Rahel.
   34 Rahel hatte die Götterfiguren genommen,
   in die Satteltasche ihres Kamels gelegt
   und sich daraufgesetzt.
   Laban durchsuchte das ganze Zelt und fand nichts.
   35 Rahel sagte zu ihrem Vater:
   »Sieh mich nicht so böse an.
   Ich kann nicht vor dir aufstehen,
   weil ich meine Tage habe.«
   So gründlich Laban auch suchte –
   er konnte die Götterfiguren nicht finden.
   

   36 Da wurde Jakob zornig.
   Er machte Laban Vorwürfe und fragte ihn:
   »Was für ein Verbrechen habe ich begangen?
   Was habe ich falsch gemacht, dass du mich so verfolgst?
   37 Du hast alle meine Sachen durchsucht.
   Hast du dabei etwas gefunden, das dir gehört?
   Leg es doch hier den Männern aus unserer Familie vor.
   Sie sollen entscheiden, wer von uns im Recht ist.
   38 20 Jahre lang bin ich bei dir gewesen.
   Keines deiner trächtigen Muttertiere
   hat jemals sein Junges verloren.
   Nicht einen Widder habe ich von deiner Herde gegessen.
   39 Wenn Raubtiere ein Herdentier gerissen hatten,
   habe ich es dir nicht gebracht, sondern es ersetzt.
   Du hast sogar Entschädigung verlangt,
   wenn ein Tier tagsüber oder nachts geraubt worden war.
   40 Bei Tag kam ich um vor Hitze und in der Nacht vor Kälte.
   Oft fand ich keinen Schlaf.
   

   41 20 Jahre lang habe ich für dich gearbeitet:
   14 Jahre für deine beiden Töchter
   und sechs Jahre für deine Viehherden.
   Immer wieder hast du meinen Lohn verändert.
   42 Aber Gott stand mir bei –
   der Gott meines Großvaters Abraham
   und der Gott, vor dem mein Vater Isaak erschrak.
   Sonst hättest du mich mit leeren Händen fortgeschickt.
   Gott hat meine Not gesehen.
   Er hat gesehen, wie hart ich gearbeitet habe.
   In der vergangenen Nacht hat er entschieden,
   dass ich im Recht bin.«
   Jakob und Laban schließen einen Vertrag

   43 Laban sagte zu Jakob:
   »Meine Töchter gehören mir,
   und ihre Kinder gehören mir.
   Auch die Tiere gehören mir.
   Alles, was du hier siehst, ist mein Eigentum.
   Was kann ich jetzt noch für meine Töchter
   und für ihre Kinder tun?
   44 Komm, lass uns nun einen Vertrag miteinander schließen.
   Aber wir brauchen einen Zeugen
   für den Vertrag zwischen uns.«
   45 Da nahm Jakob einen Stein und stellte ihn als Kultstein auf.
   46 Dann sagte er zu den Männern aus seiner Familie:
   »Sammelt Steine!«
   Sie hoben Steine auf
   und errichteten daraus einen Hügel.
   Dann aßen sie auf dem Steinhügel.
   47 Laban nannte ihn auf Aramäisch Jegar-Sahaduta,
   das heißt: Zeugnishügel;
   und Jakob nannte ihn auf Hebräisch Galed,
   das heißt: Hügelzeuge.
   48 Laban sagte: »Dieser Hügel ist der Zeuge
   für den Vertrag zwischen uns.«
   Darum gab er ihm den Namen Galed.
   49 Aber er wird auch Mizpa genannt, das heißt: Wachturm.
   Denn Laban sagte noch:
   »Der HERR soll über uns wachen,
   wenn wir einander nicht sehen.
   50 Du darfst meine Töchter nicht schlecht behandeln
   und dir keine weiteren Frauen nehmen.
   Auch wenn jetzt niemand bei uns ist:
   Gott ist unser Zeuge.«
   

   51 Weiter sagte Laban zu Jakob:
   »Sieh diesen Steinhügel an und diesen Kultstein,
   den ich zwischen uns aufgestellt habe.
   52 Der Steinhügel und der Kultstein
   sind Zeugen für unseren Vertrag:
   Ich werde diesen Steinhügel als Grenze zu dir
   niemals in feindlicher Absicht überschreiten.
   Auch du wirst diesen Steinhügel und diesen Kultstein
   als Grenze zu mir nie in böser Absicht überschreiten.
   53 Sonst bestrafe uns der Gott Abrahams
   und der Gott Nahors,
   der Gott ihres gemeinsamen Vaters.«
   Das schwor Jakob bei dem Gott,
   vor dem sein Vater Isaak erschrak.
   54 Dann brachte Jakob auf dem Gebirge ein Schlachtopfer dar.
   Dabei lud er die Männer seiner Familie zum Essen ein.
   Sie aßen zusammen und übernachteten dort.
  



1. Mose/Genesis 32

   Jakob versöhnt sich mit Esau

   1. Mose/Genesis 32,1–33,20

   Jakob macht sich auf den Weg

   1 Am Morgen stand Laban früh auf.
   Er küsste seine Enkel und seine Töchter
   und segnete sie.
   Dann kehrte er nach Hause zurück.
   2 Auch Jakob brach auf.
   Unterwegs begegneten ihm Engel Gottes.
   3 Als Jakob sie sah, sagte er: »Hier ist Gottes Lager.«
   Daher nannte er den Ort Mahanajim,
   das heißt: Doppellager.
   

   4 Jakob schickte Boten voraus zu seinem Bruder Esau.
   Der hielt sich im Land Seir auf,
   das auf dem Gebiet von Edom liegt.
   5 Jakob trug ihnen auf:
   »Bringt meinem Herrn Esau diese Nachricht von mir!
   Dein Knecht Jakob lässt dir ausrichten:
   ›Ich war bei Laban in einem fremden Land
   und bin bis jetzt bei ihm geblieben.
   6 Dort habe ich viel Besitz erworben:
   Rinder und Esel, Schafe und Ziegen
   sowie Knechte und Mägde.
   Das lasse ich dir, meinem Herrn, mitteilen,
   damit ich Gnade bei dir finde.‹«
   

   7 Die Boten kehrten zu Jakob zurück und berichteten:
   »Wir sind bei deinem Bruder Esau gewesen.
   Er zieht dir schon entgegen
   und hat 400 Mann bei sich.«
   8 Da erschrak Jakob und bekam große Angst.
   Er teilte seine Leute in zwei Lager auf,
   ebenso die Ziegen, Schafe, Rinder und Kamele.
   9 Denn er dachte sich:
   »Wenn Esau ein Lager angreift und niedermacht,
   kann wenigstens das andere entkommen.«
   10 Jakob betete: »Gott meines Großvaters Abraham
   und Gott meines Vaters Isaak,
   
      HERR
    , der du zu mir gesagt hast:

   ›Kehre zurück in dein Land
   und zu deiner Verwandtschaft!
   Ich bin mit dir und lasse es dir gut gehen.‹
   11 Ich verdiene all die Liebe und Treue nicht,
   die du deinem Knecht erwiesen hast.
   Ich hatte nur einen Wanderstab,
   als ich den Jordan überquerte.
   Jetzt komme ich mit zwei Lagern zurück.
   12 Rette mich doch vor meinem Bruder,
   rette mich aus der Hand Esaus!
   Ich habe Angst, dass er kommt und mich erschlägt –
   und ebenso die Mutter mit ihren Kindern.
   13 Du selbst hast mir doch gesagt:
   ›Ich sorge ganz gewiss dafür, dass es dir gut geht.
   Ich lasse deine Nachkommen so unzählbar werden
   wie die Sandkörner am Meeresstrand.‹«
   Jakob schickt Geschenke voraus

   14 Jakob blieb in dieser Nacht in Mahanajim.
   Aus seinem Besitz stellte er ein Geschenk zusammen
   für seinen Bruder Esau:
   15 200 Ziegen und 20 Ziegenböcke,
   200 Mutterschafe und 20 Widder.
   16 Dazu 30 Kamelstuten mit ihren Fohlen,
   40 Kühe, 10 Jungstiere,
   20 Eselinnen und 10 Esel.
   17 Jede Herde übergab er einem seiner Knechte
   und sagte zu ihnen:
   »Treibt die Herden vor mir her
   und lasst einen Abstand zwischen ihnen.«
   18 Dem ersten Knecht gab er den Auftrag:
   »Wenn du auf meinen Bruder Esau triffst,
   wird er dich fragen:
   ›Wem gehörst du? Wohin gehst du?
   Wem gehören die Tiere, die du vor dir hertreibst?‹
   19 Dann sollst du ihm antworten:
   ›Sie gehören deinem Knecht Jakob.
   Es ist ein Geschenk,
   das er seinem Herrn Esau schickt.
   Er selbst kommt gleich hinter uns.‹«
   

   20 Denselben Auftrag erteilte Jakob
   auch dem zweiten und dem dritten Knecht.
   Genauso sollten sich auch die anderen verhalten,
   die Herden vor sich hertrieben.
   Er schärfte ihnen ein:
   »Das sollt ihr Esau sagen, wenn ihr ihn trefft!
   21 Außerdem sollt ihr ihm ausrichten:
   ›Dein Knecht Jakob kommt gleich hinter uns.‹«
   Denn Jakob dachte sich:
   »Mit dem Geschenk, das ich vorausschicke,
   will ich Esau um Versöhnung bitten.
   Erst danach will ich ihm unter die Augen treten.
   Vielleicht nimmt er mich dann freundlich auf.«
   22 So zog Jakobs Geschenk an seinen Bruder voraus.
   Er selbst aber blieb in dieser Nacht im Lager.
   Jakobs Kampf am Jabbok

   23 In derselben Nacht stand Jakob auf.
   Er weckte seine beiden Frauen, die beiden Mägde
   und seine elf Söhne.
   Denn er wollte den Jabbok
   an einer flachen Stelle überqueren.
   24 Zuerst ließ er die Frauen und Kinder
   den Fluss überqueren.
   Dann brachte er sein Hab und Gut hinüber.
   25 Er selbst blieb allein zurück.
   Plötzlich war da jemand,
   der bis zum Morgengrauen mit ihm kämpfte.
   26 Aber er sah, dass er Jakob nicht besiegen konnte.
   Da packte er Jakob am Hüftgelenk,
   sodass es beim Ringen ausgerenkt wurde.
   27 Dabei sagte er: »Lass mich los!
   Denn der Tag bricht an.«
   Jakob entgegnete:
   »Ich lasse dich erst los, wenn du mich gesegnet hast.«
   28 Der andere fragte Jakob: »Wie heißt du?«
   Er antwortete: »Jakob.«
   29 Da sagte der andere:
   »Von nun an sollst du nicht mehr Jakob heißen,
   sondern Israel, ›Gotteskämpfer‹.
   Denn du hast mit Gott und mit Menschen gekämpft
   und bist Sieger geblieben.«
   30 Jakob bat: »Sag mir doch deinen Namen!«
   Er erwiderte: »Wozu fragst du noch nach meinem Namen?«
   Und er segnete ihn dort.
   

   31 Jakob nannte den Ort Penuel,
   das heißt: Angesicht Gottes.
   Denn er sagte:
   »Ich habe Gott von Angesicht zu Angesicht gesehen
   und bin am Leben geblieben.«
   32 Als Jakob Penuel verließ, ging gerade die Sonne auf.
   Er hinkte wegen seiner verrenkten Hüfte.
   33 Deswegen dürfen die Israeliten bis heute
   den Muskel über dem Hüftgelenk nicht essen.
   Denn dort wurde Jakob beim Ringkampf gepackt.
  








1. Mose/Genesis 33

   Jakob versöhnt sich mit seinem Bruder Esau

   1 Als Jakob aufblickte, sah er Esau kommen,
   zusammen mit seinen 400 Mann.
   Da verteilte er die Kinder
   auf Lea, Rahel und die beiden Mägde.
   2 Er ließ die Mägde mit ihren Kindern vorangehen.
   Dahinter kamen Lea und ihre Kinder
   und zum Schluss Rahel und Josef.
   3 Er selbst zog vor ihnen her.
   Dabei verneigte er sich siebenmal bis zum Boden,
   bis er bei seinem Bruder angekommen war.
   4 Esau lief ihm entgegen, umarmte ihn,
   fiel ihm um den Hals und küsste ihn.
   Beide fingen an zu weinen.
   5 Als Esau schließlich aufblickte,
   sah er die Frauen und Kinder und fragte:
   »Wer ist das da bei dir?«
   Jakob antwortete: »Das sind die Kinder,
   die Gott deinem Knecht geschenkt hat.«
   6 Da kamen die Mägde und ihre Kinder näher
   und verneigten sich.
   7 Auch Lea und ihre Kinder kamen dazu
   und verneigten sich.
   Zuletzt kamen Josef und Rahel hinzu
   und verneigten sich.
   

   8 Esau fragte: »Was hast du mit all dem Vieh vor,
   das mir unterwegs entgegenkam?«
   Jakob antwortete: »Mein Herr,
   damit wollte ich bei dir Gnade finden.«
   9 Doch Esau erwiderte:
   »Ich habe genug, mein Bruder.
   Behalte, was dir gehört.«
   10 Jakob sagte: »Wenn ich Gnade bei dir gefunden habe,
   nimm mein Geschenk an.
   Ich sah dein Gesicht, und es war,
   als würde ich Gott von Angesicht zu Angesicht sehen.
   So freundlich hast du mich aufgenommen.
   11 So nimm meine Gabe doch an,
   die dir überbracht worden ist!
   Denn Gott ist gütig zu mir gewesen.
   Deshalb habe ich alles, was ich brauche.«
   Jakob drängte Esau so lange,
   bis er das Geschenk annahm.
   

   12 Danach sagte Esau:
   »Lass uns aufbrechen und weiterziehen!
   Ich will dich begleiten.«
   13 Aber Jakob entgegnete:
   »Mein Herr, du weißt ja,
   dass die Kinder noch klein sind.
   Außerdem habe ich bei den Schafen, Ziegen und Rindern
   Muttertiere dabei, die noch säugen.
   Wenn man sie nur einen Tag lang zu heftig antreibt,
   kommt die ganze Herde um.
   14 Mein Herr soll seinem Knecht vorausziehen.
   Ich selbst komme langsam nach,
   so schnell, wie die Tiere und Kinder vorwärts kommen.
   In Seir werde ich dann wieder zu meinem Herrn stoßen.«
   15 Esau sagte: »Dann will ich wenigstens
   einige von meinen Leuten bei dir lassen.«
   Aber Jakob erwiderte: »Warum das denn?
   Mir genügt es, wenn ich Gnade bei dir gefunden habe.«
   16 Da machte sich Esau noch am gleichen Tag
   wieder auf den Rückweg nach Seir.
   Jakob in Sukkot und Sichem

   17 Jakob zog weiter nach Sukkot.
   Dort baute er sich ein Haus
   und errichtete Schutzhütten für das Vieh.
   Deshalb nennt man den Ort Sukkot, das heißt: Hütten.
   18 Dann zog Jakob weiter und erreichte wohlbehalten
   die Stadt Sichem im Land Kanaan.
   Dorthin war er von Mesopotamien aus aufgebrochen.
   Nun schlug er sein Lager vor der Stadt auf.
   19 Das Grundstück, auf dem seine Zelte standen,
   kaufte Jakob von den Söhnen des Hamor.
   Hamor war der Gründer der Stadt Sichem.
   Jakob bezahlte 100 Geldstücke.
   20 Auf dem Grundstück errichtete Jakob einen Altar
   und nannte ihn »Gott ist der Gott Israels«.
  



1. Mose/Genesis 34

   Jakobs Tochter wird vergewaltigt

   1. Mose/Genesis 34,1-31

   Ein Verbrechen und seine Folgen

   1 Dina war die Tochter von Lea und Jakob.
   Eines Tages machte sie sich auf den Weg,
   um die Frauen in der Gegend zu besuchen.
   2 Dabei wurde sie von Sichem gesehen,
   einem Sohn des Hiwiters Hamor.
   Hamor war der Herrscher des Landes.
   Sichem entführte Dina und vergewaltigte sie.
   Damit brachte er Schande über das Mädchen.
   3 Aber dann verliebte er sich in Jakobs Tochter.
   Er schenkte Dina sein Herz
   und wollte sie zur Frau haben.
   4 Deshalb sagte Sichem zu seinem Vater Hamor:
   »Halt für mich um die Hand dieses Mädchens an!
   Sie soll meine Frau werden.«
   

   5 Jakob erfuhr,
   dass Sichem seine Tochter Dina vergewaltigt hatte.
   Seine Söhne waren gerade beim Vieh auf der Weide.
   Daher wartete er ab, bis sie zurückkamen.
   6 Inzwischen ging Sichems Vater Hamor zu Jakob,
   um mit ihm zu reden.
   7 Da kehrten Jakobs Söhne von der Weide zurück.
   Als sie erfuhren, was geschehen war,
   waren sie zutiefst gekränkt.
   Es packte sie der Zorn über die Schandtat,
   die Sichem an Israel begangen hatte.
   Denn er hatte mit Jakobs Tochter geschlafen,
   ohne mit ihr verheiratet zu sein.
   So etwas durfte nicht geschehen.
   Sichems Vater verhandelt mit Jakob

   8 Hamor verhandelte mit Jakob und seinen Söhnen
   und sagte: »Mein Sohn Sichem liebt das Mädchen.
   Gebt sie ihm doch zur Frau!
   9 Unsere Familien könnten untereinander heiraten.
   Gebt uns eure Töchter und heiratet unsere Töchter.
   10 Lasst euch bei uns nieder!
   Das Land steht euch offen.
   Bleibt hier, zieht umher und lasst euch nieder!«
   11 Sichem sagte zu Dinas Vater und zu ihren Brüdern:
   »Lasst mich doch Gnade bei euch finden!
   Was ihr von mir verlangt, das will ich euch geben.
   12 Ihr könnt gerne einen hohen Brautpreis fordern
   und ein teures Hochzeitsgeschenk.
   Ich zahle, was ihr von mir verlangt.
   Nur gebt mir das Mädchen zur Frau!«
   

   13 Jakobs Söhne gaben Sichem und Hamor
   eine hinterlistige Antwort.
   Denn Sichem hatte Schande
   über ihre Schwester Dina gebracht.
   14 Sie sagten zu ihnen: »Einem unbeschnittenen Mann
   können wir unsere Schwester nicht zur Frau geben.
   Denn das gilt bei uns als Schande.
   15 Aber unter einer Bedingung sind wir einverstanden:
   Ihr sollt so werden wie wir.
   Alle eure Männer und Jungen sollen beschnitten werden,
   so wie es bei uns üblich ist.
   16 Dann geben wir euch unsere Töchter zu Frauen
   und heiraten eure Töchter.
   Dann wollen wir bei euch wohnen
   und zusammen mit euch ein einziges Volk werden.
   17 Wenn ihr nicht auf uns hört
   und euch nicht beschneiden lasst,
   dann nehmen wir unsere Schwester und gehen.«
   18 Der Vorschlag gefiel Hamor und seinem Sohn Sichem.
   19 Der junge Mann zögerte nicht,
   die Angelegenheit zu regeln.
   Denn er hatte Jakobs Tochter sehr gern.
   Und er genoss das größte Ansehen
   im Haus seines Vaters.
   Dinas Brüder nehmen Rache

   20 Hamor und sein Sohn Sichem gingen zum Stadttor.
   Dort sagten sie zu den Männern ihrer Stadt:
   21 »Diese Männer leben in Frieden mit uns.
   Sie sollen hierbleiben und im Land umherziehen.
   Es gibt hier genügend Platz für sie.
   Wir wollen ihre Töchter heiraten
   und ihnen unsere Töchter zu Frauen geben.
   22 Die Leute sind einverstanden, bei uns zu wohnen
   und zusammen mit uns ein einziges Volk zu werden.
   Aber sie haben eine Bedingung:
   Alle unsere Männer und Jungen
   sollen beschnitten werden,
   so wie es bei ihnen üblich ist.
   23 Werden dann nicht all ihr Vieh und ihr Besitz uns gehören?
   Daher lasst uns ihre Bedingung erfüllen,
   damit sie bei uns bleiben.«
   24 Der Vorschlag von Hamor und seinem Sohn Sichem
   stieß bei den Männern der Stadt auf Zustimmung.
   Daraufhin ließen sich alle Männer dort beschneiden.
   

   25 Drei Tage später hatte jeder von ihnen noch Schmerzen.
   Da ergriffen zwei von Jakobs Söhnen ihre Schwerter.
   Es waren Dinas Brüder Simeon und Levi.
   Sie drangen ungehindert in die Stadt ein
   und töteten dort alle männlichen Einwohner.
   26 Auch Hamor und seinen Sohn Sichem
   töteten sie mit dem Schwert.
   Dann holten sie Dina aus Sichems Haus
   und zogen davon.
   27 Danach fielen die Söhne Jakobs
   über die Getöteten her und plünderten die Stadt.
   Denn man hatte Schande über ihre Schwester gebracht.
   28 Sie nahmen alles mit:
   Schafe und Ziegen, Rinder und Esel.
   Dazu kam das, was sie sonst noch in der Stadt
   und auf dem Feld fanden.
   29 Sie raubten alles Hab und Gut.
   Die Kinder und Frauen schleppten sie als Beute fort
   und räumten die Häuser völlig leer.
   

   30 Da sagte Jakob zu Simeon und Levi:
   »Ihr habt mich ins Unglück gestürzt!
   Jetzt hassen mich die Bewohner des Landes,
   die Kanaaniter und die Perisiter.
   Ich habe nur wenige Leute.
   Wenn sie sich gegen mich zusammentun,
   ist es um mich geschehen!
   Dann werde ich mit meiner Familie vernichtet.«
   31 Aber Simeon und Levi entgegneten:
   »Er durfte unsere Schwester doch nicht
   wie eine Hure behandeln!«
  








1. Mose/Genesis 35

   Jakob kehrt zu seinem Vater zurück

   1. Mose/Genesis 35,1-29

   Gott segnet Jakob in Bet-El und nennt ihn Israel

   1 Gott sagte zu Jakob:
   »Mach dich auf, zieh nach Bet-El
   und lass dich dort nieder!
   Errichte dort einen Altar für mich!
   Denn ich bin dir erschienen,
   als du vor deinem Bruder Esau geflohen bist.«
   2 Da sagte Jakob zu seiner Familie
   und zu allen, die bei ihm waren:
   »Schafft bei euch alles fort,
   was mit fremden Göttern zu tun hat!
   Reinigt euch und wechselt eure Kleider!
   3 Wir wollen uns aufmachen und nach Bet-El ziehen.
   Dort werde ich einen Altar für Gott errichten.
   Er hat mich gehört, als ich in Not war.
   Und er war mit mir auf dem Weg,
   den ich gegangen bin.«
   4 Da gaben sie Jakob all ihre Götterfiguren
   und ihre Amulette, die sie an den Ohren trugen.
   Jakob vergrub sie unter der Orakeleiche bei Sichem.
   

   5 Dann brachen sie auf.
   Gott versetzte die Städte ringsum
   in Angst und Schrecken,
   sodass niemand die Söhne Jakobs verfolgte.
   6 So kam Jakob mit all seinen Leuten
   in das Land Kanaan
   nach Lus, das jetzt Bet-El heißt.
   7 Dort baute er einen Altar
   und nannte die Stelle El-Bet-El,
   das heißt: Gott von Bet-El.
   Denn hier war ihm Gott erschienen,
   als er vor seinem Bruder floh.
   8 Zu der Zeit starb Debora, die Amme von Rebekka.
   Sie wurde südlich von Bet-El
   unter einer Eiche begraben,
   der Jakob den Namen »Tränen-Eiche« gab.
   

   9 Nachdem Jakob aus Mesopotamien zurückgekehrt war,
   erschien ihm Gott noch einmal.
   Gott segnete ihn
   10 und sagte zu ihm: »Dein Name ist Jakob.
   Doch du sollst nicht mehr Jakob heißen,
   sondern du sollst Israel genannt werden.«
   So gab er ihm den Namen Israel.
   11 Weiter sagte Gott zu ihm:
   »Ich bin der allmächtige Gott.
   Sei fruchtbar und vermehre dich!
   Eine Schar von Völkern wird aus dir hervorgehen
   und Könige werden von dir abstammen.
   12 Dir und deinen Nachkommen gebe ich das Land,
   das ich schon Abraham und Isaak verheißen habe.«
   13 Dann verließ Gott Jakob und den Ort,
   an dem er mit ihm geredet hatte.
   Und er fuhr zum Himmel hinauf.
   14 Dort, wo Gott mit ihm geredet hatte,
   stellte Jakob einen Kultstein auf.
   Er goss ein Trankopfer darüber aus
   und rieb ihn mit Öl ein.
   15 Jakob gab dem Ort, an dem Gott mit ihm geredet hatte,
   den Namen Bet-El, das heißt: Haus Gottes.
   Rahel stirbt bei Benjamins Geburt

   16 Dann verließen Jakob und seine Leute Bet-El
   und zogen weiter.
   Als sie nur noch ein kurzes Stück
   von Efrata entfernt waren,
   brachte Rahel ein Kind zur Welt.
   Sie hatte eine schwere Geburt.
   17 Als ihre Schmerzen unerträglich wurden,
   sagte die Hebamme zu ihr:
   »Hab keine Angst! Du bekommst wieder einen Sohn.«
   18 Doch Rahel überlebte die Geburt nicht.
   Als sie merkte, dass sie sterben musste,
   nannte sie ihren Sohn Ben-Oni,
   das heißt: Schmerzenskind.
   Aber sein Vater nannte ihn Benjamin,
   das heißt: Sohn der Rechten.
   19 Nachdem Rahel gestorben war,
   wurde sie an der Straße nach Efrata begraben.
   Der Ort heißt jetzt Betlehem.
   20 Auf ihrem Grab errichtete Jakob einen Kultstein,
   der noch heute dort steht.
   Jakobs Söhne

   21 Dann zog Israel weiter
   und schlug seine Zelte hinter Migdal-Eder auf.
   22 Als sich Israel in dem Gebiet aufhielt,
   ging Ruben zu Bilha und schlief mit ihr.
   Bilha war die Nebenfrau seines Vaters.
   Und sein Vater erfuhr davon.
   

   Jakob hatte zwölf Söhne:
   23 Die Söhne Leas waren Ruben, der älteste Sohn,
   Simeon, Levi, Juda, Issachar und Sebulon.
   24 Rahels Söhne waren Josef und Benjamin.
   25 Die Söhne von Rahels Magd Bilha waren Dan und Naftali.
   26 Die Söhne von Leas Magd Silpa waren Gad und Ascher.
   Das waren Jakobs Söhne.
   Sie wurden in Mesopotamien geboren.
   Isaaks Tod

   27 Jakob zog weiter zu seinem Vater Isaak nach Mamre.
   Das liegt bei Kirjat-Arba und heißt heute Hebron.
   Dort hatten Abraham und Isaak
   lange Zeit als Fremde gelebt.
   28 Isaak wurde 180 Jahre alt, 29 dann starb er.
   Nach einem langen und erfüllten Leben
   wurde er im Tod mit seinen Vorfahren vereint.
   Seine beiden Söhne Esau und Jakob begruben ihn.
  



1. Mose/Genesis 36

   Esaus Familie und Nachkommen

   1. Mose/Genesis 36,1-43

   Die Nachkommen Esaus

   1 Das ist die Familiengeschichte von Esau,
   der auch Edom genannt wird:
   2 Er hatte drei Frauen geheiratet,
   die aus Kanaan stammten.
   Sie hießen Ada, Oholibama und Basemat.
   Ada war die Tochter des Hetiters Elon.
   Oholibama war die Tochter des Ana
   und die Enkelin des Hiwiters Zibon.
   3 Basemat war eine Tochter von Ismael
   und die Schwester von Nebajot.
   4 Ada war die Mutter von Esaus Sohn Elifas
   und Basemat die Mutter seines Sohnes Reguel.
   5 Oholibama war die Mutter von Jeusch, Jalam und Korach.
   Das sind Esaus Söhne,
   die in Kanaan geboren wurden.
   

   6 Aber dann verließ Esau das Land.
   Er nahm seine Frauen, Söhne und Töchter mit,
   ebenso alle Leute, die sonst zu ihm gehörten.
   Er nahm auch seinen ganzen Besitz mit:
   seine Viehherden und all sein Hab und Gut,
   das er im Land Kanaan erworben hatte.
   Esau zog in ein anderes Land,
   weit weg von seinem Bruder Jakob.
   7 Denn die Brüder waren so wohlhabend geworden,
   dass sie nicht mehr an einem Ort wohnen konnten.
   Das Land, in dem sie als Fremde lebten,
   hatte nicht genügend Weide für ihre großen Herden.
   8 Darum ließ sich Esau im Bergland Seir nieder.
   Esau steht für Edom.
   

   9 Das ist der Familienstammbaum von Esau:
   Er ist der Stammvater der Edomiter,
   die im Bergland Seir leben.
   10 So lauten die Namen von Esaus Söhnen:
   Elifas war der Sohn von Esaus Frau Ada,
   Reguel der Sohn von Esaus Frau Basemat.
   11 Die Söhne von Elifas waren
   Teman, Omar, Zefo, Gatam und Kenas.
   12 Außerdem hatte Elifas von seiner Nebenfrau Timna
   noch einen Sohn, der Amalek hieß.
   Sie alle stammen von Esaus Frau Ada ab.
   13 Die Söhne von Reguel waren
   Nahat, Serach, Schamma und Misa.
   Sie alle stammen von Esaus Frau Basemat ab.
   14 Esaus dritte Frau Oholibama war die Tochter des Ana
   und die Enkelin von Zibon.
   Sie bekam von Esau drei Söhne:
   Jeusch, Jalam und Korach.
   

   15 Auf Esaus Söhne gehen die Stämme der Edomiter zurück.
   Deshalb entsprechen ihre Namen denen von Esaus Söhnen.
   Auf Esaus ältesten Sohn Elifas
   gehen folgende Stämme zurück:
   Teman, Omar, Zefo, Kenas,
   16 Korach, Gatam und Amalek.
   Das sind die Stämme im Land Edom,
   die auf Elifas und damit auch auf Ada zurückgehen.
   17 Auf Esaus zweiten Sohn Reguel
   gehen folgende Stämme zurück:
   Nahat, Serach, Schamma und Misa.
   Das sind die Stämme im Land Edom,
   die auf Reguel zurückgehen.
   Damit sind sie zugleich
   die Nachkommen von Esaus Frau Basemat.
   18 Auf die Nachkommen von Esaus Frau Oholibama
   gehen folgende Stämme zurück:
   Jeusch, Jalam und Korach.
   Diese Stämme gehen auf Oholibama zurück.
   Sie war die Tochter des Ana und Esaus Frau.
   19 Sie alle sind Nachkommen Esaus
   und zugleich die Stämme der Edomiter.
   Die Nachkommen Seirs

   20 Die ursprünglichen Bewohner des Landes Edom
   waren Nachkommen des Horiters Seir.
   Dessen Söhne waren Lotan, Schobal, Zibon, Ana,
   21 Dischon, Ezer und Dischan.
   Auf diese Söhne Seirs
   gehen die Stämme der Horiter im Land Edom zurück.
   22 Lotans Söhne waren Hori und Hemam,
   und Timna war seine Schwester.
   23 Schobals Söhne hießen
   Alwan, Manahat, Ebal, Schefi und Onam.
   24 Zibons Söhne hießen Aja und Ana.
   Ana fand in der Wüste heiße Quellen,
   als er die Esel seines Vaters Zibon hütete.
   25 Anas Sohn hieß Dischon,
   und seine Tochter war Oholibama.
   26 Dischons Söhne hießen
   Hemdan, Eschban, Jitran und Keran.
   27 Ezers Söhne hießen Bilhan, Saawan und Akan.
   28 Dischans Söhne hießen Uz und Aran.
   29 Das sind die Stämme,
   die das Volk der Horiter bildeten:
   Lotan, Schobal, Zibon, Ana,
   30 Dischon, Ezer und Dischan.
   Das waren die Stämme der Horiter im Land Seir,
   geordnet nach ihren Stammvätern.
   Die Könige der Edomiter

   31 Bevor ein König über die Israeliten herrschte,
   regierten folgende Könige im Land Edom:
   32 Bela, der Sohn von Beor, regierte in Edom
   in der Stadt Dinhaba.
   33 Nach Belas Tod wurde Jobab an seiner Stelle König.
   Der war ein Sohn von Serach aus Bozra.
   34 Nach Jobabs Tod wurde Huscham an seiner Stelle König.
   Der kam aus dem Gebiet der Temaniter.
   35 Nach Huschams Tod wurde Hadad an seiner Stelle König.
   Der war ein Sohn von Bedad
   und besiegte die Midianiter auf dem Gebiet von Moab.
   Er regierte in der Stadt Awit.
   36 Nach Hadads Tod wurde Samla aus Masreka
   an seiner Stelle König.
   37 Nach Samlas Tod wurde Schaul aus Rehobot am Eufrat
   an seiner Stelle König.
   38 Nach Schauls Tod wurde Baal-Hanan
   an seiner Stelle König.
   Der war ein Sohn von Achbor.
   39 Nach dem Tod von Achbors Sohn Baal-Hanan
   wurde Hadar an seiner Stelle König.
   Der regierte in der Stadt Pagu.
   Seine Frau hieß Mehetabel.
   Sie war eine Tochter von Matred,
   die wiederum eine Tochter von Me-Sahab war.
   Weitere Stämme der Edomiter

   40 Das sind die Namen von Esaus Nachkommen.
   Sie sind geordnet nach ihren Familien
   und den Orten, die nach ihnen benannt sind:
   Timna, Alwa, Jetet,
   41 Oholibama, Ela, Pinon,
   42 Kenas, Teman, Mibzar,
   43 Magdiel und Iram.
   Das sind die Stämme der Edomiter.
   Sie sind geordnet nach ihren Wohnorten in dem Land,
   das sie in Besitz genommen hatten.
   Sie sind die Nachkommen von Esau,
   dem Stammvater der Edomiter.
  



1. Mose/Genesis 37

   Josef und seine Brüder

   1. Mose/Genesis 37,1–50,26

   Josefs Träume und die Folgen

   1. Mose/Genesis 37,1-36

   Josef wird vom Vater bevorzugt

   1 Jakob wohnte in demselben Land,
   in dem schon sein Vater als Fremder gelebt hatte:
   dem Land Kanaan.
   2 Das ist die Geschichte von Jakob und seiner Familie:
   Josef war 17 Jahre alt
   und hütete mit seinen Brüdern die Schafe und Ziegen.
   Er half den Söhnen von Bilha und Silpa,
   den Nebenfrauen seines Vaters.
   Josef erzählte seinem Vater,
   dass man schlecht über seine Brüder redete.
   3 Israel liebte Josef mehr als seine anderen Söhne,
   weil er ihn im hohen Alter bekommen hatte.
   Deshalb ließ er ihm ein prächtiges Gewand machen.
   4 Seine Brüder sahen,
   dass ihr Vater ihn lieber hatte als sie alle.
   Daher hassten sie Josef
   und konnten kein friedliches Wort mehr mit ihm reden.
   Josef erzählt von seinen Träumen

   5 Einmal hatte Josef einen Traum
   und erzählte seinen Brüdern, was er geträumt hatte.
   Da hassten sie ihn noch mehr.
   6 Er sagte zu ihnen:
   »Hört euch an, was ich geträumt habe!
   7 Wir banden Garben auf dem Feld.
   Plötzlich richtete sich meine Garbe auf
   und blieb stehen.
   Eure Garben stellten sich um meine Garbe herum
   und verneigten sich tief vor ihr.«
   8 Da sagten seine Brüder zu ihm:
   »Willst du etwa unser König werden
   und über uns herrschen?«
   Ihr Hass auf ihn wurde noch größer,
   weil er so etwas träumte und sagte.
   

   9 Josef hatte noch einen anderen Traum
   und erzählte seinen Brüdern davon.
   Er sagte: »Hört zu!
   Ich hatte noch einen Traum.
   Ich sah, wie sich Sonne, Mond und elf Sterne
   tief vor mir verneigten.«
   10 Als er seinem Vater und seinen Brüdern davon erzählte,
   fuhr sein Vater ihn an und sagte:
   »Was ist das für ein Traum?
   Sollen wir etwa kommen
   – ich, deine Mutter und deine Brüder –
   und uns tief vor dir verneigen?«
   11 Seine Brüder wurden eifersüchtig auf ihn,
   und sein Vater behielt die Sache im Gedächtnis.
   Josef wird nach Ägypten verkauft

   12 Josefs Brüder gingen nach Sichem,
   um dort die Schafe und Ziegen ihres Vaters zu hüten.
   13 Da sagte Israel zu Josef:
   »Deine Brüder sind auf den Weiden bei Sichem.
   Nun geh! Ich sende dich zu ihnen.«
   Er antwortete: »Ja, ich bin bereit.«
   14 Sein Vater sagte zu ihm:
   »Geh hin und sieh nach,
   ob es deinen Brüdern und dem Vieh gut geht.
   Dann gib mir Bescheid.«
   So schickte er ihn fort aus dem Tal von Hebron,
   und Josef kam nach Sichem.
   15 Als er in der Gegend umherirrte,
   begegnete ihm ein Mann.
   Der fragte ihn: »Was suchst du?«
   16 Josef antwortete: »Ich suche meine Brüder.
   Sag mir doch, wo sie ihr Vieh hüten!«
   17 Der Mann erwiderte: »Sie sind nicht mehr hier.
   Aber ich habe sie sagen hören:
   ›Lasst uns nach Dotan gehen.‹«
   Da folgte Josef seinen Brüdern und fand sie in Dotan.
   

   18 Die Brüder sahen ihn schon von Weitem kommen.
   Noch bevor er bei ihnen war,
   beschlossen sie, ihn zu töten.
   19 Sie sagten zueinander:
   »Seht! Da kommt er ja, der Meisterträumer.
   20 Auf, wir erschlagen ihn!
   Dann werfen wir ihn in eine Zisterne
   und behaupten: ›Ein wildes Tier hat ihn gefressen.‹
   Dann werden wir ja sehen,
   was aus seinen Träumen wird.«
   21 Als Ruben das hörte,
   wollte er Josef vor ihnen retten.
   Er dachte: »Wir können ihn doch nicht umbringen!«
   22 Zu seinen Brüdern sagte er:
   »Vergießt kein Blut!
   Werft ihn in die Zisterne da in der Steppe.
   Aber tastet sein Leben nicht an!«
   Das sagte er, um Josef vor ihnen zu retten
   und ihn zum Vater zurückzubringen.
   23 Als Josef bei seinen Brüdern ankam,
   rissen sie ihm sein prächtiges Gewand vom Körper.
   24 Sie packten ihn und warfen ihn in die Zisterne,
   die leer und trocken war.
   

   25 Danach setzten sie sich hin, um zu essen.
   Als sie aufblickten,
   sahen sie eine Karawane von Ismaelitern.
   Die kamen aus Gilead.
   Ihre Kamele trugen kostbare Harze
   und sie waren auf dem Weg nach Ägypten.
   26 Da sagte Juda zu seinen Brüdern:
   »Was haben wir davon,
   wenn wir unseren Bruder erschlagen
   und den Mord verheimlichen?
   27 Kommt, wir verkaufen ihn an die Ismaeliter,
   statt ihn umzubringen.
   Er ist doch unser Bruder – unser Fleisch und Blut.«
   Seine Brüder hörten auf Juda.
   

   28 Aber dann kamen Händler aus Midian vorbei.
   Die Händler zogen Josef aus der Zisterne
   und verkauften ihn an die Ismaeliter –
   für 20 Silberstücke.
   Die brachten Josef nach Ägypten.
   29 Als Ruben zur Zisterne zurückkehrte,
   war Josef nicht mehr darin.
   Da zerriss Ruben seine Kleider.
   30 Dann ging er zu seinen Brüdern und sagte:
   »Der Junge ist nicht mehr da.
   Wo soll ich jetzt hingehen?«
   

   31 Sie nahmen Josefs Gewand,
   schlachteten einen Ziegenbock
   und tauchten das Gewand in das Blut.
   32 Dann brachten sie das prächtige Gewand zu ihrem Vater
   und sagten zu ihm: »Das hier haben wir gefunden.
   Schau es dir an:
   Ist das nicht das Gewand deines Sohnes?«
   33 Jakob erkannte es sofort und sagte:
   »Das ist das Gewand meines Sohnes!
   Ein wildes Tier hat ihn gefressen.
   Josef ist zerfleischt worden!«
   34 Da zerriss Jakob seine Kleider
   und zog ein Trauergewand an.
   Lange Zeit trauerte er um seinen Sohn.
   35 Alle seine Söhne und Töchter kamen, um ihn zu trösten.
   Aber er wollte sich nicht trösten lassen,
   sondern sagte: »Ich will ungetröstet
   zu meinem Sohn in das Totenreich hinabsteigen.«
   Und sein Vater weinte sehr um ihn.
   

   36 Die Midianiter verkauften Josef nach Ägypten.
   Dort kam er zu Potifar, einem Hofbeamten des Pharao.
   Potifar war der Befehlshaber der königlichen Leibwache.
  








1. Mose/Genesis 38

   Die Familiengeschichte von Juda

   1. Mose/Genesis 38,1-30

   Juda und seine drei Söhne

   1 Zu derselben Zeit trennte sich Juda von seinen Brüdern.
   Er tat sich mit einem Mann aus Adullam zusammen,
   der Hira hieß.
   2 Dort sah Juda die Tochter des Kanaaniters Schua.
   Er heiratete sie und schlief mit ihr.
   3 Sie wurde schwanger und brachte einen Sohn zur Welt.
   Den nannte Juda »Er«.
   4 Sie wurde wieder schwanger
   und bekam noch einen Sohn.
   Den nannte sie »Onan«.
   5 Dann wurde sie erneut schwanger,
   bekam einen weiteren Sohn
   und nannte ihn »Schela«.
   Als er geboren wurde, war sein Vater in Kesib.
   

   6 Juda verheiratete seinen ältesten Sohn Er
   mit einer Frau namens Tamar.
   7 Aber Judas erstgeborener Sohn missfiel dem HERRN.
   Darum ließ ihn der HERR sterben.
   8 Da sagte Juda zu Onan:
   »Geh zu der Witwe deines Bruders
   und erfülle deine Pflicht als Schwager!
   Du musst für deinen Bruder einen Nachkommen zeugen.«
   9 Onan wusste aber,
   dass dieses Kind nicht als sein eigenes gelten würde.
   Wenn er mit seiner Schwägerin schlief,
   ließ er daher seinen Samen auf den Boden fallen.
   Er wollte keinen Nachkommen für seinen Bruder zeugen.
   10 Doch was er tat, missfiel dem HERRN.
   So ließ er Onan ebenfalls sterben.
   11 Da sagte Juda zu seiner Schwiegertochter Tamar:
   »Bleib als Witwe im Haus deines Vaters,
   bis mein Sohn Schela erwachsen ist.«
   Denn er dachte sich:
   »Sonst stirbt er auch noch,
   so wie seine Brüder!«
   Tamar ging zum Haus ihres Vaters und blieb dort.
   Tamar kämpft um ihr Recht

   12 Viele Jahre vergingen, dann starb Judas Frau,
   die Tochter von Schua.
   Juda trauerte um sie.
   Danach ging er mit seinem Freund Hira, dem Adullamiter,
   zur Schafschur nach Timna.
   13 Man berichtete Tamar:
   »Dein Schwiegervater geht nach Timna,
   um seine Schafe zu scheren.«
   14 Da zog sie ihre Witwenkleider aus.
   Sie bedeckte ihr Gesicht mit einem Tuch
   und hüllte sich darin ein.
   Dann setzte sie sich vor das Stadttor von Enajim,
   das auf dem Weg nach Timna liegt.
   Denn sie hatte gesehen, dass Schela nun erwachsen war.
   Trotzdem wurde sie nicht mit ihm verheiratet.
   

   15 Als Juda sie erblickte, hielt er sie für eine Hure,
   denn sie hatte ihr Gesicht bedeckt.
   16 Er ging zu ihr an den Straßenrand und sagte:
   »Komm her, ich will mit dir schlafen!«
   Er wusste ja nicht,
   dass es seine Schwiegertochter war.
   Sie erwiderte: »Was gibst du mir,
   wenn du mit mir schläfst?«
   17 Er sagte: »Ich werde dir von meiner Herde
   ein Ziegenböckchen bringen lassen.«
   Sie entgegnete: »Gib mir etwas als Pfand,
   bis du es schickst.«
   18 Er fragte: »Was soll ich dir als Pfand geben?«
   Sie antwortete: »Dein Siegel, deine Schnur
   und den Stab, den du in der Hand hast.«
   Er gab ihr das Geforderte und schlief mit ihr.
   Dabei wurde sie von ihm schwanger.
   19 Dann stand sie auf und ging fort.
   Sie legte das Tuch ab
   und zog ihre Witwenkleider wieder an.
   

   20 Juda schickte das Ziegenböckchen
   durch seinen Freund, den Adullamiter, zu ihr.
   Der sollte ihm auch das Pfand zurückbringen,
   das er der Frau gegeben hatte.
   Doch er konnte sie nicht finden.
   21 Er fragte die Leute in ihrem Ort:
   »Wo ist die Hure,
   die in Enajim an der Straße saß?«
   Sie antworteten: »Es ist keine hier gewesen.«
   22 Er kehrte zu Juda zurück und sagte:
   »Ich habe sie nicht gefunden.
   Die Leute aus dem Ort sagten sogar,
   dass dort keine Hure war.«
   23 Juda erwiderte: »Soll sie’s doch behalten.
   Es soll nur nicht über uns geredet werden!
   Ich habe das Böckchen geschickt,
   aber du hast sie nicht gefunden.«
   

   24 Ungefähr drei Monate später wurde Juda berichtet:
   »Deine Schwiegertochter Tamar ist zur Hure geworden.
   Sie ist schwanger.«
   Da sagte Juda: »Bringt sie her!
   Sie soll verbrannt werden.«
   25 Als man sie herbrachte,
   ließ sie ihrem Schwiegervater ausrichten:
   »Ich bin schwanger von dem Mann,
   dem diese Dinge gehören.«
   Sie fuhr fort: »Erkennst du sie wieder?
   Wem gehören das Siegel, die Schnur und der Stab?«
   26 Juda erkannte die Sachen wieder und sagte:
   »Sie ist im Recht, und ich bin es nicht.
   Denn ich habe sie nicht
   mit meinem Sohn Schela verheiratet.«
   Danach schlief Juda nie wieder mit Tamar.
   Tamar bekommt Zwillinge

   27 Bei ihrer Entbindung zeigte sich,
   dass Zwillinge in Tamars Bauch waren.
   28 Während der Geburt
   streckte eines der Kinder sein Händchen heraus.
   Die Hebamme ergriff das Händchen,
   band einen roten Faden darum und sagte:
   »Dieses Kind ist als erstes herausgekommen.«
   29 Doch dann zog es sein Händchen wieder zurück.
   Auf einmal war es sein Bruder,
   der zuerst herauskam.
   Da sagte die Hebamme: »Mit einem Dammriss
   hast du dir den Vortritt erzwungen!«
   Juda nannte ihn Perez, das heißt: Riss.
   30 Danach kam auch sein Bruder heraus,
   an dessen Hand der rote Faden war.
   Er wurde Serach genannt, das heißt: Morgenrot.
  



1. Mose/Genesis 39

   Vom Gefangenen zum königlichen Beamten

   1. Mose/Genesis 39,1–41,57

   Josef wird als Sklave verkauft

   1 Josef war nach Ägypten gebracht worden.
   Dort kaufte ihn ein Ägypter den Ismaelitern ab,
   die ihn nach Ägypten gebracht hatten.
   Der Mann hieß Potifar.
   Er war ein Hofbeamter des Pharao
   und Befehlshaber der königlichen Leibwache.
   2 Der HERR war mit Josef, sodass ihm alles gelang.
   Josef blieb im Haus seines ägyptischen Herrn.
   3 Der merkte, dass der HERR mit Josef war.
   Denn alles, was Josef tat,
   ließ der HERR ihm gelingen.
   4 So fand Josef Gnade bei Potifar,
   und er durfte ihm dienen.
   Potifar setzte ihn zu seinem Hausverwalter ein.
   Alles, was ihm gehörte, gab er in Josefs Hand.
   5 Nachdem Potifar Josef zum Verwalter gemacht
   und ihm alles anvertraut hatte,
   segnete der HERR sein Haus.
   Und wegen Josef lag der Segen des HERRN auf allem,
   was dem Ägypter gehörte –
   im Haus und auf dem Feld.
   6 Potifar ließ Josef in allem freie Hand.
   Er selbst kümmerte sich um nichts,
   außer um sein Essen.
   Josef war ein gut aussehender Mann
   mit einem schönen Gesicht.
   

   7 Einige Zeit später warf Potifars Frau
   ein Auge auf Josef und sagte zu ihm:
   »Schlaf mit mir!«
   8 Aber Josef weigerte sich und entgegnete ihr:
   »Nein! Mein Herr muss sich um nichts mehr kümmern,
   seit ich hier bin.
   Er hat mir alles anvertraut
   und mich zu seiner rechten Hand gemacht.
   9 Er ist in diesem Haus nicht wichtiger als ich.
   Nichts hat er mir vorenthalten –
   nur dich, weil du seine Frau bist.
   Wie könnte ich da ein so großes Unrecht begehen
   und mich gegen Gott stellen?«
   10 Obwohl sie Josef Tag für Tag bedrängte,
   hörte er nicht auf sie.
   Er legte sich nicht zu ihr
   und war nicht mit ihr zusammen.
   

   11 Eines Tages kam Josef ins Haus,
   um seine Arbeit zu erledigen.
   Von den Bediensteten war sonst niemand im Haus.
   12 Da hielt ihn Potifars Frau an seinem Gewand fest
   und forderte ihn auf: »Schlaf mit mir!«
   Doch er ließ sein Gewand in ihrer Hand zurück,
   floh und rannte nach draußen.
   13 Sie sah, dass er nach draußen geflohen war
   und sein Gewand in ihrer Hand zurückgelassen hatte.
   14 Da rief sie die Bediensteten.
   Sie sagte zu ihnen: »Seht doch!
   Man hat uns einen Hebräer ins Haus geholt,
   der seinen Spaß mit mir haben will.
   Er ist zu mir gekommen und wollte mit mir schlafen,
   aber ich habe laut geschrien.
   15 Als er mich laut um Hilfe schreien hörte,
   ließ er sein Gewand bei mir zurück.
   Er floh und rannte nach draußen.«
   16 Dann legte sie Josefs Gewand neben sich,
   bis sein Herr nach Hause kam.
   17 Ihm erzählte sie dieselbe Geschichte:
   »Der hebräische Sklave, den du ins Haus gebracht hast,
   wollte seinen Spaß mit mir haben.
   18 Als ich laut um Hilfe schrie,
   ließ er sein Gewand bei mir zurück
   und floh nach draußen.«
   19 Josefs Herr hörte sich den Bericht seiner Frau an.
   Als sie sagte: »Das hat mir dein Sklave angetan!«,
   packte ihn der Zorn.
   20 Er ließ Josef ergreifen und ins Gefängnis werfen –
   dorthin, wo die Gefangenen des Königs waren.
   Josef im Gefängnis

   Josef blieb im Gefängnis.
   21 Aber der HERR war mit Josef.
   Er verschaffte ihm das Wohlwollen
   und die Gunst des Gefängnisaufsehers.
   22 Der wiederum übertrug Josef
   die Aufsicht über sämtliche Gefangenen.
   Josef erledigte alles, was im Gefängnis zu tun war.
   23 Der Aufseher ließ Josef in allem freie Hand,
   weil der HERR mit ihm war.
   Was Josef auch tat, ließ der HERR ihm gelingen.
  



1. Mose/Genesis 40

   Josef deutet die Träume der Hofbeamten

   1 Der königliche Mundschenk und der Hofbäcker
   verärgerten einige Zeit später ihren Herrn,
   den König von Ägypten.
   2 Da wurde der Pharao zornig auf die beiden Hofbeamten,
   den königlichen Mundschenk und den Hofbäcker.
   3 Er ließ sie in Haft nehmen
   im Haus des Befehlshabers seiner Leibwache.
   Es war derselbe Ort,
   an dem auch Josef gefangen war.
   4 Der Befehlshaber der Leibwache
   machte Josef zu ihrem Diener.
   Sie blieben einige Zeit im Gefängnis.
   5 Dort hatten die beiden Männer
   in derselben Nacht einen Traum.
   Der hatte für sie eine besondere Bedeutung –
   sowohl für den königlichen Mundschenk
   als auch für den Hofbäcker, die im Gefängnis saßen.
   6 Am nächsten Morgen kam Josef zu ihnen.
   Er merkte, dass sie bedrückt waren.
   7 Da fragte er die Hofbeamten des Pharao,
   die mit ihm bei seinem Herrn im Gefängnis saßen:
   »Warum seht ihr heute so schlecht aus?«
   8 Sie antworteten: »Wir hatten beide einen Traum.
   Aber hier ist niemand, der ihn deuten kann.«
   Josef entgegnete: »Sind Deutungen nicht Gottes Sache?
   Doch erzählt mir, was ihr geträumt habt!«
   

   9 Der königliche Mundschenk erzählte Josef,
   was er geträumt hatte, und sagte:
   »Im Traum sah ich einen Weinstock vor mir.
   10 Er hatte drei Ranken, aus denen Triebe sprossen.
   Seine Blüten gingen auf,
   und sofort waren seine Trauben reif.
   11 In meiner Hand hielt ich den Becher des Pharao.
   Ich nahm die Trauben
   und presste ihren Saft in den Becher des Pharao.
   Den gab ich dem Pharao in die Hand.«
   12 Josef sagte zu ihm: »Hier ist die Deutung:
   Die drei Ranken stehen für drei Tage.
   13 In drei Tagen wirst du deinen Kopf wieder hoch tragen.
   Der Pharao wird dich wieder in dein Amt einsetzen.
   Dann wirst du ihm den Becher reichen
   und wie früher als Mundschenk für ihn arbeiten.
   14 Bitte denk an mich,
   wenn es dir wieder gut geht!
   Tu mir den Gefallen und erwähne mich beim Pharao.
   Hol mich bitte aus diesem Gefängnis heraus!
   15 Denn ich bin aus dem Land der Hebräer
   nach Ägypten verschleppt worden.
   Auch hier habe ich nichts getan,
   wofür man mich in dieses Loch stecken darf.«
   

   16 Als der Hofbäcker die erfreuliche Deutung hörte,
   sagte er zu Josef: »Auch ich hatte einen Traum.
   Ich trug drei Körbe mit feinem Gebäck
   übereinander auf dem Kopf.
   17 Im obersten Korb lagen Backwaren für den Pharao.
   Doch die Vögel fraßen sie auf –
   aus dem Korb auf meinem Kopf heraus.«
   18 Josef antwortete: »Hier ist die Deutung:
   Die drei Körbe stehen für drei Tage.
   19 In drei Tagen wirst du den Kopf wieder hoch tragen –
   höher als dir lieb ist.
   Denn der Pharao wird dich an den Galgen hängen,
   und Vögel werden dein Fleisch fressen.«
   

   20 Drei Tage später hatte der Pharao Geburtstag
   und veranstaltete ein Festmahl für seine Leute.
   Bei dieser Gelegenheit ließ er
   den königlichen Mundschenk und den Hofbäcker holen.
   Sie sollten ihren Kopf wieder hoch tragen –
   so wie es ihre Träume gesagt hatten.
   21 Dem Mundschenk gab er sein früheres Amt zurück.
   Der gab dem Pharao den Becher wieder in die Hand.
   22 Aber den Hofbäcker ließ er aufhängen.
   Alles geschah so, wie Josef ihre Träume gedeutet hatte.
   23 Aber der oberste Mundschenk
   dachte nicht mehr an Josef, sondern vergaß ihn.
  








1. Mose/Genesis 41

   Josef deutet die Träume des Pharao

   1 Zwei Jahre später hatte der Pharao einen Traum:
   Er stand am Ufer des Nil.
   2 Aus dem Fluss stiegen sieben schöne, fette Kühe
   und weideten am Ufer im Schilf.
   3 Nach ihnen stiegen noch sieben Kühe aus dem Nil.
   Die waren hässlich und mager.
   Sie stellten sich neben die anderen Kühe ans Ufer.
   4 Dann fraßen die hässlichen und mageren Kühe
   die sieben schönen und fetten Kühe.
   Da wachte der Pharao auf.
   5 Aber er schlief wieder ein und hatte noch einen Traum:
   Er sah aus einem einzigen Halm
   sieben Ähren mit schönen, dicken Körnern hervorwachsen.
   6 Nach ihnen kamen sieben dürre Ähren,
   die der heiße Ostwind ausgetrocknet hatte.
   7 Dann verschlangen die sieben dürren Ähren
   die sieben dicken und vollen.
   Da wachte der Pharao auf und begriff,
   dass er geträumt hatte.
   8 Am Morgen war er so beunruhigt,
   dass er alle Wahrsager und Gelehrten
   in Ägypten zusammenrufen ließ.
   Er erzählte ihnen, was er geträumt hatte.
   Aber niemand konnte die Träume für den Pharao deuten.
   

   9 Da sagte der königliche Mundschenk zum Pharao:
   »Heute muss ich ein Versäumnis gestehen.
   10 Als der Pharao damals zornig auf seine Diener war,
   ließ er uns in Haft nehmen.
   Man brachte mich und den Hofbäcker
   in das Haus des Befehlshabers der Leibwache.
   11 Dort hatten wir beide eines Nachts einen Traum,
   der sich für uns als bedeutsam erweisen sollte.
   12 Da war auch ein junger Hebräer,
   ein Sklave des Befehlshabers der Leibwache.
   Wir erzählten ihm, was wir geträumt hatten,
   und er hat es uns richtig gedeutet.
   13 Es kam genau so,
   wie er es uns vorhergesagt hatte:
   Ich wurde wieder in mein früheres Amt eingesetzt,
   und der Bäcker wurde aufgehängt.«
   

   14 Da befahl der Pharao, Josef rufen zu lassen.
   Sofort holte man ihn aus dem Gefängnis.
   Ihm wurden die Haare geschnitten,
   und er zog andere Gewänder an.
   Dann trat er vor den Pharao.
   15 Der Pharao sagte zu Josef:
   »Ich hatte einen Traum, und niemand kann ihn deuten.
   Doch ich habe erfahren,
   dass du einen Traum nur zu hören brauchst,
   um ihn deuten zu können.«
   16 Josef erwiderte dem Pharao:
   »Ich selbst kann es nicht.
   Aber Gott wird dem Pharao eine gute Antwort geben.«
   

   17 Da sagte der Pharao zu Josef:
   »In meinem Traum stand ich am Ufer des Nil.
   18 Aus dem Fluss sah ich sieben fette, schöne Kühe steigen
   und im Schilf am Ufer weiden.
   19 Nach ihnen stiegen noch sieben Kühe heraus,
   in erbärmlichem Zustand, hässlich und ganz mager.
   In ganz Ägypten habe ich noch nie
   so etwas Hässliches gesehen.
   20 Dann fraßen die mageren, hässlichen Kühe
   die sieben ersten, fetten Kühe.
   21 Sie verschwanden in ihren Bäuchen.
   Aber man merkte nicht, dass sie darin waren.
   Denn die Kühe waren so hässlich wie vorher.
   Da wachte ich auf.
   22 Danach hatte ich noch einen Traum.
   Ich sah aus einem einzigen Halm
   sieben Ähren mit schönen, dicken Körnern hervorwachsen.
   23 Nach ihnen kamen sieben kümmerliche, dürre Ähren,
   die der heiße Ostwind ausgetrocknet hatte.
   24 Dann verschlangen die sieben dürren Ähren
   die sieben dicken und vollen.
   Ich habe die Träume den Wahrsagern erzählt.
   Doch niemand konnte mir sagen,
   was das bedeutet.«
   

   25 Josef sagte zum Pharao:
   »Beide Träume des Pharao bedeuten dasselbe.
   Gott hat dem Pharao durch sie mitgeteilt,
   was er tun wird.
   26 Die sieben schönen Kühe stehen für sieben Jahre,
   ebenso die sieben guten Ähren.
   Es ist ein und derselbe Traum.
   27 Auch die sieben mageren und hässlichen Kühe,
   die danach herausgestiegen sind,
   stehen für sieben Jahre.
   Das gilt auch für die sieben dürren Ähren,
   die der heiße Ostwind ausgetrocknet hatte.
   Sie stehen für eine Hungersnot,
   die sieben Jahre lang dauern wird.
   28 Das war gemeint, als ich zum Pharao sagte:
   ›Gott hat den Pharao sehen lassen,
   was er tun wird.‹
   29 Es werden sieben Jahre kommen,
   in denen in ganz Ägypten großer Überfluss herrscht.
   30 Aber danach wird es sieben Jahre lang
   eine Hungersnot geben.
   Dann wird man in Ägypten allen Überfluss vergessen.
   Hunger wird das Land verzehren.
   31 Von dem Überfluss im Land wird man nichts mehr merken
   wegen der Hungersnot,
   die dann kommt.
   Denn der Hunger wird sehr groß sein.
   32 Die Wiederholung des königlichen Traums bedeutet,
   dass das bei Gott feststeht und er es bald tun wird.
   

   33 Deshalb sollte der Pharao jetzt
   einen klugen und weisen Mann aussuchen.
   Ihn soll er als seinen Stellvertreter
   über Ägypten einsetzen.
   34 Außerdem soll er Verwalter für das Land ernennen.
   Auch soll er in den sieben Jahren voll Überfluss
   in Ägypten eine Steuer von einem Fünftel erheben.
   35 In den guten Jahren, die kommen werden,
   sollen alle Ernteerträge gesammelt werden.
   Im Auftrag des Pharao soll man in den Städten
   Speicher für das Getreide bauen.
   36 Dann wird das Land genug zu essen haben,
   wenn die sieben Hungerjahre über Ägypten kommen.
   So wird das Land nicht vor Hunger zugrunde gehen.«
   Josef wird der Stellvertreter des Pharao

   37 Josefs Rede gefiel dem Pharao und seinen Leuten.
   38 Daher fragte der Pharao seine Leute:
   »Können wir einen besseren Mann finden als diesen,
   in dem der Geist Gottes ist?«
   39 Dann sagte der Pharao zu Josef:
   »Weil Gott dich all das hat wissen lassen,
   ist niemand so klug und weise wie du.
   40 Du selbst sollst mein Stellvertreter sein,
   und mein ganzes Volk
   soll deine Anordnungen befolgen.
   Nur ich als der König stehe noch über dir.«
   41 So sagte der Pharao zu Josef:
   »Hiermit ernenne ich dich
   zu meinem Stellvertreter in Ägypten.«
   42 Der Pharao nahm seinen Siegelring vom Finger
   und steckte ihn an Josefs Finger.
   Er ließ ihm ein weißes Leinengewand anziehen
   und legte ihm eine goldene Kette um den Hals.
   43 Dann ließ er ihn in seinem zweiten Wagen fahren.
   Man rief vor ihm aus: »Auf die Knie!«
   So ernannte der Pharao
   Josef zu seinem Stellvertreter in ganz Ägypten.
   44 Der Pharao sagte zu Josef:
   »Ich bin der Pharao.
   Aber ohne deine Erlaubnis darf niemand in Ägypten
   auch nur die Hand oder den Fuß bewegen.«
   

   45 Der Pharao gab Josef einen neuen Namen
   und nannte ihn Zafenat-Paneach.
   Er gab ihm Asenat zur Frau.
   Sie war die Tochter des Potifera,
   des Priesters von On.
   Dann zog Josef durch Ägypten.
   46 Er war dreißig Jahre alt,
   als er vor dem Pharao stand,
   dem König von Ägypten.
   Nachdem Josef den Pharao verlassen hatte,
   bereiste er das ganze Land.
   Josef sorgt vor

   47 Das Land brachte in den sieben Jahren voll Überfluss
   Erträge in Hülle und Fülle hervor.
   48 Während dieser sieben Jahre sammelte Josef
   alle Ernteerträge in Ägypten
   und ließ sie in die Städte bringen.
   In jeder Stadt lagerten die Erträge,
   die auf den Feldern ringsum geerntet wurden.
   49 Josef sammelte so viel Getreide wie Sand am Meer.
   Schließlich hörte man auf, es abzumessen.
   Denn es war so viel geworden,
   dass man es nicht mehr messen konnte.
   

   50 Noch vor dem ersten Jahr der Hungersnot
   bekamen Josef und Asenat zwei Söhne.
   Asenat war die Tochter des Priesters Potifera aus On.
   51 Josef nannte den Erstgeborenen Manasse,
   das bedeutet: Der vergessen lässt.
   Denn er sagte: »Gott hat mich mein ganzes Unglück
   und all mein Heimweh vergessen lassen.«
   52 Den zweiten Sohn nannte er Efraim,
   das bedeutet: Der Fruchtbare.
   Denn er sagte: »Gott hat mich fruchtbar werden lassen
   im Land meines Elends.«
   

   53 Die sieben Jahre des Überflusses in Ägypten
   gingen zu Ende.
   54 Es begannen die sieben Jahre der Hungersnot.
   Es war genau so, wie Josef es vorhergesagt hatte.
   In allen Ländern herrschte Hunger,
   nur in Ägypten gab es Brot.
   55 Aber auch dort hungerte das Volk
   und schrie beim Pharao nach Brot.
   Da sagte er zu den Ägyptern:
   »Wendet euch an Josef und tut, was er euch sagt!«
   56 Als der Hunger das ganze Land erfasst hatte,
   ließ Josef die Kornspeicher öffnen.
   Er versorgte Ägypten mit Getreide,
   denn es wurde von der Hungersnot geplagt.
   57 Aus aller Welt kam man nach Ägypten,
   um bei Josef Getreide zu kaufen.
   Denn Hunger plagte die ganze Welt.
  



1. Mose/Genesis 42

   Josefs Brüder kommen nach Ägypten

   1. Mose/Genesis 42,1–47,26

   In Kanaan herrscht eine große Hungersnot

   1 Als Jakob erfuhr, dass es in Ägypten Getreide gab,
   sagte er zu seinen Söhnen:
   »Warum schaut ihr einander so ratlos an?«
   2 Er fügte hinzu: »Ich habe gehört,
   dass es in Ägypten Getreide gibt.
   Geht dorthin und kauft welches für uns,
   damit wir am Leben bleiben und nicht umkommen!«
   3 Daraufhin zogen zehn von Josefs Brüdern los,
   um in Ägypten Getreide zu kaufen.
   4 Nur Benjamin, den Bruder Josefs,
   schickte Jakob nicht mit dessen Brüdern fort.
   Denn er dachte: »Es soll ihm kein Unglück zustoßen.«
   

   5 So kamen Israels Söhne nach Ägypten,
   um Getreide zu kaufen,
   zusammen mit vielen anderen.
   Denn in Kanaan herrschte Hungersnot.
   Josef trifft auf seine Brüder

   6 Josef hatte die Macht in Ägypten
   und war zuständig für den Getreideverkauf an die Leute.
   Als seine Brüder zu ihm kamen,
   warfen sie sich vor ihm nieder.
   7 Josef sah seine Brüder an und erkannte sie.
   Aber er verhielt sich ihnen gegenüber wie ein Fremder
   und fragte sie streng: »Woher kommt ihr?«
   Sie antworteten: »Wir kommen aus Kanaan,
   um Getreide zu kaufen.«
   8 Josef hatte seine Brüder erkannt,
   sie aber erkannten ihn nicht.
   

   9 Josef erinnerte sich an das,
   was er einst von seinen Brüdern geträumt hatte,
   und sagte zu ihnen: »Ihr seid Spione!
   Ihr seid hergekommen,
   um die Schwachstellen des Landes auszukundschaften.«
   10 Sie entgegneten: »Nein, Herr!
   Deine Knechte sind gekommen,
   um Getreide zu kaufen.
   11 Wir sind alle Söhne desselben Mannes
   und ehrliche Leute.
   Deine Knechte sind keine Spione!«
   12 Aber er erwiderte: »Doch!
   Ihr seid nur hergekommen,
   um die Schwachstellen des Landes auszukundschaften.«
   13 Sie antworteten: »Deine Knechte sind zwölf Brüder
   und Söhne eines Mannes, der im Land Kanaan lebt.
   Der Jüngste ist beim Vater geblieben,
   und einer lebt nicht mehr.«
   14 Josef sagte zu ihnen: »Es ist so,
   wie ich es euch gesagt habe: Ihr seid Spione!
   15 Eure Aussage soll überprüft werden!
   Beim Leben des Pharao:
   Ihr dürft erst dann wieder von hier fortgehen,
   wenn euer jüngster Bruder hierherkommt.
   16 Schickt einen von euch los,
   um euren Bruder zu holen!
   Ihr anderen seid verhaftet.
   So wird überprüft, ob ihr die Wahrheit gesagt habt.
   Wenn nicht – beim Leben des Pharao –,
   dann seid ihr Spione.«
   17 Dann ließ er sie drei Tage lang in Haft nehmen.
   

   18 Am dritten Tag sagte Josef zu ihnen:
   »Das sollt ihr tun, wenn ihr am Leben bleiben wollt.
   Denn ich fürchte Gott.
   19 Wenn ihr ehrliche Leute seid,
   dann lasst einen von euch Brüdern im Gefängnis zurück.
   Ihr anderen dürft gehen.
   Bringt das Getreide nach Hause,
   das ihr gegen den Hunger gekauft habt.
   20 Doch ihr müsst mir euren jüngsten Bruder bringen!
   Dann will ich euren Worten glauben,
   und ihr müsst nicht sterben.«
   

   Die Brüder gingen darauf ein.
   21 Sie sagten zueinander:
   »Ja, das ist die Strafe für das,
   was wir unserem Bruder angetan haben.
   Wir haben seine Todesangst gesehen.
   Als er uns um Erbarmen anflehte,
   haben wir uns taub gestellt.
   Deswegen müssen wir selbst nun diese Angst ausstehen.«
   22 Ruben entgegnete ihnen:
   »Habe ich damals nicht zu euch gesagt:
   ›Tut dem Jungen nichts an!‹?
   Aber ihr habt nicht auf mich gehört.
   Jetzt werden wir für seinen Tod bestraft.«
   23 Sie wussten nicht, dass Josef sie verstand.
   Denn ein Übersetzer vermittelte zwischen ihnen.
   24 Da wandte sich Josef von ihnen ab und weinte.
   Dann kehrte er wieder zu den Brüdern zurück
   und setzte das Gespräch fort.
   Schließlich ließ er Simeon ergreifen
   und vor ihren Augen fesseln.
   

   25 Josef befahl, ihre Gefäße mit Getreide zu füllen
   und jedem sein Geld in den Sack zurückzulegen.
   Sie sollten auch Verpflegung für die Reise erhalten.
   So geschah es.
   26 Die Brüder luden das Getreide auf ihre Esel
   und zogen los.
   27 In der Herberge öffnete einer von ihnen seinen Sack,
   um seinem Esel Futter zu geben.
   Da sah er sein Geld oben im Getreidesack liegen.
   28 Er sagte zu seinen Brüdern:
   »Mein Geld ist wieder da.
   Seht her! Es liegt in meinem Getreidesack.«
   Da blieb ihnen fast das Herz stehen,
   und sie sagten zitternd zueinander:
   »Was hat Gott uns da angetan?«
   

   29 Als sie zu ihrem Vater Jakob nach Kanaan kamen,
   berichteten sie ihm alles, was sie erlebt hatten:
   30 »Der Herr des Landes hat uns streng befragt.
   Er hat uns für Leute gehalten,
   die das Land auskundschaften wollen.
   31 Wir sagten zu ihm:
   ›Wir sind ehrliche Leute und keine Spione.
   32 Wir sind zwölf Brüder,
   Söhne desselben Vaters.
   Aber einer von uns lebt nicht mehr,
   und der Jüngste ist beim Vater in Kanaan geblieben.‹
   33 Da sagte der Herr des Landes zu uns:
   ›Ich werde herausfinden, ob ihr ehrliche Leute seid.
   Lasst einen von euch Brüdern bei mir zurück!
   Ihr anderen bringt das Getreide nach Hause,
   das ihr gegen den Hunger gekauft habt.
   Ihr dürft gehen.
   34 Doch ihr müsst mir euren jüngsten Bruder bringen.
   Dann glaube ich euch, dass ihr keine Spione seid,
   sondern ehrliche Leute.
   Dann gebe ich auch euren Bruder wieder frei,
   und ihr dürft euch ungestört im Land bewegen.‹«
   

   35 Doch als sie ihre Säcke ausleerten,
   fand jeder von ihnen seinen Geldbeutel darin.
   Als sie und ihr Vater die Geldbeutel erblickten,
   erschraken sie sehr.
   36 Ihr Vater Jakob sagte zu den Brüdern:
   »Ihr bringt mich um meine Kinder.
   Josef ist weg, Simeon ist weg,
   und jetzt wollt ihr mir auch noch Benjamin wegnehmen!
   Nichts als Unglück kommt über mich!«
   37 Da sagte Ruben zu seinem Vater:
   »Du darfst meine beiden Söhne töten,
   wenn ich dir Benjamin nicht wiederbringe.
   Vertrau ihn mir an! Ich bringe ihn dir zurück.«
   38 Jakob entgegnete:
   »Nein! Benjamin darf nicht mit euch fortziehen.
   Denn sein Bruder ist tot,
   und er allein ist übrig geblieben.
   Auf eurer Reise könnte ihm ein Unglück zustoßen.
   Dann bringt ihr mich alten Mann
   vor Kummer ins Totenreich.«
  



1. Mose/Genesis 43

   Josefs Brüder reisen mit Benjamin nach Ägypten

   1 Die Hungersnot herrschte weiter im Land.
   2 Als das Getreide verzehrt war,
   das sie aus Ägypten mitgebracht hatten,
   sagte Jakob zu seinen Söhnen:
   »Ihr müsst noch einmal dorthin gehen
   und Getreide für uns kaufen.«
   3 Juda erwiderte:
   »Der Mann hat uns eindringlich davor gewarnt,
   ihm ohne Benjamin unter die Augen zu treten.
   4 Nur wenn du ihn mit uns gehen lässt,
   wollen wir losziehen und Getreide für dich kaufen.
   5 Wenn du ihn nicht mit uns gehen lässt,
   dann ziehen auch wir nicht los.
   Denn der Mann hat uns gesagt:
   ›Ihr dürft mir nicht unter die Augen treten,
   wenn euer Bruder nicht dabei ist!‹«
   

   6 Israel sagte: »Warum habt ihr mir das angetan
   und dem Mann erzählt,
   dass ihr noch einen Bruder habt?«
   7 Sie antworteten: »Der Mann hat sich ausführlich
   nach uns und unserer Familie erkundigt.
   Er hat gefragt:
   ›Lebt euer Vater noch? Habt ihr noch einen Bruder?‹
   Da haben wir ihm wahrheitsgemäß geantwortet.
   Konnten wir denn ahnen, dass er befehlen wird,
   unseren Bruder hierher zu bringen?«
   8 Juda sagte zu seinem Vater Israel:
   »Lass den Jungen mit mir gehen!
   Dann können wir aufbrechen und losziehen.
   Wir wollen am Leben bleiben und nicht umkommen –
   weder wir noch du noch unsere Kinder.
   9 Ich bürge für ihn.
   Von mir persönlich sollst du ihn zurückfordern.
   Wenn ich ihn dir nicht zurückbringe
   und vor dich hinstelle,
   ist es für immer meine Schuld.
   10 Ja, wenn wir nicht gezögert hätten,
   könnten wir schon zweimal wieder zurück sein.«
   

   11 Ihr Vater Israel sagte zu ihnen:
   »Wenn es denn sein muss, dann macht es so:
   Legt die besten Erzeugnisse des Landes in euer Gepäck,
   um sie dem Mann zu schenken:
   etwas Honig, Pistazien und Mandeln, kostbare Harze.
   12 Nehmt den doppelten Geldbetrag mit!
   Und gebt das Geld zurück,
   das man euch oben in die Getreidesäcke gelegt hat.
   Vielleicht war es ein Versehen.
   13 So nehmt euren Bruder mit,
   macht euch auf und kehrt zu dem Mann zurück!
   14 Ich bete, dass der allmächtige Gott
   euch bei dem Mann Erbarmen finden lässt.
   Dann gibt er euren anderen Bruder und Benjamin frei.
   Ich aber bleibe zurück wie ein Vater,
   der keine Kinder hat.«
   

   15 Die Männer nahmen die Geschenke mit
   und den doppelten Geldbetrag.
   Dann zogen sie mit Benjamin zu Josef nach Ägypten.
   16 Als Josef sah, dass Benjamin bei ihnen war,
   sagte er zu seinem Hausverwalter:
   »Führe die Männer ins Haus!
   Lass ein Tier schlachten und zubereiten!
   Denn die Männer sollen mit mir zu Mittag essen.«
   17 Der Verwalter führte Josefs Anordnungen aus
   und brachte die Männer zu dessen Haus.
   18 Die Männer fürchteten sich,
   weil sie in Josefs Haus gebracht wurden.
   Sie dachten: »Bestimmt ist es wegen des Geldes,
   das beim letzten Mal wieder in unseren Säcken war.
   Man bringt uns dorthin,
   um sich auf uns zu stürzen und über uns herzufallen.
   Dann wird man uns zu Sklaven machen
   und uns die Esel wegnehmen.«
   

   19 Noch am Hauseingang sagten sie zu Josefs Hausverwalter:
   20 »Bitte, Herr!
   Wir sind schon einmal hier gewesen,
   um Getreide zu kaufen.
   21 Unterwegs kamen wir zu einer Herberge
   und öffneten unsere Getreidesäcke.
   Da sahen wir, dass der volle Geldbetrag
   bei jedem von uns oben im Sack lag.
   Dieses Geld bringen wir nun wieder zurück.
   22 Außerdem haben wir noch Geld mitgebracht,
   um neues Getreide zu kaufen.
   Wir wissen nicht,
   wer das Geld in unsere Säcke gelegt hat.«
   23 Der Mann erwiderte:
   »Friede sei mit euch! Habt keine Angst!
   Euer Gott, der Gott eures Vaters,
   hat euch einen Schatz in die Säcke gelegt.
   Euer Geld ist bei mir angekommen.«
   Dann führte der Mann Simeon zu ihnen hinaus.
   24 Anschließend brachte er sie in Josefs Haus.
   Er gab ihnen Wasser,
   damit sie ihre Füße waschen konnten,
   und Futter für ihre Esel.
   25 Die Brüder packten die Geschenke aus
   und warteten darauf, dass Josef zur Mittagszeit kam.
   Denn sie hatten gehört,
   dass sie dort essen sollten.
   

   26 Als Josef nach Hause kam,
   überreichten sie ihm die mitgebrachten Geschenke
   und warfen sich vor ihm nieder.
   27 Er fragte sie: »Geht es euch gut?
   Und geht es eurem alten Vater gut,
   von dem ihr erzählt habt? Lebt er noch?«
   28 Sie antworteten:
   »Deinem Knecht, unserem Vater, geht es gut.
   Er lebt noch.«
   Sie verbeugten sich und warfen sich nieder.
   29 Als er sie anschaute, sah er seinen Bruder Benjamin,
   den Sohn seiner Mutter.
   Er fragte: »Ist das euer jüngster Bruder,
   von dem ihr mir erzählt habt?«
   Er wandte sich an Benjamin und sagte zu ihm:
   »Gott sei dir gnädig, mein Sohn!«
   30 Dann stürzte Josef hinaus.
   Der Anblick seines Bruders hatte ihn so aufgewühlt,
   dass er den Tränen nahe war.
   Er ging in sein Zimmer, um zu weinen.
   

   31 Nachdem er sich das Gesicht gewaschen hatte,
   kam er zurück, nahm sich zusammen und sagte:
   »Bringt das Essen!«
   32 Man brachte das Essen jeweils getrennt für Josef,
   für seine Brüder und für die anwesenden Ägypter.
   Denn die Ägypter essen nicht mit Hebräern zusammen,
   weil sie meinen, dadurch unrein zu werden.
   33 Die Brüder waren in der Reihenfolge ihres Alters
   vor Josef gesetzt worden –
   vom Erstgeborenen bis zum Jüngsten.
   Erstaunt sahen sich die Brüder an.
   34 Josef ließ ihnen etwas von den Speisen bringen,
   die vor ihm standen.
   Aber Benjamin bekam fünfmal mehr als die anderen.
   Sie tranken so lange,
   bis Josef und sie betrunken waren.
  








1. Mose/Genesis 44

   Josef prüft seine Brüder

   1 Josef befahl seinem Hausverwalter:
   »Füll die Säcke der Männer mit Getreide,
   und gib ihnen so viel, wie sie tragen können.
   Dann leg jedem das Geld wieder oben in den Sack.
   2 Doch leg in den Sack des Jüngsten
   meinen silbernen Becher zu dem Geld für das Getreide!«
   Der Verwalter tat, was Josef befohlen hatte.
   3 Im Morgengrauen ließ man die Männer mit ihren Eseln
   nach Hause ziehen.
   4 Kaum hatten sie die Stadt verlassen,
   sagte Josef zu seinem Verwalter:
   »Auf! Jag den Männern hinterher!
   Wenn du sie eingeholt hast, sag zu ihnen:
   ›Warum habt ihr Gutes mit Bösem vergolten?
   5 Ist nicht der silberne Becher bei euch,
   aus dem mein Herr trinkt und womit er weissagt?
   Was ihr getan habt, war böse.‹«
   

   6 Als der Verwalter sie eingeholt hatte,
   stellte er sie mit diesen Worten zur Rede.
   7 Sie erwiderten: »Warum redet unser Herr so mit uns?
   Es liegt deinen Knechten fern, so etwas zu tun.
   8 Wir haben aus Kanaan sogar das Geld zurückgebracht,
   das wir oben in unseren Getreidesäcken gefunden haben.
   Warum sollten wir da Silber oder Gold
   aus dem Haus deines Herrn stehlen?
   9 Derjenige von deinen Knechten soll sterben,
   bei dem der Becher gefunden wird!
   Wir anderen werden deine Sklaven sein.«
   10 Der Verwalter sagte:
   »Es soll so sein, wie ihr gesagt habt.
   Doch es soll nur der mein Sklave sein,
   bei dem der Becher gefunden wird.
   Ihr anderen sollt frei sein.«
   11 Schnell stellte jeder seinen Sack auf den Boden
   und öffnete ihn.
   12 Der Verwalter durchsuchte die Säcke der Reihe nach,
   vom Ältesten bis zum Jüngsten.
   Der Becher fand sich im Sack von Benjamin.
   13 Da zerrissen sie ihre Kleider,
   beluden ihre Esel und kehrten in die Stadt zurück.
   

   14 Als Juda und seine Brüder zu Josefs Haus kamen,
   war dieser noch da.
   Sie warfen sich vor ihm zu Boden.
   15 Josef sagte zu ihnen:
   »Was habt ihr da getan?
   Wusstet ihr denn nicht,
   dass so jemand wie ich weissagen kann?«
   16 Juda antwortete:
   »Was sollen wir unserem Herrn sagen?
   Was sollen wir vorbringen?
   Wie können wir uns rechtfertigen?
   Gott hat die Schuld deiner Knechte herausgefunden.
   Ja, Herr, wir sind nun deine Sklaven –
   sowohl wir als auch der,
   bei dem der Becher gefunden wurde.«
   17 Josef entgegnete:
   »Es liegt mir fern, so zu handeln.
   Nur derjenige soll mein Sklave sein,
   bei dem der Becher gefunden wurde.
   Ihr anderen sollt in Frieden zu eurem Vater gehen.«
   

   18 Da trat Juda an ihn heran und sagte:
   »Bitte, mein Herr, erlaube deinem Knecht,
   das Wort an dich zu richten.
   Sei deswegen nicht zornig auf ihn,
   obwohl du so mächtig bist wie der Pharao.
   19 Mein Herr hat seine Knechte gefragt:
   ›Habt ihr noch einen Vater oder einen Bruder?‹
   20 Wir haben meinem Herrn geantwortet:
   ›Wir haben noch einen alten Vater
   und einen jüngeren Bruder,
   der ihm im Alter geboren wurde.
   Dessen Bruder ist tot,
   und von den Kindern seiner Mutter lebt nur noch er.
   Deswegen liebt sein Vater ihn sehr.‹
   21 Du aber hast zu deinen Knechten gesagt:
   ›Bringt ihn zu mir!
   Ich will ihn mit eigenen Augen sehen.‹
   22 Da haben wir meinem Herrn geantwortet:
   ›Der Junge kann seinen Vater nicht verlassen.
   Unser Vater würde sterben,
   wenn ihn der Junge verlässt.‹
   23 Doch du hast zu deinen Knechten gesagt:
   ›Wenn euer jüngster Bruder nicht mitkommt,
   dürft ihr mir nicht unter die Augen treten!‹
   

   24 Als wir zu deinem Knecht, unserem Vater, zurückkamen,
   haben wir ihm die Worte meines Herrn ausgerichtet.
   25 Als unser Vater uns jetzt bat,
   noch einmal loszuziehen und Getreide zu kaufen,
   26 entgegneten wir ihm:
   ›Wir können nicht gehen!
   Nur wenn unser jüngster Bruder mitkommt,
   wollen wir losziehen.
   Denn ohne unseren jüngsten Bruder
   können wir dem Mann nicht unter die Augen treten.‹
   27 Da sagte dein Knecht, unser Vater, zu uns:
   ›Ihr wisst doch,
   dass mir seine Mutter nur zwei Söhne geboren hat.
   28 Einer davon hat mich verlassen.
   Ich denke,
   dass er von einem wilden Tier zerfleischt worden ist.
   Bis heute habe ich ihn nicht wiedergesehen.
   29 Jetzt wollt ihr mir auch noch diesen wegnehmen!
   Wenn ihm ein Unglück zustößt,
   bringt ihr mich alten Mann vor Kummer ins Totenreich.‹
   

   30 Daher kann ich nicht ohne den Jungen
   zu deinem Knecht, unserem Vater, zurückgehen.
   Sein Herz hängt doch so sehr an ihm!
   31 Wenn er sehen müsste,
   dass der Junge nicht bei uns ist,
   würde er sterben.
   Dann würden wir deinen Knecht, unseren alten Vater,
   vor Kummer ins Totenreich bringen.
   32 Ich, dein Knecht, habe bei meinem Vater
   für den Jungen gebürgt.
   Ich habe gesagt:
   ›Wenn ich ihn dir nicht zurückbringe,
   bin ich für immer an meinem Vater schuldig geworden.‹
   33 Darum lass doch bitte mich, deinen Knecht,
   anstelle des Jungen hierbleiben!
   Ich werde meinem Herrn als Sklave dienen.
   Aber der Junge soll mit seinen Brüdern heimkehren.
   34 Wie könnte ich ohne den Jungen zu meinem Vater gehen?
   Ich will das Elend nicht mit ansehen müssen,
   das meinen Vater überkommen würde.«
  



1. Mose/Genesis 45

   Josef gibt sich seinen Brüdern zu erkennen

   1 Josef konnte sich nicht mehr beherrschen
   und rief vor allen, die um ihn herum standen:
   »Geht alle hinaus! Weg von hier!«
   Als kein Ägypter mehr dabei war,
   gab sich Josef seinen Brüdern zu erkennen.
   2 Er brach in Tränen aus und weinte so laut,
   dass die Ägypter es hörten.
   Auch am Hof des Pharao erfuhr man davon.
   3 Josef sagte zu seinen Brüdern:
   »Ich bin Josef.
   Lebt mein Vater noch?«
   Seine Brüder waren nicht fähig, ihm zu antworten.
   Fassungslos standen sie vor ihm.
   

   4 Josef sagte zu ihnen: »Kommt doch näher!«
   Da kamen sie zu ihm.
   Er wiederholte: »Ich bin Josef, euer Bruder,
   den ihr nach Ägypten verkauft habt.
   5 Seid nicht betrübt und macht euch keine Vorwürfe,
   dass ihr mich hierher verkauft habt!
   Denn Gott hat mich euch vorausgeschickt,
   um vielen Menschen das Leben zu retten.
   6 Seit zwei Jahren herrscht nun schon Hunger im Land.
   Noch weitere fünf Jahre
   wird man weder pflügen noch ernten.
   7 Gott hat mich euch vorausgeschickt,
   damit ihr im Land überleben könnt.
   Er will an euch eine große Rettungstat vollbringen.
   8 Nicht ihr habt mich hierher geschickt, sondern Gott.
   Er hat mich zum Berater des Pharao gemacht,
   zu dessen Stellvertreter –
   ja zum Herrscher über ganz Ägypten.
   

   9 Beeilt euch! Geht zu meinem Vater und sagt ihm:
   ›So spricht dein Sohn Josef:
   Gott hat mich zum Herrn über ganz Ägypten gemacht.
   Komm her zu mir! Zögere nicht!
   10 Du sollst dich im Gebiet von Goschen niederlassen.
   Dann wirst du in meiner Nähe sein.
   Bring deine Kinder und Enkel mit,
   deine Schafe, Ziegen, Rinder –
   ja alles, was dir gehört!
   11 Ich werde dort für dich sorgen,
   denn die Hungersnot wird noch fünf Jahre dauern.
   Du sollst nicht verarmen,
   weder du noch deine Familie
   noch alle, die zu dir gehören.‹
   12 Schaut her! Mit eigenen Augen könnt ihr es sehen,
   auch du, mein Bruder Benjamin:
   Ich bin es wirklich, der zu euch redet.
   13 Erzählt meinem Vater von meinem Ansehen in Ägypten
   und berichtet ihm alles, was ihr gesehen habt!
   Beeilt euch und bringt meinen Vater hierher!«
   14 Dann fiel Josef seinem Bruder Benjamin um den Hals
   und weinte, und auch Benjamin weinte.
   15 Unter Tränen küsste Josef auch die anderen Brüder.
   Danach redeten seine Brüder mit ihm.
   

   16 Die Nachricht verbreitete sich auch am Hof des Pharao:
   »Josefs Brüder sind da!«
   Der Pharao und seine Leute freuten sich,
   17 und der Pharao sagte zu Josef:
   »Sag deinen Brüdern, dass sie ihre Tiere beladen
   und in das Land Kanaan reisen sollen.
   18 Sie sollen euren Vater holen, ihre Familien mitbringen
   und zu mir kommen.
   Ich gebe ihnen das Beste vom Land Ägypten.
   Sie sollen sich vom Feinsten ernähren,
   das Ägypten zu bieten hat.
   19 Du bist auch befugt, ihnen zu erlauben,
   für ihre Kinder und Frauen
   Wagen aus Ägypten mitzunehmen.
   Auch euer Vater soll im Wagen hierher reisen.
   20 Sie sollen nicht traurig sein wegen ihrer Sachen –
   hier bekommen sie das Beste, das wir haben.«
   

   21 So machten es Israels Söhne.
   Josef führte den Befehl des Pharao aus
   und stellte ihnen Wagen zur Verfügung.
   Er gab ihnen auch Verpflegung mit auf den Weg.
   22 Jedem von ihnen schenkte er ein Festgewand.
   Benjamin aber schenkte er 300 Silberstücke
   und fünf Festgewänder.
   23 Seinem Vater schickte Josef zehn Esel,
   die mit ägyptischen Kostbarkeiten beladen waren.
   Dazu zehn Eselinnen, bepackt mit Getreide,
   Brot und Reiseverpflegung für den Vater.
   24 Dann entließ Josef seine Brüder.
   Als sie sich auf den Weg machten, sagte er zu ihnen:
   »Streitet euch nicht unterwegs!«
   

   25 Sie verließen Ägypten
   und kamen nach Kanaan zu ihrem Vater Jakob.
   26 Sie verkündeten ihm: »Josef lebt noch!
   Ja, er ist sogar Herrscher über ganz Ägypten!«
   Doch das Herz ihres Vaters blieb wie erstarrt.
   Denn er glaubte ihnen nicht.
   27 Trotzdem erzählten sie ihm alles,
   was Josef zu ihnen gesagt hatte.
   Dann sah Jakob auch die Wagen,
   die Josef geschickt hatte, um ihn zu holen.
   Da endlich kam wieder Leben in Jakob.
   28 Er sagte: »Genug!
   Mein Sohn Josef lebt noch!
   Ich will zu ihm und ihn sehen,
   bevor ich sterbe.«
  



1. Mose/Genesis 46

   Jakob reist mit der ganzen Familie nach Ägypten

   1 Israel machte sich auf die Reise
   und nahm alles mit, was ihm gehörte.
   Als er Beerscheba erreichte,
   brachte er für den Gott seines Vaters Isaak
   ein Schlachtopfer dar.
   2 In der Nacht hatte Israel eine Vision,
   und Gott sprach zu ihm: »Jakob, Jakob!«
   Er antwortete: »Hier bin ich!«
   3 Gott sagte zu ihm:
   »Ich bin Gott, der Gott deines Vaters.
   Fürchte dich nicht, nach Ägypten zu gehen!
   Denn dort werde ich dich
   zum Stammvater eines großen Volkes machen.
   4 Ich gehe mit dir nach Ägypten,
   und ich werde dich auch wieder zurückbringen.
   Josef wird bei dir sein, wenn du stirbst.«
   5 Da brach Jakob von Beerscheba auf.
   Seine Söhne halfen ihm, ihren Kindern und Frauen
   in die vom Pharao geschickten Wagen.
   Darin sollte er nach Ägypten gebracht werden.
   6 Sie nahmen ihr Vieh mit und all ihr Hab und Gut,
   das sie in Kanaan erworben hatten.
   So kamen Jakob und seine Nachkommen nach Ägypten.
   7 Seine Söhne und Enkel, seine Töchter und Enkelinnen –
   seine ganze Nachkommenschaft
   nahm Jakob mit nach Ägypten.
   

   8 Das sind die Namen der Nachkommen Israels,
   die nach Ägypten kamen,
   also Jakob selbst und seine Söhne:
   Jakobs erstgeborener Sohn hieß Ruben.
   9 Rubens Söhne hießen Henoch, Pallu, Hezron und Karmi.
   10 Die Söhne von Simeon hießen
   Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und Schaul,
   der war der Sohn einer Kanaaniterin.
   11 Die Söhne von Levi hießen
   Gerschon, Kehat und Merari.
   12 Die Söhne von Juda hießen
   Er, Onan, Schela, Perez und Serach.
   Er und Onan waren bereits in Kanaan gestorben.
   Die Söhne von Perez hießen Hezron und Hamul.
   13 Die Söhne von Issachar hießen
   Tola, Puwa, Jaschub und Schimron.
   14 Die Söhne von Sebulon hießen
   Sered, Elon und Jachleel.
   15 Das waren die Söhne von Jakob und Lea,
   die in Mesopotamien geboren wurden.
   Sie hatten auch eine Tochter, die Dina hieß.
   Insgesamt waren es 33 Nachkommen von Jakob und Lea.
   

   16 Die Söhne von Gad hießen
   Zifjon, Haggi, Schuni, Ezbon, Eri, Arod und Areli.
   17 Die Söhne von Ascher hießen
   Jimna, Jischwa, Jischwi und Beria.
   Sie hatten noch eine Schwester, die Serach hieß.
   Berias Söhne hießen Heber und Malkiel.
   18 Das waren die Nachkommen von Jakob und Silpa.
   Laban hatte Silpa seiner Tochter Lea
   als Magd gegeben.
   Insgesamt waren es 16 Personen.
   

   19 Die Söhne von Jakob und seiner Frau Rahel
   hießen Josef und Benjamin.
   20 Josefs Söhne hießen Manasse und Efraim.
   Sie wurden in Ägypten geboren.
   Ihre Mutter war Asenat, die Tochter von Potifera,
   dem Priester von On.
   21 Die Söhne von Benjamin hießen
   Bela, Becher, Aschbel, Gera, Naaman,
   Ehi, Rosch, Muppim, Huppim und Ard.
   22 Das waren die Nachkommen von Jakob und Rahel.
   Insgesamt waren es 14 Personen.
   

   23 Der Sohn von Dan hieß Schuham.
   24 Die Söhne von Naftali hießen
   Jachzeel, Guni, Jezer und Schillem.
   25 Das waren die Nachkommen von Jakob und Bilha.
   Laban hatte Bilha seiner Tochter Rahel
   als Magd gegeben.
   Insgesamt waren es 7 Personen.
   

   26 Mit Jakob kamen insgesamt 66 Personen nach Ägypten,
   die seine Nachkommen waren.
   Auch die Frauen seiner Söhne waren dabei.
   27 Dazu kamen noch die beiden Söhne von Josef,
   die in Ägypten geboren wurden.
   Insgesamt waren es 70 Mitglieder der Familie Jakobs,
   die nach Ägypten kamen.
   

   28 Jakob schickte Juda voraus zu Josef.
   Der sollte ihm nach Goschen entgegenkommen.
   So kamen sie in das Gebiet von Goschen.
   29 Josef ließ seinen Wagen anspannen
   und fuhr seinem Vater Israel nach Goschen entgegen.
   Als er ihn wiedersah,
   fiel er ihm um den Hals und weinte lange.
   30 Israel sagte zu Josef:
   »Jetzt bin ich bereit zu sterben.
   Denn ich habe dich wiedergesehen und weiß,
   dass du noch am Leben bist.«
   

   31 Josef sagte zu seinen Brüdern
   und zur Familie seines Vaters:
   »Ich gehe jetzt zum Pharao und berichte ihm:
   ›Meine Brüder und die Familie meines Vaters
   sind aus dem Land Kanaan zu mir gekommen.
   32 Diese Leute sind Hirten und Viehzüchter.
   Sie haben ihre Schafe, Ziegen und Rinder
   und all ihr Hab und Gut mitgebracht.‹
   33 Der Pharao wird euch zu sich rufen und fragen:
   ›Womit verdient ihr euren Lebensunterhalt?‹
   34 Ihr müsst dann antworten:
   ›Deine Knechte sind Viehzüchter.
   Wir sind es von Jugend an gewesen
   und bis heute geblieben – genau wie unsere Vorfahren.‹
   Dann dürft ihr im Gebiet von Goschen wohnen.
   Denn mit Viehhirten
   wollen die Ägypter nichts zu tun haben.«
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   1 Josef kam zum Pharao und berichtete ihm:
   »Mein Vater und meine Brüder
   sind aus Kanaan hergekommen.
   Sie haben ihre Schafe, Ziegen und Rinder
   und ihren ganzen Besitz mitgebracht.
   Sie sind schon im Gebiet von Goschen.«
   2 Er hatte fünf seiner Brüder mitgebracht
   und stellte sie dem Pharao vor.
   3 Der Pharao fragte seine Brüder:
   »Womit verdient ihr euren Lebensunterhalt?«
   Sie antworteten ihm:
   »Deine Knechte sind Viehhirten.
   Auch unsere Vorfahren waren es schon.«
   4 Dann sagten sie zum Pharao:
   »Wir sind gekommen,
   um als Fremde in diesem Land zu wohnen.
   Denn für die Schafe und Ziegen deiner Knechte
   gibt es keine Weide mehr.
   Die Hungersnot in Kanaan ist groß.
   Daher möchten deine Knechte
   im Gebiet von Goschen bleiben.«
   5 Da sagte der Pharao zu Josef:
   »Dein Vater und deine Brüder sind zu dir gekommen.
   6 Das Land Ägypten liegt vor dir.
   Lass sie im besten Teil des Landes wohnen.
   Sie dürfen auch im Gebiet von Goschen bleiben.
   Wenn du unter ihnen fähige Leute entdeckst,
   mach sie zu Aufsehern über meinen Viehbesitz!«
   

   7 Dann ließ Josef seinen Vater Jakob kommen
   und vor den Pharao treten.
   Jakob segnete den Pharao.
   8 Der Pharao fragte Jakob: »Wie alt bist du?«
   9 Jakob antwortete: »Seit 130 Jahren
   lebe ich überall als ein Fremder.
   Die Jahre meines Lebens
   waren bisher kurz und voller Leid.
   Sie reichen nicht an das Alter meiner Vorfahren heran,
   die ebenfalls als Fremde umherzogen.«
   10 Dann segnete Jakob den Pharao noch einmal
   und verließ ihn.
   11 Josef ließ seinen Vater und seine Brüder da wohnen,
   wo der Pharao es angeordnet hatte.
   Er gab ihnen Grundbesitz im Gebiet von Ramses,
   in der besten Gegend von Ägypten.
   12 Josef versorgte seinen Vater, seine Brüder
   und die ganze Verwandtschaft mit Nahrung,
   jede Familie nach ihrem Bedarf.
   Josef macht die Ägypter zu Sklaven des Pharao

   13 Im ganzen Land gab es kein Brot mehr,
   denn die Hungersnot wurde immer größer.
   Die Menschen in Ägypten und Kanaan
   gingen vor Hunger fast zugrunde.
   14 Durch den Getreideverkauf nahm Josef alles Geld ein,
   das es in Ägypten und Kanaan gab.
   Er brachte es in den Palast des Pharao.
   15 Als das Geld in Ägypten und Kanaan ausgegangen war,
   kamen die Ägypter zu Josef und sagten:
   »Gib uns Brot!
   Warum sollen wir vor deinen Augen sterben,
   wenn es kein Geld mehr gibt?«
   16 Josef erwiderte: »Gebt mir euer Vieh,
   wenn es kein Geld mehr gibt!
   Dann will ich euch Brot für euer Vieh geben.«
   17 Da brachten sie Josef ihr ganzes Vieh:
   Pferde, Schafe, Ziegen, Rinder und Esel.
   Und Josef gab ihnen Brot.
   Um den Preis ihres gesamten Viehs
   versorgte er sie das ganze Jahr über mit Brot.
   

   18 Als das Jahr vorüber war,
   kamen sie im nächsten Jahr wieder zu Josef und sagten:
   »Wir können unserem Herrn nicht verheimlichen,
   dass wir kein Geld mehr haben.
   Unsere Viehherden gehören bereits unserem Herrn.
   Wir können unserem Herrn also nichts weiter anbieten
   als uns selbst und unser Ackerland.
   19 Warum sollen wir und unsere Felder
   vor deinen Augen zugrunde gehen?
   Kauf uns und unser Land gegen Brot!
   Unser Ackerland soll dem Pharao gehören,
   und wir wollen seine Sklaven sein.
   Aber gib uns Saatgut,
   damit wir leben und nicht umkommen
   und das Land nicht verödet!«
   20 So kaufte Josef für den Pharao
   das ganze Ackerland Ägyptens.
   Ja, alle Ägypter verkauften ihre Felder,
   weil der Hunger sie dazu zwang.
   So gelangte das Land in den Besitz des Pharao.
   21 Das Volk machte er zu Sklaven des Pharao –
   von einem Ende Ägyptens bis zum anderen.
   22 Nur das Land der Priester kaufte er nicht.
   Denn die Priester erhielten vom Pharao ein Einkommen,
   von dem sie lebten.
   Deswegen brauchten sie ihr Land nicht zu verkaufen.
   

   23 Josef sagte zum Volk:
   »Seht! Heute habe ich euch und euer Ackerland
   für den Pharao erworben.
   Hier ist Saatgut für euch,
   damit ihr die Felder bestellen könnt.
   24 Doch vom Ertrag müsst ihr den fünften Teil
   dem Pharao abliefern.
   Aber die anderen vier Teile gehören euch:
   als Saatgut für die Felder und als Nahrung für euch,
   eure Familien und eure Kinder.«
   25 Sie erwiderten:
   »Du hast uns das Leben gerettet.
   Wenn wir Gnade bei unserem Herrn finden,
   wollen wir dem Pharao gerne als Sklaven dienen.«
   26 Daraus machte Josef ein Gesetz,
   das bis heute gilt:
   Der fünfte Teil vom Ertrag der Felder Ägyptens
   gehört dem Pharao.
   Nur das Land der Priester fiel nicht an den Pharao.
   Jakobs letzter Wille und sein Tod

   1. Mose/Genesis 47,27–50,26

   Jakob möchte in seiner Heimat begraben werden

   27 Die Israeliten ließen sich in Ägypten nieder.
   Sie lebten im Gebiet von Goschen,
   waren fruchtbar und vermehrten sich.
   28 Jakob lebte noch 17 Jahre in Ägypten.
   Er wurde 147 Jahre alt.
   29 Als er merkte, dass er bald sterben würde,
   rief er seinen Sohn Josef und sagte zu ihm:
   »Wenn ich Gnade bei dir gefunden habe,
   dann leg deine Hand zum Eid zwischen meine Beine.
   Versprich mir, deine Liebe und Treue zu mir zu beweisen
   und mich nicht in Ägypten zu begraben.
   30 Ich will bei meinen Vorfahren im Grab liegen.
   Bring meinen Leichnam aus Ägypten weg
   und bestatte mich in ihrer Grabstätte.«
   Josef antwortete: »Ich werde tun, was du verlangst.«
   31 Daraufhin sagte Jakob: »Dann schwör es mir!«
   Josef schwor es ihm.
   Da verneigte sich Israel dankbar
   zum Kopfende des Bettes hin.
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   Jakob segnet Efraim und Manasse

   1 Einige Zeit später erhielt Josef die Nachricht:
   »Dein Vater ist krank.«
   Da ging Josef zu ihm
   mit seinen beiden Söhnen Manasse und Efraim.
   2 Man sagte Jakob:
   »Dein Sohn Josef ist zu dir gekommen.«
   Da nahm Israel seine ganze Kraft zusammen
   und setzte sich im Bett auf.
   3 Jakob sagte zu Josef:
   »Der allmächtige Gott ist mir erschienen
   in Lus im Land Kanaan.
   Er hat mich gesegnet 4 und zu mir gesagt:
   ›Ich mache dich fruchtbar und vermehre dich.
   Eine Schar von Völkern wird aus dir hervorgehen.
   Dir und deinen Nachkommen
   werde ich dieses Land für immer zum Besitz geben.‹
   Das hat er mir verheißen.
   5 Bevor ich zu dir nach Ägypten gekommen bin,
   hast du hier zwei Söhne bekommen.
   Deine beiden Söhne sollen nun mir gehören.
   Genauso wie Ruben und Simeon
   sollen Efraim und Manasse meine Söhne sein.
   6 Aber die Kinder, die du nach ihnen bekommst,
   sollen dir gehören.
   Ihr Erbteil soll nach den Namen
   ihrer Brüder Efraim und Manasse benannt werden.
   7 Als ich aus Mesopotamien kam,
   starb Rahel unterwegs in Kanaan.
   Es war nur noch ein kurzes Stück bis nach Efrata.
   Ich begrub sie dort, an der Straße nach Efrata.«
   Der Ort heißt jetzt Betlehem.
   

   8 Da bemerkte Israel Josefs Söhne und fragte:
   »Wer sind die beiden?«
   9 Josef antwortete seinem Vater:
   »Das sind meine Söhne,
   die Gott mir hier geschenkt hat.«
   Sein Vater sagte:
   »Bring sie doch her zu mir!
   Ich will sie segnen.«
   10 Israels Augen waren im Alter schwach geworden,
   und er konnte nicht mehr gut sehen.
   Josef brachte seine Söhne zu ihm,
   und er küsste und umarmte sie.
   11 Israel sagte zu Josef:
   »Ich hatte nicht mehr geglaubt,
   dich jemals wiederzusehen.
   Und jetzt lässt mich Gott
   sogar noch deine Nachkommen sehen!«
   12 Josef nahm die beiden von den Knien seines Vaters
   und warf sich vor ihm nieder.
   13 Dann nahm er Efraim an seine rechte Hand,
   sodass er von Israel aus gesehen links stand.
   Manasse nahm er an seine linke Hand,
   sodass er von Israel aus gesehen rechts stand.
   So stellte er sie vor seinen Vater hin.
   14 Aber Israel überkreuzte seine Hände.
   Die Rechte legte er auf den Kopf von Efraim,
   dem jüngeren der Brüder.
   Seine linke Hand legte er auf den Kopf von Manasse,
   obwohl er der Erstgeborene war.
   

   15 Er segnete Josef und seine Söhne und sagte:
   »Gott, mit dem meine Vorfahren Abraham und Isaak
   ihren Weg gegangen sind –
   Gott, der mein Hirte war
   mein Leben lang und bis heute –,
   16 der Engel, der mich erlöst hat
   von allem Bösen:
   Er segne diese Jungen!
   In ihnen soll mein Name weiterleben
   und der Name meiner Vorfahren Abraham und Isaak.
   Ihre Nachkommen sollen zahlreich werden
   und sich im Land ausbreiten.«
   

   17 Josef gefiel es nicht,
   dass sein Vater seine rechte Hand
   auf Efraims Kopf legte.
   Daher nahm er die Hand seines Vaters von Efraims Kopf
   und legte sie auf Manasses Kopf.
   18 Dabei sagte Josef zu seinem Vater:
   »Nicht so, mein Vater! Der hier ist der Erstgeborene.
   Auf seinen Kopf musst du deine rechte Hand legen.«
   19 Doch sein Vater lehnte ab und sagte:
   »Ich weiß, mein Sohn, ich weiß.
   Auch aus Manasse wird ein Volk hervorgehen,
   und auch er wird groß sein.
   Doch sein jüngerer Bruder wird größer sein als er.
   Dessen Nachkommen werden zu vielen Völkern werden.«
   

   20 So segnete er sie an diesem Tag und sagte:
   »Wenn man in Israel Segen erteilt,
   wird man euch nennen und sagen:
   Gott soll dich wie Efraim und Manasse machen!«
   So setzte er Efraim vor Manasse an die erste Stelle.
   

   21 Dann sagte Israel zu Josef:
   »Ich werde bald sterben.
   Aber Gott wird mit euch sein
   und euch in das Land eurer Vorfahren zurückbringen.
   22 Hiermit vermache ich dir mehr als deinen Brüdern:
   Du sollst das Gebiet bekommen,
   das ich mit Schwert und Bogen
   von den Amoritern erobert habe.«
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   1 Dann rief Jakob seine Söhne zu sich und sagte:
   »Kommt her! Ich will euch sagen,
   wie es euch in der Zukunft ergehen wird.
   2 Kommt zusammen und hört zu, ihr Söhne Jakobs!
   Hört auf euren Vater Israel!«
   Jakob segnet seine Söhne

   3 Ruben, mein erstgeborener Sohn bist du,

   meine Stärke und der Anfang meiner Macht.

   Du besitzt ein Übermaß an Stolz und Kraft.

   4 Doch du sollst den ersten Platz nicht behalten.

   Du bist wie Wasser, das überkocht.

   Denn du hast das Ehebett deines Vaters bestiegen

   und so mein Lager entweiht.

   

   5 Simeon und Levi, Brüder sind sie,

   Gewalt wenden sie an mit messerscharfen Waffen.

   6 Zu ihrem Kreis will ich nicht gehören,

   meine Ehre lässt sich damit nicht vereinbaren.

   In ihrem Zorn haben sie Männer erschlagen

   und Stieren mutwillig die Sehnen durchschnitten.

   7 Verflucht sei ihr Zorn, der so heftig ist!

   Verflucht sei ihre Wut, die so grausam ist!

   Ich will sie unter Jakobs Nachkommen aufteilen

   und in Israel zerstreuen.

   

   8 Juda, deine Brüder sollen dich preisen.

   Deine Hand liegt auf dem Nacken deiner Feinde.

   Die Söhne deines Vaters werfen sich vor dir nieder.

   9 Ein junger Löwe bist du gewesen, Juda.

   Durch Beute bist du stark geworden, mein Sohn.

   Er hat sich hingelegt, liegt ausgestreckt wie ein Löwe.

   Wer wagt es, ein so mächtiges Tier zu stören?

   10 Das Zepter soll Juda für immer gehören

   und der Herrscherstab seinen Nachkommen.

   Doch dann wird der künftige Herrscher kommen.

   Ihm werden die Völker gehorsam sein.

   11 * Er wird seinen Esel am Weinstock festbinden

   und das Junge einer Eselin an edlen Reben.

   Seine Kleidung wäscht er in Wein

   und sein Gewand in Traubensaft.

   12 Seine Augen sind dunkler als Wein,

   seine Zähne weißer als Milch.

   

   13 Sebulon soll an der Meeresküste wohnen.

   Ihm gehört die Küste, an der die Schiffe liegen,

   und bis Sidon erstreckt sich sein Gebiet.

   

   14 Issachar ist ein knochiger Esel,

   zwischen den Satteltaschen legt er sich hin.

   15 Sein Ruheplatz schien ihm gut

   und das Land fand er schön.

   Da beugte er seine Schultern, um Lasten zu tragen,

   und wurde zu einem Sklaven.

   

   16 Dan spricht Recht für sein Volk,

   wie es die Stämme Israels tun.

   17 Dan soll eine Schlange auf der Straße sein,

   eine giftige Natter am Wegesrand.

   Sie beißt das Pferd in die Fesseln,

   der Reiter fällt rückwärts herunter.

   18 Auf deine Hilfe hoffe ich, HERR.

   

   19 Gad wird von Räubern ausgeraubt,

   er aber raubt ihre Nachhut aus.

   

   20 Ascher wird Brot im Überfluss haben,

   königliche Leckerbissen wird er verteilen.

   

   21 Naftali ist eine flinke Hirschkuh,

   schöne Kälber bringt sie zur Welt.

   

   22 Ein fruchtbarer Stamm ist Josef,

   ein fruchtbarer Baum an einer Quelle.

   Seine Zweige ranken über die Mauer.

   23 Bogenschützen haben ihn angegriffen,

   sie haben ihn beschossen und bekämpft.

   24 Doch sein Bogen blieb fest,

   seine Arme und Hände blieben beweglich.

   Von Jakobs starkem Gott kommt die Kraft,

   von dem Hirten, dem Felsen Israels.

   25 Der Gott deines Vaters wird dir helfen.

   Der Allmächtige wird dich segnen:

   mit dem Segen des Himmels von oben,

   mit dem Segen der Fluten von unten,

   mit dem Segen von Muttermilch und Geburt.

   26 Der Segen deines Vaters übertrifft

   den Segen der uralten Berge,

   die Pracht der ewigen Hügel.

   Diesen Segen soll Josef empfangen,

   er ist der Auserwählte unter seinen Brüdern.

   

   27 Benjamin ist ein reißender Wolf.

   Am Morgen verschlingt er die Beute,

   am Abend verteilt er seinen Raub.

   Jakob stirbt in Ägypten

   28 Alle zwölf Stämme Israels erhielten diese Segensworte,
   die ihnen ihr Vater zugesprochen hatte.
   Er segnete jeden Stamm mit einem eigenen Segen.
   29 Danach gab Jakob seinen Söhnen diese Anweisung:
   »Ich werde bald mit meinen Vorfahren vereint sein.
   Begrabt mich bei meinen Vorfahren
   in der Höhle auf dem Grundstück des Hetiters Efron.
   30 Sie liegt auf dem Feld in Machpela
   östlich von Mamre im Land Kanaan.
   Abraham hat das Grundstück vom Hetiter Efron gekauft,
   um eine Grabstätte zu besitzen.
   31 Dort sind Abraham und seine Frau Sara begraben,
   ebenso Isaak und seine Frau Rebekka.
   Dort habe ich auch Lea beigesetzt.
   32 Das Grundstück und die Höhle darauf gehören uns.
   Sie wurden den Hetitern abgekauft.«
   33 Als Jakob seinen Söhnen diese Anweisung gegeben hatte,
   legte er seine Füße auf das Bett und starb.
   Er war nun mit seinen Vorfahren vereint.
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   Jakob wird in Kanaan bestattet

   1 Da warf sich Josef über seinen Vater,
   weinte um ihn und küsste ihn.
   2 Dann befahl er seinen Ärzten,
   seinen Vater Israel einzubalsamieren.
   Die Ärzte führten seinen Befehl aus.
   3 Das dauerte 40 Tage –
   die übliche Zeit für die Einbalsamierung.
   Die Ägypter trauerten 70 Tage lang um Josefs Vater.
   4 Als die Trauerzeit vorüber war,
   wandte sich Josef an den Hof des Pharao und sagte:
   »Wenn ich Gnade bei euch gefunden habe,
   so gebt doch dem Pharao meine Bitte weiter.
   5 Mein Vater hat mir vor seinem Tod
   einen Eid abgenommen und gesagt:
   ›Bestatte mich dort in dem Grab,
   das ich für mich vorbereitet habe.‹
   Daher möchte ich mich jetzt auf den Weg machen
   und meinen Vater bestatten.
   Dann komme ich wieder zurück.«
   6 Der Pharao sagte:
   »Mach dich auf den Weg und bestatte deinen Vater,
   so wie er es dich hat schwören lassen.«
   

   7 Josef machte sich auf den Weg,
   um seinen Vater zu begraben.
   Alle Leute des Pharao, die hohen Beamten
   und alle führenden Männer Ägyptens begleiteten ihn.
   8 Auch alle aus dem Haus Josefs, seine Brüder
   und die ganze Verwandtschaft seines Vaters gingen mit.
   Nur ihre Kinder ließen sie in Goschen zurück,
   ebenso ihre Schafe, Ziegen und Rinder.
   9 Mit Josef machten sich
   auch Streitwagen und Reiter auf den Weg.
   Es war ein beeindruckender Trauerzug.
   10 Sie kamen nach Goren-Atad,
   das östlich des Jordan liegt.
   Dort fand eine große und würdige Trauerfeier statt.
   Sieben Tage lang ließ Josef
   für seinen Vater die Totenklage halten.
   11 Als die Bewohner des Landes, die Kanaaniter,
   die Trauerfeier in Goren-Atad sahen, sagten sie:
   »Die Ägypter halten da eine würdige Trauerfeier ab.«
   Deswegen heißt der Ort östlich des Jordan
   Abel-Mizrajim, das heißt: Trauer der Ägypter.
   12 Dann führten Jakobs Söhne das aus,
   was er ihnen aufgetragen hatte:
   13 Sie brachten ihn in das Land Kanaan.
   Dort bestatteten sie ihn in der Höhle
   auf dem Grundstück in Machpela östlich von Mamre.
   Abraham hatte es von dem Hetiter Efron gekauft,
   um eine Grabstätte zu besitzen.
   14 Nach der Beisetzung ihres Vaters
   kehrten Josef und seine Brüder nach Ägypten zurück –
   ebenso alle anderen, die mit ihm gezogen waren,
   um seinen Vater zu bestatten.
   Josef und seine Brüder schließen Frieden

   15 Als Josefs Brüder begriffen,
   dass ihr Vater tot war, bekamen sie Angst.
   Sie dachten:
   »Hoffentlich ist Josef uns gegenüber nicht nachtragend.
   Sonst wird er uns all das Böse heimzahlen,
   das wir ihm angetan haben.«
   16 Darum ließen sie ihm mitteilen:
   »Dein Vater hat uns vor seinem Tod aufgetragen,
   17 dir zu sagen:
   ›Vergib deinen Brüdern das Unrecht und ihre Schuld!
   Ja, sie haben dir Böses angetan.
   Nun vergib ihnen dieses Unrecht.
   Sie dienen doch dem Gott deines Vaters!‹«
   Als Josef das hörte, fing er an zu weinen.
   18 Da gingen seine Brüder zu ihm hin,
   warfen sich vor ihm nieder und sagten:
   »Wir sind deine Knechte.«
   19 Aber Josef sagte zu ihnen:
   »Fürchtet euch nicht! Bin ich etwa Gott?
   20 Ihr hattet Böses für mich geplant.
   Aber Gott hat es zum Guten gewendet.
   Er wollte tun, was heute Wirklichkeit wird:
   ein großes Volk am Leben erhalten.
   21 Deshalb fürchtet euch nicht!
   Ich werde für euch und für eure Kinder sorgen.«
   Er tröstete sie und redete freundlich mit ihnen.
   

   22 Josef und die Familie seines Vaters blieben in Ägypten.
   Josef wurde 110 Jahre alt.
   23 Er sah noch die Enkel seines Sohnes Efraim
   und auch die Söhne seines Enkels Machir,
   dem Sohn des Manasse.
   Sie kamen auf seinem Schoß zur Welt.
   24 Josef sagte zu seinen Brüdern:
   »Ich werde bald sterben.
   Aber Gott wird sich um euch kümmern
   und euch aus diesem Land führen.
   Er wird euch in das Land bringen,
   das er Abraham, Isaak und Jakob verheißen hat.«
   25 Daher ließ er die Söhne Israels schwören:
   »Wenn Gott dies tut,
   dann nehmt meine Gebeine von hier mit.«
   26 Josef starb im Alter von 110 Jahren.
   Er wurde einbalsamiert
   und in Ägypten in einen Sarg gelegt.
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 Von dieser Befreiung der Israeliten aus der Sklaverei erzählen die Kapitel 1–18. Sie beginnen mit der Lebensgeschichte der Hauptfigur Mose (1,1–7,7). Mit dem Bericht von den »ägyptischen Plagen« (7,8–11,10) kommt das Hauptthema der Befreiung in den Blick. Zu diesem Thema gehört die Entstehung des Passafests (12,1–13,16). Höhepunkt der Darstellung ist die Geschichte vom Zug der Israeliten durch das Schilfmeer (13,17–15,21). Anschließend berichten die Kapitel 15,22–18,27 von der Wanderung der Israeliten zum Berg Sinai. Dort verkündet Gott den Israeliten grundlegende Gebote (19–24). Sie bilden den zweiten Hauptteil des Buches. Am Anfang stehen die »Zehn Gebote« (19,1–20,21). Danach folgt eine Gesetzessammlung, die »Bundesbuch« genannt wird (20,22–23,33). Die darin enthaltenen Vorschriften sind die Grundlage für das Verhältnis zwischen Gott und den Israeliten, den »Bund«, wie er in 2. Mose/Exodus 24 beschrieben wird. Im dritten und letzten großen Teil des Buches geht es um die Details des Ortes, an dem Gott von den Israeliten verehrt werden will: das »Zelt der Begegnung« (25–40). Die Anweisungen zum Bau (25–31) bilden mit der Beschreibung der genauen Ausführung dieser Anweisungen (35–40) einen Rahmen. Darin eingebettet ist die Geschichte vom ersten Widerstand der Israeliten gegen Gott, die Erzählung vom »goldenen Kalb« (32–34).

 

 Der Ausgangspunkt der Erzählungen des Buches liegt in Ägypten. Das vorhergehende 1. Buch Mose/Genesis erzählt in seinem letzten Teil, wie die Vorfahren der Israeliten nach Ägypten kamen. Das 2. Buch Mose/Exodus beginnt mit der Mitteilung, dass sich die Haltung der Ägypter gegenüber den Israeliten geändert hat: Jetzt werden die Israeliten von den Ägyptern unterdrückt (1,8-14). In dieser Situation der Not beruft Gott Mose als Retter. Gott erscheint Mose im »brennenden Dornbusch« (3,1-10), offenbart ihm seinen Namen (3,11-14) und gibt ihm den Auftrag, die Israeliten zu befreien (3,15-22).

 

 Die eigentliche Rettung der Israeliten aus Ägypten erfolgt in zwei Schritten: Der erste sind die »Plagen«. Gott schickt sie den Ägyptern, um sie dazu zu bringen, die Israeliten freizulassen. Dabei treten Mose und sein Bruder Aaron als Vermittler auf zwischen Gott und dem Pharao, dem König von Ägypten (6,29–7,7). Aus Dankbarkeit dafür, dass Gott die Ägypter bekämpft und die Israeliten verschont, feiern die Israeliten das erste Passafest. Die Anweisungen für das Fest kommen von Gott selbst (12,1-14). Wegen der großen Bedeutung des »Auszugs aus Ägypten« und der damit verbundenen Ereignisse wird dieses Fest im Judentum bis heute gefeiert. Der zweite Schritt der Befreiung besteht im »Zug durch das Schilfmeer«. Die Rettung vor der Verfolgung durch die Ägypter (13,17–15,21) ist der Höhepunkt dieses Geschehens. Das wird durch zwei »Siegeslieder« unterstrichen (15,1-19 und 15,20-21).

 

 Das Verhältnis zwischen Gott und den Israeliten, das in den Erzählungen von Mose und der Rettung Israels zum Ausdruck kommt, bildet die Grundlage für die weitere Darstellung der Geschichte Israels. Wie schon bei Noah in 1. Mose/Genesis 9,1-17 geht es um einen »Bund«, den Gott mit den Menschen eingeht. Im 2. Buch Mose/Exodus erscheint er als Bündnis zwischen ungleichen Partnern: Gottes Handeln ist zunächst unverdiente Zuwendung zum Menschen, es ist seine »Gnade« (14,13-14). Eine angemessene Reaktion des Menschen darauf muss erst gefunden werden. Dabei wird Mose auf zweifache Weise zum Mittler: Seine Lebensgeschichte verbindet die Teile des 2. Buch Mose/Exodus miteinander und er selbst vermittelt zwischen den Israeliten und Gott. Gott diktiert Mose seine »Gesetze und Gebote«, allen voran die Zehn Gebote (2. Mose/Exodus 20,1-17). Diese Gebote formulieren, wie Menschen angemessen auf die Zuwendung Gottes reagieren können. Das gilt auch für das »Bundesbuch«, eine Gesetzessammlung, die nach dem »Bund« zwischen Gott und den Israeliten benannt ist. Genauso gilt es für die detaillierten Angaben zum »Zelt der Begegnung«: Gott selbst gibt den Rahmen dafür vor, wie Menschen ihm begegnen können. Das 2. Buch Mose/Exodus erzählt aber auch davon, wie die Israeliten gegen die Vorgaben Gottes verstoßen. Sie machen sich das »goldene Kalb« (32,1-6). Nur dem außerordentlichen Einsatz von Mose ist es zu verdanken, dass Gott sich nicht von den Israeliten abwendet (32,11-14). Vielmehr wird der »Bund«, die Zusage von Schutz und Zuwendung, von Gott nochmals ausdrücklich bestätigt (34,1-10).

 

 Das 2. Buch Mose/Exodus ist nur ein Ausschnitt aus dem großen Zusammenhang der geschichtlichen Bücher. Ebenso wie für das 1. Buch Mose/Genesis gilt, dass sich kaum etwas Genaues zur Entstehung sagen lässt. Sicher ist nur, dass Erzählungen, Geschichten und Vorstellungen aus verschiedenen Quellen zusammengestellt wurden.

 

 Das Ziel des »Auszugs aus Ägypten« ist das Land, das Gott bereits Abraham und Sara versprochen hat (1. Mose/Genesis 12,1-9). Die Frage, wie das Verhältnis zu Gott von menschlicher Seite gestaltet werden soll, wird in den nachfolgenden Büchern weiter ausgeführt. Der »Auszug aus Ägypten« als grundlegende Glaubenserfahrung Israels wird in fast allen Büchern der Bibel immer wieder aufgegriffen, bis hinein ins Neue Testament (1. Korinther 10,1-5).

2. Mose/Exodus 1

   Der Auszug Israels aus Ägypten

   2. Mose/Exodus 1,1–18,27

   Die Unterdrückung Israels und die Geburt des Mose

   2. Mose/Exodus 1,1–2,14

   Die Israeliten in Ägypten

   1 Die Söhne Israels waren nach Ägypten gekommen,
   zusammen mit ihrem Vater Jakob
   und jeder mit seiner Familie.
   Das sind ihre Namen:
   2 Ruben, Simeon, Levi und Juda,
   3 Issachar, Sebulon und Benjamin,
   4 Dan, Naftali, Gad und Ascher.
   5 Insgesamt waren es 70 Personen,
   die von Jakob abstammten.
   Josef aber war schon vor ihnen in Ägypten.
   6 Dann starben Josef und seine Brüder.
   Von der ganzen Generation lebte keiner mehr.
   7 Doch die Israeliten waren fruchtbar
   und vermehrten sich.
   Es wimmelte nur so von Kindern.
   Sie wurden sehr zahlreich und bevölkerten das Land.
   

   8 Aber dann kam ein neuer König in Ägypten an die Macht.
   Der wusste nichts mehr von Josef.
   9 Er warnte sein Volk:
   »Seht euch vor! Das Volk der Israeliten
   ist zahlreich und stärker als wir.
   10 Auf, lasst uns planen, was wir tun können,
   damit sie sich nicht immer weiter vermehren.
   Sonst schließen sie sich unseren Feinden an,
   wenn es zum Krieg kommt.
   Dann kämpfen sie gegen uns
   und werden das Land verlassen.«
   11 Deshalb setzten die Ägypter Aufseher ein.
   Die sollten die Israeliten zu harter Arbeit zwingen:
   Sie mussten für den Pharao die Städte Pitom und Ramses
   als Vorratslager bauen.
   12 Doch als die Ägypter
   das Volk immer härter unterdrückten,
   wurde es noch zahlreicher und breitete sich aus.
   Da packte sie das Entsetzen vor den Israeliten.
   13 Sie zwangen sie mit Gewalt zur Arbeit
   14 und machten ihnen das Leben zur Qual.
   Sie mussten als Sklaven Ziegel aus Lehm machen
   und sich auf den Feldern plagen.
   Zu all dem zwang man sie mit Gewalt.
   Die Hebammen durchkreuzen den Plan des Pharao

   15 Dann befahl der König von Ägypten
   den hebräischen Hebammen –
   die eine hieß Schifra und die andere Pua:
   16 »Wenn ihr den Hebräerinnen helft,
   achtet bei der Geburt auf das Geschlecht!
   Ist es ein Junge, dann tötet ihn.
   Ist es ein Mädchen, dann darf es leben.«
   17 Aber die Hebammen waren Gott gehorsam.
   Deswegen taten sie nicht,
   was der ägyptische König befohlen hatte.
   Sie ließen die Jungen am Leben.
   18 Da rief der ägyptische König die Hebammen herbei
   und stellte sie zur Rede:
   »Warum tut ihr das und lasst die Jungen am Leben?«
   19 Die Hebammen erwiderten dem Pharao:
   »Die hebräischen Frauen sind nicht so
   wie die ägyptischen Frauen.
   Sie sind voller Lebenskraft:
   Bevor die Hebamme kommt, haben sie schon geboren.«
   20 Deshalb ließ Gott es den Hebammen gut gehen.
   So wurde das Volk der Israeliten
   zahlreich und immer stärker.
   21 Weil die Hebammen Gott gehorsam waren,
   schenkte er auch ihnen viele Nachkommen.
   22 Da befahl der Pharao seinem ganzen Volk:
   »Jeden neugeborenen Jungen werft in den Nil!
   Nur die Mädchen sollt ihr am Leben lassen!«
  



2. Mose/Exodus 2

   Mose wird geboren und aus dem Nil gerettet

   1 Ein Nachkomme aus dem Stamm Levi
   heiratete eine Tochter des Levi.
   2 Die Frau wurde schwanger
   und brachte einen Sohn zur Welt.
   Als sie sah, wie schön er war,
   versteckte sie ihn drei Monate lang.
   3 Länger konnte sie ihn nicht verborgen halten.
   Deshalb nahm sie ein Kästchen aus Papyrus
   und dichtete es mit Asphalt und Pech ab.
   Dann legte sie das Kind hinein
   und versteckte es im Schilf am Ufer des Nil.
   4 Seine Schwester blieb in der Nähe.
   Sie wollte wissen, was mit dem Kind geschah.
   5 Da kam die Tochter des Pharao zum Baden an den Nil.
   Ihre Begleiterinnen gingen so lange am Ufer auf und ab.
   Sie entdeckte das Kästchen mitten im Schilf
   und ließ es von ihrer Dienerin holen.
   6 Als sie es öffnete, fand sie ein Kind darin.
   Sie sah, dass der kleine Junge weinte.
   Da bekam sie Mitleid mit ihm und sagte:
   »Das ist eins von den hebräischen Kindern.«
   

   7 Die Schwester des Jungen, die in der Nähe war,
   fragte die Tochter des Pharao:
   »Soll ich zu den Hebräerinnen gehen
   und dir eine Frau rufen, die gerade stillt?
   Die könnte das Kind für dich stillen!«
   8 Die Tochter des Pharao antwortete: »Ja, tu das!«
   Da ging das Mädchen und rief die Mutter des Kindes.
   9 Die Tochter des Pharao trug ihr auf:
   »Nimm dieses Kind und stille es für mich!
   Ich will dich dafür angemessen bezahlen.«
   So nahm die Frau das Kind zu sich und stillte es.
   10 Als der Junge groß genug war,
   brachte sie ihn zu der Tochter des Pharao.
   Die nahm ihn als ihren Sohn an und nannte ihn Mose.
   Sie sagte: »Ich habe ihn ja aus dem Wasser gezogen.«
   Mose sieht, wie das Volk unterdrückt wird

   11 Als Mose erwachsen war,
   ging er eines Tages hinaus zu seinen Landsleuten.
   Da sah er, wie sie zu harter Arbeit gezwungen wurden.
   Er beobachtete, wie ein Ägypter
   einen seiner hebräischen Brüder totschlug.
   12 Da sah Mose sich nach allen Seiten um.
   Als er niemanden entdeckte, schlug er den Ägypter tot
   und verscharrte ihn im Sand.
   

   13 Am nächsten Tag ging er wieder hinaus.
   Da sah er, wie zwei Hebräer miteinander stritten.
   Er fragte den einen, der im Unrecht war:
   »Warum schlägst du ihn?«
   14 Der antwortete:
   »Wer hat dich zum Aufseher und Richter
   über uns gemacht?
   Willst du mich auch totschlagen wie den Ägypter?«
   Da bekam Mose Angst und sagte sich:
   »Es ist also doch bekannt geworden.«
   Flucht und Rückkehr des Mose

   2. Mose/Exodus 2,15–4,31

   Mose muss fliehen

   15 Als der Pharao davon erfuhr,
   wollte er Mose töten lassen.
   Doch Mose floh vor dem Pharao in das Land Midian.
   Dort setzte er sich an einen Brunnen.
   16 Der Priester von Midian hatte sieben Töchter.
   Die kamen zu einem Brunnen,
   um die Schafe und Ziegen ihres Vaters zu tränken.
   Als sie das Wasser in die Rinnen füllen wollten,
   17 kamen Hirten und drängten sie weg.
   Da stand Mose auf und half ihnen.
   Er tränkte ihre Schafe und Ziegen.
   18 Als sie nach Hause zu ihrem Vater Reguel kamen,
   fragte er: »Warum seid ihr heute so früh zurück?«
   19 Sie antworteten:
   »Ein Ägypter hat uns vor den Hirten in Schutz genommen.
   Er hat für uns Wasser geschöpft
   und die Schafe und Ziegen getränkt.«
   20 Reguel fragte seine Töchter: »Wo ist er?
   Warum habt ihr den Mann nicht mitgebracht?
   Holt ihn her!
   Er soll bei uns unterkommen.«
   21 Mose willigte ein, bei Reguel zu bleiben.
   Der gab ihm seine Tochter Zippora zur Frau.
   22 Sie brachte einen Sohn zur Welt.
   Den nannte Mose Gerschom,
   das heißt: Fremder-dort.
   Denn er sagte: »Ich bin ein Fremder im fremden Land.«
   Gott hört den Hilferuf der Israeliten

   23 Nach langer Zeit starb der König von Ägypten.
   Doch die Israeliten stöhnten noch immer
   unter der Sklavenarbeit und schrien um Hilfe.
   Ihr Geschrei drang bis hinauf zu Gott.
   24 Gott hörte ihr Klagen.
   Da erinnerte er sich an seinen Bund,
   den er mit Abraham, Isaak und Jakob geschlossen hatte.
   25 Gott wandte sich den Israeliten zu
   und kümmerte sich um sie.
  



2. Mose/Exodus 3

   Gott beruft Mose am brennenden Dornbusch

   1 Mose hütete die Herde seines Schwiegervaters Jitro.
   Jitro war der Priester von Midian.
   Einmal trieb Mose die Herde über die Steppe hinaus.
   So kam er an den Berg Gottes, den Horeb.
   2 Da erschien ihm ein Engel des HERRN:
   Eine Flamme schlug aus einem Dornbusch.
   Mose bemerkte, dass der Dornbusch in Flammen stand
   und trotzdem nicht verbrannte.
   3 Mose sagte sich: »Ich will hingehen
   und mir diese auffallende Erscheinung ansehen.
   Warum verbrennt der Dornbusch nicht?«
   4 Der HERR sah, dass Mose vom Weg abbog
   und sich die Erscheinung ansehen wollte.
   Da rief ihn Gott mitten aus dem Dornbusch:
   »Mose, Mose!«
   Er antwortete: »Hier bin ich!«
   5 Gott sprach: »Komm nicht näher! Zieh deine Schuhe aus!
   Der Ort, auf dem du stehst, ist heiliges Land.«
   

   6 Weiter sprach er: »Ich bin der Gott deiner Väter,
   der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs.«
   Da verhüllte Mose sein Gesicht.
   Er hatte Angst davor, Gott zu sehen.
   7 Der HERR sprach:
   »Ich habe die Not meines Volks in Ägypten gesehen.
   Die Klage über ihre Unterdrücker habe ich gehört.
   Ich weiß, was sie erdulden müssen.
   8 Deshalb bin ich herabgekommen,
   um sie aus der Gewalt der Ägypter zu befreien.
   Ich will mein Volk aus diesem Land führen.
   Es soll in ein gutes und weites Land kommen,
   in dem Milch und Honig fließen.
   Es ist das Land der Kanaaniter und Hetiter,
   der Amoriter, Perisiter, Hiwiter und Jebusiter.
   9 Darum sei gewiss:
   Die Klage der Israeliten ist zu mir gedrungen.
   Ich habe auch gesehen, wie die Ägypter sie quälen.
   10 Nun geh! Ich sende dich zum Pharao.
   Du sollst mein Volk, die Israeliten,
   aus Ägypten führen.«
   Gott gibt seinen Namen bekannt

   11 Mose sagte zu Gott:
   »Wer bin ich denn, dass ich einfach zum Pharao gehe?
   Und wie soll ich die Israeliten aus Ägypten führen?«
   12 Gott antwortete: »Ich werde bei dir sein!
   Daran wirst du sehen, dass ich dich gesandt habe:
   Wenn du das Volk aus Ägypten geführt hast,
   sollt ihr mir an diesem Berg dienen.«
   

   13 Mose antwortete Gott:
   »Ich werde zu den Israeliten gehen und ihnen sagen:
   ›Der Gott eurer Väter schickt mich zu euch.‹
   Was ist, wenn sie mich fragen: ›Wie heißt er?‹
   Was soll ich ihnen dann sagen?«
   14 Da sprach Gott zu Mose:
   »›Ich werde sein, der ich sein werde.‹
   Das sollst du den Israeliten sagen:
   Der ›Ich-werde-sein‹ hat mich zu euch geschickt.«
   Der Auftrag, Israel zu befreien

   15 Weiter sprach Gott zu Mose:
   »Das sollst du den Israeliten sagen:
   ›Der HERR hat mich zu euch geschickt,
   der Gott eurer Väter Abraham, Isaak und Jakob.‹
   So heiße ich schon immer, und so will ich
   bei all ihren Nachkommen genannt werden.
   16 Geh jetzt und rufe die Ältesten Israels zusammen.
   Sag ihnen: ›Der HERR ist mir erschienen,
   der Gott eurer Väter Abraham, Isaak und Jakob.
   Er hat gesagt: Ich werde mich um euch kümmern
   und um das, was euch in Ägypten angetan wird.
   17 Darum habe ich bei mir entschieden:
   Ich werde euch aus der Not herausführen,
   die ihr in Ägypten erleiden müsst.
   Ich bringe euch in das Land der Kanaaniter, Hetiter,
   Amoriter, Perisiter, Hiwiter und Jebusiter,
   in ein Land, in dem Milch und Honig fließen.‹
   18 Wenn du ihnen das sagst,
   werden sie auf dich hören.
   Geh mit den Ältesten Israels zum König von Ägypten.
   Sagt zu ihm:
   ›Der HERR, der Gott der Hebräer, ist uns begegnet.
   Nun wollen wir drei Tagesreisen in die Wüste ziehen
   und dem HERRN, unserem Gott, Opfer darbringen.‹
   19 Ich weiß aber,
   dass der König von Ägypten euch nicht ziehen lässt –
   es sei denn, dass ich ihn meine Macht spüren lasse.
   20 Deshalb werde ich meine Macht gebrauchen:
   Ich werde Ägypten plagen mit meinen Wundern,
   die ich dort tun will.
   Dann wird der König euch ziehen lassen.
   21 Ich werde aber dafür sorgen,
   dass die Ägypter sich dem Volk gegenüber
   großzügig zeigen.
   Wenn ihr loszieht,
   sollt ihr nicht ohne Entschädigung gehen müssen.
   22 Jede Frau soll ihre Nachbarin und Hausgenossin
   um silberne und goldene Gefäße bitten.
   Auch um Festgewänder sollt ihr sie bitten;
   die sollt ihr euren Söhnen und Töchtern anziehen.
   All das sollt ihr von den Ägyptern mitnehmen.«
  







2. Mose/Exodus 4

   Mose zweifelt an seinem Auftrag

   1 Mose sagte zu Gott:
   »Was ist, wenn die Israeliten mir nicht glauben?
   Sie werden kaum auf mich hören, sondern behaupten:
   ›Der HERR ist dir gar nicht erschienen!‹«
   2 Da fragte ihn der HERR:
   »Was hast du da in der Hand?«
   Mose sagte: »Einen Stab.«
   3 Der HERR sagte: »Wirf ihn auf den Boden!«
   Er warf ihn auf den Boden.
   Da wurde der Stab zu einer Schlange.
   Mose zuckte zurück.
   4 Doch der HERR sagte zu Mose:
   »Jetzt pack die Schlange mit der Hand beim Schwanz!«
   Mose packte sie und hielt sie fest.
   Da wurde sie wieder zu dem Stab in seiner Hand.
   5 Gott sagte: »Nun werden sie glauben,
   dass der HERR dir erschienen ist.
   Er ist der Gott ihrer Väter Abraham, Isaak und Jakob.«
   

   6 Weiter sagte der HERR zu Mose:
   »Steck die Hand unter dein Gewand!«
   Er steckte die Hand unter das Gewand.
   Als er sie aber wieder hervorzog,
   war sie von Aussatz befallen und weiß wie Schnee.
   7 Da sagte Gott:
   »Steck die Hand noch einmal unter dein Gewand!«
   Er steckte die Hand noch einmal unter sein Gewand.
   Und als er sie wieder unter dem Gewand hervorzog,
   war sie wieder gesund.
   8 Da sagte Gott:
   »Es mag sein, dass sie dir nicht glauben
   und das erste Zeichen sie nicht überzeugt.
   Doch auf dieses Zeichen hin werden sie glauben.
   9 Es mag sein,
   dass sie sogar auf beide Zeichen hin nicht glauben
   und nicht auf dich hören.
   Dann nimm Wasser aus dem Nil
   und gieß es auf den trockenen Boden!
   Das Wasser aus dem Nil
   wird auf dem Boden zu Blut werden.«
   

   10 Doch Mose sagte zum HERRN:
   »Ach Herr, ich bin keiner, der gut reden kann.
   Ich war es nie und bin es auch nicht,
   seit du mit mir, deinem Knecht, redest.
   Ich rede schwerfällig
   und finde nicht die richtigen Worte.«
   11 Der HERR entgegnete ihm:
   »Wer hat denn dem Menschen einen Mund gegeben?
   Wer macht ihn stumm oder taub, sehend oder blind?
   Das bin doch ich, der HERR!
   12 Geh nun los!
   Ich werde dir beistehen, wenn du reden musst.
   Ich werde dir Anweisung geben, was du sagen sollst.«
   13 Mose aber sagte:
   »Ach nein, mein Herr, schick jemand anderen.«
   

   14 Da wurde der HERR zornig über Mose und sagte:
   »Du hast doch einen Bruder, den Leviten Aaron.
   Ich weiß, dass er sehr gut reden kann.
   Sieh doch, er kommt dir schon entgegen.
   Wenn er dich sieht,
   wird er sich von Herzen freuen.
   15 Gib ihm genau vor, was er sagen soll.
   Ich werde dir und ihm beistehen, wenn ihr reden müsst.
   Dann werde ich euch Anweisung geben, was ihr tun sollt.
   16 Aaron soll an deiner Stelle zu dem Volk sprechen.
   So wird er dein Mund sein,
   und du sollst für ihn an die Stelle Gottes treten.
   17 Nimm auch deinen Stab in die Hand.
   Mit ihm sollst du Wunder tun.«
   Mose kehrt nach Ägypten zurück

   18 Mose ging zu seinem Schwiegervater Jitro
   und sagte zu ihm:
   »Ich will zu meinen Brüdern in Ägypten zurückkehren
   und nachsehen, ob sie noch am Leben sind.«
   Jitro antwortete: »Geh in Frieden!«
   19 In Midian hatte der HERR zu Mose gesagt:
   »Geh, kehre nach Ägypten zurück!
   Die Leute, die dich umbringen wollten, sind alle tot.«
   20 Da holte Mose seine Frau und seine Kinder.
   Er setzte sie auf einen Esel
   und kehrte nach Ägypten zurück.
   Den Stab Gottes aber hielt Mose in der Hand.
   

   21 Der HERR sprach zu Mose:
   »Wenn du jetzt nach Ägypten zurückkehrst,
   dann denke an die Wunder.
   Ich habe dir die Macht gegeben,
   sie vor dem Pharao zu vollbringen.
   Ich aber will ihn starrsinnig machen:
   Er soll nichts begreifen
   und mein Volk nicht ziehen lassen.
   22 Dann sage zum Pharao:
   So spricht der HERR:
   Israel ist wie mein erstgeborener Sohn.
   23 Deshalb habe ich dir befohlen:
   ›Entlasse meinen Sohn aus deinem Dienst!
   Er soll mir dienen.‹
   Aber du hast dich geweigert, ihn zu entlassen.
   Deshalb werde ich deinen erstgeborenen Sohn töten.«
   

   24 Als sie unterwegs übernachteten,
   stieß der HERR auf Mose und wollte ihn töten.
   25 Aber Zippora nahm ein Steinmesser
   und beschnitt ihren Sohn an der Vorhaut.
   Mit der Vorhaut berührte sie Mose an der Scham
   und sagte: »Du bist mein Blutbräutigam!«
   26 Da ließ Gott von Mose ab.
   Damals sagte Zippora »Blutbräutigam«.
   Damit meinte sie die Beschneidung.
   

   27 Der HERR sagte zu Aaron:
   »Geh in die Wüste, Mose entgegen!«
   Da machte sich Aaron auf den Weg.
   Am Gottesberg stieß er auf Mose
   und begrüßte ihn mit einem Kuss.
   28 Mose berichtete Aaron alles,
   was der HERR ihm aufgetragen hatte.
   Er erzählte auch von den Wundern,
   die er vollbringen sollte.
   29 Dann brachen Mose und Aaron auf
   und riefen die Ältesten der Israeliten zusammen.
   30 Aaron eröffnete ihnen alles,
   was der HERR zu Mose gesagt hatte,
   Mose aber vollbrachte vor dem Volk die Wunder.
   Als das vor ihren Augen geschah, 31 glaubte das Volk.
   Sie hörten,
   dass der HERR sich um die Israeliten gekümmert hatte.
   Jetzt wussten sie, dass er ihre Not sah.
   Da knieten sie nieder und verneigten sich.
  



2. Mose/Exodus 5

   Mose und Aaron beim Pharao

   2. Mose/Exodus 5,1–7,7

   Der Pharao lehnt die Forderung von Mose und Aaron ab

   1 Mose und Aaron gingen zum Pharao.
   Sie sagten zu ihm:
   »So spricht der HERR, der Gott Israels:
   Entlasse mein Volk aus deinem Dienst!
   Sie sollen in der Wüste ein Fest für mich feiern.«
   2 Der Pharao erwiderte:
   »Wer ist dieser HERR?
   Warum soll ich ihm gehorchen?
   Warum soll ich Israel ziehen lassen?
   Ich kenne den HERRN nicht
   und will Israel auch nicht ziehen lassen.«
   3 Mose und Aaron antworteten:
   »Der Gott der Hebräer ist uns begegnet.
   Nun wollen wir in die Wüste ziehen,
   drei Tagesreisen weit.
   Dort wollen wir dem HERRN, unserem Gott,
   Opfer darbringen.
   Sonst schlägt er uns mit Pest oder Krieg.«
   4 Doch der König von Ägypten antwortete ihnen:
   »Mose und Aaron!
   Warum haltet ihr das Volk von seiner Arbeit ab?
   Geht an die Arbeit, die ihr tun sollt!«
   5 Und der Pharao fügte hinzu:
   »Sie sind doch schon mehr als die Einheimischen,
   und da wollt ihr ihre Arbeit unterbrechen?«
   

   6 Noch am selben Tag befahl der Pharao
   den Sklaventreibern und den Aufsehern:
   7 »Gebt dem Volk kein Stroh mehr wie bisher
   zum Herstellen von Ziegeln.
   Sie sollen selber losgehen und sich Stroh sammeln.
   8 Verlangt aber genauso viele Ziegel wie bisher
   und kein Stück weniger.
   Denn sie sind faul.
   Nur deshalb fordern sie:
   ›Wir wollen gehen und unserm Gott Opfer darbringen.‹
   9 Macht den Leuten die Arbeit schwer,
   damit sie zu tun haben.
   Dann haben sie keine Zeit mehr für leeres Geschwätz.«
   10 Da gingen die Sklaventreiber und die Aufseher hinaus
   und erklärten den Leuten:
   »Das ist eine Anweisung des Pharao:
   ›Ihr bekommt kein Stroh mehr.
   11 Geht selber los!
   Holt euch Stroh, wo ihr es findet.
   Ihr müsst aber genauso viel abliefern wie bisher.‹«
   Die Not verschärft sich

   12 Da schwärmte das Volk aus über ganz Ägypten
   und sammelte Stroh zum Herstellen von Ziegeln.
   13 Währenddessen drängten die Antreiber:
   »Ihr müsst dieselbe Menge abliefern
   wie bisher, als es Stroh gab.«
   14 Man schlug die israelitischen Aufseher,
   die von den Sklaventreibern des Pharao
   eingesetzt worden waren.
   Man schrie sie an:
   »Warum habt ihr weniger Ziegel abgeliefert?
   Weder gestern noch heute waren es genug.«
   15 Da gingen die Aufseher der Israeliten zum Pharao
   und klagten:
   »Warum tust du deinen Knechten das an?
   16 Deine Knechte bekommen kein Stroh mehr,
   aber man befiehlt uns: ›Macht Ziegel!‹
   Außerdem werden deine Knechte geschlagen,
   und dein Volk trägt die Schuld.«
   17 Doch der Pharao sagte:
   »Faul seid ihr, faul! Nur deshalb fordert ihr:
   ›Wir wollen gehen und dem HERRN Opfer darbringen.‹
   18 Los jetzt, an die Arbeit!
   Ihr bekommt kein Stroh,
   aber ihr müsst dieselbe Zahl an Ziegeln abliefern!«
   19 Da sahen die Aufseher der Israeliten,
   wie schlimm es um sie stand.
   Denn es blieb dabei:
   Sie durften nicht weniger Ziegel abliefern als bisher.
   Gott kündigt sein Eingreifen an

   20 Als die Aufseher vom Pharao kamen,
   trafen sie auf Mose und Aaron.
   Die standen da und warteten auf sie.
   21 Die Aufseher sagten zu ihnen:
   »Der HERR soll euch ansehen und strafen!
   Denn ihr habt uns dem Pharao und seinen Leuten
   zu Feinden gemacht.
   Ihr habt ihnen das Schwert in die Hand gegeben,
   mit dem sie uns töten werden.«
   22 Da wandte sich Mose an den HERRN und sagte:
   »Herr, warum tust du deinem Volk das an?
   Du hättest mich nicht zum Pharao schicken sollen!
   23 Ich bin zu ihm gegangen,
   um in deinem Namen mit ihm zu reden.
   Seither hat er dieses Volk
   nur noch schlechter behandelt.
   Und du hast nichts getan, um dein Volk zu retten.«
  



2. Mose/Exodus 6

   1 Da sagte der HERR zu Mose:

   »Jetzt wirst du sehen,
   was ich dem Pharao antun werde.
   Er wird gezwungen sein,
   sie aus seinem Dienst zu entlassen.
   Er wird sie sogar mit Gewalt aus dem Land treiben.«
   Gott beruft Mose in Ägypten

   2 Gott redete mit Mose und sagte zu ihm:
   »Ich bin der HERR.
   3 Abraham, Isaak und Jakob bin ich
   als der allmächtige Gott erschienen.
   Aber mit meinem Namen ›HERR‹
   habe ich mich ihnen nicht zu erkennen gegeben.
   4 Ich habe meinen Bund mit ihnen geschlossen:
   Ich werde ihnen das Land Kanaan geben.
   Es ist das Land, in dem sie als Fremde gelebt haben.
   5 Ich habe auch das Klagen der Israeliten gehört,
   weil die Ägypter sie zur Arbeit zwingen.
   Da habe ich mich an meinen Bund erinnert.
   6 Darum sage den Israeliten: Ich bin der HERR.
   Ich werde euch aus der Zwangsarbeit in Ägypten führen.
   Aus dem Sklavendienst werde ich euch befreien.
   Mit erhobenem Arm werde ich euch erlösen
   und mit Ägypten hart ins Gericht gehen.
   7 Euch aber werde ich als mein Volk annehmen
   und will euer Gott sein.
   Ihr werdet erkennen, dass ich der HERR, euer Gott, bin:
   Ich werde euch aus der Zwangsarbeit in Ägypten führen.
   8 Ich werde euch in das Land bringen,
   das ich Abraham, Isaak und Jakob versprochen habe.
   Das werde ich euch zum Besitz geben.
   Denn ich bin der HERR.«
   9 Mose gab das den Israeliten genau so weiter.
   Aber sie hörten nicht auf ihn.
   Die harte Arbeit hatte sie mutlos gemacht.
   

   10 Da sagte der HERR zu Mose:
   11 »Geh zum Pharao, dem König von Ägypten,
   und rede mit ihm.
   Er soll die Israeliten aus seinem Land ziehen lassen.«
   12 Aber Mose erwiderte dem HERRN:
   »Wenn die Israeliten nicht auf mich gehört haben,
   wie soll dann der Pharao auf mich hören?
   Ich bin doch so ungeschickt im Reden.«
   13 So hatte der HERR mit Mose und Aaron geredet.
   Er hatte sie zu den Israeliten geschickt
   und zum Pharao, dem König von Ägypten.
   Denn sie sollten die Israeliten aus Ägypten führen.
   Die Abstammung von Mose und Aaron

   14 Dies sind die Oberhäupter der Familien,
   aus denen Mose und Aaron hervorgingen.
   Von Ruben, dem Erstgeborenen Israels, stammen ab:
   Henoch, Pallu, Hezron und Karmi.
   Deren Familien stammen von Ruben ab.
   15 Die Söhne Simeons sind:
   Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar
   und Schaul, der Sohn der Kanaaniterin.
   Das sind die Familien, die von Simeon abstammen.
   16 Und so heißen die Söhne Levis
   nach ihrem Stammesverzeichnis:
   Gerschon, Kehat und Merari.
   Levi wurde 137 Jahre alt.
   17 Die Söhne Gerschons sind:
   Libni und Schimi mit ihren Familien.
   18 Die Söhne Kehats sind:
   Amram, Jizhar, Hebron und Usiel.
   Kehat wurde 133 Jahre alt.
   19 Die Söhne des Merari sind:
   Machli und Muschi.
   Das sind die Familien, die von Levi abstammen,
   nach ihrem Stammesverzeichnis.
   20 Amram nahm Jochebed zur Frau.
   Sie war die Schwester seines Vaters.
   Sie gebar ihm Aaron und Mose.
   Amram wurde 137 Jahre alt.
   21 Die Söhne Jizhars sind:
   Korach, Nefeg und Sichri.
   22 Die Söhne Usiels sind:
   Mischael, Elizafan und Sitri.
   23 Aaron nahm Elischeba zur Frau.
   Sie war die Tochter des Amminadab
   und die Schwester des Nachschon.
   Sie gebar ihm Nadab und Abihu, Eleasar und Itamar.
   24 Die Söhne Korachs sind:
   Assir, Elkana und Abiasaf.
   Das sind die Familien der Korachiter.
   25 Aarons Sohn Eleasar nahm
   eine der Töchter des Putiel zur Frau.
   Sie gebar ihm Pinhas.
   Das sind die Häupter der Leviten nach ihren Familien.
   

   26 Das ist die Abstammung von Mose und Aaron.
   Ihnen hatte der HERR aufgetragen:
   »Führt die Israeliten aus Ägypten, Schar um Schar.«
   27 Die beiden redeten mit dem Pharao,
   dem König von Ägypten.
   Denn Mose und Aaron
   sollten die Israeliten aus Ägypten führen.
   28 All das geschah in Ägypten zu der Zeit,
   als der HERR mit Mose redete.
   Der Auftrag an Mose und Aaron

   29 Damals sagte der HERR zu Mose:
   »Ich bin der HERR.
   Sag dem Pharao, dem König von Ägypten,
   alles, was ich dir auftrage.«
   30 Mose aber wandte sich an den HERRN:
   »Ich bin so ungeschickt im Reden.
   Wie soll der Pharao da auf mich hören?«
  



2. Mose/Exodus 7

   1 Darauf sagte der HERR zu Mose:

   »Ich bestimme es so:
   Du wirst an Gottes Stelle vor dem Pharao stehen.
   Dein Bruder Aaron wird dein Prophet sein,
   der deine Worte weitergibt.
   2 Du sollst alles ausrichten, was ich dir auftrage.
   Das soll dein Bruder Aaron dem Pharao weitersagen,
   damit er die Israeliten aus seinem Land ziehen lässt.
   3 Aber zuvor werde ich den Pharao starrsinnig machen.
   Ich werde in Ägypten viele Zeichen und Wunder tun.
   4 Doch der Pharao wird nicht auf euch hören.
   Deshalb werde ich Hand an Ägypten legen.
   Ich werde mein Volk, die Israeliten,
   aus Ägypten herausführen, Schar um Schar.
   Mit Ägypten aber werde ich hart ins Gericht gehen.
   5 Daran werden die Ägypter erkennen, dass ich der HERR bin:
   Ich werde meine Hand gegen Ägypten erheben
   und die Israeliten aus seiner Mitte befreien.«
   6 Mose und Aaron machten alles genau so,
   wie der HERR ihnen aufgetragen hatte.
   7 Mose war 80 Jahre alt und Aaron 83 Jahre,
   als sie mit dem Pharao redeten.
   Die ägyptischen Plagen

   2. Mose/Exodus 7,8–11,10

   Aarons Stab wird zur Schlange

   8 Der HERR sagte zu Mose und Aaron:
   9 »Wenn der Pharao zu euch sagt: ›Tut ein Wunder!‹,
   dann sage zu Aaron: ›Nimm deinen Stab
   und wirf ihn vor dem Pharao auf den Boden.‹
   Er wird zu einer Schlange werden.«
   10 So gingen Mose und Aaron zum Pharao.
   Sie machten es genau so, wie der HERR gesagt hatte.
   Vor dem Pharao und seinen Leuten
   warf Aaron seinen Stab auf den Boden.
   Da wurde der Stab zur Schlange.
   11 Auch der Pharao rief seine Weisen und Zauberer.
   Diese ägyptischen Magier vollbrachten
   mit ihren Zauberkünsten das gleiche Wunder:
   12 Jeder warf seinen Stab auf den Boden,
   und die Stäbe wurden zu Schlangen.
   Aber Aarons Stab verschlang die Stäbe der Magier.
   13 Doch der Pharao wollte nicht begreifen.
   Er hörte nicht auf sie, wie der HERR es vorausgesagt hatte.
   Die erste Plage: Der Nil wird zu Blut

   14 Der HERR sprach zu Mose:
   »Der Pharao ist starrsinnig.
   Er weigert sich, das Volk ziehen zu lassen.
   15 Geh früh am Morgen zum Pharao.
   Das ist die Zeit, wenn er ans Wasser geht.
   Tritt ihm am Ufer des Nil entgegen.
   Und nimm den Stab in die Hand,
   der zur Schlange wurde.
   16 Sag dem Pharao:
   Der HERR, der Gott der Hebräer, sendet mich zu dir.
   Er lässt dir sagen:
   Entlasse mein Volk aus deinem Dienst!
   Sie sollen mir in der Wüste dienen.
   Doch du hast bis jetzt nicht auf mich gehört.
   17 Darum spricht der HERR:
   Jetzt sollst du erkennen, dass ich der HERR bin!
   Ich werde mit dem Stab auf das Wasser des Nil schlagen.
   Es wird zu Blut werden.
   18 Die Fische im Nil werden sterben.
   Der Nil wird stinken.
   Die Ägypter werden das Wasser
   beim besten Willen nicht mehr trinken können.«
   19 Dann sagte der HERR zu Mose:
   »Sag zu Aaron:
   Nimm deinen Stab und streck die Hand aus
   über die Gewässer Ägyptens:
   die Flüsse, Nilarme, Teiche und alle Wasserstellen.
   Dann werden sie zu Blut werden.
   Überall in Ägypten wird Blut sein,
   sogar an Bäumen und Steinen.«
   

   20 Mose und Aaron machten es genau so,
   wie der HERR es ihnen aufgetragen hatte.
   Aaron hob den Stab und schlug auf das Wasser im Nil
   vor dem Pharao und seinen Leuten.
   Da wurde alles Wasser im Nil zu Blut.
   21 Die Fische im Nil starben.
   Der Nil stank so sehr,
   dass die Ägypter nicht mehr aus ihm trinken konnten.
   Überall in Ägypten war Blut.
   22 Genauso machten es die ägyptischen Magier
   mit ihren Zauberkünsten.
   Doch der Pharao wollte nicht begreifen.
   Er hörte nicht auf Mose und Aaron,
   wie der HERR es vorausgesagt hatte.
   23 Der Pharao wandte sich ab und ging nach Hause.
   Nicht einmal dieses Zeichen nahm er ernst.
   24 Alle Ägypter gruben längs des Nils nach Trinkwasser.
   Denn sie konnten das Nilwasser nicht mehr trinken.
   Die zweite Plage: Frösche

   25 Es vergingen volle sieben Tage,
   nachdem der HERR den Nil in Blut verwandelt hatte.
   26 Da sagte der HERR zu Mose:
   »Geh zum Pharao und sag ihm:
   So spricht der HERR:
   Entlasse mein Volk aus deinem Dienst.
   Sie sollen mir dienen.
   27 Wenn du dich weigerst, es zu entlassen,
   werde ich dein ganzes Land mit Fröschen plagen.
   28 Der Nil wird von Fröschen wimmeln.
   Sie werden heraufkriechen und in dein Haus dringen.
   Sie werden in dein Schlafzimmer kommen
   und auf dein Bett.
   Sie kommen auch in die Häuser deiner Leute
   und zu deinem Volk.
   Man wird sie in deinen Backöfen
   und deinen Backtrögen finden.
   29 Die Frösche werden an dir hochkriechen,
   an deinem Volk und an deinen Leuten.«
  








2. Mose/Exodus 8

   1 Der HERR sagte zu Mose:

   »Sag zu Aaron:
   ›Streck die Hand mit deinem Stab aus
   über die Flüsse, Nilarme und Teiche!
   Lass Frösche über Ägypten kommen!‹«
   2 Da streckte Aaron seine Hand aus
   über die Gewässer Ägyptens,
   und Frösche krochen herauf.
   Sie bedeckten ganz Ägypten.
   3 Genauso machten es die Magier mit ihren Zauberkünsten:
   Auch sie ließen Frösche über Ägypten kommen.
   

   4 Da ließ der Pharao Mose und Aaron rufen
   und bat sie: »Betet zum HERRN!
   Er soll die Frösche von mir und meinem Volk wegnehmen.
   Dann will ich das Volk aus meinem Dienst entlassen.
   Sie sollen dem HERRN Opfer darbringen.«
   5 Mose antwortete: »Bestimme über mich!
   Wann soll ich für dich,
   deine Leute und dein Volk beten?
   Ich will Gott bitten,
   dass er dich und deine Häuser von den Fröschen befreit.
   Nur im Nil sollen sie noch zu finden sein.«
   6 Der Pharao sagte: »Morgen.«
   Mose antwortete: »Wie du willst.
   Morgen wirst du erkennen:
   Niemand ist wie der HERR, unser Gott.
   7 Denn er wird die Frösche wegnehmen
   von dir und deinen Häusern,
   deinen Leuten und deinem Volk.
   Nur im Nil sollen sie bleiben.«
   

   8 Da verließen Mose und Aaron den Pharao.
   Mose flehte den HERRN an wegen der Froschplage,
   die er über den Pharao gebracht hatte.
   9 Da tat der HERR, worum Mose ihn gebeten hatte.
   Überall starben die Frösche:
   in den Häusern und Höfen und auf den Feldern.
   10 Man schob sie zu großen Haufen zusammen,
   und das ganze Land stank.
   11 Da sah der Pharao, dass die Plage vorüber war.
   Er blieb aber starrsinnig und hörte nicht auf sie,
   wie der HERR es vorausgesagt hatte.
   Die dritte Plage: Stechmücken

   12 Der HERR sagte zu Mose:
   »Sag zu Aaron:
   ›Streck deinen Stab aus und schlag auf die Erde.
   Der Staub soll überall in Ägypten zu Mücken werden.‹«
   13 Genau so machten sie es.
   Aaron streckte die Hand mit seinem Stab aus
   und schlug auf die Erde.
   Da kamen Mücken über Mensch und Vieh.
   Der ganze Staub wurde zu Mücken überall in Ägypten.
   14 Genauso machten es auch die Magier.
   Sie wollten mit ihren Zauberkünsten
   ebenfalls Mücken hervorbringen,
   aber sie schafften es nicht.
   Mückenschwärme bedeckten Mensch und Vieh.
   15 Die Magier sagten zum Pharao:
   »Da ist der Finger Gottes im Spiel!«
   Doch der Pharao wollte nicht begreifen.
   Er hörte nicht auf sie,
   wie der HERR es vorausgesagt hatte.
   Die vierte Plage: Ungeziefer

   16 Der HERR sagte zu Mose:
   »Mach dich morgen früh auf
   und tritt dem Pharao entgegen.
   Das ist die Zeit, wenn er ans Wasser geht.
   Sag zu ihm: So spricht der HERR:
   Entlasse mein Volk aus deinem Dienst.
   Sie sollen mir dienen.
   17 Wenn du mein Volk nicht entlässt,
   dann lasse ich Ungeziefer los.
   Es wird über dich und deine Leute kommen,
   über dein Volk und über deine Häuser.
   Die Häuser in Ägypten werden voller Ungeziefer sein.
   Sogar der Boden, auf dem die Ägypter leben,
   wird davon bedeckt sein.
   18 Nur das Land Goschen will ich ausnehmen;
   denn dort wohnt mein Volk.
   Dort wird es kein Ungeziefer geben.
   Daran wirst du erkennen,
   dass ich auch in deinem Land der HERR bin.
   19 Ich werde mein Volk anders behandeln als deines.
   Morgen wird dieses Zeichen geschehen.«
   20 Genau so machte es der HERR:
   Das Ungeziefer drang in Massen in das Haus des Pharao
   und in die Häuser seiner Leute.
   In ganz Ägypten wurde die Erde vom Ungeziefer verwüstet.
   

   21 Da ließ der Pharao Mose und Aaron rufen und bat sie:
   »Geht und bringt eurem Gott hier im Land Opfer dar!«
   22 Mose antwortete:
   »Es ist nicht richtig, das zu tun.
   Was wir dem HERRN, unserm Gott, als Opfer darbringen,
   davor ekeln sich die Ägypter.
   Wir können nicht vor den Ägyptern
   etwas als Opfer darbringen, vor dem sie sich ekeln.
   Sonst steinigen sie uns.
   23 Wir wollen drei Tagesreisen weit in die Wüste ziehen.
   Dort wollen wir dem HERRN, unserm Gott,
   Opfer darbringen, wie er es uns befehlen wird.«
   24 Da sagte der Pharao:
   »Ich will euch aus dem Dienst entlassen.
   Ihr dürft in der Wüste
   dem HERRN, eurem Gott, Opfer darbringen.
   Nur sollt ihr euch nicht zu weit entfernen,
   und betet auch für mich!«
   25 Mose antwortete:
   »Wenn ich jetzt von dir weggehe,
   werde ich für dich zum HERRN beten.
   Morgen werden der Pharao, seine Leute und sein Volk
   von dem Ungeziefer befreit sein.
   Aber der Pharao darf uns nicht wieder täuschen.
   Er darf das Volk nicht daran hindern, wegzuziehen
   und dem HERRN Opfer darzubringen.«
   

   26 Da verließ Mose den Pharao und betete zum HERRN.
   27 Und der HERR tat, worum Mose ihn gebeten hatte.
   Er befreite sie alle von dem Ungeziefer,
   den Pharao, seine Leute und sein Volk.
   Nicht ein Tier blieb übrig.
   28 Doch der Pharao blieb auch diesmal starrsinnig,
   und er ließ das Volk nicht ziehen.
  



2. Mose/Exodus 9

   Die fünfte Plage: Viehpest

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   »Geh zum Pharao und sage ihm:
   So spricht der HERR, der Gott der Hebräer:
   Entlasse mein Volk aus deinem Dienst.
   Sie sollen mir dienen.
   2 Wenn du sie weiterhin festhältst
   und nicht entlassen willst,
   3 wird die Hand des HERRN über dein Vieh kommen.
   Alle Tiere auf dem Feld
   werden von der Pest befallen werden:
   Pferde, Esel, Kamele, Rinder und Schafe.
   4 Doch mit dem Vieh Israels
   wird der HERR anders umgehen als mit dem Vieh Ägyptens.
   Die Tiere, die den Israeliten gehören,
   werden nicht sterben.«
   5 Der HERR bestimmte auch den Zeitpunkt:
   »Morgen wird der HERR dies tun im Land.«
   6 Am folgenden Tag tat der HERR,
   was er angekündigt hatte:
   Das ganze Vieh der Ägypter starb,
   aber vom Vieh der Israeliten starb kein einziges Tier.
   7 Da schickte der Pharao Boten aus,
   und tatsächlich war vom Vieh Israels
   kein einziges Tier gestorben.
   Doch der Pharao blieb starrsinnig,
   und er ließ das Volk nicht ziehen.
   Die sechste Plage: Geschwüre

   8 Der HERR sagte zu Mose und Aaron:
   »Füllt eure Hände mit Ruß aus dem Ofen.
   Mose soll ihn vor dem Pharao zum Himmel werfen.
   9 Er wird sich als Staub auf das ganze Land legen.
   An Menschen und Tieren wird er Geschwüre hervorrufen.
   Überall in Ägypten werden die Pocken ausbrechen.«
   10 Sie nahmen den Ruß und traten vor den Pharao.
   Mose warf den Ruß zum Himmel empor.
   Da brachen an Menschen und Tieren Geschwüre aus.
   11 Auch die Magier konnten vor lauter Geschwüren
   Mose nicht mehr gegenübertreten.
   Denn sie waren ebenso von Geschwüren befallen
   wie alle in Ägypten.
   12 Aber der HERR ließ den Pharao nichts begreifen.
   Er hörte nicht auf sie,
   wie der HERR es Mose vorausgesagt hatte.
   Die siebte Plage: Hagel

   13 Der HERR sagte zu Mose:
   »Mach dich morgen früh auf
   und tritt dem Pharao entgegen.
   Sag zu ihm: So spricht der HERR, der Gott der Hebräer:
   Entlasse mein Volk aus deinem Dienst,
   damit sie mir dienen.
   14 Diesmal werde ich alle meine Plagen
   nicht nur gegen deine Leute
   und gegen dein Volk schicken.
   Auch du selbst wirst betroffen sein.
   Du sollst erkennen, dass auf der ganzen Erde
   keiner mächtiger ist als ich.
   15 Ich hätte längst meine Hand ausstrecken
   und dich und dein Volk mit der Pest schlagen können.
   Dann wärst du schon nicht mehr auf der Erde.
   16 Doch ich habe dich am Leben gelassen,
   damit ich an dir meine Macht zeigen kann.
   Man soll auf der ganzen Erde von mir erzählen.
   17 Noch immer siehst du auf mein Volk herab
   und entlässt es nicht aus deinem Dienst.
   18 Doch morgen um diese Zeit
   werde ich einen sehr schweren Hagel fallen lassen.
   Einen solchen Hagel hat es bis heute nicht gegeben,
   seit Ägypten besteht.
   19 Schnell, lass dein Vieh in Sicherheit bringen
   und alles, was dir auf dem Feld gehört.
   Alles, was im Freien bleibt, wird umkommen.
   Menschen und Tiere,
   die sich nicht in ein Haus geflüchtet haben,
   werden vom Hagel erschlagen werden.«
   20 Von den Leuten des Pharao nahmen die einen
   das Wort des HERRN ernst.
   Sie ließen ihre Arbeiter und ihr Vieh
   in den Häusern Schutz suchen.
   21 Die anderen gaben nichts auf das Wort des HERRN.
   Sie ließen ihre Arbeiter und ihr Vieh auf dem Feld.
   

   22 Da sagte der HERR zu Mose:
   »Streck deine Hand zum Himmel empor.
   Dann soll Hagel niedergehen auf das ganze Land Ägypten,
   auf Menschen, Tiere und alle Feldfrüchte.«
   23 Mose reckte seinen Stab zum Himmel empor.
   Da ließ der HERR es donnern und hageln.
   Blitze fuhren auf die Erde,
   und der HERR ließ Hagel auf Ägypten fallen.
   24 Der Hagel prasselte nieder,
   und dazwischen zuckten Blitze.
   Ein so schweres Unwetter hatte es noch nie gegeben,
   seit Menschen in Ägypten wohnten.
   25 Überall in Ägypten wurden alle Menschen und Tiere,
   die im Freien geblieben waren, vom Hagel erschlagen.
   Auch alle Feldpflanzen vernichtete der Hagel
   und zerschlug alle frei stehenden Bäume.
   26 Nur im Land Goschen, wo die Israeliten lebten,
   hagelte es nicht.
   

   27 Da ließ der Pharao Mose und Aaron herbeirufen
   und sagte zu ihnen:
   »Diesmal habe ich Unrecht getan.
   Der HERR ist im Recht,
   aber ich und mein Volk, wir sind im Unrecht.
   28 Betet zum HERRN,
   dass der Donner Gottes und der Hagel aufhören.
   Ich will euch aus meinem Dienst entlassen.
   Ihr müsst nicht länger bleiben.«
   29 Mose antwortete: »Sobald ich vor der Stadt bin,
   werde ich die Hände zum HERRN ausbreiten.
   Dann werden Donner und Hagel aufhören.
   Daran wirst du erkennen,
   dass die Erde dem HERRN gehört.
   30 Aber ich merke: Du und deine Leute,
   ihr zittert noch immer nicht vor Gott dem HERRN.«
   31 Der Flachs und die Gerste waren zerschlagen.
   Denn die Gerste hatte schon Ähren gebildet,
   und der Flachs stand in Blüte.
   32 Aber Weizen und Dinkel wurden nicht zerschlagen,
   denn sie reifen später.
   

   33 Mose verließ den Pharao, ging aus der Stadt
   und breitete die Hände zum HERRN aus.
   Der Donner und der Hagel hörten auf,
   und der Regen schüttete nicht mehr auf die Erde.
   34 Als der Pharao sah,
   dass Regen, Hagel und Donner aufgehört hatten,
   ging es wie zuvor:
   Er und seine Leute blieben starrsinnig.
   35 Der Pharao wollte nicht begreifen.
   Er ließ die Israeliten nicht ziehen,
   wie der HERR es durch Mose angekündigt hatte.
  



2. Mose/Exodus 10

   Die achte Plage: Heuschrecken

   1 Der HERR sagte zu Mose: »Geh zum Pharao!
   Ich selber habe ihn starrsinnig gemacht
   und ebenso seine Leute.
   Denn ich will unter ihnen diese Zeichen tun.
   2 Später kannst du deinen Kindern und Enkeln erzählen,
   welche Wunderzeichen ich an den Ägyptern getan habe.
   Dann werdet ihr erkennen, dass ich der HERR bin.«
   3 Da gingen Mose und Aaron zum Pharao und sagten zu ihm:
   »So spricht der HERR, der Gott der Hebräer:
   Wie lange willst du dich noch weigern,
   dich mir zu unterwerfen?
   Entlasse mein Volk aus deinem Dienst,
   damit sie mir dienen.
   4 Wenn du dich weigerst, mein Volk zu entlassen,
   werde ich morgen Heuschrecken kommen lassen.
   5 Die werden das ganze Land bedecken,
   sodass man den Boden nicht mehr sieht.
   Sie werden fressen, was der Hagel übrig gelassen hat.
   Auch alle eure Bäume auf dem Feld
   werden sie kahl fressen.
   6 Sie werden deine Häuser füllen,
   auch die Häuser all deiner Leute.
   Ja, alle Häuser in Ägypten werden von ihnen wimmeln.
   So etwas haben weder deine Vorfahren
   noch deren Vorfahren je gesehen.
   Seit sie in diesem Land leben,
   gab es so etwas noch nie – bis zum heutigen Tag.«
   Dann wandte Mose sich um und verließ den Pharao.
   

   7 Doch die Leute des Pharao rieten ihm:
   »Wie lange soll uns dieser Mann noch Unglück bringen?
   Entlasse die Männer aus deinem Dienst,
   damit sie dem HERRN, ihrem Gott, dienen können.
   Hast du noch nicht gemerkt,
   dass Ägypten sonst verloren ist?«
   8 Da holte man Mose und Aaron zum Pharao zurück,
   und der sagte zu ihnen:
   »Geht, dient dem HERRN, eurem Gott!
   Wer soll denn alles mitgehen?«
   9 Mose sagte:
   »Mit Jung und Alt wollen wir gehen,
   mit unseren Söhnen und Töchtern.
   Auch unsere Schafe, Ziegen und Rinder nehmen wir mit.
   Denn wir wollen ein Fest für den HERRN feiern.«
   10 Da entgegnete er ihnen:
   »Der HERR sei mit euch,
   wenn ich euch mit Frau und Kind ziehen lasse!
   Doch seht, ihr habt Böses im Sinn.
   11 Nein, nur ihr Männer dürft gehen
   und dem HERRN dienen!
   So habt ihr es doch verlangt.«
   Und der Pharao ließ sie hinauswerfen.
   

   12 Der HERR sagte zu Mose:
   »Streck die Hand aus über Ägypten,
   damit Heuschrecken über das Land herfallen.
   Sie werden alles fressen, was im Land wächst
   und was der Hagel übrig gelassen hat.«
   13 Da streckte Mose seinen Stab aus über Ägypten,
   und der HERR schickte einen Ostwind ins Land.
   Der wehte den ganzen Tag und die ganze Nacht.
   Als es Morgen wurde,
   hatte der Ostwind die Heuschrecken gebracht.
   14 Sie fielen über Ägypten her
   und ließen sich überall im Land nieder.
   Nie zuvor hatte es so viele Heuschrecken gegeben,
   und nie wieder werden es so viele sein.
   15 Sie bedeckten den Boden des ganzen Landes,
   und das Land wurde finster.
   Sie fraßen alles, was im Land wuchs.
   Auch alle Früchte an den Bäumen wurden vernichtet,
   die der Hagel übrig gelassen hatte.
   In ganz Ägypten blieb nichts Grünes mehr,
   weder an den Bäumen noch auf den Feldern.
   

   16 Schnell ließ der Pharao Mose und Aaron rufen
   und sagte: »Ich habe Unrecht getan
   gegen den HERRN, euren Gott, und gegen euch.
   17 Vergebt mir mein Vergehen nur noch dieses eine Mal!
   Betet zu dem HERRN, eurem Gott,
   damit er diese tödliche Gefahr von mir abwendet.«
   18 Da verließ Mose den Pharao und betete zum HERRN.
   19 Der HERR ließ den Wind umschlagen.
   Ein starker Westwind kam auf,
   der trug die Heuschrecken davon
   und warf sie ins Schilfmeer.
   In ganz Ägypten blieb keine einzige Heuschrecke übrig.
   20 Aber der HERR ließ den Pharao nicht begreifen,
   sodass er die Israeliten nicht ziehen ließ.
   Die neunte Plage: Finsternis

   21 Der HERR sagte zu Mose:
   Streck deine Hand zum Himmel empor.
   Über das ganze Land Ägypten
   soll eine Finsternis kommen.
   Es wird so dunkel sein,
   dass man die Finsternis greifen kann.
   22 Da streckte Mose die Hand zum Himmel empor.
   Tiefe Finsternis legte sich über das ganze Land.
   Drei Tage lang war es in Ägypten stockdunkel.
   23 Keiner sah mehr den anderen,
   keiner rührte sich mehr von der Stelle, drei Tage lang.
   Aber wo die Israeliten wohnten, gab es Licht.
   24 Da ließ der Pharao Mose rufen und sagte:
   »Geht, dient dem HERRN!
   Nur eure Schafe, Ziegen und Rinder müssen hierbleiben.
   Eure Familien aber dürfen mit euch gehen.«
   25 Mose sagte:
   »Du musst uns aber auch Tiere
   für Schlachtopfer und Brandopfer mitgeben.
   Die wollen wir dem HERRN, unserem Gott, darbringen.
   26 Deshalb muss auch unser Vieh mit uns ziehen.
   Nicht ein einziges Tier darf zurückbleiben.
   Denn das Opfertier muss aus unserem Vieh stammen.
   Nur damit können wir dem HERRN, unserem Gott, dienen.
   Jetzt wissen wir noch nicht,
   mit welchem Opfertier wir dem HERRN dienen sollen.
   Das wissen wir erst,
   wenn wir dort angekommen sind.«
   

   27 Aber der HERR ließ den Pharao nicht begreifen,
   sodass er die Israeliten nicht ziehen ließ.
   28 Der Pharao sagte zu Mose: »Weg von mir!
   Hüte dich, mir je wieder unter die Augen zu treten!
   Wenn du mir noch einmal unter die Augen kommst,
   musst du sterben.«
   29 Mose antwortete: »Es sei, wie du gesagt hast!
   Ich werde dir nie wieder unter die Augen treten.«
  



2. Mose/Exodus 11

   Die Ankündigung der zehnten Plage

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   »Eine Plage will ich noch
   über den Pharao und Ägypten bringen.
   Danach wird er euch von hier wegziehen lassen.
   Er wird euch nicht nur ziehen lassen,
   sondern euch von hier fortjagen.
   2 Weise das Volk an:
   Jeder soll seinen Nachbarn und jede ihre Nachbarin
   um goldene und silberne Gefäße bitten.«
   3 Der HERR sorgte dafür, dass die Ägypter
   sich dem Volk gegenüber großzügig zeigten.
   Sogar Mose genoss in Ägypten hohes Ansehen,
   sowohl bei den Leuten des Pharao als auch beim Volk.
   

   4 Mose sagte dem Pharao: »So spricht der HERR:
   ›Um Mitternacht werde ich durch Ägypten schreiten.
   5 Dann wird jeder Erstgeborene in Ägypten sterben:
   der erste Sohn des Pharao, der auf seinem Thron sitzt,
   wie der Sohn der Magd, die mit der Handmühle arbeitet,
   und alle Erstgeburt des Viehs.
   6 Im ganzen Land wird sich ein großes Geschrei erheben.
   Ein solches Wehklagen hat es noch nie gegeben
   und wird es auch nie wieder geben.
   7 Aber gegen keinen der Israeliten
   wird auch nur ein Hund schnappen.
   Weder Mensch noch Vieh wird etwas zustoßen.‹
   Daran sollt ihr erkennen,
   dass der HERR zwischen Ägypten und Israel unterscheidet.
   8 Dann werden alle deine Großen kommen,
   sich vor mir niederwerfen und sagen:
   ›Zieh weg, du und das ganze Volk, das dir folgt!‹
   Danach werde ich das Land verlassen.«
   Brennend vor Zorn verließ Mose den Pharao.
   9 Der HERR aber sagte zu Mose:
   »Der Pharao wird nicht auf euch hören,
   damit ich in Ägypten noch mehr Wunder tun kann.«
   

   10 Alle diese Wunder haben Mose und Aaron
   vor dem Pharao getan.
   Aber der HERR ließ den Pharao nicht begreifen,
   sodass er die Israeliten nicht aus seinem Land ließ.
  








2. Mose/Exodus 12

   Passafest und Aufbruch

   2. Mose/Exodus 12,1–13,16

   Das Passafest wird eingesetzt

   1 Der HERR sagte zu Mose und Aaron,
   als sie in Ägypten waren:
   2 »Der jetzige Monat soll für euch der erste Monat sein.
   Mit diesem Monat soll bei euch das Jahr beginnen.
   3 Sagt der ganzen Gemeinde Israels:
   Am zehnten Tag dieses Monats
   soll jeder Familienvater ein Lamm nehmen,
   je ein Lamm für jedes Haus.
   4 Wenn eine Familie für ein Lamm zu klein ist,
   soll sie sich mit anderen zusammentun.
   Sie soll es mit dem Nachbarn teilen,
   der dem eigenen Haus am nächsten wohnt.
   Es sollen so viele Leute sein,
   dass sie das Lamm ganz aufessen können.
   5 Ein männliches Tier muss es sein,
   das ein Jahr alt und makellos ist.
   Von den Schafen oder Ziegen sollt ihr es nehmen.
   6 Bis zum 14. Tag dieses Monats
   sollt ihr es von der Herde getrennt halten.
   Dann soll die ganze Versammlung Israels
   ihre Lämmer in der Abenddämmerung schlachten.
   7 Von dem Blut sollen sie etwas nehmen.
   Sie sollen es an den Türrahmen des Hauses streichen,
   in dem sie das Lamm essen werden.
   8 Noch in derselben Nacht sollen sie das Fleisch essen.
   Es soll am Feuer gebraten sein
   und zu ungesäuertem Brot
   und bitteren Kräutern gegessen werden.
   9 Ihr dürft es nicht roh oder in Wasser gekocht essen.
   Das Lamm muss am Feuer gebraten werden
   samt dem Kopf, den Schenkeln und den Innereien.
   10 Ihr dürft nichts davon bis zum Morgen übrig lassen.
   Wenn am Morgen doch noch etwas übrig ist,
   dann verbrennt es im Feuer.
   11 Und so sollt ihr es essen:
   den Gürtel schon um die Hüften,
   die Schuhe an den Füßen,
   den Stab in der Hand.
   Esst es in Eile!
   Es ist das Passa, das für den HERRN gefeiert wird!
   

   12 In dieser Nacht werde ich durch Ägypten schreiten.
   Alle Erstgeborenen im Land werde ich erschlagen
   bei Mensch und Vieh.
   Über alle Götter Ägyptens werde ich Gericht halten,
   ich, der HERR.
   13 Das Blut an den Häusern, in denen ihr seid,
   soll euer Schutzzeichen sein.
   Wo ich das Blut sehe, werde ich vorübergehen.
   Wenn ich das Land Ägypten schlage,
   soll keine Plage euch treffen und Verderben bringen.
   14 Diesen Tag sollt ihr als Gedenktag halten.
   Feiert ihn als Fest für den HERRN,
   als Brauch für immer, von Generation zu Generation.«
   Das Fest der ungesäuerten Brote

   15 »Sieben Tage lang sollt ihr ungesäuertes Brot essen.
   Gleich am ersten Tag sollt ihr
   den Sauerteig aus euren Häusern schaffen!
   Wer zwischen dem ersten und dem siebten Tag
   Brot aus Sauerteig isst,
   soll aus Israel ausgelöscht werden.
   16 Am ersten Tag sollt ihr eine heilige Versammlung halten
   und ebenso am siebten Tag.
   An diesen Tagen darf keinerlei Arbeit getan werden.
   Nur was jeder zum Essen braucht, dürft ihr zubereiten.
   

   17 Haltet das Fest der ungesäuerten Brote!
   Denn genau an diesem Tag
   habe ich euch aus Ägypten geführt, Schar um Schar.
   Haltet diesen Tag in allen Generationen
   als Brauch für immer.
   18 Vom Abend des 14. Tages im ersten Monat
   bis zum Abend des 21. Tages
   sollt ihr ungesäuertes Brot essen.
   19 Sieben Tage darf kein Sauerteig in euren Häusern sein.
   Wer Brot aus Sauerteig isst,
   soll aus der Gemeinde Israels ausgelöscht werden.
   Das betrifft alle, ob fremd oder einheimisch.
   20 Ihr dürft kein Brot aus Sauerteig essen!
   Wo immer ihr wohnt,
   sollt ihr ungesäuertes Brot essen.«
   Wie das Passafest gefeiert werden soll

   21 Mose rief alle Ältesten Israels zusammen.
   Er sagte zu ihnen:
   »Bringt Schafe für eure Familien herbei
   und schlachtet sie für das Passamahl.
   22 Nehmt ein Büschel Ysop
   und tunkt es in das Blut in der Schale.
   Streicht etwas davon an den Türrahmen.
   Danach darf bis zum Morgen
   keiner von euch mehr sein Haus verlassen.
   23 Der HERR wird umhergehen
   und den Ägyptern einen Schlag versetzen.
   Wenn er das Blut am Türrahmen sieht,
   wird der HERR an der Tür vorübergehen.
   Er wird dem Vollstrecker nicht erlauben,
   in eure Häuser einzudringen und euch zu schlagen.
   

   24 Haltet es so, ihr und eure Nachkommen,
   als Brauch für immer.
   25 So sollt ihr Gott dienen,
   wenn ihr einst in das Land kommt,
   das der HERR euch versprochen hat.
   26 Wenn dann eure Kinder euch fragen:
   ›Warum habt ihr diesen Brauch?‹,
   27 sollt ihr ihnen antworten:
   ›Es ist das Passaopfer,
   das für den HERRN gefeiert wird.
   Er ist in Ägypten
   an den Häusern der Israeliten vorübergegangen.
   Als er die Ägypter schlug,
   hat er unsere Häuser verschont.‹«
   Da kniete das Volk nieder, und sie verneigten sich.
   28 Dann gingen die Israeliten und taten,
   was der HERR Mose und Aaron geboten hatte.
   Genau so machten sie es.
   Die zehnte Plage: Gott tötet die Erstgeborenen in Ägypten

   29 Um Mitternacht erschlug der HERR
   alle Erstgeborenen im Land Ägypten:
   den erstgeborenen Sohn des Pharao,
   der auf dem Thron saß,
   wie den Erstgeborenen eines Gefangenen,
   der im Kerker lag,
   und alle Erstgeburt beim Vieh.
   30 Da stand der Pharao auf,
   ebenso seine Leute und alle Ägypter.
   In dieser Nacht
   erhob sich in Ägypten ein großes Wehklagen.
   Denn es gab kein Haus, in dem kein Toter war.
   31 Noch in der Nacht ließ der Pharao Mose und Aaron rufen
   und sagte: »Brecht auf!
   Zieht fort von meinem Volk, ihr und die Israeliten!
   Geht und dient dem HERRN, wie ihr gesagt habt.
   32 Nehmt auch eure Schafe, Ziegen und Rinder mit,
   wie ihr gesagt habt. Nur geht!
   Bittet euren Gott auch um Segen für mich.«
   

   33 Auch die Ägypter drängten das Volk,
   so schnell wie möglich das Land zu verlassen.
   Denn sie sagten: »Sonst müssen wir alle sterben!«
   Der Auszug Israels aus Ägypten

   34 Das Volk nahm den ungesäuerten Brotteig.
   Sie wickelten die Backschüsseln in ihre Gewänder
   und trugen sie auf den Schultern.
   35 Zuvor hatten die Israeliten getan,
   was Mose gesagt hatte:
   Sie hatten die Ägypter um silberne und goldene Gefäße
   und um Festgewänder gebeten.
   36 Der HERR hatte dafür gesorgt, dass die Ägypter
   sich großzügig zeigten und ihre Bitte erfüllten.
   All diese Kostbarkeiten
   nahmen die Israeliten aus Ägypten mit.
   37 Dann brachen sie auf und zogen von Ramses nach Sukkot.
   Ungefähr 600.000 Leute machten sich auf den Weg,
   die Frauen und Kinder noch gar nicht mitgezählt.
   38 Auch viele Nicht-Israeliten zogen mit ihnen
   sowie eine riesige Herde
   aus Schafen, Ziegen und Rindern.
   39 Aus dem Teig, den sie aus Ägypten mitgenommen hatten,
   backten sie ungesäuerte Brotfladen.
   Er war ungesäuert,
   weil man sie aus Ägypten vertrieben hatte.
   Sie hatten nicht länger warten können
   und auch kein Essen für unterwegs vorbereitet.
   

   40 Der Aufenthalt der Israeliten in Ägypten
   dauerte 430 Jahre.
   41 Diese 430 Jahre waren auf den Tag genau vorbei,
   als die Scharen des HERRN aus Ägypten zogen.
   42 In dieser Nacht wachte der HERR,
   um sie aus Ägypten zu führen.
   Deshalb gehört diese Nacht dem HERRN.
   In ihr wachen alle Israeliten
   von Generation zu Generation.
   Wie das Passafest begangen wird

   43 Der HERR sagte zu Mose und Aaron:
   »Das ist die Ordnung für das Passamahl:
   Kein Fremder darf davon essen.
   44 Aber jeder Sklave, der für Geld gekauft ist,
   darf davon essen.
   Er muss jedoch beschnitten sein.
   45 Wer nur bei euch wohnt oder wer für Lohn arbeitet,
   darf nicht davon essen.
   46 Du darfst nichts von dem Fleisch aus dem Haus bringen.
   Ihr sollt es alle gemeinsam essen
   und nur in dem einen Haus, in dem es zubereitet wurde.
   Ihr dürft keinen Knochen des Lammes zerbrechen.
   47 So soll es die ganze Gemeinde Israels halten.
   

   48 Wenn ein Fremder bei dir lebt
   und das Passamahl des HERRN halten will,
   muss er alle männlichen Angehörigen beschneiden lassen.
   Er gilt dann wie ein Einheimischer
   und darf das Passamahl halten.
   Aber kein Unbeschnittener darf davon essen.
   49 Für den Einheimischen wie für den Fremden,
   der bei euch wohnt, soll dieselbe Weisung gelten.«
   50 Und alle Israeliten taten,
   was der HERR Mose und Aaron geboten hatte.
   51 An diesem Tag führte der HERR
   die Israeliten aus Ägypten, Schar um Schar.
  



2. Mose/Exodus 13

   Die Erstgeborenen und das Fest der ungesäuerten Brote

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 »Alle Erstgeborenen der Israeliten sind mir heilig!
   Deshalb sollt ihr mir jeden Sohn übergeben,
   der als erster geboren wird.
   Auch jedes Tier soll mir gehören,
   das als erstes zur Welt kommt.«
   

   3 Mose sagte zum Volk:
   »Erinnert euch künftig an diesen Tag!
   An ihm seid ihr aus Ägypten gezogen,
   aus dem Leben in der Sklaverei.
   Denn mit starker Hand hat der HERR
   euch von dort herausgeführt.
   An diesem Tag
   darf kein Brot aus Sauerteig gegessen werden.
   4 Heute zieht ihr aus, im Monat Abib.
   5 In diesem Monat sollst du dieses Fest feiern.
   Das sollst du tun,
   wenn dich der HERR in das Land gebracht hat,
   das er deinen Vätern versprochen hat:
   das Land der Kanaaniter, Hetiter,
   Amoriter, Perisiter, Hiwiter und Jebusiter,
   ein Land, in dem Milch und Honig fließen.
   6 Sieben Tage sollst du ungesäuertes Brot essen.
   Am siebten Tag ist das Fest für den HERRN.
   7 Sieben Tage lang soll man ungesäuertes Brot essen.
   In deinem ganzen Gebiet darf es keinen Sauerteig geben
   und kein Brot aus Sauerteig.
   8 An diesem Tag sollst du deinem Sohn erzählen:
   ›Dieses Fest erinnert daran,
   was der HERR für mich getan hat,
   als ich aus Ägypten zog.‹
   9 Es soll für dich wie ein Zeichen sein um das Handgelenk
   und wie ein Erinnerungszeichen auf deiner Stirn.
   Es soll dich erinnern,
   dass du die Weisung des HERRN im Mund führen sollst.
   Denn mit starker Hand
   hat dich der HERR aus Ägypten geführt.
   10 Feiere dieses Fest jedes Jahr zu dieser Zeit!
   

   11 Der HERR wird dich in das Land der Kanaaniter bringen.
   Er wird es dir geben,
   wie er dir und deinen Vätern geschworen hat.
   12 Dann sollst du alle Erstgeborenen
   an den HERRN übergeben.
   Jedes männliche Tier, das als erstes geboren wird,
   gehört dem HERRN.
   13 Aber für das Fohlen eines Esels
   sollst du ein Schaf als Opfer darbringen.
   Wenn du das nicht willst, brich ihm das Genick.
   Auch für jeden erstgeborenen Nachkommen
   sollst du ein Ersatzopfer darbringen.
   

   14 Wenn dein Kind dich später fragt: ›Warum tust du das?‹,
   sollst du ihm antworten:
   ›Mit starker Hand hat der HERR uns aus Ägypten geführt,
   aus dem Leben in der Sklaverei.
   15 Denn der Pharao blieb starrsinnig
   und weigerte sich, uns ziehen zu lassen.
   Da tötete der HERR alle Erstgeborenen in Ägypten,
   bei Mensch und Vieh.
   Darum bringe ich dem HERRN alle männlichen Tiere,
   die zuerst aus dem Mutterleib kommen, als Opfer dar.
   Aber für jeden erstgeborenen Nachkommen
   bringe ich ein Ersatzopfer dar.
   16 Dieser Brauch soll für dich wie ein Zeichen an deiner Hand sein
   und wie ein Erinnerungszeichen auf der Stirn.
   Er erinnert daran, dass der HERR uns
   mit starker Hand aus Ägypten geführt hat.‹«
   Gott rettet Israel am Schilfmeer

   2. Mose/Exodus 13,17–15,21

   Die Israeliten verlassen Ägypten

   17 Als der Pharao das Volk ziehen ließ,
   führte Gott sie nicht durch das Land der Philister.
   Das wäre der kürzeste Weg gewesen,
   aber Gott dachte:
   »Wenn das Volk dort in einen Kampf verwickelt wird,
   könnte es den Auszug bereuen.
   Dann will es nach Ägypten zurückkehren.«
   18 Deshalb ließ Gott das Volk einen Umweg machen
   und führte es durch die Wüste zum Schilfmeer.
   Wie ein Heer zogen die Israeliten aus Ägypten.
   19 Mose nahm die Totengebeine Josefs mit.
   Denn Josef hatte die Israeliten schwören lassen:
   Wenn Gott euch einst zu Hilfe kommen wird,
   sollt ihr meine Gebeine mitnehmen.
   

   20 Von Sukkot brachen die Israeliten auf
   und lagerten sich in Etam am Rand der Wüste.
   21 Der HERR ging ihnen voran.
   Tagsüber ging er in einer Wolkensäule voran,
   um ihnen den Weg zu zeigen –
   nachts in einer Feuersäule, um ihnen zu leuchten.
   So konnten sie Tag und Nacht gehen.
   22 Jeden Tag führte eine Wolkensäule das Volk,
   und jede Nacht führte es eine Feuersäule.
  



2. Mose/Exodus 14

   Das ägyptische Heer verfolgt die Israeliten

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 »Befiehl den Israeliten, dass sie umkehren
   und vor Pi-Hahirot ihr Lager aufschlagen –
   zwischen Migdol und dem Meer vor Baal-Zefon.
   Dort sollt ihr am Meer lagern.
   3 Der Pharao wird von den Israeliten denken:
   ›Sie haben sich im Land verirrt.
   Die Wüste hat sie eingeschlossen.‹
   4 Ich aber sorge dafür,
   dass der Pharao nicht begreift.
   Dann wird er sie verfolgen.
   So will ich meine Macht erweisen
   am Pharao und an seinem ganzen Heer.
   Die Ägypter sollen erkennen, dass ich der HERR bin.«
   So kehrte das Volk um, wie es der HERR gesagt hatte.
   

   5 Als dem König von Ägypten gemeldet wurde:
   »Das Volk ist geflohen!«,
   bereuten der Pharao und seine Leute ihre Entscheidung.
   Sie fragten sich: »Wie konnten wir das tun?
   Wir hätten die Israeliten
   nicht aus unserem Dienst entlassen sollen!«
   6 Der Pharao ließ seinen Streitwagen anspannen
   und führte seine Fußtruppen mit sich.
   7 Er ließ 600 starke Streitwagen ausrücken
   und alle übrigen Streitwagen Ägyptens.
   Jeder Wagen hatte drei Mann Besatzung.
   8 Denn der HERR hatte es so gefügt,
   dass der Pharao, der König von Ägypten, nicht begriff
   und die Israeliten verfolgte.
   Die aber zogen aus mit erhobener Hand.
   9 Die Ägypter jagten ihnen nach –
   alle Pferde und Wagen des Pharao,
   seine Reiter und sein Heer.
   Die Israeliten lagerten noch am Meer,
   bei Pi-Hahirot vor Baal-Zefon.
   Dort holten die Ägypter sie ein.
   Die Israeliten schreien um Hilfe

   10 Als der Pharao näher kam,
   blickten die Israeliten auf und sahen:
   Die Ägypter rückten hinter ihnen heran!
   Da bekamen die Israeliten große Angst
   und schrien zum HERRN um Hilfe.
   11 Sie beklagten sich bei Mose:
   »Gab es denn keine Gräber in Ägypten?
   Hast du uns in die Wüste gebracht,
   damit wir hier sterben?
   Wie konntest du uns aus Ägypten führen!
   12 Haben wir nicht schon in Ägypten zu dir gesagt:
   Lass uns in Ruhe!
   Wir wollen lieber den Ägyptern dienen!
   Es ist besser, dass wir in Ägypten Sklaven sind,
   als in der Wüste zu sterben.«
   13 Darauf sagte Mose zum Volk:
   »Fürchtet euch nicht!
   Stellt euch auf und seht,
   wie der HERR euch heute retten wird!
   Denn so, wie ihr die Ägypter jetzt seht,
   werdet ihr sie nie wieder sehen.
   14 Der HERR wird für euch kämpfen.
   Ihr aber sollt still sein.«
   

   15 Der HERR sprach zu Mose:
   »Was schreist du zu mir!
   Befiehl den Israeliten, dass sie aufbrechen.
   16 Und du, hebe deinen Stab hoch!
   Strecke deine Hand aus über das Meer und teile es!
   Dann können die Israeliten auf trockenem Boden
   mitten durch das Meer ziehen.
   17 Ich aber werde die Ägypter nicht begreifen lassen,
   was geschieht.
   Dann folgen sie den Israeliten ins Meer.
   So will ich meine Macht erweisen
   am Pharao und an seinem ganzen Heer –
   an den Streitwagen und an den Reitern.
   18 Die Ägypter sollen erkennen, dass ich der HERR bin,
   wenn ich meine Macht am Pharao erweise –
   an den Streitwagen und an den Reitern.«
   

   19 Dann erhob sich der Engel Gottes.
   Bisher war er an der Spitze der Israeliten gegangen.
   Jetzt ging er zu ihrem Schutz hinter ihnen her.
   Auch die Wolkensäule entfernte sich von der Spitze
   und trat hinter die Israeliten.
   20 Sie stand zwischen den Ägyptern und den Israeliten.
   So kamen sie die ganze Nacht einander nicht näher.
   Die Wolke ließ es stockdunkel werden,
   und die Feuersäule erleuchtete die Nacht.
   Israel erfährt Gottes Hilfe

   21 Mose streckte die Hand aus über das Meer.
   Da trieb der HERR das Meer die ganze Nacht
   durch einen Ostwind zurück.
   Er machte das Meer zum trockenen Land,
   und das Wasser teilte sich.
   22 So konnten die Israeliten auf trockenem Boden
   mitten durch das Meer ziehen.
   Das Wasser stand rechts und links von ihnen
   wie eine Mauer.
   23 Die Ägypter aber verfolgten sie.
   Sie jagten hinter ihnen her mitten in das Meer –
   alle Pferde des Pharao, seine Streitwagen und Reiter.
   24 Kurz vor Morgengrauen
   sah der HERR nach den Ägyptern.
   Er blickte aus der Feuer- und Wolkensäule auf sie
   und brachte das Heer der Ägypter in Verwirrung.
   25 Er bremste die Räder ihrer Streitwagen.
   Sie kamen nur mit Mühe voran.
   Da sprachen die Ägypter:
   »Lasst uns vor Israel fliehen!
   Denn der HERR kämpft für sie gegen Ägypten.«
   

   26 Darauf sagte der HERR zu Mose:
   »Strecke die Hand aus über das Meer!
   Das Wasser soll über die Ägypter zurückfluten –
   über ihre Streitwagen und über ihre Reiter.«
   27 Mose streckte die Hand aus über das Meer.
   Da flutete das Wasser gegen Morgen wieder zurück.
   Die Ägypter aber flohen dem Wasser entgegen.
   So stürzte der HERR die Ägypter mitten ins Meer.
   28 Das Wasser flutete zurück
   und bedeckte Wagen und Reiter.
   Das ganze Heer, das dem Pharao folgte, ging unter.
   Kein Einziger von ihnen blieb am Leben.
   29 Aber die Israeliten waren auf trockenem Boden
   mitten durch das Meer gekommen.
   Denn das Wasser stand rechts und links von ihnen
   wie eine Mauer.
   30 So rettete damals der HERR
   die Israeliten vor den Ägyptern.
   Israel sah die Ägypter tot am Ufer liegen.
   31 Israel erkannte, dass der HERR die Ägypter
   mit seiner großen Macht besiegt hatte.
   Da fürchtete das Volk den HERRN.
   Nun glaubten sie an den HERRN
   und an seinen Knecht Mose.
  








2. Mose/Exodus 15

   Das Danklied des Mose

   1 Damals sangen Mose und die Israeliten
   dieses Lied für den HERRN:
   

   Ich will für den HERRN singen:

   Hoch und erhaben ist er,

   Rosse und Wagen warf er ins Meer.

   2 Meine Kraft und Stärke ist der HERR.

   Er ist für mich zum Retter geworden.

   Er ist mein Gott, ihn will ich preisen,

   der Gott meines Vaters, er sei hoch gelobt.

   

   3 Der HERR ist ein Held im Krieg,

   HERR ist sein Name.

   4 Die Streitwagen des Pharao und sein Heer,

   die warf er ins Meer.

   Seine besten Kämpfer versanken im Schilfmeer.

   5 Fluten der Urzeit deckten sie zu,

   sie sanken in die Tiefe wie ein Stein.

   6 Deine starke Hand, HERR, ist voller Kraft.

   Deine starke Hand, HERR, zerschmettert den Feind.

   7 Wenn du in deiner ganzen Hoheit erscheinst,

   streckst du deine Gegner nieder.

   Wenn du deinen Zorn loslässt,

   verbrennt er sie wie Stroh.

   8 Durch den Sturm deines Zorns

   staute sich das Wasser auf.

   Die Wogen standen da wie ein Damm,

   die Fluten erstarrten mitten im Meer.

   9 Da dachte sich der Feind:

   »Ich will ihnen nachjagen, sie einholen,

   die Beute verteilen, meine Gier stillen.

   Ich will mein Schwert ziehen,

   meine Faust wird sie vernichten.«

   10 Da hast du deinen Wind brausen lassen,

   das Meer kam zurück und bedeckte die Feinde.

   Sie versanken wie Blei in den gewaltigen Fluten.

   

   11 Wer ist wie du, HERR, unter den Göttern?

   Wer ist so heilig und so gewaltig wie du?

   Furchtbar sind deine Taten, wenn du Wunder tust.

   12 Als du die rechte Hand ausstrecktest,

   wurden deine Feinde in den Abgrund gezogen.

   13 Das Volk, das du befreit hast,

   hast du in deiner Güte durch die Wüste geführt.

   Mit großer Kraft brachtest du es

   zu deiner heiligen Wohnung.

   14 Die Völker hörten es und bebten vor Schreck,

   die Philister zitterten vor Angst.

   15 Auch die Anführer Edoms erschraken,

   die Herrscher Moabs packte das Entsetzen.

   Die Völker Kanaans verloren den Mut.

   16 Furcht und Schrecken fällt über sie.

   Beim Anblick deiner Macht erstarren sie zu Stein.

   Dein Volk zieht hindurch, HERR,

   das Volk zieht hindurch, das du erworben hast.

   17 Du führst sie zum Berg, der dein Eigentum ist,

   und pflanzt sie dort ein –

   bei deiner Wohnung, HERR, die du gemacht,

   bei dem Heiligtum, Herr, das du gegründet hast.

   18 Ja, der HERR herrscht als König für immer.

   

   19 Damals waren die Rosse, Wagen und Reiter des Pharao
   durch das Meer gezogen.
   Der HERR hatte das Wasser des Meeres
   über sie hereinbrechen lassen.
   Die Israeliten aber waren auf dem Trockenen
   mitten durch das Meer gezogen.
   Das Siegeslied der Mirjam

   20 Die Prophetin Mirjam, die Schwester Aarons,
   nahm ihre Pauke in die Hand.
   Auch alle anderen Frauen griffen zu ihren Pauken
   und zogen tanzend hinter ihr her.
   21 Mirjam sang ihnen vor:
   

   Singt für den HERRN:

   Hoch und erhaben ist er.

   Rosse und Wagen warf er ins Meer.

   Der Weg durch die Wüste zum Berg Sinai

   2. Mose/Exodus 15,22–18,27

   Das bittere Wasser in Mara

   22 Mose ließ die Israeliten vom Schilfmeer aufbrechen.
   Sie zogen hinaus in die Wüste Schur.
   Schon drei Tage waren sie in der Wüste unterwegs
   und fanden kein Wasser.
   23 Dann kamen sie nach Mara, wo es Wasser gab.
   Doch sie konnten es nicht trinken, weil es bitter war.
   Deshalb nannte man den Ort Mara,
   das heißt: Bitterbrunnen.
   24 Das Volk rebellierte gegen Mose und sagte:
   »Was sollen wir jetzt trinken?«
   25 Da schrie Mose zum HERRN,
   und der HERR zeigte ihm ein Stück Holz.
   Mose warf es ins Wasser,
   und dann konnten die Israeliten es trinken.
   

   An diesem Ort gab Gott dem Volk Recht und Gesetz
   und stellte es auf die Probe.
   26 Mose sagte zu dem Volk:
   »Gehorche dem HERRN, deinem Gott,
   und tu, was in seinen Augen recht ist!
   Beachte seine Gebote und alle seine Anordnungen!
   Denn er hat gesagt: Wenn du dich daran hältst,
   werde ich keine der Krankheiten über dich bringen,
   die ich über die Ägypter gebracht habe.
   Denn ich bin der HERR, dein Arzt.«
   

   27 Danach kamen sie nach Elim,
   wo es zwölf Wasserquellen und 70 Palmen gab.
   Dort am Wasser schlugen sie ihr Lager auf.
  



2. Mose/Exodus 16

   Israel wird mit Manna und Wachteln versorgt

   1 Die ganze Gemeinde der Israeliten brach von Elim auf.
   Sie kamen in die Wüste Sin,
   die zwischen Elim und der Wüste Sinai liegt.
   Das war am fünfzehnten Tag des zweiten Monats,
   seit sie aus Ägypten gezogen waren.
   2 In der Wüste rebellierte die ganze Gemeinde
   gegen Mose und Aaron.
   3 Die Israeliten sagten zu ihnen:
   »Hätte der HERR uns doch in Ägypten sterben lassen!
   Dort saßen wir an den Fleischtöpfen
   und konnten uns satt essen.
   Jetzt habt ihr uns in diese Wüste geführt,
   wo wir alle vor Hunger umkommen werden.«
   4 Der HERR sagte zu Mose:
   »Ich will für euch Brot vom Himmel regnen lassen.
   Das Volk soll hinausgehen und einsammeln,
   was es für den Tag braucht.
   Damit will ich sie prüfen,
   ob sie nach meiner Weisung leben oder nicht.
   5 Am sechsten Tag sollen sie zubereiten,
   was sie eingesammelt haben.
   Es wird doppelt so viel sein.«
   

   6 Da sagten Mose und Aaron zu allen Israeliten:
   »Heute Abend werdet ihr erkennen:
   Es war der HERR, der euch aus Ägypten geführt hat.
   7 Morgen werdet ihr sehen,
   wie herrlich der HERR ist.
   Denn der HERR hat gehört,
   wie ihr gegen ihn rebelliert habt.
   Wer sind wir denn schon,
   dass ihr gegen uns rebelliert?«
   8 Weiter sagte Mose:
   »Der HERR gibt euch am Abend Fleisch zu essen
   und am Morgen Brot, damit ihr satt werdet.
   Denn der HERR hat gehört,
   wie ihr gegen ihn rebelliert habt.
   Auf uns kommt es doch nicht an!
   Wenn ihr gegen uns rebelliert,
   rebelliert ihr gegen den HERRN.«
   9 Zu Aaron sagte Mose:
   »Sag der ganzen Gemeinde der Israeliten:
   Tretet vor den HERRN!
   Denn er hat gehört, wie ihr euch beklagt habt.«
   10 Während Aaron zur Gemeinde der Israeliten sprach,
   wandten sich alle der Wüste zu.
   Da zeigte sich plötzlich die Herrlichkeit des HERRN,
   umhüllt von der Wolke.
   11 Der HERR sagte zu Mose:
   12 »Ich habe gehört, wie die Israeliten rebellierten.
   Sag zu ihnen:
   In der Abenddämmerung werdet ihr Fleisch essen
   und am Morgen von Brot satt werden.
   Daran werdet ihr erkennen,
   dass ich der HERR, euer Gott, bin.«
   

   13 Am Abend kamen Wachteln und bedeckten das Lager.
   Am Morgen lag Tau rings um das Lager.
   14 Als der Tau weg war,
   lag auf dem Boden der Wüste etwas Feines.
   Es war körnig und fein wie der Reif auf der Erde.
   15 Die Israeliten sahen es und sagten zueinander:
   »Was ist das?« Denn sie wussten nicht, was es war.
   Mose sagte zu ihnen:
   »Das ist das Brot, das der HERR euch zu essen gibt.
   16 Der HERR hat geboten:
   Sammelt davon so viel, wie jeder zu essen braucht.
   Einen Krug pro Kopf sollt ihr holen,
   jeder so viel wie Personen zu seinem Zelt gehören.«
   17 Das taten die Israeliten.
   Der eine sammelte viel, der andere wenig.
   18 Dann maßen sie nach, was jeder gesammelt hatte.
   Wer viel gesammelt hatte, hatte nicht zu viel,
   und wer wenig gesammelt hatte, nicht zu wenig.
   Jeder hatte so viel gesammelt,
   wie er zu essen brauchte.
   

   19 Mose sagte zu ihnen:
   »Niemand soll etwas davon bis zum Morgen aufheben.«
   20 Es gab aber einige, die nicht auf Mose hörten
   und etwas bis zum nächsten Morgen aufhoben.
   Aber dann war es von Würmern befallen und stank,
   und Mose wurde zornig auf sie.
   21 Morgen für Morgen sammelte jeder so viel,
   wie er zum Essen brauchte.
   Doch sobald die Sonnenhitze aufkam, zerschmolz es.
   22 Aber am sechsten Tag sammelten sie doppelt so viel,
   zwei Krüge für jeden.
   Da kamen alle Männer, die der Gemeinde vorstanden,
   und berichteten es Mose.
   23 Er sagte zu ihnen:
   »Es ist so, wie der HERR gesagt hat:
   Morgen ist Ruhetag,
   der heilige Sabbat für den HERRN.
   Backt, was ihr backen wollt,
   und kocht, was ihr kochen wollt!
   Alles, was übrig bleibt, legt beiseite
   und hebt es auf bis morgen.«
   24 Da legten sie es bis zum nächsten Morgen beiseite,
   wie Mose geboten hatte.
   Es stank nicht, und es waren auch keine Maden darin.
   25 Mose sagte: »Esst das heute!
   Denn heute ist der Sabbat für den HERRN.
   Heute werdet ihr auf dem Feld nichts finden.
   26 Sechs Tage lang sollt ihr sammeln,
   aber am siebten ist der Sabbat.
   Da findet ihr nichts.«
   27 Trotzdem gingen am siebten Tag
   einige vom Volk hinaus.
   Sie wollten sammeln, aber sie fanden nichts.
   

   28 Da sagte der HERR zu Mose:
   »Wie lange weigert ihr euch,
   meine Gebote und Weisungen zu halten?
   29 Seht, der HERR hat euch den Sabbat gegeben!
   Darum gibt er euch am sechsten Tag Brot für zwei Tage.
   Jeder soll bleiben, wo er ist!
   Am siebten Tag soll niemand seinen Platz verlassen!«
   30 So ruhte das Volk am siebten Tag.
   31 Die Speise war weiß wie Koriandersamen
   und schmeckte wie Honigkuchen.
   Die Israeliten nannten sie »Manna«.
   32 Mose sagte: »Das hat der HERR geboten:
   Zwei Krüge sollen davon aufbewahrt werden,
   damit die künftigen Generationen das Brot sehen können.
   Das gab ich euch in der Wüste zu essen,
   als ich euch aus Ägypten herausführte.«
   33 Mose sagte zu Aaron: »Nimm ein Gefäß,
   gib Manna aus zwei Krügen hinein
   und stelle es vor den HERRN hin.
   Dort soll es aufbewahrt werden
   für die künftigen Generationen.«
   34 Da stellte Aaron das Manna vor die Bundeslade,
   wie der HERR Mose geboten hatte.
   Dort wurde es aufbewahrt.
   35 40 Jahre lang aßen die Israeliten Manna –
   so lange, bis sie in bewohntes Land kamen.
   Sie aßen Manna,
   bis sie die Grenze des Landes Kanaan erreichten.
   36 Ein Krug ist ein Zehntel der Menge,
   die in ein Fass passt.
  



2. Mose/Exodus 17

   Mose lässt Wasser aus einem Felsen fließen

   1 Die ganze Gemeinde der Israeliten
   brach auf aus der Wüste Sin.
   Sie zogen weiter von Lagerplatz zu Lagerplatz,
   so wie der HERR es bestimmte.
   Als sie in Refidim lagerten,
   hatte das Volk kein Wasser zu trinken.
   2 Da stritt das Volk mit Mose.
   Sie sagten: »Gib uns Wasser zu trinken!«
   Mose antwortete: »Was streitet ihr mit mir!
   Warum stellt ihr den HERRN auf die Probe?«
   3 Aber das Volk hatte Durst und rebellierte gegen Mose.
   Sie sagten: »Warum hast du uns aus Ägypten geführt?
   Jetzt müssen wir, unsere Kinder
   und unser Vieh verdursten!«
   4 Da schrie Mose zum HERRN:
   »Was soll ich mit diesem Volk tun?
   Es fehlt nicht viel, und sie steinigen mich.«
   

   5 Der HERR sagte zu Mose:
   »Geh vor dem Volk her
   und nimm einige von den Ältesten Israels mit dir.
   Nimm auch deinen Stab in die Hand,
   mit dem du auf den Nil geschlagen hast.
   6 Dort am Horeb will ich vor dir auf dem Felsen stehen.
   Schlage an den Felsen!
   Es wird Wasser herausfließen,
   und das Volk kann trinken.«
   Mose tat das vor den Augen der Ältesten Israels.
   7 Er nannte den Ort Massa, das heißt: Probe,
   und Meriba, das heißt: Streit.
   Denn dort hatten die Israeliten gestritten
   und den HERRN auf die Probe gestellt,
   als sie fragten:
   »Ist der HERR bei uns oder nicht?«
   Der Kampf gegen die Amalekiter

   8 Die Amalekiter zogen heran
   und kämpften in Refidim gegen Israel.
   9 Mose sagte zu Josua: »Wähle Männer aus
   und zieh in den Kampf gegen die Amalekiter.
   Morgen will ich mich oben auf den Hügel stellen
   mit dem Stab Gottes in der Hand.«
   10 Josua tat, wie Mose zu ihm gesagt hatte,
   und kämpfte gegen die Amalekiter.
   Aber Mose, Aaron und Hur stiegen auf den Hügel.
   11 Solange Mose die Hand hochhielt, war Israel stärker.
   Sobald er aber die Hand sinken ließ,
   waren die Amalekiter stärker.
   12 Als Mose die Hände schwer wurden,
   holten Aaron und Hur einen Stein herbei.
   Den legten sie unter ihn,
   sodass Mose sich setzen konnte.
   Aaron und Hur stützten seine Hände,
   der eine rechts, der andere links.
   So blieben seine Hände erhoben,
   bis die Sonne unterging.
   13 Josua besiegte die Amalekiter und ihr Kriegsvolk
   mit scharfem Schwert.
   

   14 Danach sagte der HERR zu Mose:
   »Schreib das in ein Buch,
   damit man sich daran erinnert,
   und lies es Josua vor.
   Denn ich werde die Erinnerung an die Amalekiter
   auslöschen unter dem Himmel.«
   15 Da baute Mose einen Altar
   und nannte ihn »Der HERR ist mein Feldzeichen.«
   16 Er nannte ihn so, weil er gesagt hatte:
   »Ergreift das Feldzeichen des HERRN!
   Der HERR führt Krieg gegen die Amalekiter
   von Generation zu Generation!«
  



2. Mose/Exodus 18

   Jitro besucht Mose

   1 Jitro war der Priester von Midian
   und der Schwiegervater von Mose.
   Er erfuhr, was Gott an seinem Volk
   und an Mose getan hatte,
   als der HERR Israel aus Ägypten führte.
   2 Mose hatte seine Frau Zippora
   zu seinem Schwiegervater zurückgeschickt.
   Jitro hatte Zippora aufgenommen,
   3 zusammen mit Zipporas beiden Söhnen.
   Der eine hieß Gerschom, das heißt: Fremder-dort.
   Mose hatte gesagt:
   »Ich bin ein Fremder gewesen in einem fremden Land.«
   4 Der andere hieß Elieser, das heißt: Gott hilft.
   Mose hatte gesagt:
   »Der Gott meines Vaters hat mir geholfen
   und mich vor dem Schwert des Pharao gerettet.«
   

   5 Jitro, der Schwiegervater des Mose,
   kam zu Mose in die Wüste,
   zusammen mit dessen Söhnen und dessen Frau.
   Mose lagerte am Gottesberg.
   6 Jitro ließ Mose sagen:
   »Dein Schwiegervater Jitro kommt zu dir
   mit deiner Frau und ihren beiden Söhnen.«
   7 Da ging Mose seinem Schwiegervater entgegen,
   fiel vor ihm nieder und küsste ihn.
   Sie begrüßten einander und gingen ins Zelt.
   8 Mose erzählte seinem Schwiegervater,
   was der HERR wegen Israel
   dem Pharao und Ägypten angetan hatte.
   Er berichtete von allen Notlagen,
   die sie unterwegs erlebt hatten,
   und wie der HERR sie gerettet hatte.
   9 So erfuhr Jitro, dass der HERR
   Israel aus der Gewalt der Ägypter befreit hatte.
   Da freute er sich über das Gute,
   das der HERR für Israel getan hatte.
   10 Jitro sagte: »Gepriesen sei der HERR,
   der euch aus der Gewalt der Ägypter
   und des Pharao gerettet hat.
   11 Jetzt weiß ich, dass der HERR größer ist als alle Götter.
   Denn die Ägypter haben Israel hochmütig behandelt.
   Aber ihr Hochmut ist auf sie zurückgefallen.«
   12 Dann wählte der Schwiegervater von Mose Tiere aus,
   um Gott Brandopfer und Schlachtopfer darzubringen.
   Aaron und alle Ältesten Israels kamen dazu,
   um mit Jitro vor Gott ein Mahl zu halten.
   Mose bekommt Unterstützung

   13 Am nächsten Morgen setzte sich Mose hin,
   um die Anliegen des Volkes zu entscheiden.
   Vom Morgen bis zum Abend mussten die Leute anstehen.
   14 Der Schwiegervater von Mose sah,
   wie viel Mose für das Volk zu tun hatte.
   Da sagte er: »Was tust du nicht alles für das Volk!
   Warum sitzt du hier allein,
   und das Volk muss vom Morgen bis zum Abend
   vor dir anstehen?«
   15 Mose sagte zu seinem Schwiegervater:
   »Die Leute kommen zu mir, um Gott zu befragen.
   16 Wenn sie eine Rechtssache haben, kommen sie zu mir.
   Ich entscheide ihren Fall
   und verkünde ihnen die Gebote und Weisungen Gottes.«
   

   17 Da sagte sein Schwiegervater zu Mose:
   »Es ist nicht gut, wie du das machst!
   18 Du bist völlig erschöpft,
   und das Volk, das bei dir ist, ist es auch.
   Diese Aufgabe ist zu schwer für dich.
   Du kannst sie allein nicht bewältigen.
   19 Hör auf mich. Ich will dir einen Rat geben,
   und Gott wird mit dir sein!
   Vertritt du das Volk vor Gott
   und bring ihre Rechtssachen vor ihn.
   20 Präge ihnen seine Gebote und Weisungen ein.
   Zeig ihnen, wie sie leben und was sie tun sollen.
   21 Dann suche aus dem ganzen Volk fähige Leute aus.
   Sie sollen Ehrfurcht vor Gott haben,
   zuverlässig und unbestechlich sein.
   Übertrage ihnen die Verantwortung
   für je tausend, hundert, fünfzig und zehn.
   22 Sie sollen jederzeit bereit sein,
   die Anliegen des Volkes zu entscheiden.
   Die schweren Fälle sollen sie dir vorlegen,
   die leichteren können sie selbst entscheiden.
   So entlastest du dich,
   und sie tragen die Verantwortung zusammen mit dir.
   23 Wenn du das tust und Gott es dir gebietet,
   kannst du bestehen.
   Dann wird dieses Volk in Frieden heimkehren.«
   

   24 Mose folgte dem Rat seines Schwiegervaters
   und tat, was dieser gesagt hatte.
   25 Er wählte aus ganz Israel fähige Leute aus.
   Denen übertrug er die Verantwortung für das Volk,
   für je tausend, hundert, fünfzig und zehn.
   26 Sie sollten jederzeit
   die Anliegen des Volkes entscheiden.
   Die schweren Fälle legten sie Mose vor,
   die leichteren entschieden sie selbst.
   27 Darauf verabschiedete Mose seinen Schwiegervater,
   und der kehrte in sein Land zurück.
  








2. Mose/Exodus 19

   Die Israeliten am Berg Sinai

   2. Mose/Exodus 19,1–24,18

   Die Verkündigung der Zehn Gebote

   2. Mose/Exodus 19,1–20,21

   Vorbereitung auf die Begegnung mit Gott

   1 Genau drei Monate nach dem Auszug aus Ägypten
   kamen die Israeliten in die Wüste Sinai.
   2 Sie waren von Refidim aufgebrochen
   und erreichten nun die Wüste Sinai.
   In der Wüste schlugen sie ihr Lager auf.
   Dort lagerte sich Israel am Fuß des Berges,
   3 Mose aber stieg zu Gott hinauf.
   Da rief ihm der HERR vom Berg aus zu:
   »Sag es dem Haus Jakob! Verkünde es den Israeliten:
   4 Ihr habt gesehen, was ich den Ägyptern angetan habe.
   Euch aber habe ich wie ein Adler auf Flügeln getragen
   und hierher zu mir gebracht.
   5 Hört jetzt auf meine Stimme und haltet meinen Bund!
   Dann sollt ihr mein Eigentum sein unter allen Völkern.
   Denn mir gehört die ganze Erde.
   6 Ihr aber sollt für mich ein Volk von Priestern sein,
   ein heiliges Volk.
   Diese Worte sollst du den Israeliten sagen.«
   

   7 Als Mose zurückkam,
   rief er die Ältesten des Volkes zusammen.
   Er sagte ihnen alle diese Worte,
   die der HERR ihm aufgetragen hatte.
   8 Das ganze Volk stimmte zu:
   »Alles, was der HERR gesagt hat, wollen wir tun.«
   Mose überbrachte dem HERRN die Antwort des Volkes.
   9 Daraufhin sagte der HERR zu Mose:
   »Ich komme in einer dunklen Wolke zu dir.
   So kann das Volk hören, wie ich mit dir rede.
   Dann wird es auch dir für alle Zeit vertrauen.«
   

   Mose berichtete dem HERRN die Antwort des Volkes.
   10 Da befahl der HERR dem Mose: »Geh zum Volk!
   Heute und morgen sollen sie sich reinigen
   und ihre Kleider waschen,
   damit sie vor Gott heilig sind.
   11 Am dritten Tag aber sollen sie bereit sein.
   Denn am dritten Tag wird der HERR
   auf den Berg Sinai herabkommen –
   vor den Augen des ganzen Volkes.
   12 Zieh eine Grenze für das Volk und warne sie:
   Hütet euch davor, auf den Berg zu steigen!
   Nicht einmal seine Ausläufer dürft ihr betreten!
   Wer den Berg auch nur berührt,
   wird mit dem Tod bestraft.
   13 Niemand darf ihn mit der Hand berühren!
   Sonst wird er mit Steinen oder Pfeilen getötet.
   Das gilt für Mensch und Tier.
   Erst wenn das Widderhorn geblasen wird,
   dürfen sie auf den Berg steigen.«
   14 Mose stieg wieder vom Berg zum Volk hinunter.
   Er befahl ihnen, vor Gott heilig zu sein.
   Da wuschen sie ihre Kleider.
   15 Mose sagte zum Volk:
   »Macht euch für den dritten Tag bereit!
   So lange darf sich kein Mann einer Frau nähern!«
   Gott kommt auf den Berg Sinai herab

   16 Am dritten Tag, als es Morgen wurde,
   begann es zu donnern und zu blitzen.
   Eine schwere Wolke bedeckte den Berg,
   und der kräftige Schall eines Widderhorns ertönte.
   Da erschrak das ganze Volk, das im Lager war.
   17 Mose führte das Volk aus dem Lager heraus –
   Gott entgegen.
   Am Fuß des Berges blieben sie stehen.
   18 Der ganze Berg Sinai aber rauchte,
   denn der HERR kam im Feuer auf ihn herab.
   Der Rauch stieg auf wie aus einem Schmelzofen,
   während der ganze Berg heftig bebte.
   19 Der Schall des Widderhorns wurde immer lauter.
   Mose redete, und Gott antwortete im Donner.
   

   20 So stieg der HERR auf den Berg Sinai herab,
   auf den Gipfel des Berges.
   Als er Mose zu sich rief,
   stieg Mose auf den Gipfel des Berges.
   21 Da sprach der HERR zu Mose:
   »Steig hinunter! Warne das Volk nochmals!
   Auf keinen Fall dürfen sie bis zum HERRN vordringen,
   um ihn zu sehen.
   Sonst werden viele von ihnen umkommen.
   22 Nur die Priester dürfen sich dem HERRN nähern.
   Doch sie müssen sich reinigen,
   damit sie heilig sind.
   Sonst wird der HERR eine Lücke in ihre Reihen reißen.«
   23 Mose antwortete dem HERRN:
   »Das Volk wird nicht auf den Berg Sinai steigen.
   Denn du hast uns ja gewarnt und zu mir gesagt:
   Zieh eine Grenze um den Berg!
   Erkläre ihn zu einem heiligen Bezirk!«
   24 Da sagte der HERR zu ihm:
   »Geh! Steig hinunter!
   Dann komm mit Aaron wieder herauf!
   Aber die Priester und das Volk
   dürfen nicht weiter vordringen
   und zum HERRN auf den Berg steigen.
   Sonst wird der HERR eine Lücke in ihre Reihen reißen.«
   25 Daraufhin stieg Mose zum Volk hinunter
   und richtete es ihnen aus.
  



2. Mose/Exodus 20

   Die Zehn Gebote

   1 Gott sprach alle diese Worte:
   2 »Ich bin der HERR, dein Gott!
   Ich habe dich aus dem Land Ägypten herausgeführt –
   aus dem Leben in der Sklaverei.
   3 Du sollst neben mir keine anderen Götter haben!
   4 Du sollst dir kein Bild von Gott machen!
   Nichts, was im Himmel und auf der Erde ist
   und im Wasser unter der Erde, kann ihn darstellen.
   5 Du sollst keine anderen Götter anbeten und verehren!
   Denn ich bin der HERR, dein Gott.
   Ich bin ein eifersüchtiger Gott:
   Die mir untreu werden, lasse ich nicht davonkommen.
   Wenn die Väter Schuld auf sich geladen haben,
   ziehe ich auch die Kinder zur Verantwortung –
   bis zur dritten und vierten Generation.
   6 Doch die mich lieben und meine Gebote befolgen,
   erfahren meine Güte noch in tausend Generationen.
   

   7 Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes,
   nicht missbrauchen!
   Denn wer das tut, den wird der HERR bestrafen.
   8 Du sollst an den Sabbat denken!
   Er soll ein heiliger Tag sein!
   9 Sechs Tage in der Woche darfst du jede Arbeit tun.
   10 Aber der siebte Tag ist ein Ruhetag.
   Er gehört dem HERRN, deinem Gott.
   An diesem Tag darfst du keine Arbeit tun:
   weder du selbst noch dein Sohn oder deine Tochter,
   dein Sklave oder deine Sklavin,
   auch nicht dein Vieh oder der Fremde in deiner Stadt.
   11 Denn in sechs Tagen hat der HERR
   den Himmel, die Erde und das Meer gemacht –
   mit allem, was dort lebt.
   Aber am siebten Tag ruhte er.
   Deswegen hat der HERR den Ruhetag gesegnet
   und ihn zu einem heiligen Tag gemacht.
   

   12 Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren
   und für sie sorgen!
   Dann wirst du lange leben in dem Land,
   das der HERR, dein Gott, dir geben wird.
   13 Du sollst nicht töten!
   14 Du sollst nicht ehebrechen!
   15 Du sollst nicht stehlen!
   16 Du sollst nichts Falsches über deinen Nächsten sagen!
   17 Du sollst nichts begehren,
   was deinem Nächsten gehört:
   weder sein Haus noch seine Frau,
   seinen Sklaven oder seine Sklavin,
   sein Rind, seinen Esel oder irgendetwas anderes.«
   Das Volk bittet Mose um Vermittlung

   18 Das ganze Volk sah, wie es donnerte und blitzte.
   Das Widderhorn erscholl, und der Berg rauchte.
   Da zitterten sie vor Angst und blieben in der Ferne.
   19 Sie sagten zu Mose:
   »Rede du mit uns! Auf dich wollen wir hören.
   Aber Gott soll nicht mit uns reden, sonst sterben wir.«
   20 Mose sagte zum Volk: »Fürchtet euch nicht!
   Gott ist gekommen, weil er euch auf die Probe stellen will.
   Haltet euch vor Augen, dass er zu fürchten ist,
   damit ihr kein Unrecht tut.«
   21 So blieb das Volk in der Ferne.
   Mose aber näherte sich dem Dunkel, in dem Gott war.
   Das Bundesbuch

   2. Mose/Exodus 20,22–23,33

   Einleitung

   22 Der HERR sagte zu Mose:
   So sollst du zu den Israeliten sagen:
   Ihr habt gesehen, wie ich vom Himmel her zu euch geredet habe.
   23 Ihr sollt euch neben mir keine Götter machen.
   Weder Götter aus Silber noch Götter aus Gold
   dürft ihr euch machen.
   Anweisungen für den Bau eines Altars

   24 Einen Altar aus Erde sollst du mir errichten.
   Darauf schlachte deine Schafe, Ziegen und Rinder,
   um sie als Brandopfer und Dankopfer darzubringen.
   Überall, wo ich meinen Namen anrufen lasse,
   will ich zu dir kommen und dich segnen.
   25 Wenn du mir aber einen Altar aus Steinen bauen willst,
   darfst du keine behauenen Steine nehmen.
   Denn Steine, die du mit dem Meißel bearbeitet hast,
   sind entweiht.
   26 Steig nicht auf Stufen zu meinem Altar empor,
   denn dabei könnte man unter dein Gewand sehen.
  



2. Mose/Exodus 21

   Schutz der Sklaven und Sklavinnen

   1 Dies sind die Rechtsordnungen,
   die du dem Volk vorlegen sollst.
   

   2 * Angenommen, du kaufst einen Menschen,
   der seine Arbeitskraft als Sklave verpfänden muss.
   Dieser Mensch soll sechs Jahre für dich arbeiten.
   Im siebten Jahr aber ist er ein freier Mann,
   denn seine Schuld ist abgegolten.
   3 Ist er ohne Frau gekommen, soll er allein gehen.
   Hat er eine Frau, darf sie mit ihm gehen.
   4 Anders, wenn sein Herr ihm die Frau gegeben hat
   und sie ihm Söhne oder Töchter geboren hat.
   Dann gehört die Frau mit ihren Kindern dem Herrn.
   Der Mensch muss allein gehen.
   5 Der Sklave kann aber auch erklären:
   »Ich liebe meinen Herrn, meine Frau und meine Kinder.
   Ich will nicht freigelassen werden.«
   6 Dann soll sein Herr ihn zum Heiligtum bringen
   und an den Türflügel oder den Türpfosten stellen.
   Dort soll sein Herr ihm das Ohr
   mit einer dicken Nadel durchstechen.
   Dann ist der Mensch für immer sein Sklave.
   

   7 Angenommen, dass jemand seine Tochter
   als Sklavin verkaufen muss:
   Anders als die männlichen Sklaven
   darf sie nicht einfach freigelassen werden.
   8 Hatte ihr Herr sie als Frau für sich selbst bestimmt
   und sie gefällt ihm nicht mehr,
   soll er sie freikaufen lassen.
   Denn er hat nicht eingehalten, was er ihr versprochen hatte.
   Keinesfalls darf er sie an ein fremdes Volk verkaufen.
   9 Anders ist es, wenn ihr Herr
   sie als Frau für seinen Sohn bestimmt hatte.
   Dann wird sie nach dem gleichen Recht behandelt,
   das für Töchter gilt.
   10 Nimmt der Herr noch eine weitere Frau,
   darf er die Sklavin nicht benachteiligen.
   Sie darf bei Nahrung, Kleidung und sexuell
   nicht schlechter gestellt werden.
   11 Gewährt er ihr diese drei Dinge nicht,
   darf sie gehen, ohne dass sie freigekauft werden muss.
   Verbrechen, die mit dem Tod bestraft werden

   12 Wer einen Menschen erschlägt,
   wird mit dem Tod bestraft.
   13 Anders, wenn es kein Vorsatz war,
   sondern Gott es durch ihn geschehen ließ.
   Dann werde ich einen Ort für dich bestimmen,
   an den der Täter fliehen kann.
   14 Wenn aber jemand vorsätzlich handelt
   und einen anderen heimtückisch umbringt,
   muss er sterben.
   Hat er sich an meinen Altar geflüchtet,
   sollst du ihn von dort wegholen.
   

   15 Wer Vater oder Mutter schlägt,
   wird mit dem Tod bestraft.
   16 Wer einen Menschen entführt und zum Sklaven macht,
   wird mit dem Tod bestraft.
   Das gilt sowohl, wenn er ihn verkauft hat,
   als auch, wenn man ihn noch in seinem Besitz findet.
   17 Wer Vater oder Mutter verflucht,
   wird mit dem Tod bestraft.
   Körperverletzung

   18 Angenommen, einer schlägt einen andern
   mit einem Stein oder mit der Faust.
   Der andere stirbt nicht,
   muss aber im Bett liegen:
   19 Falls der Verletzte wieder aufstehen kann
   und im Freien an einem Stock umhergeht,
   bleibt der, der ihn schlug, straffrei.
   Er muss aber für den Arbeitsausfall Ersatz leisten
   und für den Arzt aufkommen.
   

   20 Wenn jemand seinen Sklaven mit einem Stock schlägt,
   sodass er stirbt, muss das bestraft werden.
   Das gilt ebenso bei einer Sklavin.
   21 Falls der Sklave aber ein oder zwei Tage übersteht,
   wird der Besitzer nicht bestraft.
   Es geht ja um sein eigenes Geld.
   

   22 Angenommen, dass Männer sich prügeln.
   Sie prallen dabei gegen eine schwangere Frau,
   sodass sie eine Fehlgeburt hat:
   Dann muss der Schuldige eine Geldstrafe zahlen.
   Über die Höhe entscheidet der Mann der Frau.
   Die Zahlung ist vor Gewährsleuten zu leisten.
   Das gilt, wenn kein weiterer Schaden entstanden ist.
   23 Falls aber Schaden entsteht, gilt: Leben für Leben,
   24 Auge für Auge, Zahn für Zahn,
   Hand für Hand, Fuß für Fuß,
   25 Brandmal für Brandmal,
   Wunde für Wunde, Beule für Beule.
   

   26 Angenommen, dass jemand seinem Sklaven
   ein Auge ausschlägt:
   Für den Verlust des Auges soll er ihn freilassen.
   Das gilt ebenso bei einer Sklavin.
   27 Und für den Fall,
   dass jemand seinem Sklaven einen Zahn ausschlägt, gilt:
   Für den Verlust des Zahns soll er ihn freilassen.
   Das gilt ebenso bei einer Sklavin.
   

   28 Angenommen, ein Rind stößt einen Mann oder eine Frau,
   sodass er oder sie stirbt:
   Dann muss das Rind gesteinigt werden,
   und sein Fleisch darf nicht gegessen werden.
   Aber der Besitzer des Rindes bleibt straffrei.
   29 Das gilt nicht, wenn das Rind
   schon früher Menschen gestoßen hat.
   Sein Besitzer war gewarnt,
   hat es aber nicht bewacht.
   Wenn es dann einen Mann oder eine Frau tötet,
   muss das Rind gesteinigt werden.
   Auch sein Besitzer wird dann getötet.
   30 Falls man vom Besitzer eine Geldsumme fordert,
   gibt er für sein Leben so viel wie verlangt wird.
   

   31 Tötet das Rind jemandes Sohn oder Tochter,
   wird nach demselben Recht verfahren.
   32 Falls das Rind einen Sklaven oder eine Sklavin tötet,
   zahlt der Besitzer dessen Herrn 30 Silbermünzen.
   Das Rind muss gesteinigt werden.
   Haftung für Schäden am Vieh

   33 Angenommen, jemand lässt eine Zisterne offen
   oder gräbt eine Zisterne und deckt sie nicht ab:
   Wenn ein Rind oder ein Esel hineinfällt,
   34 muss der Besitzer der Zisterne Ersatz leisten.
   Er soll dem Besitzer des Tieres Geld geben.
   Das tote Tier aber gehört ihm.
   35 Wenn jemand ein Rind besitzt,
   das ein anderes Rind so stößt,
   sodass es stirbt, gilt:
   Man soll das lebende Rind verkaufen
   und das Geld teilen.
   Auch das tote Tier soll man teilen.
   36 Das gilt nicht,
   wenn das Rind schon früher gestoßen hat.
   Wenn sein Besitzer es dann nicht bewacht hat,
   muss er vollen Ersatz leisten: Rind für Rind.
   Das tote Tier aber gehört ihm.
   Vergehen am Eigentum

   37 Wer ein Rind oder ein Schaf stiehlt
   und es schlachtet oder verkauft, muss Ersatz leisten:
   fünf Rinder für ein Rind
   und vier Schafe für ein Schaf.
  



2. Mose/Exodus 22

   1 Angenommen, ein Dieb wird nachts

   beim Einbruch ertappt
   und so geschlagen, dass er stirbt:
   Dadurch entsteht keine Blutschuld.
   2 Ist aber die Sonne schon aufgegangen,
   entsteht Blutschuld.
   Wird ein Dieb ertappt,
   muss er vollen Ersatz leisten.
   Hat er nichts,
   wird er für den Wert des Gestohlenen verkauft.
   3 Wenn er Rinder, Esel oder Schafe gestohlen hat, gilt:
   Findet man die Tiere noch lebend in seinem Besitz,
   muss er trotzdem doppelten Ersatz leisten.
   Schäden durch Feuer

   4 Angenommen, jemand brennt sein Feld
   oder seinen Weinberg ab.
   Das Feuer breitet sich aus,
   sodass es das Feld eines andern erfasst:
   Dann soll er Ersatz leisten
   mit dem besten Ertrag seines Feldes und Weinbergs.
   5 Angenommen, ein Feuer verbreitet sich.
   Es erfasst Dornen und vernichtet einen Garbenhaufen,
   das stehende Getreide oder das ganze Feld:
   Wer den Brand gelegt hat, muss vollen Ersatz leisten.
   Verlust von fremden Gut

   6 Angenommen, jemand gibt einem anderen
   Geld oder Geräte zu verwahren.
   Aus dem Haus des andern wird etwas gestohlen:
   Falls der Dieb gefasst wird,
   muss er doppelten Ersatz leisten.
   7 Falls der Dieb nicht gefasst wird,
   soll der Besitzer des Hauses vor Gott treten.
   Er soll erklären, dass er sich nicht
   am Eigentum des andern vergriffen hat.
   8 Jeder Fall des Verlusts von fremdem Gut
   soll zwischen den Betroffenen
   vor Gott entschieden werden.
   Zum Beispiel ist jemandem etwas abhanden gekommen:
   ein Rind, ein Esel , ein Schaf,
   ein Mantel oder sonst etwas.
   Nun behauptet einer: »Das gehört mir!«
   Wen Gott dann schuldig spricht,
   der muss dem andern doppelten Ersatz leisten.
   

   9 Angenommen, jemand gibt einem andern ein Tier in Obhut:
   einen Esel, ein Rind, ein Schaf oder sonst ein Tier.
   Das Tier stirbt, bricht sich etwas
   oder wird unbemerkt weggetrieben.
   10 Dann muss ein Eid beim HERRN abgelegt werden.
   Der Eid bezeugt, dass der eine
   sich nicht am Eigentum des anderen vergriffen hat.
   Der Eigentümer muss es hinnehmen,
   und der andere braucht keinen Ersatz zu leisten.
   11 Falls es dem anderen nachweislich gestohlen wurde,
   muss er es dem Eigentümer ersetzen.
   12 Falls es von einem Raubtier gerissen wurde,
   sollen die Überreste als Beweis vorgelegt werden.
   Dann braucht der andere das Tier nicht zu ersetzen.
   

   13 Angenommen, jemand leiht sich ein Tier
   von einem anderen aus.
   Es bricht sich etwas oder stirbt.
   Dann muss er vollen Ersatz leisten,
   falls sein Eigentümer nicht dabei war.
   14 War der Eigentümer aber dabei,
   muss er keinen Ersatz leisten.
   Ist er Tagelöhner, so geht es von seinem Lohn ab.
   Verführung eines Mädchens

   15 Angenommen, jemand verführt ein junges Mädchen,
   das noch nicht mit einem Mann verlobt wurde.
   Er schläft mit ihr.
   Dann muss er den Brautpreis zahlen und sie heiraten.
   16 Falls ihr Vater sie ihm nicht geben will,
   zahlt er Geld in Höhe des Brautpreises.
   Verbrechen, die mit dem Tod bestraft werden

   17 Eine Zauberin sollst du nicht am Leben lassen.
   18 Wer mit einem Tier schläft,
   wird mit dem Tod bestraft.
   19 Wer den Göttern Opfer darbringt statt allein dem HERRN,
   ist dem Untergang geweiht.
   Schutz der Schwachen

   20 Einen Fremden sollst du nicht ausbeuten oder quälen.
   Ihr seid in Ägypten doch selbst Fremde gewesen.
   21 Ihr sollt Witwen und Waisen nicht unterdrücken.
   22 Wenn du sie unterdrückst
   und sie zu mir schreien,
   werde ich ihr Schreien hören.
   23 Mein Zorn wird entbrennen,
   und ich werde euch mit dem Schwert töten.
   Eure Frauen werden zu Witwen werden
   und eure Söhne zu Waisen.
   

   24 Wenn du jemandem aus meinem Volk Geld leihst –
   einem Armen, der bei dir lebt:
   Werde durch ihn nicht zum Wucherer!
   Du sollst keinen Zins von ihm verlangen.
   25 Wenn du seinen Mantel zum Pfand nimmst,
   gib ihn vor Sonnenuntergang zurück.
   26 Denn der Mantel ist seine einzige Decke.
   Mit ihm bedeckt er seine nackte Haut.
   Worin soll er sonst schlafen?
   Wenn er zu mir schreit,
   werde ich es hören,
   denn ich bin barmherzig.
   Pflichten gegen Gott

   27 Gott sollst du nicht verhöhnen!
   Du sollst ein Oberhaupt in deinem Volk nicht verfluchen.
   28 Von der Fülle auf deinem Dreschplatz
   und dem Überfluss aus deiner Kelter
   sollst du mir meinen Anteil nicht vorenthalten.
   Die erstgeborenen deiner Nachkommen
   sollst du mir geben.
   29 Ebenso sollst du es
   mit deinen Rindern und Schafen halten.
   Sieben Tage sollen sie bei ihrer Mutter bleiben,
   am achten Tag sollst du sie mir geben.
   30 Als heilige Leute sollt ihr mir gehören.
   Ihr dürft kein Fleisch von einem Tier essen,
   das von einem Raubtier gerissen wurde.
   Ihr sollt es den Hunden vorwerfen.
  








2. Mose/Exodus 23

   Verschiedene Bestimmungen

   1 Du sollst kein haltloses Gerücht verbreiten.
   Dem, der im Unrecht ist, sollst du nicht beistehen.
   Du sollst als Zeuge nicht abstreiten,
   dass jemand Gewalt ausgeübt hat.
   2 Du sollst dich nicht der Mehrheit anschließen,
   die das Böse will.
   Du sollst in einem Rechtsstreit nicht so aussagen,
   dass du der Mehrheit folgst und das Recht beugst.
   3 Einen Schwachen sollst du
   im Rechtsstreit nicht bevorzugen.
   

   4 Wenn du ein Rind oder einen Esel triffst,
   die sich verlaufen haben und deinem Feind gehören:
   Bring ihm das Tier zurück.
   5 Wenn du siehst, dass der Esel deines Gegners
   unter seiner Last zusammenbricht:
   Lass ihn nicht im Stich,
   sondern hilf zusammen mit ihm dem Tier auf die Beine.
   

   6 Du sollst das Recht eines Armen, der bei dir lebt,
   im Rechtsstreit nicht beugen.
   7 Halte dich fern von einer Rechtssache,
   bei der Betrug im Spiel ist.
   Wer unschuldig und im Recht ist,
   den sollst du nicht hinrichten.
   Wer sich dadurch schuldig macht,
   den wird Gott nicht gerecht sprechen.
   8 Du sollst dich nicht bestechen lassen!
   Denn Bestechung macht Sehende blind
   und verdreht die Sache derer, die im Recht sind.
   9 Einen Fremden sollst du nicht quälen.
   Ihr wisst ja selbst, wie dem Fremden zumute ist.
   Denn ihr seid in Ägypten Fremde gewesen.
   Sabbatjahr und Feiertage

   10 Sechs Jahre sollst du dein Land bestellen
   und die Ernte einbringen.
   11 Aber im siebten Jahr sollst du es brachliegen lassen
   und nicht bestellen.
   Was wächst, sollen die Armen deines Volkes essen.
   Was sie übrig lassen, sollen die Tiere fressen.
   So sollst du es auch mit deinem Weinberg
   und deinen Olivenbäumen halten.
   12 Sechs Tage sollst du deine Arbeit tun,
   aber am siebten Tag sollst du ruhen.
   Auch dein Rind und dein Esel sollen ausruhen.
   Und der Sohn deiner Sklavin
   sowie der Fremde sollen sich erholen.
   13 Beachtet alles, was ich euch gesagt habe.
   Andere Götter sollt ihr nicht anrufen.
   Ihr Name soll dir nicht über die Lippen kommen.
   

   14 Dreimal im Jahr sollst du mir zu Ehren ein Fest feiern.
   15 Das erste ist das Fest der ungesäuerten Brote.
   Du sollst es zur festgesetzten Zeit feiern,
   im Monat Abib, in dem du aus Ägypten ausgezogen bist.
   Sieben Tage lang sollst du nur Brot
   ohne Sauerteig essen.
   So habe ich es dir geboten.
   Keiner soll mit leeren Händen vor mich treten.
   16 Das nächste ist das Fest der Ernte.
   Da sollst du mir
   den ersten Ertrag des Getreides darbringen,
   das du auf dem Feld ausgesät hast.
   Am Jahresende folgt das Fest des Einbringens,
   wenn du den Ertrag deiner Arbeit vom Feld einbringst.
   17 Dreimal im Jahr sollen alle deine Männer
   vor Gott den HERRN treten.
   

   18 Wenn du ein Tier für das Opfer schlachtest,
   darf sein Blut nicht zusammen mit Sauerteig
   dargebracht werden.
   Das Fett meines Festopfers
   darf nicht über Nacht bis zum Morgen liegen bleiben.
   19 Das Beste vom ersten Ertrag deines Ackers
   sollst du ins Haus des HERRN,
   deines Gottes, bringen.
   Du darfst ein Ziegenböckchen
   nicht in der Milch seiner Mutter kochen.
   Der Weg in das verheißene Land

   20 Siehe, ich sende einen Engel, der dir vorangeht.
   Er wird dich auf dem Weg beschützen
   und dich an den Ort bringen, den ich bestimmt habe.
   21 Halte dich an ihn und gehorche seinem Befehl.
   Widersetze dich ihm nicht!
   Er wird euch nicht vergeben,
   wenn ihr euch gegen ihn auflehnt.
   Denn in ihm bin ich selbst bei euch.
   22 Vielmehr folge genau seinem Befehl.
   Tu alles, was ich dir sage!
   Dann will ich der Feind deiner Feinde sein
   und deine Bedränger bedrängen.
   23 Mein Engel wird vor dir hergehen.
   Er wird dich zu den Amoritern und Hetitern bringen,
   den Perisitern, Kanaanitern, Hiwitern und Jebusitern.
   Die will ich alle vernichten.
   24 Wirf dich nicht vor ihren Göttern nieder
   und diene ihnen nicht!
   Mach es nicht wie jene, die sie anbeten,
   sondern zerstöre ihre Bilder
   und zerschlage ihre Kultsteine.
   25 Dem HERRN, euren Gott, sollt ihr dienen,
   dann wird er dein Brot und dein Wasser segnen.
   Auch Krankheiten will ich von dir fernhalten.
   26 In deinem Land wird es keine Frau geben,
   die eine Fehlgeburt hat oder kinderlos bleibt.
   Ich werde dich deine volle Lebenszeit erreichen lassen.
   

   27 Meinen Schrecken werde ich vor dir her senden
   und alle Völker in Angst versetzen,
   wohin du auch kommst.
   Alle deine Feinde werden vor dir die Flucht ergreifen.
   28 Ich werde Hornissen vor dir her senden
   und so die Hiwiter, Kanaaniter und Hetiter vertreiben.
   29 Ich vertreibe sie aber nicht in einem einzigen Jahr.
   Sonst könnte das Land zur Einöde werden,
   und die wilden Tiere könnten sich zu stark vermehren.
   30 Nach und nach will ich sie vor dir vertreiben,
   bis du schließlich zahlreich genug geworden bist.
   Dann kannst du das Land in Besitz nehmen.
   31 Ich will dein Gebiet abstecken:
   Es soll reichen
   vom Schilfmeer bis zum Meer der Philister
   und von der Wüste bis an den Eufrat.
   Die Bewohner des Landes gebe ich in eure Hand,
   sodass du sie vertreiben kannst.
   32 Du darfst mit ihnen und ihren Göttern
   keinen Bund schließen.
   33 Sie dürfen nicht in deinem Land wohnen bleiben.
   Sonst könnten sie dir zur Falle werden,
   wenn sie dich zur Sünde gegen mich verführen,
   sodass du ihre Götter verehrst.
  



2. Mose/Exodus 24

   Der Bundesschluss am Berg Sinai

   2. Mose/Exodus 24,1-18

   Die Israeliten versprechen, die Gebote zu befolgen

   1 Gott sagte zu Mose: »Steig hinauf zum HERRN
   zusammen mit Aaron, Nadab, Abihu
   und 70 von den Ältesten Israels!
   Werft euch in der Ferne nieder.
   2 Nur Mose soll vor den HERRN treten,
   die anderen dürfen nicht näher kommen.
   Das Volk darf nicht mit ihm hinaufsteigen.«
   

   3 Mose kam zum Volk und trug ihm
   alle Worte des HERRN vor
   und auch alle Rechtssätze.
   Das ganze Volk antwortete einmütig.
   Sie sagten: »Alle Worte, die der HERR gesagt hat,
   wollen wir befolgen.«
   4 Danach schrieb Mose alle Worte des HERRN auf.
   Früh am Morgen stand er auf
   und errichtete am Fuß des Berges einen Altar.
   Auch stellte er zwölf Steinmale auf
   für die zwölf Stämme Israels.
   5 Dann ließ er die jungen Männer der Israeliten
   Brandopfer darbringen.
   Sie schlachteten Stiere als Dankopfer für den HERRN.
   6 Mose aber nahm die Hälfte des Bluts
   und goss es in Schalen.
   Die andere Hälfte sprengte er an den Altar.
   7 Er nahm das Buch des Bundes und trug es dem Volk vor.
   Da sagten sie: »Alles, was der HERR gesagt hat,
   wollen wir befolgen. Wir wollen ihm gehorchen.«
   8 Mose nahm das Blut,
   sprengte es über das Volk und sagte:
   »Mit diesem Blut wird der Bund besiegelt!
   Auf der Grundlage aller dieser Worte
   hat der HERR den Bund mit euch geschlossen.«
   

   9 Dann stiegen Mose und Aaron auf den Berg
   zusammen mit Nadab und Abihu
   und 70 von den Ältesten Israels.
   10 Sie sahen den Gott Israels.
   Der Boden unter seinen Füßen war leuchtend blau,
   wie mit Saphiren belegt, und klar wie der Himmel.
   11 Die Vornehmen der Israeliten tastete er nicht an.
   Sie durften Gott schauen, und sie aßen und tranken.
   Gott übergibt Mose die Tafeln mit den Geboten

   12 Der HERR sagte zu Mose:
   »Steig herauf zu mir auf den Berg und bleibe dort.
   Ich will dir die steinernen Tafeln übergeben.
   Darauf habe ich die Weisung und das Gebot geschrieben,
   um das Volk zu unterweisen.«
   13 Da machte Mose sich auf,
   zusammen mit Josua, der ihm diente.
   Und Mose stieg auf den Gottesberg.
   14 Zuvor sagte er zu den Ältesten:
   »Wartet hier, bis wir zu euch zurückkommen.
   Aaron und Hur bleiben ja bei euch.
   Wer etwas entschieden haben muss,
   soll sich an sie wenden.«
   15 Mose stieg auf den Berg,
   und die Wolke verhüllte den Berg.
   16 Die Herrlichkeit des HERRN
   kam auf den Berg Sinai herab.
   Sechs Tage lang verhüllte die Wolke den Berg.
   Am siebten Tag rief Gott aus der Wolke heraus
   Mose zu sich.
   17 Die Herrlichkeit des HERRN
   sah aus wie fressendes Feuer.
   So sahen die Israeliten sie auf dem Gipfel des Berges.
   18 Aber Mose ging in die Wolke hinein
   und stieg auf den Berg.
   Dort blieb er 40 Tage und 40 Nächte.
  








2. Mose/Exodus 25

   Das Zelt der Begegnung

   2. Mose/Exodus 25,1–40,38

   Der Bau des Zeltheiligtums wird angeordnet

   2. Mose/Exodus 25,1–31,18

   Die Abgabe für den Bau des Heiligtums

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 Rede mit den Israeliten!
   Sie sollen für mich eine Abgabe erheben.
   Jeder soll sie entrichten, der gern dazu bereit ist.
   3 Darin besteht die Abgabe, die entrichtet werden soll:
   Gold, Silber und Bronze,
   4 violette, purpurrote und karmesinrote Wolle,
   feines Leinen und Ziegenhaar,
   5 rot gefärbte Widderfelle, festes Leder und Akazienholz,
   6 Öl für den Leuchter, Balsam für das Salböl
   und für duftendes Räucherwerk,
   7 Karneolsteine und andere Ziersteine
   für den Priesterschurz und die Brusttasche.
   8 Die Israeliten sollen mir ein Heiligtum bauen,
   weil ich bei ihnen wohnen will.
   9 Ich werde dir einen Plan zeigen.
   Nach dem sollt ihr die Wohnung für Gott bauen
   und alles, was zu ihr gehört.
   Die Lade für die Gebote

   10 Macht eine Lade aus Akazienholz!
   Sie soll eineinviertel Meter lang sein,
   drei viertel Meter breit und ebenso hoch.
   11 Überzieh sie innen und außen mit reinem Gold
   und bring ringsum eine goldene Leiste an.
   12 Gieß für sie vier goldene Ringe.
   Die befestige an ihren vier unteren Ecken,
   je zwei Ringe auf jeder Seite.
   13 Fertige Stangen aus Akazienholz
   und überzieh sie mit Gold.
   14 Dann steck sie durch die Ringe an den Seiten der Lade,
   damit man die Lade tragen kann.
   15 Die Stangen sollen in den Ringen der Lade bleiben
   und nicht entfernt werden.
   16 In die Lade sollst du die Tafeln mit den Geboten legen,
   die ich dir übergeben werde.
   Der Ort der Gegenwart Gottes

   17 Mach eine Platte aus reinem Gold.
   Sie soll eineinviertel Meter lang
   und drei viertel Meter breit sein
   18 und zwei goldene Kerubim haben.
   Arbeite die Kerubim
   so aus dem Gold der Platte heraus,
   19 dass sie an ihren beiden Seiten stehen.
   Die Kerubim sollen so herausgearbeitet werden,
   dass sie einander gegenüberstehen.
   20 Die Kerubim sollen ihre Flügel nach oben ausbreiten
   und die Platte mit den Flügeln beschützen.
   Ihre Gesichter sollen einander zugewandt
   und zur Platte gerichtet sein.
   21 Stell die Platte über die Lade.
   In die Lade leg die Tafeln mit den Geboten,
   die ich dir geben werde.
   22 Über der Platte mit den Kerubim
   ist die Stelle, wo ich dir begegnen will.
   Über der Lade mit den Geboten will ich mit dir reden.
   Dort will ich dir alles sagen,
   was ich für die Israeliten befehlen werde.
   Der Tisch für die Schaubrote

   23 Mach einen Tisch aus Akazienholz,
   einen Meter lang, einen halben Meter breit
   und drei viertel Meter hoch.
   24 Überzieh ihn mit reinem Gold
   und bring ringsum eine goldene Leiste an.
   25 Gib ihm ringsum eine handbreite Einfassung
   und bring daran eine goldene Leiste an.
   26 Gieß vier goldene Ringe
   und befestige sie an den vier Ecken bei den Füßen.
   27 Die Ringe sollen dicht an der Einfassung sein.
   Sie dienen als Ösen für Stangen,
   sodass man den Tisch tragen kann.
   28 Fertige die Stangen aus Akazienholz
   und überzieh sie mit Gold.
   An ihnen soll der Tisch getragen werden.
   29 Mach für den Tisch
   Schüsseln und Schalen, Kannen und Krüge,
   mit denen das Trankopfer dargebracht wird.
   Mach sie aus reinem Gold.
   30 Sorge dafür,
   dass immer Schaubrote vor mir auf dem Tisch liegen.
   Der goldene Leuchter

   31 Mach einen Leuchter aus reinem Gold.
   Leuchter, Fuß und Schaft
   sollen aus einem Stück gearbeitet sein,
   mit Blüten, Knospen und Blättern.
   32 Er soll sechs Arme haben,
   je drei auf jeder Seite des Schafts.
   33 Jeder Arm soll drei Blüten haben,
   geformt wie Mandelblüten mit Knospen und Blättern.
   So soll es an allen sechs Armen des Leuchters sein.
   34 Der Schaft des Leuchters hat vier Blüten,
   geformt wie Mandelblüten mit Knospen und Blättern:
   35 je eine Knospe unter jedem Paar der Arme,
   die von dem Leuchter ausgehen.
   So ist es bei jedem Paar der sechs Arme des Leuchters.
   36 Alle Knospen und Arme sollen
   aus dem Leuchter herausgearbeitet sein.
   Das Ganze soll aus einem Stück
   und aus reinem Gold gearbeitet sein.
   37 Mach für den Leuchter
   sieben Öllampen aus reinem Gold.
   Die Lampen sollen so auf den Leuchter gesetzt werden,
   dass das Licht nach vorn fällt.
   38 Fertige für den Leuchter noch
   goldene Dochtscheren und Pfannen an.
   39 Der Leuchter und alle diese Geräte
   sollen aus 34 Kilogramm reinem Gold gemacht sein.
   40 Achte darauf,
   dass alles genau nach dem Plan gemacht wird,
   der dir auf dem Berg gezeigt werden wird.
  



2. Mose/Exodus 26

   Das Zelt für die Wohnung Gottes

   1 Baue die Wohnung für Gott aus zehn Zeltbahnen.
   Webe sie aus feinem Leinengarn,
   violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   und besticke sie mit Kerubim.
   2 Jede Zeltbahn soll 14 Meter lang sein
   und 2 Meter breit.
   Alle sollen dasselbe Maß haben.
   3 Je fünf Zeltbahnen sollen aneinandergenäht werden.
   4 So entstehen zwei große Stücke.
   An einen Rand des einen Stücks nähe Schlaufen
   aus violetter Wolle,
   ebenso an den Rand des anderen Stücks.
   5 Nähe 50 Schlaufen so an jedes Stück,
   dass sie einander gegenüberliegen.
   6 Mach dafür 50 goldene Haken.
   Mit ihnen sollst du die beiden Stücke
   an den Schlaufen verbinden,
   sodass sie zusammen die Wohnung bilden.
   Das Überzelt

   7 Sodann webe Zeltbahnen aus Ziegenhaar
   für ein Überzelt über der Wohnung.
   Es sollen elf gleiche Zeltbahnen sein,
   8 jede 15 Meter lang und 2 Meter breit.
   9 Verbinde fünf der Zeltbahnen zu einem Stück
   und ebenso die sechs anderen Zeltbahnen.
   Die sechste Zeltbahn kommt an die Vorderseite
   und soll doppelt gelegt werden.
   10 Nähe je 50 Schlaufen
   an einen Rand jedes der beiden Stücke.
   11 Dazu mach 50 bronzene Haken
   und hänge sie in die Schlaufen ein.
   Füge so das Überzelt zu einem Ganzen zusammen.
   12 Die halbe Zeltbahn, die überschießt,
   soll auf der Rückseite der Wohnung überhängen.
   13 Auf den beiden Seiten soll der Überschuss
   je einen halben Meter überhängen,
   um die Wohnung zu bedecken.
   

   14 Dazu sollst du für das Zelt
   eine Überdecke aus rot gefärbten Widderfellen machen.
   Darüber kommt noch eine Decke aus festem Leder.
   Der Holzbau für die Wohnung Gottes

   15 Fertige Bretter an aus Akazienholz
   für die Wände der Wohnung.
   16 Jedes Brett soll fünf Meter lang sein
   und drei viertel Meter breit.
   17 Jedes bekommt zwei Zapfen,
   mit denen es sich in seine Sockel stecken lässt.
   So soll es bei allen Brettern der Wohnung sein.
   18 Für die Südseite der Wohnung mach 20 Bretter.
   19 Dazu gehören 40 silberne Sockel,
   je zwei Sockel unter ein Brett für seine beiden Zapfen.
   20 Auch für die nördliche Seitenwand der Wohnung
   mach 20 Bretter,
   21 dazu 40 silberne Sockel, zwei unter jedes Brett.
   22 Für die Rückwand der Wohnung, die nach Westen liegt,
   mach sechs weitere Bretter.
   23 Dazu kommen noch zwei Bretter
   als Eckstücke der Rückwand.
   24 Beide sollen gleich beschaffen sein
   und genaue Gegenstücke haben,
   die von unten bis oben mit ihnen zusammenhängen.
   Am oberen Ende sollen sie einen Ring haben.
   25 Insgesamt sollen es acht Bretter sein
   mit 16 silbernen Sockeln,
   je zwei unter jedem Brett.
   

   26 Dann mach Querbalken aus Akazienholz:
   fünf für die Bretter der einen Seitenwand der Wohnung,
   27 fünf Querbalken für die Bretter der anderen Seitenwand
   und fünf für die Bretter der Rückwand im Westen.
   28 Der mittlere Querbalken
   soll die Bretter in der Mitte verbinden,
   durchgehend vom einen Ende bis zum anderen.
   29 Überziehe die Bretter mit Gold.
   Befestige goldene Ringe daran
   als Halterung für die Querbalken.
   Auch die Querbalken überziehe mit Gold.
   30 So sollst du die Wohnung für Gott errichten
   nach der Anordnung, die dir auf dem Berg gezeigt wurde.
   Der Vorhang vor dem Allerheiligsten

   31 Webe einen Vorhang
   aus violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   und feinem Leinengarn, mit Kerubim bestickt.
   32 Häng ihn an vier Pfosten aus Akazienholz auf,
   die mit Gold überzogen sind.
   Sie sollen Haken aus Gold haben
   und auf vier silbernen Sockeln stehen.
   33 Befestige den Vorhang an den Haken.
   Dann bring die Lade mit den Geboten
   in den Raum hinter dem Vorhang.
   Der Vorhang soll das Allerheiligste
   vom Heiligen trennen.
   34 Im Allerheiligsten stelle die Platte
   über die Lade mit den Geboten.
   35 Außen vor dem Vorhang
   soll der Tisch für die Schaubrote stehen.
   Den Leuchter stell dem Tisch gegenüber auf.
   Er steht an der südlichen Seitenwand der Wohnung
   und der Tisch an der nördlichen Seitenwand.
   Der Vorhang vor dem Eingang der Wohnung

   36 Auch für den Eingang des Zeltes mach einen Vorhang.
   Er soll aus violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   und feinem Leinengarn gewebt sein.
   37 Für diesen Vorhang fertige fünf Pfosten aus Akazienholz
   und überzieh sie mit Gold.
   Auch ihre Haken sollen aus Gold sein.
   Dazu gieß fünf Sockel aus Bronze.
  








2. Mose/Exodus 27

   Der Altar

   1 Bau einen Altar aus Akazienholz.
   Er soll viereckig sein, zweieinhalb Meter lang,
   zweieinhalb Meter breit und eineinhalb Meter hoch.
   2 Seine vier Ecken forme als Hörner,
   die aus einem Stück mit dem Altar gemacht sind.
   Überzieh den Altar mit Bronze.
   3 Auch alle Geräte für den Altar sollen aus Bronze sein.
   Fertige die Kübel,
   mit denen man ihn von der Fettasche reinigt,
   dazu Schaufeln, Schalen, Gabeln und Kohlepfannen.
   4 Mach für den Altar ein Gittergeflecht aus Bronze.
   Bring an den vier Ecken des Gitters
   vier bronzene Ringe an.
   5 Setze es so unter die Einfassung des Altars,
   dass es bis zu dessen halber Höhe reicht.
   6 Fertige für den Altar Stangen aus Akazienholz
   und überzieh sie mit Bronze.
   7 Die Stangen werden an den beiden Seiten des Altars
   durch die Ringe geführt.
   Daran kann man ihn dann tragen.
   8 Der Altar soll aus Brettern gefügt und innen hohl sein.
   Man soll ihn so bauen,
   wie es dir auf dem Berg gezeigt wurde.
   Der Vorhof

   9 Mach für die Wohnung Gottes einen Vorhof:
   Er soll durch Stoffbahnen aus feinem Leinengarn
   begrenzt werden.
   Die Begrenzung soll an der Südseite 50 Meter lang sein.
   10 Mach dafür 20 Pfosten mit 20 Sockeln aus Bronze,
   mit silbernen Haken und Verstrebungen.
   11 Die Nordseite soll in derselben Weise
   durch Stoffbahnen begrenzt werden.
   Sie soll ebenfalls 50 Meter lang sein,
   mit 20 Pfosten und 20 Sockeln aus Bronze,
   silbernen Haken und Verstrebungen.
   12 An der Westseite soll der Vorhof
   auf einer Breite von 25 Metern
   durch Stoffbahnen begrenzt sein.
   Sie brauchen 10 Pfosten mit 10 Sockeln.
   13 Die Vorderseite im Osten des Vorhofs
   soll 25 Meter breit sein.
   14 Sie soll auf einer Seite auf siebeneinhalb Metern Länge
   durch Stoffbahnen begrenzt sein.
   Sie brauchen drei Pfosten mit drei Sockeln.
   15 Auch auf der anderen Seite soll sie begrenzt sein
   mit siebeneinhalb Meter langen Stoffbahnen.
   Auch diese Bahnen brauchen drei Pfosten mit Sockeln.
   

   16 Ein Vorhang soll den Eingang zum Vorhof verschließen.
   Er soll 10 Meter breit sein,
   gewebt aus violetter, purpurroter
   und karmesinroter Wolle und feinem Leinengarn.
   Gehalten wird er von vier Pfosten,
   die auf vier Sockeln stehen.
   17 Alle Pfosten rings um den Vorhof
   sollen silberne Verstrebungen und Haken haben
   und auf Sockeln aus Bronze stehen.
   18 Der Vorhof soll 50 Meter lang sein
   und 25 Meter breit.
   Seine Stoffbahnen sollen zweieinhalb Meter hoch sein,
   aus feinem Leinengarn gemacht,
   mit Pfosten und Sockeln aus Bronze.
   19 Alle Geräte für den Dienst an der Wohnung
   sollen aus Bronze sein –
   ebenso die Pflöcke für das Zelt
   und für die Stoffbahnen für den Vorhof.
   Das Öl für den Leuchter

   20 Du aber befiehl den Israeliten,
   dass sie dir für den Leuchter
   reines, gepresstes Olivenöl bringen.
   So kann man immer eine brennende Lampe darauf setzen.
   21 Aaron und seine Söhne sollen sie am Abend
   im Zelt der Begegnung vor dem HERRN entzünden.
   Das soll vor dem Vorhang geschehen,
   der vor der Lade mit den Geboten hängt.
   Sie soll bis zum nächsten Morgen brennen.
   Das sei bei den Israeliten ein Brauch für immer,
   der von Generation zu Generation weitergegeben wird.
  



2. Mose/Exodus 28

   Die Kleidung der Priester

   1 Ruf deinen Bruder Aaron mit seinen Söhnen zu dir.
   Ich habe sie unter den Israeliten ausgewählt,
   meine Priester zu sein:
   Aaron und seine Söhne Nadab, Abihu, Eleasar und Itamar.
   Sie sollen meine Priester sein.
   2 Lass für deinen Bruder Aaron heilige Gewänder machen,
   die ihn ehren und schmücken.
   3 Rede mit allen Fachleuten,
   denen ich die Begabung dafür verliehen habe.
   Sie sollen die Gewänder für Aaron anfertigen,
   die ihn als meinen Priester auszeichnen.
   4 Folgende Kleidungsstücke sollen sie machen:
   Brusttasche und Priesterschurz,
   Obergewand und gesäumtes Untergewand,
   Turban und Gürtel.
   Sie sollen die Gewänder anfertigen
   für Aaron und seine Söhne,
   die mir als Priester dienen sollen.
   5 Dafür sollen sie das gespendete Gold verwenden,
   die violette, purpurrote und karmesinrote Wolle
   und das feine Leinen.
   Der Priesterschurz

   6 Den Priesterschurz sollen sie aus Gold,
   violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   und feinem Leinengarn weben.
   7 Er soll auf beiden Seiten Schulterstücke haben,
   die miteinander verbunden sind.
   8 Oben am Schurz soll ein Hüftbund sitzen.
   Er soll in derselben Weise aus Gold,
   violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   und feinem Leinengarn gewebt sein.
   

   9 Nimm zwei Karneolsteine
   und graviere darauf die Namen der Söhne Israels ein.
   10 Auf jeden Stein kommen sechs Namen
   in der Reihenfolge, wie sie geboren wurden.
   11 Die Namen sollen so in die Steine geschnitten werden,
   wie man Siegel graviert.
   Beide Steine sollen in Gold gefasst werden.
   12 Setze sie auf die Schulterstücke des Priesterschurzes.
   So wird Aaron die Namen der Israeliten
   auf seinen beiden Schultern vor den HERRN tragen
   und ihn an sie erinnern.
   13 Für die goldenen Fassungen der Steine
   14 mach zwei geflochtene Schnüre aus reinem Gold
   und befestige sie daran.
   Die Brusttasche

   15 Webe eine Brusttasche
   für die heiligen Lose für den Rechtsentscheid.
   Sie soll genauso gemacht sein wie der Priesterschurz:
   aus Gold, violetter, purpurroter
   und karmesinroter Wolle
   und feinem Leinengarn.
   16 Die Brusttasche soll quadratisch sein.
   Der Stoff soll doppelt gelegt werden,
   25 Zentimeter lang und 25 Zentimeter breit.
   17 Die Tasche soll mit vier Reihen
   von Edelsteinen besetzt sein:
   die erste Reihe mit Rubin, Topas und Smaragd;
   18 die zweite mit Granat, Saphir und Jaspis;
   19 die dritte mit Achat, Hyazinth und Amethyst;
   20 die vierte mit Chrysolith, Karneol und Onyx.
   Die Steine sollen in Gold gefasst sein.
   21 Sie sollen die Namen der Söhne Israels tragen.
   Genau zwölf sollen es sein wie die zwölf Stämme.
   In jeden Stein soll einer ihrer Namen eingraviert sein,
   so wie ein Siegel graviert ist.
   

   22 Mach für die Brusttasche
   geflochtene Schnüre aus reinem Gold.
   23 Nähe dafür an den beiden Ecken der Brusttasche
   zwei goldene Ringe an.
   24 Daran sollst du die zwei goldenen Schnüre befestigen.
   25 Die anderen Enden der beiden Schnüre
   befestige so an den beiden Fassungen,
   dass sie vorn am Priesterschurz
   auf den beiden Schulterstücken sitzen.
   26 Auch für die unteren Ecken der Brusttasche
   mach zwei goldene Ringe.
   Sie sollen innen an den Saum gesetzt werden,
   der dem Priesterschurz zugekehrt ist.
   27 Zwei weitere goldene Ringe sollen
   unten an die Schulterstücke des Priesterschurzes
   angenäht werden,
   an der Verbindungsnaht mit dem Hüftbund.
   28 So kann man die Ringe an der Brusttasche
   mit den Ringen des Priesterschurzes verbinden.
   Dafür kommt eine Schnur aus violetter Wolle
   über den Hüftbund.
   Dann kann die Brusttasche über dem Priesterschurz
   nicht verrutschen.
   

   29 So trägt Aaron auf der Brusttasche
   die Namen der Söhne Israels über seinem Herzen.
   Jedes Mal, wenn er in das Heiligtum eintritt,
   wird er den HERRN an sie erinnern.
   30 Leg für den Rechtsentscheid
   die heiligen Lose Urim und Tummim in die Brusttasche.
   So trägt Aaron sie auf seinem Herzen,
   wenn er im Heiligtum vor den HERRN tritt.
   Das Obergewand

   31 Fertige das Obergewand an,
   das unter dem Priesterschurz getragen wird.
   Es soll ganz aus violetter Wolle sein.
   32 Wie bei einem ledernen Brustpanzer
   soll der Halsausschnitt
   mit einer gewebten Borte eingefasst sein.
   Dann reißt er nicht ein.
   33 Verziere den Saum des Gewandes mit Granatäpfeln
   aus violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   im Wechsel mit goldenen Glöckchen.
   34 Ringsum am Saum sollen sich
   goldene Glöckchen und Granatäpfel abwechseln.
   35 Aaron soll das Gewand bei seinem Dienst tragen.
   Wenn er ins Heiligtum vor den HERRN tritt,
   werden die Glöckchen ertönen
   und ebenso, wenn er hinausgeht.
   Das wird ihn schützen, sodass er nicht sterben muss.
   Die Blüte aus Gold

   36 Fertige eine Blüte aus reinem Gold an
   und graviere darauf wie bei einem Siegel:
   Heilig für den HERRN.
   37 Binde sie mit einer Schnur aus violetter Wolle
   vorn an den Turban.
   38 Aaron soll sie auf der Stirn tragen.
   Mit ihr trägt er die Schuld der Israeliten vor Gott,
   wenn sie ihre heiligen Opfer darbringen.
   Aaron soll sie beständig auf seiner Stirn tragen,
   damit der HERR das Opfer der Israeliten
   wohlwollend annimmt.
   Untergewand, Kopfschmuck, Gürtel und Hosen

   39 Web das Untergewand aus feinem Leinen,
   mach einen Turban aus feinem Leinen
   und web einen Gürtel.
   40 Auch für die Söhne Aarons fertige Untergewänder,
   Gürtel und Mützen,
   die sie ehren und schmücken sollen.
   41 Bekleide damit deinen Bruder Aaron und seine Söhne.
   Dann salbe sie, gib ihnen Anteil am Opfer
   und mache sie so zu meinen Priestern.
   

   42 Mache ihnen Hosen aus Leinen,
   damit ihnen niemand unter das Gewand blicken kann.
   Sie sollen von den Hüften bis zu den Schenkeln reichen.
   43 Wenn Aaron und seine Söhne
   ihren Dienst im Heiligtum tun,
   sollen sie sie tragen:
   immer, wenn sie ins Zelt der Begegnung treten,
   und immer, wenn sie sich dem Altar nähern.
   Dann werden sie keine Schuld auf sich laden
   und müssen nicht sterben.
   Das sei bei ihm und seinen Nachkommen
   eine Ordnung für immer.
  








2. Mose/Exodus 29

   Die Einsetzung der Priester

   1 So sollst du Aaron und seine Söhne
   in ihr Amt einsetzen,
   damit sie mir als Priester dienen können:
   Nimm einen jungen Stier und zwei fehlerlose Widder,
   2 ungesäuertes Brot, ungesäuerte Ölkuchen
   und ungesäuerte Fladen, bestrichen mit Öl.
   Du sollst sie aus feinem Weizenmehl zubereiten.
   3 Leg alles in einen Korb.
   In dem bring es herbei,
   zusammen mit dem jungen Stier und den beiden Widdern.
   4 Lass Aaron und seine Söhne
   an den Eingang des Zeltes der Begegnung treten.
   Dort wasche sie mit Wasser.
   5 Dann nimm die Gewänder und lege sie Aaron an:
   das Untergewand, das Obergewand
   und den Priesterschurz mit der Brusttasche.
   Bind ihm den Priesterschurz mit dem Hüftbund um.
   6 Setz ihm den Turban auf
   und steck den heiligen Stirnreif daran.
   7 Dann nimm das Salböl, gieß es auf sein Haupt
   und salbe ihn.
   8 Auch seine Söhne lass herantreten
   und leg ihnen die Untergewänder an.
   9 Binde Aaron und seinen Söhnen den Gürtel um
   und setz ihnen die Mützen auf.
   Sie sollen für immer das Anrecht
   auf das Priestertum haben.
   Sorge dafür, dass Aaron und seine Söhne
   einen Anteil vom Opfer bekommen.
   

   10 Dann bring den jungen Stier vor das Zelt der Begegnung.
   Aaron und seine Söhne sollen ihre Hände
   auf seinen Kopf legen.
   11 Schlachte den Stier vor dem HERRN
   am Eingang des Zeltes der Begegnung.
   12 Streich etwas vom Blut des Stiers
   mit deinem Finger an die Hörner des Altars.
   Alles übrige Blut gieß an den Sockel des Altars.
   13 Lass Teile des Tiers auf dem Altar in Rauch aufgehen:
   das Fett, das die Eingeweide bedeckt,
   den Lappen über der Leber,
   die Nieren und das Fett darüber.
   14 Aber das Fleisch des jungen Stiers,
   sein Fell und seinen Mageninhalt
   sollst du außerhalb des Lagers verbrennen.
   Es ist ein Sündopfer.
   

   15 Dann nimm den ersten Widder.
   Aaron und seine Söhne sollen ihre Hände
   auf seinen Kopf legen.
   16 Schlachte den Widder
   und spreng sein Blut ringsum an den Altar.
   17 Zerlege den Widder in seine Stücke.
   Wasche seine Innereien und seine Schenkel
   und leg sie auf die anderen Stücke und auf seinen Kopf.
   18 Dann lass alle Stücke des Widders in Rauch aufgehen,
   auf dem Altar als Brandopfer für den HERRN.
   Der Geruch soll den HERRN gnädig stimmen.
   

   19 Dann nimm den anderen Widder.
   Aaron und seine Söhne sollen ihre Hände
   auf seinen Kopf legen.
   20 Schlachte den Widder
   und streich etwas von seinem Blut
   an Aarons Ohrläppchen.
   Streiche es auch
   an das rechte Ohrläppchen seiner Söhne,
   an ihren rechten Daumen und den rechten großen Zeh.
   Spreng das Blut ringsum an den Altar.
   21 Nimm von dem Blut auf dem Altar
   und von dem Salböl.
   Besprenge damit Aaron und seine Gewänder
   und seine Söhne und deren Gewänder.
   So werden Aaron und seine Söhne
   mitsamt ihren Gewändern heilig werden.
   

   22 Nimm Teile des Widders:
   das Fett, den Fettschwanz
   und das Fett, das die Eingeweide bedeckt,
   den Leberlappen,
   die Nieren mit dem Fett, das daran sitzt,
   und die rechte Keule.
   Denn dieser Widder ist der Anteil der Priester.
   23 Nimm dazu aus dem Korb mit ungesäuerten Broten,
   der vor dem HERRN steht:
   ein rundes Brot, einen Ölkuchen und einen Fladen.
   24 Das alles lege Aaron und seinen Söhnen
   in die geöffneten Hände.
   Sie sollen es vor dem HERRN hochheben.
   25 Dann nimm es wieder aus ihren Händen.
   Lass es auf dem Altar über dem Brandopfer
   in Rauch aufgehen.
   Es soll für den HERRN verbrannt werden,
   damit es ihn gnädig stimmt.
   

   26 Hebe die Brust des Widders,
   der als Anteil für Aaron bestimmt ist,
   vor dem HERRN hoch.
   Sie ist dein persönlicher Anteil.
   27 Die Brust, die hochgehoben wird,
   und die Keule, die abgegeben wird,
   sollst du für heilig erklären.
   Denn sie sind von dem Widder genommen,
   der als Anteil für Aaron und seine Söhne bestimmt ist.
   28 Sie sollen Aaron und seinen Söhnen zukommen
   als dauerndes Anrecht bei den Israeliten.
   Denn es ist eine Abgabe, die die Israeliten
   von ihren Schlachtopfern nehmen sollen.
   Es ist ihre Abgabe für den HERRN.
   

   29 Die heiligen Gewänder, die für Aaron bestimmt sind,
   sollen nach ihm an seine Söhne gehen.
   In ihnen sollen sie gesalbt werden
   und in ihnen auch ihren Anteil am Opfer erhalten.
   30 Wer von Aarons Söhnen an seiner Stelle Priester wird,
   soll sie sieben Tage lang tragen.
   Er soll sie tragen,
   wenn er zum Dienst im Heiligtum
   in das Zelt der Begegnung tritt.
   

   31 Nimm den Widder,
   der als Anteil für die Priester bestimmt ist.
   Koch sein Fleisch im Heiligtum.
   32 Aaron und seine Söhne sollen das Fleisch
   am Eingang des Zeltes der Begegnung essen –
   und dazu das Brot aus dem Korb.
   33 Wenn sie davon essen,
   werden sie für ihren Dienst von der Sünde befreit.
   Das Fleisch und das Brot sind ihr Anteil,
   mit dem sie in ihr Amt eingesetzt werden.
   Außer ihnen darf niemand davon essen,
   denn es ist heilig.
   34 Wenn aber bis zum Morgen von diesem Fleisch
   und von dem Brot etwas übrig bleibt,
   verbrenne den Rest.
   Er darf nicht gegessen werden, denn er ist heilig.
   

   35 So sollst du Aaron und seine Söhne
   zu Priestern einsetzen,
   ganz wie ich es dir geboten habe.
   Sieben Tage lang sollst du ihre Einsetzung begehen.
   36 Täglich sollst du einen jungen Stier
   als Sündopfer darbringen.
   Mit diesem Opfer sollst du den Altar
   von der Schuld reinigen, die auf ihn gekommen ist.
   Dann bestreiche den Altar mit Öl,
   um ihn wieder heilig zu machen.
   37 Sieben Tage lang sollst du den Altar
   durch das Opfer von Schuld reinigen
   und heilig machen.
   So wird der Altar besonders heilig.
   Wer den Altar berührt, wird dadurch ebenfalls heilig.
   Das tägliche Opfer

   38 Auf dem Altar sollst du beständig
   jeden Tag zwei einjährige Lämmer als Opfer darbringen.
   39 Das erste Lamm sollst du am Morgen darbringen,
   das zweite in der Abenddämmerung.
   40 Zu dem Lamm opfere noch ein Kilogramm feines Mehl,
   gemischt mit einem halben Liter besten Öls.
   Dazu kommt ein halber Liter Wein als Trankopfer.
   41 Das zweite Lamm sollst du genauso darbringen,
   in der Abenddämmerung.
   Mit dem gleichen Speiseopfer wie am Morgen
   und dem dazugehörigen Trankopfer
   sollst du es darbringen.
   Es ist eine Opfergabe,
   die den HERRN gnädig stimmen soll.
   42 Das sei ein beständiges Brandopfer.
   Es soll durch alle Generationen
   am Eingang des Zeltes der Begegnung
   vor dem HERRN dargebracht werden.
   Dort will ich euch begegnen und mit dir reden.
   43 Ja, dort will ich den Israeliten begegnen,
   und das Zelt wird durch meine Herrlichkeit
   heilig werden.
   Gott will mitten unter den Israeliten wohnen

   44 Ich werde das Zelt der Begegnung und den Altar
   heilig machen.
   Auch Aaron und seine Söhne werde ich heilig machen,
   sodass sie mir als Priester dienen können.
   45 Ich werde mitten unter den Israeliten wohnen
   und ihr Gott sein.
   46 Sie werden erkennen, dass ich der HERR bin,
   ihr Gott, der sie aus Ägypten herausgeführt hat,
   um mitten unter ihnen zu wohnen.
   Ich bin der HERR, ihr Gott.
  



2. Mose/Exodus 30

   Der Räucheraltar

   1 Mach einen Altar,
   auf dem Räucherwerk verbrannt wird.
   Er soll aus Akazienholz gemacht werden
   2 und quadratisch sein:
   einen halben Meter lang, einen halben Meter breit
   und einen Meter hoch.
   Seine Hörner sollen mit ihm aus einem Stück sein.
   3 Überzieh den Altar mit reinem Gold:
   die Altarplatte, die Wände und die Hörner.
   Ringsum bring eine goldene Leiste an.
   4 Befestige unterhalb dieser Leiste
   auf beiden Seiten zwei goldene Ringe.
   Durch sie soll man die Stangen stecken,
   mit denen man den Altar tragen kann.
   5 Die Stangen fertige aus Akazienholz
   und überzieh sie mit Gold.
   6 Stell den Altar vor den Vorhang,
   der vor dem Ort hängt, wo ich dir begegnen will.
   Das ist vor der Lade mit den Geboten
   und der Platte über der Lade.
   

   7 Auf diesem Altar soll Aaron jeden Morgen
   duftendes Räucherwerk verbrennen,
   wenn er die Öllampen herrichtet.
   8 Ebenso soll er es am Abend verbrennen,
   wenn er die Lampen anzündet.
   So soll vor dem HERRN beständig
   ein Räucheropfer dargebracht werden
   von Generation zu Generation.
   9 Ihr dürft auf dem Altar kein Räucherwerk verbrennen,
   das ich nicht erlaubt habe.
   Auf ihm darf auch kein Brandopfer, Speiseopfer
   oder Trankopfer dargebracht werden.
   10 Einmal im Jahr soll Aaron den Räucheraltar reinigen.
   Dazu streicht er das Blut des Sündopfers
   an die Hörner des Altars.
   Jedes Jahr soll er ihn einmal reinigen.
   Das gilt für alle kommenden Generationen.
   Denn der Räucheraltar ist besonders heilig für den HERRN.
   Die Abgabe für das Heiligtum

   11 Der HERR sagte zu Mose:
   12 »Wenn du das Volk zählst,
   muss jeder Israelit etwas an den HERRN abgeben.
   Jeder muss ihm für seine Person eine Ablöse zahlen.
   Sonst könnte wegen der Volkszählung
   eine Plage über sie kommen.
   13 Deshalb soll jeder, der gezählt wird,
   Silber im Wert eines halben Silberstücks abgeben.
   Nach dem Gewicht, das am Heiligtum verwendet wird,
   wiegt ein Silberstück zwölf Gramm.
   Dieses halbe Silberstück ist dem HERRN zu entrichten.
   14 Jeder über 20 Jahre oder älter, der gezählt wird,
   muss dem HERRN diese Abgabe zahlen.
   15 Ein Reicher soll nicht mehr zahlen
   und ein Armer nicht weniger.
   Beide sollen dem HERRN
   ein halbes Silberstück als Abgabe zahlen.
   Es ist eine Ablöse pro Kopf.
   16 Nimm dieses Geld von den Israeliten
   und verwende es für den Dienst am Zelt der Begegnung!
   Wenn die Israeliten vor den HERRN treten,
   sollen sie sich daran erinnern.
   Es ist eine Ablöse pro Kopf.«
   Das Wasserbecken

   17 Weiter sagte der HERR zu Mose:
   18 »Mach ein Wasserbecken aus Bronze
   und ein Gestell dafür!
   Es soll den Priestern für ihre Waschungen dienen.
   Stell es zwischen dem Zelt der Begegnung
   und dem Brandopferaltar auf und gieß Wasser hinein!
   19 Dann können sich Aaron und seine Söhne
   Hände und Füße darin waschen.
   20 Bevor sie in das Zelt der Begegnung eintreten,
   müssen sie sich mit Wasser waschen.
   Sonst werden sie sterben.
   Das betrifft auch ihren Dienst am Brandopferaltar.
   Bevor sie ein Opfer für den HERRN verbrennen,
   21 müssen sie sich Hände und Füße waschen.
   Sonst werden sie sterben.
   Diese Anordnung gilt für alle Zeiten.
   Sie gilt für Aaron und für seine Nachkommen,
   von Generation zu Generation.«
   Das Öl für die Salbung und das Räucherwerk

   22 Der HERR sagte zu Mose:
   23 »Nimm Duftstoffe bester Art:
   sechs Kilogramm Myrrhenharz;
   drei Kilogramm, also halb so viel, wohlriechenden Zimt;
   drei Kilogramm Gewürzrohr;
   24 sechs Kilogramm Zimtnelken –
   nach dem Gewicht, das am Heiligtum verwendet wird;
   dazu zwei Liter Olivenöl.
   25 Stelle daraus heiliges Salböl her:
   eine würzige Mischung, wie sie ein Salbenmischer macht.
   Das soll das heilige Salböl sein.
   26 Bestreiche damit das Zelt der Begegnung,
   die Lade mit den Geboten,
   27 den Tisch mit all seinen Gefäßen,
   den Leuchter mit seinen Geräten,
   den Räucheraltar,
   28 den Brandopferaltar mit all seinen Geräten,
   das Becken und sein Gestell.
   29 So zeichne sie aus, damit sie besonders heilig werden.
   Wer sie berührt, wird heilig sein.
   30 Salbe auch Aaron und seine Söhne.
   Zeichne sie aus, dass sie mir als Priester dienen.
   31 Aber zu den Israeliten sollst du sagen:
   Dies sei das heilige Salböl für mich,
   von Generation zu Generation.
   32 Auf niemanden sonst darf es gegossen werden.
   Ihr dürft eine solche Mischung
   auch für nichts anderes zubereiten.
   Es ist heilig. Heilig soll es für euch sein.
   33 Wer diese Mischung herstellt
   und etwas davon einem Fremden abgibt,
   soll aus seinem Volk ausgelöscht werden.«
   

   34 Der HERR sagte zu Mose:
   »Nimm jeweils gleich viel Duftstoffe:
   Balsamharz, Räucherklaue und Galbanum
   sowie reinen Weihrauch.
   35 Bereite daraus Räucherwerk,
   wie es ein Salbenmischer macht:
   mit Salz, rein und heilig.
   36 Zerstoße es ganz fein.
   Bring es im Zelt der Begegnung
   vor die Lade mit den Geboten –
   dorthin, wo ich dir begegnen will.
   Das Räucherwerk soll für euch besonders heilig sein.
   37 Ihr dürft es in derselben Mischung
   nicht für euch selbst herstellen.
   Es soll dir heilig sein für den HERRN.
   38 Wer es zubereitet, um den Wohlgeruch zu genießen,
   soll aus seinem Volk ausgelöscht werden.«
  








2. Mose/Exodus 31

   Die ausführenden Handwerker

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 »Siehe, ich habe Bezalel
   für alle diese Arbeiten berufen.
   Er kommt aus dem Stamm Juda
   und ist der Sohn des Uri und Enkel von Hur.
   3 Ich habe ihn mit meinem Geist erfüllt.
   Für seine Aufgabe habe ich ihm Weisheit,
   Verstand und alle nötige Kenntnis gegeben.
   4 Er kann Pläne entwerfen
   und sie in Gold, Silber und Bronze ausführen.
   5 Er kann Edelsteine schneiden und einfassen,
   Holz bearbeiten und jede Art von Arbeit ausführen.
   6 Oholiab, den Sohn des Ahisamach aus dem Stamm Dan,
   habe ich ihm zur Seite gestellt.«
   Die Liste der Arbeiten

   »Allen Fachleuten habe ich Weisheit gegeben.
   So können sie alles so bauen und ausführen,
   wie ich es dir geboten habe:
   7 das Zelt der Begegnung und die Lade für die Gebote;
   die Platte über der Lade
   und alle Einzelteile für das Zelt;
   8 den Tisch und die Gefäße darauf;
   den Leuchter aus reinem Gold mit all seinen Geräten;
   den Räucheraltar;
   9 den Brandopferaltar mit allen Geräten;
   das Wasserbecken und sein Gestell;
   10 die gewebten Gewänder,
   die Aaron und seine Söhne
   beim Priesterdienst tragen sollen;
   11 das Salböl und das duftende Räucherwerk
   für das Heiligtum.
   Alles soll so ausgeführt werden,
   wie ich es dir geboten habe.«
   Die Zeichen für den Bund

   12 Der HERR sagte zu Mose:
   13 »Rede mit den Israeliten und sage ihnen:
   Meinen Sabbat sollt ihr halten!
   Denn er ist ein Zeichen, das für alle Generationen
   zwischen mir und euch gelten soll.
   Daran, dass ihr den Sabbat haltet,
   wird man erkennen:
   Ich bin der HERR, der euch für sich ausgewählt hat.
   14 Der Sabbat soll bei euch ein heiliger Tag sein.
   Wer ihn entweiht, muss getötet werden.
   Wer am Sabbat eine Arbeit verrichtet,
   hat sein Leben verwirkt:
   Er soll aus seinem Volk ausgelöscht werden.
   15 Sechs Tage darf gearbeitet werden.
   Aber am siebten Tag ist der Sabbat,
   der heilige Ruhetag für den HERRN.
   Wer am Sabbat arbeitet, muss getötet werden.
   16 Die Israeliten sollen den Sabbat halten
   und ihn von Generation zu Generation begehen
   als ewigen Bund.
   17 Er verbindet mich und die Israeliten
   als ein Zeichen für immer.
   Denn in sechs Tagen hat der HERR
   den Himmel und die Erde gemacht.
   Aber am siebten Tag ruhte er und schöpfte Atem.«
   

   18 Nachdem Gott auf dem Berg Sinai
   zu Ende gesprochen hatte,
   übergab er Mose die beiden Tafeln mit den Geboten.
   Sie waren aus Stein, beschrieben vom Finger Gottes.
  



2. Mose/Exodus 32

   Bundesbruch und Bundeserneuerung

   2. Mose/Exodus 32,1–34,35

   Das goldene Kalb

   1 Das Volk merkte,
   dass Mose lange nicht vom Berg herabkam.
   Da lief das Volk zusammen und redete auf Aaron ein:
   »Auf, mach uns Götter, die uns anführen!
   Denn wir wissen nicht,
   was mit diesem Mose geschehen ist –
   dem Mann, der uns aus Ägypten hierher geführt hat.«
   2 Da befahl ihnen Aaron:
   »Reißt die goldenen Ringe ab,
   die eure Frauen, Söhne und Töchter
   an den Ohren tragen!
   Dann bringt sie her zu mir!«
   3 Da rissen sich alle die goldenen Ringe von den Ohren
   und brachten sie Aaron.
   4 Der nahm das Gold von ihnen entgegen.
   Dann bearbeitete er es mit dem Meißel
   und machte ein goldenes Kalb daraus.
   Da riefen sie: »Das sind deine Götter, Israel!
   Die haben dich aus dem Land Ägypten geführt.«
   5 Als Aaron das sah,
   baute er davor einen Altar und ordnete an:
   »Morgen ist ein Fest für den HERRN.«
   6 Am nächsten Tag standen sie früh auf
   und brachten Brandopfer und Schlachtopfer dar.
   Das Volk setzte sich nieder.
   Sie aßen und tranken.
   Dann standen sie auf, um sich zu vergnügen.
   Mose setzt sich für das Volk ein

   7 Der HERR redete mit Mose auf dem Berg:
   »Geh, steig hinab!
   Denn dein Volk, das du aus Ägypten geführt hast,
   läuft ins Verderben.
   8 Schnell sind sie von dem Weg abgewichen,
   den ich ihnen gewiesen habe.
   Sie haben sich ein goldenes Kalb gemacht
   und es angebetet.
   Sie haben ihm Opfer dargebracht und gerufen:
   ›Das sind deine Götter, Israel!
   Die haben dich aus Ägypten geführt.‹«
   9 Weiter sagte der HERR:
   »Ich habe mir dieses Volk angesehen:
   Es ist ein halsstarriges Volk.
   10 Jetzt lass mich!
   Denn ich bin zornig auf dieses Volk
   und will es vernichten.
   Aber dich werde ich zu einem großen Volk machen.«
   

   11 Mose aber beschwichtigte den HERRN, seinen Gott:
   »Warum, HERR, lässt du dich vom Zorn hinreißen?
   Es ist doch dein Volk!
   Du hast es mit großer Kraft und starker Hand
   aus Ägypten geführt.
   12 Warum sollen die Ägypter sagen:
   ›In böser Absicht hat er sie herausgeführt.
   Er wollte sie in den Bergen umbringen
   und vom Erdboden vernichten‹?
   Ändere doch deinen Beschluss, lass ab vom Zorn!
   Hab Mitleid und tu deinem Volk nichts Böses an!
   13 Erinnere dich an deine Knechte:
   Abraham, Isaak und Israel.
   Denn ihnen hast du mit einem Eid zugesichert:
   Ich will euch so viele Nachkommen geben
   wie Sterne am Himmel sind.
   Ihnen will ich das ganze Land geben,
   das ich euch versprochen habe.
   Sie sollen es für immer besitzen.«
   14 Da hatte der HERR Mitleid mit seinem Volk.
   Das Böse, das er ihm angedroht hatte, tat er nicht.
   Mose kehrt vom Berg zurück

   15 Daraufhin machte sich Mose auf den Rückweg
   und stieg vom Berg hinab.
   In der Hand hatte er die beiden Tafeln mit den Geboten.
   Sie waren auf beiden Seiten beschrieben,
   vorn und hinten.
   16 Gott selbst hatte die Tafeln angefertigt.
   Die Schrift auf den Tafeln hatte Gott selbst
   in den Stein geritzt.
   

   17 Als Josua das Volk schreien hörte,
   sagte er zu Mose:
   »Im Lager ist Kriegslärm!«
   18 Doch Mose entgegnete:
   »So klingt kein Geschrei von Siegern,
   auch nicht das Geschrei von Besiegten.
   Ich höre laute Gesänge.«
   19 Als er näher zum Lager kam,
   sah er das Kalb und wie sie darum tanzten.
   Da wurde Mose sehr zornig.
   Er schleuderte die Tafeln aus den Händen
   und zerschmetterte sie am Fuß des Berges.
   20 Das Kalb aber, das sie gemacht hatten,
   verbrannte er im Feuer
   und zerstampfte es zu Pulver.
   Das streute er auf das Wasser
   und gab es den Israeliten zu trinken.
   21 Dann fragte Mose Aaron:
   »Was hat dir dieses Volk getan,
   dass du es zu einer so großen Sünde verführt hast?«
   22 Aaron antwortete:
   »Mein Herr, sei nicht zornig auf mich!
   Du weißt doch, wie schlecht das Volk ist.
   23 Sie haben von mir verlangt:
   ›Mach uns Götter, die uns anführen!
   Denn wir wissen nicht,
   was mit diesem Mose geschehen ist –
   dem Mann, der uns aus Ägypten hierher geführt hat.‹
   24 Da sagte ich zu ihnen:
   ›Wer Gold hat, reiße es sich ab!‹
   Sie gaben es mir.
   Ich warf es ins Feuer,
   und heraus kam dieses Kalb.«
   25 Da schaute sich Mose das Volk an:
   Die Leute waren zügellos geworden.
   Aaron hatte die Zügel losgelassen,
   sodass sie aufsässig geworden waren.
   Die Israeliten werden bestraft

   26 Mose trat in das Tor des Lagers und rief:
   »Her zu mir, wer für den HERRN ist!«
   Da sammelten sich alle Leviten um ihn.
   27 Er sagte zu ihnen:
   »So spricht der HERR, der Gott Israels:
   Jeder binde sein Schwert um!
   Geht durch das ganze Lager
   von einem Tor bis zum andern.
   Jeder erschlage seinen Bruder,
   seinen Freund und seinen Verwandten.«
   28 Die Leviten taten, was Mose befohlen hatte.
   Damals fielen vom Volk an die 3000 Mann.
   29 Da sagte Mose:
   »Tretet heute in den Dienst für den HERRN,
   damit er euch Segen gibt.
   Denn keiner von euch
   hat seinen Sohn oder seinen Bruder verschont.«
   Mose bittet für die Israeliten

   30 Am nächsten Morgen sagte Mose zum Volk:
   »Ihr habt eine schwere Sünde begangen!
   Ich will jetzt zum HERRN hinaufsteigen,
   und vielleicht kann ich für eure Sünde
   Versöhnung erwirken.«
   31 Mose kehrte zum HERRN zurück und sagte:
   »Ach, dieses Volk hat eine schwere Sünde begangen.
   Sie haben sich Götter aus Gold gemacht.
   32 Bitte, vergib ihnen ihre Sünde.
   Wenn du das nicht willst, dann streiche mich
   aus dem Buch, das du geschrieben hast.«
   33 Der HERR antwortete Mose:
   »Ich streiche aus meinem Buch nur den,
   der diese Sünde gegen mich begangen hat.
   34 Nun geh, führe das Volk, wohin ich dir gesagt habe.
   Siehe, mein Engel wird vor dir hergehen.
   Aber am Tag, wenn ich sie zur Rechenschaft ziehe,
   werde ich sie für ihre Sünde bestrafen.«
   35 Der HERR strafte das Volk mit Unheil,
   weil sie das Kalb gefordert hatten,
   das Aaron gemacht hatte.
  








2. Mose/Exodus 33

   Befehl zum Aufbruch vom Sinai

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   »Brich auf mit dem Volk,
   das du aus dem Land Ägypten geführt hast.
   Zieh in das Land,
   von dem ich Abraham, Isaak und Jakob geschworen habe:
   ›Deinen Nachkommen will ich es geben.‹
   2 Ich werde einen Engel senden, der vor dir hergeht.
   Ich werde die Kanaaniter und Amoriter vertreiben,
   die Hetiter, Perisiter, Hiwiter und Jebusiter.
   3 Ihr sollt in ein Land kommen, in dem Milch und Honig fließen.
   Ich selbst aber will nicht mit dir ziehen.
   Denn du bist ein halsstarriges Volk.
   Ich würde dich sonst unterwegs vernichten.«
   

   4 Als das Volk diese harten Worte hörte,
   hielten sie Trauer,
   und keiner legte seinen Schmuck an.
   5 Da sagte der HERR zu Mose:
   »Sag den Israeliten:
   Ihr seid ein halsstarriges Volk.
   Wenn ich nur einen Augenblick mit dir ziehen würde,
   würde ich dich vernichten.
   Nun lege deinen Schmuck ab!
   Dann will ich entscheiden, was ich mit dir tue.«
   6 Da legten die Israeliten ihren Schmuck ab.
   Seit sie am Berg Horeb waren,
   trugen sie keinen Schmuck mehr.
   Das Zelt der Begegnung

   7 Mose schlug das Zelt immer weit entfernt vom Lager auf.
   Er nannte es Zelt der Begegnung.
   Wer den HERRN befragen wollte,
   musste das Lager verlassen,
   um zum Zelt der Begegnung zu kommen.
   8 Wenn Mose zum Zelt hinausging,
   erhob sich das ganze Volk.
   Jeder trat vor sein Zelt,
   und sie blickten Mose nach,
   bis er in das Zelt hineinging.
   9 Sobald Mose im Zelt war,
   kam die Wolkensäule herab.
   Sie stand im Eingang des Zelts,
   solange Gott mit Mose redete.
   10 Wenn das Volk die Wolkensäule
   im Eingang des Zelts stehen sah,
   erhoben sich alle.
   Sie warfen sich nieder, jeder vor seinem Zelt.
   11 Der HERR redete mit Mose von Angesicht zu Angesicht,
   nicht anders als ein Mensch mit dem andern redet.
   Danach kehrte Mose jedes Mal in das Lager zurück.
   Aber Josua, der Sohn des Nun,
   entfernte sich nie aus dem Zelt.
   Er war noch jung und diente Mose.
   Mose bittet für das Volk

   12 Mose sagte zum HERRN:
   »Siehe, du sagst zu mir:
   ›Führe dieses Volk auf seinem Weg!‹
   Aber du hast mich nicht wissen lassen,
   wen du mit mir senden willst.
   Du hast doch gesagt:
   ›Ich kenne dich mit Namen.
   Du hast Gnade bei mir gefunden.‹
   13 Wenn ich aber Gnade bei dir gefunden habe,
   so zeig mir bitte, was du vorhast.
   Dann kann ich sehen,
   dass ich wirklich Gnade bei dir gefunden habe.
   Bedenke auch, dass diese Leute dein Volk sind.«
   14 Gott sagte: »Ich werde auf dem Weg gegenwärtig sein
   und dich dorthin bringen,
   wo du ungestört leben kannst.«
   15 Mose sagte:
   »Aber wenn du nicht auf unserem Weg gegenwärtig bist,
   dann führe uns lieber nicht von hier weg.
   16 Woran soll man denn erkennen,
   dass ich zusammen mit deinem Volk
   bei dir Gnade gefunden habe?
   Doch daran, dass du mit uns gehst!
   Dann werden ich und dein Volk uns
   von jedem anderen Volk auf der Erde unterscheiden.«
   17 Da sagte der HERR zu Mose:
   »Auch was du jetzt gesagt hast, will ich tun.
   Denn du hast Gnade bei mir gefunden,
   und ich kenne dich mit Namen.«
   Mose will Gottes Herrlichkeit sehen

   18 Mose bat:
   »Lass mich deine Herrlichkeit sehen!«
   19 Da sagte Gott:
   »Ich will all meine Güte an dir vorüberziehen lassen
   und den Namen des HERRN vor dir ausrufen:
   ›Wem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig,
   und mit wem ich Erbarmen habe,
   mit dem habe ich Erbarmen.‹«
   20 Weiter sagte Gott:
   »Du kannst mein Angesicht nicht sehen.
   Denn kein Mensch kann mich sehen
   und am Leben bleiben.«
   21 Und der HERR fügte hinzu:
   »Aber siehe, da ist ein Platz in meiner Nähe.
   Stell dich da auf den Felsen!
   22 Wenn dann meine Herrlichkeit vorüberzieht,
   will ich dich in den Felsspalt stellen.
   Solange ich vorüberziehe,
   werde ich meine Hand über dich halten.
   23 Danach werde ich meine Hand wegziehen,
   und du kannst hinter mir hersehen.
   Aber mein Angesicht kann man nicht sehen.«
  



2. Mose/Exodus 34

   Gott erneuert den Bund

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   »Hau dir zwei Steintafeln zurecht,
   genau wie die ersten beiden,
   die du zerschmettert hast.
   Ich will darauf die Worte schreiben,
   die auf den ersten Tafeln gestanden haben.
   2 Mach dich für morgen bereit
   und steig in der Frühe auf den Berg Sinai.
   Dort auf dem Gipfel stell dich vor mich hin.
   3 Niemand darf mit dir hinaufsteigen.
   Auf dem ganzen Berg darf sich niemand sehen lassen.
   Nicht einmal Schafe und Rinder
   dürfen am Fuß des Berges weiden.«
   

   4 Da hieb Mose zwei Steintafeln zurecht,
   genau wie die ersten beiden.
   Er machte sich früh am Morgen auf
   und stieg auf den Berg Sinai,
   wie der HERR es befohlen hatte.
   Die beiden Steintafeln nahm er mit sich.
   5 Da fuhr der HERR in einer Wolke herab.
   Mose stellte sich dort vor ihn hin
   und rief den HERRN bei seinem Namen an.
   6 Der HERR ging an ihm vorüber.
   Mose rief: »HERR, HERR, Gott!
   Du bist reich an Barmherzigkeit und Gnade,
   unendlich geduldig und voller Güte und Treue.
   7 Tausende lässt du deine Güte erfahren.
   Du vergibst Schuld, Vergehen und Sünde.
   Ungestraft aber lässt du nichts.
   Du verfolgst die Schuld der Väter
   an Kindern und Enkeln
   bis in die dritte und vierte Generation.«
   

   8 Schnell neigte sich Mose zur Erde,
   warf sich nieder 9 und sagte:
   »Herr, wenn ich bei dir Gnade gefunden habe,
   so zieh bitte mit uns.
   Denn es ist ein halsstarriges Volk.
   Vergib uns unsere Schuld und Sünde,
   und nimm uns als dein Eigentum an.«
   10 Gott sagte: »Hiermit schließe ich einen Bund!
   Vor deinem ganzen Volk will ich Wunder tun.
   Solche Wunder sind für kein Volk auf der ganzen Erde
   jemals geschaffen worden.
   Das ganze Volk, in dessen Mitte du bist,
   wird die Taten des HERRN sehen.
   Was ich an dir tun werde,
   wird Staunen erregen.«
   Kein Bündnis mit den Bewohnern des Landes

   11 »Beachte genau, was ich dir heute gebiete.
   Ich werde die Amoriter und Kanaaniter
   vor dir vertreiben,
   die Hetiter, Perisiter, Hiwiter und Jebusiter.
   12 Sieh dich vor, dass du kein Bündnis schließt
   mit den Bewohnern des Landes, in das du kommst.
   Wenn sie bei dir wohnen bleiben,
   könnten sie dir sonst zur Falle werden.
   13 Reißt ihre Altäre ein,
   zerschlagt ihre Kultsteine,
   haut ihre Kultpfähle um.
   14 Einen fremden Gott sollst du nicht anbeten.
   Denn der HERR heißt ›der Eifersüchtige‹.
   Er ist ein eifersüchtiger Gott.
   15 Sieh dich vor, dass du kein Bündnis schließt
   mit den Bewohnern des Landes.
   Sie treiben Unzucht mit ihren Göttern
   und bringen ihnen Schlachtopfer dar.
   Sie könnten dich einladen,
   von ihrem Schlachtopfer zu essen.
   16 Keine ihrer Töchter darfst du
   für einen deiner Söhne zur Frau nehmen.
   Ihre Töchter würden mit ihren Göttern Unzucht treiben.
   Sie würden auch deine Söhne verleiten,
   das zu tun.«
   Die richtige Verehrung Gottes

   17 »Du sollst dir keinen Gott aus Metall gießen.
   18 * Das Fest der ungesäuerten Brote sollst du halten:
   Sieben Tage lang sollst du Brot ohne Sauerteig essen,
   immer zur festgesetzten Zeit im Monat Abib.
   Denn im Monat Abib bist du aus Ägypten ausgezogen.
   19 Wenn eines deiner Rinder oder Schafe
   zum ersten Mal wirft,
   gehört mir das erstgeborene männliche Tier.
   20 Aber für das Fohlen des Esels
   sollst du ein Schaf als Opfer darbringen.
   Wenn du das nicht willst, brich ihm das Genick.
   Auch für jeden Erstgeborenen deiner Söhne
   sollst du ein solches Ersatzopfer darbringen.
   21 Sechs Tage sollst du arbeiten,
   aber am siebten Tag sollst du ruhen.
   Selbst in der Zeit des Pflügens
   oder in der Erntezeit sollst du ruhen.
   22 Wenn du den ersten Weizen erntest,
   sollst du das Wochenfest feiern.
   Am Jahresende folgt das Fest der Ernte.
   23 Dreimal im Jahr sollen alle deine Männer
   vor Gott den HERRN, den Gott Israels, treten.
   24 Ich werde die Völker vor dir vertreiben
   und so dein Gebiet erweitern.
   Dann kann keiner mehr nach deinem Land greifen.
   So kannst du unbesorgt
   dreimal im Jahr zum Heiligtum ziehen
   und vor den HERRN, deinen Gott, treten.
   25 Du darfst mein Opfertier nicht so schlachten,
   dass das Blut über Sauerteig fließt.
   Das Passaopfer darf nicht über Nacht
   bis zum Morgen liegen bleiben.
   26 Das Beste vom ersten Ertrag deines Ackers
   bringe in das Haus des HERRN, deines Gottes.
   Koche nicht ein Ziegenböckchen
   in der Milch seiner Mutter.«
   

   27 Der HERR sagte zu Mose:
   »Schreib diese Worte auf!
   Denn auf der Grundlage dieser Worte
   schließe ich mit dir und Israel einen Bund.«
   28 Mose blieb 40 Tage und 40 Nächte
   auf dem Berg bei dem HERRN.
   Er aß kein Brot und trank kein Wasser.
   Er schrieb die Worte des Bundes auf die Tafeln.
   Das sind die Zehn Worte.
   Mose verhüllt sein Gesicht

   29 Als Mose vom Berg Sinai herabstieg,
   hatte er die zwei Tafeln mit den Geboten in der Hand.
   Von seinem Gesicht gingen Strahlen aus,
   weil er mit Gott geredet hatte.
   Das wusste Mose aber nicht.
   30 Doch Aaron und alle Israeliten sahen es.
   Sie fürchteten sich, in seine Nähe zu kommen.
   31 Aber Mose rief sie herbei.
   Aaron und alle Männer, die der Gemeinde vorstanden,
   wandten sich Mose wieder zu,
   und er redete zu ihnen.
   32 Später kamen auch alle Israeliten herbei.
   Mose gebot ihnen alles,
   was der HERR ihm auf dem Berg Sinai gesagt hatte.
   33 Sobald Mose nicht mehr mit ihnen redete,
   legte er eine Priestermaske vor sein Gesicht.
   34 Immer wenn Mose in das Zelt ging,
   um mit dem HERRN zu reden,
   legte er die Maske ab.
   Wenn er herauskam, verkündete er den Israeliten,
   was Gott geboten hatte.
   35 Wenn die Israeliten die Strahlen sahen,
   die vom Gesicht des Mose ausgingen,
   legte er die Maske vor sein Gesicht.
   Wenn er in das Zelt ging, um mit Gott zu reden,
   legte er sie wieder ab.
  








2. Mose/Exodus 35

   Der Bau des Zeltheiligtums wird ausgeführt

   2. Mose/Exodus 35,1–39,43

   Das Gebot für den Sabbat

   1 Mose versammelte die ganze Gemeinde der Israeliten
   und sagte zu ihnen:
   »Dies ist es, was der HERR euch geboten hat:
   2 Sechs Tage soll man arbeiten,
   aber der siebte Tag soll für euch heilig sein.
   Er ist der Sabbat, der Ruhetag für den HERRN.
   Wer an diesem Tag arbeitet, muss getötet werden.
   3 Am Sabbat dürft ihr in euren Wohnungen
   kein Feuer anzünden.«
   Die Abgabe für den Bau des Heiligtums

   4 Mose sagte zu der ganzen Gemeinde der Israeliten:
   »Das ist es, was der HERR geboten hat:
   5 Erhebt unter euch eine Abgabe für den HERRN.
   Jeder, der gern dazu bereit ist,
   soll für den HERRN herbeibringen:
   Gold, Silber und Bronze,
   6 violette, purpurrote und karmesinrote Wolle,
   feines Leinen und Ziegenhaar,
   7 rot gefärbte Widderfelle, festes Leder und Akazienholz,
   8 Öl für den Leuchter, Balsam für das Salböl
   und für duftendes Räucherwerk,
   9 Karneolsteine und andere Ziersteine
   für den Priesterschurz und die Brusttasche.«
   Die Liste der Arbeiten

   10 »Alle Fachleute sollen kommen und ausführen,
   was der HERR geboten hat:
   11 die Wohnung,
   ihr Zelt und ihre Überdecke,
   ihre Haken, Bretter und Querbalken,
   ihre Pfosten und Sockel;
   12 die Lade mit ihren Tragestangen;
   die Platte und den Vorhang, der sie verbirgt;
   13 den Tisch mit seinen Tragestangen,
   allen Gefäßen darauf und dem Schaubrot;
   14 den Leuchter mit seinen Geräten,
   den Öllampen und dem Öl für den Leuchter;
   15 den Räucheraltar mit seinen Tragestangen,
   dem Salböl und dem duftenden Räucherwerk;
   den Vorhang für den Eingang der Wohnung;
   16 den Brandopferaltar mit dem bronzenen Gittergeflecht,
   seinen Tragestangen und allen Geräten;
   das Wasserbecken und sein Gestell;
   17 die Stoffbahnen für den Vorhof,
   seine Pfosten und Sockel;
   den Vorhang für den Eingang des Vorhofs;
   18 die Zeltpflöcke der Wohnung
   und die Zeltpflöcke für den Vorhof mit ihren Seilen;
   19 die gewebten Gewänder für den Dienst im Heiligtum,
   die der Priester Aaron und seine Söhne
   beim Priesterdienst tragen sollen.«
   Die Abgaben werden gebracht

   20 Da ging die ganze Gemeinde der Israeliten von Mose weg.
   21 Alle, die gern etwas geben wollten,
   kamen zurück und brachten ihre Abgabe für den HERRN.
   Sie war bestimmt:
   für den Bau des Zeltes der Begegnung;
   für alles, was dort für den Dienst gebraucht wurde;
   für die heiligen Gewänder.
   22 Alle, die dazu bereit waren, kamen,
   Männer wie Frauen.
   Sie brachten alles, was aus Gold war:
   Spangen, Ohrringe, Ringe und Halsschmuck.
   Jeder brachte das Gold,
   das seine Abgabe für den HERRN sein sollte.
   23 Wer es hatte, brachte auch:
   violette, purpurrote und karmesinrote Wolle;
   feines Leinen und Ziegenhaar;
   rot gefärbte Widderfelle und festes Leder.
   24 Wer Silber oder Bronze geben wollte,
   brachte es als Abgabe für den HERRN.
   Wer Akazienholz besaß, brachte es,
   damit es bei den Arbeiten verwendet werden konnte.
   25 Alle Frauen, die sich darauf verstanden,
   spannen feines Garn.
   Was sie gesponnen hatten, brachten sie herbei:
   violette, purpurrote und karmesinrote Wolle
   und feines Leinen.
   26 Und alle Frauen, die bereit und dazu fähig waren,
   spannen das Ziegenhaar.
   27 Die Vornehmen brachten Karneolsteine
   und Ziersteine für den Priesterschurz
   und die Brusttasche;
   28 dazu Balsam und Öl für den Leuchter,
   für das Salböl und für das duftende Räucherwerk.
   29 Jeder Mann und jede Frau
   brachten dem HERRN ihre Gabe –
   alle, die gern etwas zu dem Werk beitragen wollten,
   das der HERR dem Mose befohlen hatte.
   Die ausführenden Handwerker

   30 Dann sagte Mose zu den Israeliten:
   »Seht, der HERR hat Bezalel berufen.
   Er kommt aus dem Stamm Juda
   und ist der Sohn des Uri und Enkel von Hur.
   31 Gott hat ihn mit seinem Geist erfüllt.
   Für seine Aufgabe hat er ihm Weisheit,
   Verstand und alle nötige Kenntnis gegeben.
   32 Er kann Pläne entwerfen
   und sie in Gold, Silber und Bronze ausführen.
   33 Er kann Edelsteine schneiden und einfassen,
   Holz bearbeiten und jede Art von Arbeit ausführen.
   34 Gott hat ihm auch die Gabe geschenkt,
   andere anzuleiten.
   Und er hat ihm Oholiab zur Seite gestellt,
   den Sohn des Ahisamach, aus dem Stamm Dan.
   35 Gott hat sie mit Weisheit erfüllt,
   sodass sie jede Arbeit ausführen können:
   als Kunsthandwerker, Kunstweber und Sticker,
   die violette, purpurrote und karmesinrote Wolle
   und feines Leinen verarbeiten.
   Sie kennen sich auch mit Entwürfen aus.
  



2. Mose/Exodus 36

   1 So sollen Bezalel und Oholiab die Arbeiten ausführen,

   zusammen mit allen Fachleuten.
   Ihnen hat der HERR Weisheit und Einsicht gegeben.
   So können sie alle Arbeiten
   für die Einrichtung des Heiligtums ausführen,
   wie der HERR es geboten hat.«
   

   2 Darauf berief Mose Bezalel, Oholiab und alle Fachleute.
   Der HERR hatte ihnen Weisheit gegeben.
   Sie alle waren gern bereit,
   mit der Arbeit zu beginnen.
   3 Sie erhielten von Mose alle Abgaben der Israeliten,
   mit denen das Heiligtum errichtet werden sollte.
   

   Auch weiterhin brachten die Israeliten freiwillig
   Morgen für Morgen ihre Gaben zu Mose.
   4 Da kamen die Fachleute, die das Heiligtum bauten,
   ein jeder von der Arbeit, an der er gerade war.
   5 Sie sagten zu Mose:
   »Das Volk bringt viel zu viel.
   Es ist mehr, als wir für die Arbeit brauchen,
   die uns der HERR aufgetragen hat.«
   6 Da befahl Mose, dass man im Lager ausrief:
   »Keiner, weder Mann noch Frau,
   soll mehr eine Arbeit tun,
   um eine Abgabe für das Heiligtum zu bringen.«
   So wurde das Volk davon abgehalten,
   immer mehr zu bringen.
   7 Das Material reichte aus,
   um alle Arbeiten auszuführen.
   Es blieb sogar noch etwas davon übrig.
   Das Zelt für die Wohnung Gottes

   8 Alle Fachleute unter den Handwerkern
   bauten die Wohnung für Gott.
   Sie bestand aus zehn Zeltbahnen.
   Man webte sie aus feinem Leinengarn,
   violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   und bestickte sie mit Kerubim.
   9 Jede Zeltbahn war 14 Meter lang und 2 Meter breit.
   Alle hatten dasselbe Maß.
   10 Je fünf Zeltbahnen wurden aneinandergenäht.
   11 So entstanden zwei große Stücke.
   An einen Rand des einen Stücks nähte man Schlaufen
   aus violetter Wolle,
   ebenso an den Rand des anderen Stücks.
   12 50 Schlaufen nähte man so an jedes Stück,
   dass sie einander gegenüberlagen.
   13 Dafür machte man 50 goldene Haken.
   Mit ihnen verband man die beiden Stücke
   an den Schlaufen,
   sodass sie zusammen die Wohnung bildeten.
   Das Überzelt

   14 Sodann webte man Zeltbahnen aus Ziegenhaar
   für das Überzelt über der Wohnung.
   Es waren elf Zeltbahnen.
   15 Die elf Bahnen waren genau gleich,
   jede 15 Meter lang und 2 Meter breit.
   16 Fünf der Zeltbahnen wurden zu einem Stück verbunden,
   und ebenso die sechs anderen Zeltbahnen.
   17 Man nähte je 50 Schlaufen
   an einen Rand jedes der beiden Stücke.
   18 Dafür machte man 50 bronzene Haken,
   um das Überzelt zu einem Ganzen zusammenzufügen.
   19 Dazu machte man für das Zelt eine Überdecke
   aus rot gefärbten Widderfellen.
   Darüber kam noch eine Decke aus festem Leder.
   Der Holzbau für die Wohnung Gottes

   20 Man fertigte Bretter aus Akazienholz
   für die Wände der Wohnung.
   21 Jedes Brett war fünf Meter lang
   und drei viertel Meter breit.
   22 Jedes bekam zwei Zapfen,
   mit denen es sich in seine Sockel stecken ließ.
   So machte man es bei allen Brettern der Wohnung.
   23 Für die Südseite der Wohnung fertigte man 20 Bretter.
   24 Dazu gehörten 40 silberne Sockel,
   je zwei Sockel unter ein Brett für seine beiden Zapfen.
   25 Auch für die nördliche Seitenwand
   machte man 20 Bretter,
   26 dazu 40 silberne Sockel, zwei unter jedes Brett.
   27 Für die Rückwand der Wohnung, die nach Westen liegt,
   fertigte man sechs weitere Bretter.
   28 Dazu kamen noch zwei Bretter
   als Eckstücke der Rückwand.
   29 Beide waren gleich beschaffen
   und hatten genaue Gegenstücke,
   die von unten bis oben mit ihnen zusammenhingen.
   Am oberen Ende hatten sie je einen Ring.
   30 Insgesamt waren es acht Bretter
   mit 16 silbernen Sockeln, je zwei unter jedem Brett.
   

   31 Dann fertigte man Querbalken aus Akazienholz:
   fünf für die Bretter der einen Seitenwand der Wohnung,
   32 fünf Querbalken für die Bretter der anderen Seitenwand
   und fünf für die Bretter der Rückwand im Westen.
   33 Der mittlere Querbalken wurde so gemacht,
   dass er die Bretter durchgehend in der Mitte verband.
   34 Man überzog die Bretter mit Gold
   und befestigte goldene Ringe an ihnen
   als Halterung für die Querbalken.
   Auch die Querbalken überzog man mit Gold.
   Der Vorhang vor dem Allerheiligsten

   35 Einen Vorhang webte man
   aus violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   und feinem Leinengarn, bestickt mit Kerubim.
   36 Man hängte ihn an vier Pfosten aus Akazienholz auf,
   die mit Gold überzogen waren.
   Auch ihre Haken fertigte man aus Gold
   und goss für sie vier silberne Sockel.
   Der Vorhang vor dem Eingang der Wohnung

   37 Auch für den Eingang des Zeltes
   fertigte man einen Vorhang.
   Er war aus violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   und feinem Leinengarn gewebt.
   38 Für diesen Vorhang fertigte man fünf Pfosten mit Haken
   und überzog ihre Köpfe und Verstrebungen mit Gold.
   Sie bekamen fünf Sockel aus Bronze.
  



2. Mose/Exodus 37

   Die Lade für die Gebote

   1 Bezalel machte die Lade aus Akazienholz.
   Sie war eineinviertel Meter lang,
   drei viertel Meter breit und ebenso hoch.
   2 Er überzog sie innen und außen mit reinem Gold
   und brachte ringsum eine goldene Leiste an.
   3 Er goss vier goldene Ringe für ihre vier unteren Ecken,
   je zwei Ringe auf jeder Seite.
   4 Er fertigte Stangen aus Akazienholz
   und überzog sie mit Gold.
   5 Dann steckte er sie durch die Ringe an den Seiten der Lade,
   damit man die Lade tragen konnte.
   Der Ort der Gegenwart Gottes

   6 Bezalel machte eine Platte aus reinem Gold.
   Sie war eineinviertel Meter lang,
   einen drei viertel Meter breit
   7 und hatte zwei goldene Kerubim.
   Die Kerubim arbeitete Bezalel
   so aus dem Gold der Platte heraus,
   8 dass sie an deren beiden Seiten standen.
   Er arbeitete die Kerubim so heraus,
   dass sie einander gegenüberstanden.
   9 Die Kerubim breiteten ihre Flügel nach oben aus
   und beschützten die Platte mit den Flügeln.
   Ihre Gesichter waren einander zugewandt
   und zur Platte gerichtet.
   Der Tisch für die Schaubrote

   10 Bezalel machte den Tisch aus Akazienholz
   für die Schaubrote.
   Er war einen Meter lang,
   einen halben Meter breit
   und drei viertel Meter hoch.
   11 Bezalel überzog ihn mit reinem Gold
   und brachte ringsum eine goldene Leiste an.
   12 Ringsum gab er ihm eine handbreite Einfassung
   und brachte daran eine goldene Leiste an.
   13 Er goss vier goldene Ringe
   und befestigte sie an den vier Ecken bei den Füßen.
   14 Die Ringe waren dicht an der Einfassung angebracht.
   Sie dienten als Ösen für die Stangen,
   sodass man den Tisch tragen konnte.
   15 Bezalel fertigte die Stangen aus Akazienholz
   und überzog sie mit Gold.
   Mit ihnen konnte der Tisch getragen werden.
   16 Er machte die Gefäße für den Tisch:
   Schüsseln und Schalen, Kannen und Krüge,
   mit denen das Trankopfer dargebracht wird.
   Sie waren aus reinem Gold.
   Der goldene Leuchter

   17 Bezalel machte den Leuchter aus reinem Gold.
   Leuchter, Fuß und Schaft
   waren aus einem Stück gearbeitet,
   mit Blüten, Knospen und Blättern.
   18 Er hatte sechs Arme,
   je drei auf jeder Seite.
   19 Jeder Arm hatte drei Blüten,
   geformt wie Mandelblüten mit Knospen und Blättern.
   So war es an allen sechs Armen des Leuchters.
   20 Der Schaft des Leuchters hatte vier Blüten,
   geformt wie Mandelblüten mit Knospen und Blättern:
   21 je eine Knospe unter jedem Paar der Arme,
   die von dem Leuchter ausgingen.
   So war es bei jedem Paar der sechs Arme des Leuchters.
   22 Alle Knospen und Arme
   waren aus dem Leuchter herausgearbeitet.
   Das Ganze war aus einem Stück
   und aus reinem Gold gearbeitet.
   23 Bezalel machte für den Leuchter sieben Öllampen
   und Dochtscheren und Pfannen aus reinem Gold.
   24 Der Leuchter und alle seine Geräte
   waren aus 34 Kilogramm reinem Gold gemacht.
   Der Altar für das Räucheropfer

   25 Bezalel machte den Altar,
   auf dem Räucherwerk verbrannt wird.
   Er war aus Akazienholz und quadratisch,
   einen halben Meter lang, einen halben Meter breit
   und einen Meter hoch.
   Seine Hörner waren aus einem Stück mit ihm gearbeitet.
   26 Bezalel überzog den Altar mit reinem Gold:
   die Altarplatte, Wände und die Hörner.
   Ringsum brachte er eine goldene Leiste an.
   27 Unterhalb dieser Leiste befestigte er
   auf beiden Seiten zwei goldene Ringe.
   Durch sie steckte man die Stangen,
   mit denen man den Altar tragen konnte.
   28 Die Stangen fertigte er aus Akazienholz
   und überzog sie mit Gold.
   

   29 Bezalel stellte auch das heilige Salböl her
   und das reine, duftende Räucherwerk,
   wie es ein Salbenmischer macht.
  








2. Mose/Exodus 38

   Der Altar für die Brandopfer

   1 Bezalel baute den Brandopferaltar aus Akazienholz.
   Der war viereckig, zweieinhalb Meter lang,
   zweieinhalb Meter breit und eineinhalb Meter hoch.
   2 Seine vier Ecken formte Bezalel als Hörner,
   die aus einem Stück mit dem Altar gemacht waren.
   Er überzog den Altar mit Bronze.
   

   3 Auch alle Geräte des Altars fertigte er aus Bronze:
   die Kübel, Schaufeln, Schalen, Gabeln und Kohlepfannen.
   4 Er machte für den Altar ein Gittergeflecht aus Bronze.
   Das setzte er so unter die Einfassung des Altars,
   dass es bis zu dessen halber Höhe reichte.
   5 Für die vier Ecken des bronzenen Gitters
   goss er vier Ringe als Führungen für die Stangen.
   6 Er fertigte Stangen aus Akazienholz
   und überzog sie mit Bronze.
   7 Er führte sie an den beiden Seiten des Altars
   durch die Ringe.
   Daran konnte man ihn tragen.
   Der Altar war aus Brettern gefügt und innen hohl.
   Das Wasserbecken

   8 Er fertigte das Wasserbecken aus Bronze
   und das Gestell dafür.
   Dazu verwendete er die Spiegel der Frauen,
   die am Eingang des Zeltes der Begegnung Dienst taten.
   Der Vorhof

   9 Bezalel machte den Vorhof des Zelts.
   Der wurde durch Stoffbahnen
   aus feinem Leinengarn begrenzt.
   An der Südseite war die Begrenzung 50 Meter lang.
   10 Dafür machte er 20 Pfosten mit 20 Sockeln aus Bronze,
   silbernen Haken und Verstrebungen.
   11 Die Nordseite war in derselben Weise
   durch Stoffbahnen begrenzt.
   Sie war ebenfalls 50 Meter lang
   mit 20 Pfosten und 20 Sockeln aus Bronze,
   silbernen Haken und Verstrebungen.
   12 An der Westseite war der Vorhof
   auf einer Breite von 25 Meter
   durch Stoffbahnen begrenzt.
   Dafür gab es 10 Pfosten mit 10 Sockeln,
   silbernen Haken und Verstrebungen.
   13 Die Vorderseite im Osten des Vorhofs
   war 25 Meter breit.
   14 Sie war auf der einen Seite durch Stoffbahnen begrenzt,
   auf siebeneinhalb Metern Breite.
   Dafür gab es drei Pfosten mit drei Sockeln.
   15 Auch auf der anderen Seite war sie begrenzt
   durch siebeneinhalb Meter lange Stoffbahnen.
   Auch diese Bahnen hatten drei Pfosten mit Sockeln.
   16 Alle Stoffbahnen für den Vorhof
   waren aus feinem Leinengarn.
   17 Die Sockel für die Pfosten waren aus Bronze,
   Haken und Verstrebungen der Pfosten waren aus Silber.
   Die Köpfe der Pfosten waren mit Silber überzogen,
   auch ihre Verstrebungen waren aus Silber.
   So war es bei allen Pfosten des Vorhofs.
   

   18 Der Vorhang vor dem Eingang des Vorhofs
   war aus violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   und feinem Leinengarn gewebt.
   Er war zehn Meter breit und zweieinhalb Meter hoch,
   genau wie die Stoffbahnen für den Vorhof.
   19 Gehalten wurde er von vier Pfosten.
   Sie standen auf vier Sockeln aus Bronze
   und hatten Haken aus Silber.
   Ihre Köpfe waren mit Silber überzogen,
   und ihre Verstrebungen waren aus Silber.
   20 Alle Zeltpflöcke für die Wohnung und für den Vorhof
   waren aus Bronze.
   Das verarbeitete Material

   21 Das ist die Aufstellung der Beiträge für die Wohnung,
   in der die Tafeln mit den Geboten aufbewahrt wurden.
   Mose ließ sie durch die Leviten erheben
   unter der Leitung von Itamar,
   dem Sohn des Priesters Aaron.
   22 Ausgeführt wurden die Arbeiten von Bezalel.
   Er kam aus dem Stamm Juda
   und war der Sohn des Uri und Enkel von Hur.
   Er fertigte alles, was der HERR Mose geboten hatte.
   23 Ihm stand Oholiab zur Seite,
   der Sohn des Ahisamach aus dem Stamm Dan.
   Sie waren Kunsthandwerker und Kunstweber
   und verarbeiteten die violette, purpurrote
   und karmesinrote Wolle und das feine Leinen.
   

   24 Alles Gold aus den freiwilligen Gaben
   für die Arbeiten am Heiligtum wog 1000 Kilogramm –
   nach dem Gewicht, das am Heiligtum verwendet wird.
   25 Bei der Zählung der Gemeinde kam Silber zusammen,
   das dreieinhalb Tonnen und 20 Kilogramm wog –
   nach dem Gewicht, das am Heiligtum verwendet wird.
   26 Jeder, der 20 Jahre oder älter war und gezählt wurde,
   gab Silber im Wert eines halben Silberstücks –
   nach dem Gewicht, das am Heiligtum verwendet wird.
   Gezählt wurden 603.550 Mann.
   

   27 Die dreieinhalb Tonnen Silber wurden verwendet,
   um die Sockel für Heiligtum und Vorhang zu gießen.
   Es waren genau 100 Sockel,
   jeder aus 34 Kilogramm Silber.
   28 Die 20 Kilogramm wurden gebraucht:
   für die Haken an den Pfosten,
   für den Überzug an den Köpfen der Pfosten
   und für die Verstrebungen.
   

   29 Die Menge an Bronze, die gestiftet worden war,
   betrug zweieinhalb Tonnen und 28 Kilogramm.
   30 Daraus fertigte man
   die Sockel für den Eingang des Zeltes der Begegnung,
   den bronzenen Altar
   mit seinem Gittergeflecht und allen Geräten,
   31 die Sockel für den Vorhof,
   die Sockel für den Eingang des Vorhofs,
   alle Zeltpflöcke für die Wohnung
   und alle Zeltpflöcke für den Vorhof.
  



2. Mose/Exodus 39

   Die Kleidung der Priester

   1 Aus der violetten, purpurroten und karmesinroten Wolle
   webte man Gewänder für den Dienst im Heiligtum.
   Für Aaron webte man die heiligen Gewänder,
   wie der HERR es Mose geboten hatte.
   Der Priesterschurz

   2 Man machte den Priesterschurz aus Gold,
   violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   und feinem Leinengarn.
   3 Sie hämmerten das Blattgold
   und schnitten daraus Goldfäden.
   Die webten sie unter die violette, purpurrote
   und karmesinrote Wolle und das feine Leinen.
   4 Der Schurz bekam auf beiden Seiten Schulterstücke,
   die miteinander verbunden waren.
   5 Oben am Schurz saß ein Hüftbund.
   Er war in derselben Weise aus Gold,
   violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   und feinem Leinengarn gewebt.
   So hatte der HERR es Mose geboten.
   

   6 Sie gravierten die Karneolsteine wie Siegel
   mit den Namen der Söhne Israels
   und fassten sie in Gold.
   7 Dann setzten sie sie als Erinnerungszeichen
   auf die Schulterstücke des Priesterschurzes,
   wie der HERR es Mose geboten hatte.
   Die Brusttasche

   8 Man webte die Brusttasche
   in derselben Weise wie den Priesterschurz:
   aus Gold, violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle
   und feinem Leinengarn.
   9 Sie war quadratisch.
   Der Stoff war doppelt gelegt,
   25 Zentimeter lang und 25 Zentimeter breit.
   10 Sie besetzten sie mit vier Reihen von Edelsteinen:
   die erste Reihe mit Rubin, Topas und Smaragd;
   11 die zweite mit Granat, Saphir und Jaspis;
   12 die dritte mit Achat, Hyazinth und Amethyst;
   13 die vierte Reihe mit Chrysolith, Karneol und Onyx.
   Die Steine waren in Gold gefasst.
   14 Sie trugen die Namen der Söhne Israels.
   Genau zwölf waren es wie die zwölf Stämme.
   In jeden Stein war einer ihrer Namen eingraviert,
   so wie ein Siegel graviert ist.
   

   15 Sie machten für die Brusttasche
   geflochtene Schnüre aus reinem Gold.
   16 Sie nähten dafür an den beiden Ecken der Brusttasche
   zwei goldene Fassungen und zwei goldene Ringe an.
   17 Daran befestigten sie die zwei goldenen Schnüre.
   18 Die anderen Enden der beiden Schnüre
   befestigten sie an den beiden Fassungen.
   Sie saßen vorn am Priesterschurz
   auf den beiden Schulterstücken.
   19 Auch für die unteren Ecken der Brusttasche
   machten sie zwei goldene Ringe.
   Sie saßen innen am Saum,
   der dem Priesterschurz zugekehrt war.
   20 Zwei weitere goldene Ringe nähten sie
   unten an die Schulterstücke des Priesterschurzes,
   an die Verbindungsnaht mit dem Hüftbund.
   21 Die Ringe an der Brusttasche verbanden sie
   mit den Ringen des Priesterschurzes.
   So saß die Brusttasche über dem Hüftbund.
   Dafür nahmen sie eine Schnur aus violetter Wolle.
   Dadurch konnte die Brusttasche über dem Priesterschurz
   nicht verrutschen.
   So hatte der HERR es Mose geboten.
   Das Obergewand

   22 Man fertigte das Obergewand,
   das unter dem Priesterschurz getragen wird.
   Es war ganz aus violetter Wolle gewebt.
   23 Wie bei einem ledernen Brustpanzer
   war der Halsausschnitt
   mit einer Borte eingefasst.
   So konnte er nicht einreißen.
   24 Sie verzierten den Saum des Obergewands
   mit Granatäpfeln aus violettem, purpurrotem
   und karmesinrotem Wollgarn.
   25 Auch machten sie Glöckchen aus reinem Gold.
   Die setzten sie ringsum an den Saum des Obergewands
   zwischen die Granatäpfel.
   26 Je ein Glöckchen wechselte mit einem Granatapfel.
   Man trug sie beim Dienst am Heiligtum,
   wie der HERR es Mose geboten hatte.
   Untergewand, Kopfschmuck, Gürtel und Hosen

   27 Sie webten Untergewänder aus feinem Leinen
   für Aaron und seine Söhne;
   28 den Turban aus feinem Leinen;
   die Priestermützen aus feinem Leinen;
   die Hosen aus feinem Leinengarn
   29 und den Gürtel, gewebt aus feinem Leinengarn
   und violetter, purpurroter und karmesinroter Wolle.
   So hatte der HERR es Mose geboten.
   Die Blüte aus Gold

   30 Sie fertigten die Blüte an
   für den heiligen Stirnreif aus reinem Gold.
   Darauf gravierten sie wie bei einem Siegel:
   Heilig für den HERRN.
   31 Sie banden eine Schnur aus violetter Wolle daran,
   um die Blüte oben auf den Turban zu setzen.
   So hatte der HERR es Mose geboten.
   Die Vollendung der Arbeiten

   32 Damit waren alle Arbeiten für die Wohnung Gottes,
   das Zelt der Begegnung, vollendet.
   Die Israeliten hatten alles genauso gemacht,
   wie der HERR es Mose geboten hatte.
   So hatten sie es ausgeführt.
   33 Dann brachten sie die Wohnung zu Mose:
   das Zelt mit allem, was dazu gehört:
   die Haken, Bretter, Querbalken, Pfosten und Sockel;
   34 die Überdecke aus rot gefärbten Widderfellen
   und darüber die Decke aus festem Leder;
   den Vorhang, der die Lade verbirgt;
   35 die Lade mit den Geboten und ihre Tragestangen;
   die Platte;
   36 den Tisch mit all seinen Gefäßen und dem Schaubrot;
   37 den Leuchter aus reinem Gold mit den Öllampen darauf,
   allen Geräten und dem Öl für den Leuchter;
   38 den goldenen Altar;
   das Salböl und das duftende Räucherwerk;
   den Vorhang für den Eingang des Zeltes;
   39 den bronzenen Altar mit dem bronzenen Gittergeflecht,
   seinen Tragestangen und allen Geräten;
   das Wasserbecken und sein Gestell;
   40 die Stoffbahnen für den Vorhof,
   seine Pfosten und Sockel;
   den Vorhang für den Eingang des Vorhofs,
   dazu die Seile und Zeltpflöcke;
   alle Geräte für den Dienst an der Wohnung,
   dem Zelt der Begegnung;
   41 die gewebten Gewänder für den Dienst im Heiligtum,
   die der Priester Aaron und seine Söhne
   beim Priesterdienst tragen sollen.
   42 Ganz so, wie der HERR es Mose geboten hatte,
   hatten die Israeliten alle Arbeiten ausgeführt.
   43 Da sah Mose das ganze Werk an.
   Und siehe, sie hatten es genau so gemacht,
   wie der HERR es geboten hatte.
   Und Mose segnete sie.
  



2. Mose/Exodus 40

   Gottes Wohnung in der Mitte seines Volks

   2. Mose/Exodus 40,1-38

   Mose stellt die Wohnung Gottes auf

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 »Am ersten Tag des ersten Monats
   sollst du das Zelt der Begegnung aufstellen.
   Es ist die Wohnung für Gott.
   3 Stell die Lade mit den Geboten in das Zelt
   und häng den Vorhang vor die Lade.
   4 Bring den Tisch hinein
   und richte her, was auf ihn gelegt wird.
   Bring den Leuchter hinein und setz die Öllampen darauf.
   5 Stell den goldenen Räucheraltar
   vor die Lade mit den Geboten.
   Häng im Eingang der Wohnung den Vorhang auf.
   6 Stell den Brandopferaltar vor den Eingang der Wohnung,
   vor das Zelt der Begegnung.
   7 Zwischen dem Zelt der Begegnung und dem Altar
   stell das Becken auf und füll Wasser hinein.
   8 Errichte um die Wohnung den Vorhof
   und häng im Eingang des Vorhofs den Vorhang auf.
   

   9 Nimm das Salböl
   und bestreich damit die Wohnung
   und alles, was darin ist.
   So wird sie mit all ihren Geräten heilig werden.
   10 Bestreich den Brandopferaltar
   und alle seine Geräte.
   So wird der Altar heilig werden.
   Er ist besonders heilig.
   

   11 Bestreich das Becken und sein Gestell
   und mach es heilig.
   12 Dann lass Aaron und seine Söhne
   an den Eingang des Zeltes der Begegnung treten.
   Wasch sie dort mit Wasser.
   13 Bekleide Aaron mit den heiligen Gewändern,
   salbe ihn und mach ihn zu meinem Priester.
   14 Auch seine Söhne lass herantreten.
   Bekleide sie mit den Untergewändern
   15 und salbe sie zu Priestern,
   wie du ihren Vater gesalbt hast.
   Durch diese Salbung
   werden sie für immer meine Priester –
   von Generation zu Generation.«
   

   16 Mose machte alles so,
   wie der HERR es ihm geboten hatte.
   17 Am ersten Tag des ersten Monats im zweiten Jahr
   wurde die Wohnung aufgestellt.
   18 Und so stellte Mose die Wohnung auf:
   Er setzte ihre Sockel, richtete ihre Bretter auf,
   brachte die Querbalken an und stellte die Pfosten auf.
   19 Er spannte das Zelt über die Wohnung
   und breitete die Überdecke oben über das Zelt.
   So hatte der HERR es ihm geboten.
   20 Er nahm die Tafeln mit den Geboten
   und legte sie in die Lade.
   Er steckte die Tragestangen an die Lade
   und stellte die Platte oben über die Lade.
   21 Er brachte die Lade in die Wohnung.
   Er hängte den Vorhang auf
   und verbarg damit die Lade mit den Geboten.
   So hatte der HERR es ihm geboten.
   

   22 Er stellte den Tisch in das Zelt der Begegnung,
   an die Nordseite der Wohnung, vor den Vorhang.
   23 Er schichtete darauf vor dem HERRN die Schaubrote auf,
   wie der HERR es ihm geboten hatte.
   24 Er stellte den Leuchter in das Zelt der Begegnung,
   an die Südseite der Wohnung, dem Tisch gegenüber.
   25 Er setzte vor dem HERRN die Öllampen darauf,
   wie der HERR es ihm geboten hatte.
   26 Er stellte den goldenen Altar
   vor den Vorhang im Zelt der Begegnung.
   27 Auf ihm verbrannte er duftendes Räucherwerk,
   wie der HERR es ihm geboten hatte.
   

   28 Er hängte den Vorhang auf im Eingang der Wohnung.
   29 Den Brandopferaltar stellte er
   vor den Eingang der Wohnung und das Zelt der Begegnung.
   Auf ihm brachte er das Brand- und das Speiseopfer dar,
   wie der HERR es ihm geboten hatte.
   30 Zwischen das Zelt der Begegnung und den Altar
   stellte er das Wasserbecken.
   Er füllte es mit Wasser,
   31 damit Mose, Aaron und dessen Söhne
   sich waschen konnten.
   Sie wuschen sich darin Hände und Füße,
   32 bevor sie in das Zelt der Begegnung eintraten –
   oder sich dem Altar näherten.
   So hatte der HERR es Mose geboten.
   33 Rings um die Wohnung und den Altar
   errichtete er den Vorhof.
   In dessen Eingang hängte er den Vorhang auf.
   So vollendete Mose das ganze Werk.
   Die Herrlichkeit des HERRN erfüllt die Wohnung

   34 Dann bedeckte die Wolke das Zelt der Begegnung,
   und die Herrlichkeit des HERRN erfüllte die Wohnung.
   35 Mose konnte nicht ins Zelt der Begegnung hineingehen.
   Denn die Wolke lag darüber,
   und die Herrlichkeit des HERRN erfüllte die Wohnung.
   Die Wolke weist den Israeliten den Weg

   36 Immer wenn die Wolke sich von der Wohnung erhob,
   brachen die Israeliten auf.
   So war es, solange die Israeliten umherzogen.
   37 Wenn die Wolke sich nicht erhob,
   wanderten sie nicht weiter.
   Dann warteten sie, bis sie sich wieder erhob.
   38 Bei Tag lag die Wolke des HERRN über der Wohnung,
   und nachts leuchtete Feuer aus der Wolke.
   Solange die Israeliten umherzogen,
   hatten sie immer die Wolke vor Augen.
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 Der Name »Levitikus« leitet sich ab von einem der zwölf Stämme Israels, dem Stamm Levi. Zu den Nachkommen des Stammvaters Levi zählt neben Mose auch dessen Bruder Aaron. Aaron gilt als erster Hohepriester Israels. Entsprechend geht es im 3. Buch Mose/Levitikus hauptsächlich um die Aufgaben der Priester und Leviten. Das Buch Levitikus verwendet dafür eine besondere Fachsprache, die viele Begriffe nicht erklärt, sondern voraussetzt.

 

 Das Buch lässt sich in zwei Hauptteile gliedern: die »Gesetzgebung für Priester« (1–16) und das »Heiligkeitsgesetz« (17–27).

 

 Im ersten Teil des Buches geht es um Opfer (1–7), die Gott dargebracht werden. Die Möglichkeit zum Opfer ist ein Angebot Gottes an die Israeliten. Nach dem Verständnis des Alten Testaments wird durch Verfehlungen des Menschen die Gemeinschaft mit Gott zerstört. Die Opfer ermöglichen es, die lebensnotwendige Gemeinschaft wiederherzustellen. So schaffen die Opferanweisungen eine Art Kommunikationskanal zu Gott. An die Opferbestimmungen schließen sich Regeln dafür an, wer und was in Gottes Nähe kommen darf oder nicht (11–15). In der Mitte des Buches stehen die Anweisungen zum »großen Versöhnungstag«, einem im Judentum bis heute wichtigen Fest. Einmal im Jahr soll dabei die Beziehung der Israeliten zu Gott erneuert werden (16). Das »Heiligkeitsgesetz« hat seinen Namen von der Aussage: »Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig« (19,2). Dieser Kernsatz fordert die Israeliten dazu auf, ein Leben nach dem Willen Gottes zu führen. Genauso geht es bei allen Bestimmungen in der Gesetzessammlung um die Voraussetzungen, mit Gott in Kontakt zu treten. Speisevorschriften (11,1-23 und 11,41-47) und Festkalender (23) richten sich nicht nur an das Fachpersonal am Heiligtum. Sie schaffen auch bei den übrigen Israeliten ein Bewusstsein für die Nähe Gottes im Alltag. Sie gipfeln im Gebot der Nächstenliebe: »Du sollst deinen Mitmenschen lieben wie dich selbst« (19,18).

 

 Die Regeln, die im 3. Buch Mose/Levitikus aufgezeichnet sind, stehen in dem Erzählzusammenhang, der mit dem Auszug aus Ägypten beginnt und in der Wanderung durch die Wüste fortgesetzt wird. Sie sind Teil der Bestimmungen, die die Israeliten am Berg Sinai von Gott selbst erhalten. Was im 3. Buch Mose/Levitikus zu den Opfern gesagt wird, ist eine Voraussetzung dafür, den Tod von Jesus Christus am Kreuz zu verstehen. Dieser Tod am Kreuz nimmt ein für alle Mal die Sünden der Welt weg und eröffnet neu einen Weg zu Gott.

3. Mose/Levitikus 1

   Die Gesetzgebung für die Priester

   3. Mose/Levitikus 1,1–16,34

   Die Opferbestimmungen

   3. Mose/Levitikus 1,1–5,26

   Anweisungen für das Brandopfer

   1 Der HERR rief Mose zu sich
   und sprach mit ihm vom Zelt der Begegnung aus.
   2 Er forderte Mose auf,
   mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Wenn jemand von euch eine Opfergabe darbringen will,
   soll er Rind, Schaf oder Ziege nehmen.
   Diese Tiere könnt ihr als Opfergabe darbringen,
   wenn ihr ein Tier für den HERRN schlachtet.
   

   3 Will jemand ein Rind als Brandopfer darbringen,
   soll er ein männliches, makelloses Tier nehmen.
   Er soll es an den Eingang
   zum Zelt der Begegnung bringen.
   Das wird dem HERRN gefallen.
   4 Er soll seine Hand auf den Kopf des Opfertieres legen.
   Das Tier steht dann stellvertretend für den Menschen,
   der das Opfer darbringt.
   Das Opfer wird angenommen,
   und dem Menschen wird Vergebung geschenkt.
   5 Danach soll er das Rind vor dem HERRN schlachten.
   Um das Blut sollen sich die Priester kümmern,
   die Nachkommen Aarons.
   Sie sollen es ringsum an den Altar sprengen,
   der vor dem Eingang zum Zelt der Begegnung steht.
   6 Der Mensch aber soll dem Opfertier das Fell abziehen
   und es in Stücke zerlegen.
   7 Die Priester, die Nachkommen Aarons,
   sollen Feuer auf dem Altar machen
   und Holz darauf schichten.
   8 Die Fleischstücke sollen sie auf das Holz legen.
   Auch Kopf und Fett kommen auf den Altar.
   9 Wer das Opfer darbringt,
   soll Innereien und Schenkel mit Wasser waschen.
   Dann soll ein Priester alles zusammen verbrennen.
   Das ganze Tier soll auf dem Altar in Rauch aufgehen.
   Es ist ein Brandopfer
   und soll den HERRN gnädig stimmen.
   

   10 Will jemand Schaf oder Ziege als Brandopfer darbringen,
   soll er ein männliches, makelloses Tier nehmen.
   11 Er soll es zur Nordseite des Altars bringen
   und dort vor dem HERRN schlachten.
   Die Priester, die Nachkommen Aarons,
   sollen das Blut ringsum an den Altar sprengen.
   12 Der Mensch aber soll das Tier in Stücke zerlegen
   und Kopf und Fett abtrennen.
   Das alles soll ein Priester auf den Altar legen,
   auf dem schon das Feuer brennt.
   Darauf schichtet er Holz und legt das Tier oben darauf.
   13 Wer das Opfer darbringt,
   soll Innereien und Schenkel mit Wasser waschen.
   Dann soll ein Priester alles miteinander verbrennen.
   Das ganze Tier soll auf dem Altar in Rauch aufgehen.
   Es ist ein Brandopfer
   und soll den HERRN gnädig stimmen.
   

   14 Will jemand Vögel als Brandopfer darbringen,
   soll er Turteltauben oder junge Felsentauben nehmen.
   Dies soll seine Opfergabe für den HERRN sein.
   15 Ein Priester soll den Vogel zum Altar bringen.
   Dort soll er ihm den Kopf abtrennen
   und ihn auf dem Altar in Rauch aufgehen lassen.
   Zuvor soll noch das Blut ausgepresst
   und an die Seitenwand des Altars gestrichen werden.
   16 Auch Kropf und Federn soll er zuvor entfernen
   und alles an die Ostseite des Altars werfen –
   dorthin, wo auch die Asche hinkommt.
   17 Dann soll er den Vogel noch an den Flügeln einreißen,
   die Flügel aber nicht ganz abreißen.
   So soll der Priester ihn auf den Altar legen.
   Dort soll schon das Feuer brennen,
   darüber liegt Holz und darauf kommt das Tier.
   Er soll den Vogel in Rauch aufgehen lassen.
   Es ist ein Brandopfer
   und soll den HERRN gnädig stimmen.
  



3. Mose/Levitikus 2

   Anweisungen für das Speiseopfer

   1 Jemand will ein Speiseopfer für den HERRN darbringen.
   Dafür soll er feines Mehl nehmen,
   Öl darübergießen und Weihrauch darauflegen.
   2 Dann soll er alles zu den Priestern bringen,
   den Nachkommen Aarons.
   Ein Priester soll eine Handvoll davon wegnehmen –
   eine Handvoll Mehl mit Öl samt dem ganzen Weihrauch.
   Diesen Teil soll er auf dem Altar verbrennen
   und ihn als Räucheropfer darbringen.
   Das dient zur Erinnerung daran,
   dass das ganze Opfer Gott gehört.
   Es ist ein Feueropfer für den HERRN
   und soll ihn gnädig stimmen.
   3 Der Rest des Speiseopfers gehört den Priestern,
   Aaron und seinen Nachkommen.
   Weil ein kleiner Teil des Opfers verbrannt wurde,
   ist auch der Rest besonders heilig für den HERRN.
   

   4 Wenn du dein Speiseopfer im Ofen backen willst,
   sollst du es so machen:
   Du sollst einen Teig aus feinem Mehl und Öl anrühren.
   Daraus sollst du Kuchen oder Fladen backen.
   Sie dürfen keinen Sauerteig enthalten,
   aber es muss immer Öl dazukommen.
   5 Willst du dein Speiseopfer in der Pfanne zubereiten,
   sollst du es so machen:
   Du sollst einen Teig aus feinem Mehl und Öl anrühren.
   Er darf keinen Sauerteig enthalten.
   Diesen Teig sollst du in der Pfanne ausbacken.
   6 Den Fladen sollst du anschließend zerbröckeln
   und Öl darübergießen.
   Das ist dann ein Speiseopfer.
   7 Willst du dein Speiseopfer im Topf kochen,
   sollst du einen Brei aus feinem Mehl und Öl zubereiten.
   

   8 Das Speiseopfer, das du zubereitet hast,
   sollst du dem HERRN als Opfergabe darbringen.
   Man soll es dem Priester reichen,
   der es dann zum Altar bringt.
   9 Dort soll der Priester einen Teil des Opfers wegnehmen.
   Diesen Teil soll er auf dem Altar verbrennen
   und ihn als Räucheropfer darbringen –
   das dient zur Erinnerung daran,
   dass das ganze Opfer Gott gehört.
   Es ist ein Feueropfer für den HERRN
   und soll ihn gnädig stimmen.
   10 Der Rest des Speiseopfers
   gehört Aaron und seinen Nachkommen.
   Weil ein kleiner Teil des Opfers verbrannt wurde,
   ist auch der Rest besonders heilig für den HERRN.
   

   11 Alle Speiseopfer, die ihr für den HERRN darbringt,
   müssen ohne Sauerteig zubereitet sein.
   Denn Sauerteig oder Honig dürft ihr nicht verbrennen
   als Räucheropfer für den HERRN.
   12 Sie gehören dazu, wenn ihr dem HERRN
   den ersten Ertrag der Ernte als Opfer darbringt.
   Auf dem Altar dürft ihr sie aber nicht verbrennen,
   weil das Gott nicht gnädig stimmt!
   13 Du sollst alle deine Speiseopfer salzen.
   Dieses Salz steht für den Bund mit deinem Gott.
   Niemals soll es am Salz fehlen:
   Alle deine Opfergaben sollst du mit Salz darbringen!
   

   14 Du willst ein Speiseopfer für den HERRN darbringen,
   das aus den ersten Früchten der Ernte besteht.
   Dann sollst du es so machen:
   Nimm Ähren und röste deren Körner am Feuer.
   Zerstoße frische Körner und koche daraus einen Brei.
   Das alles sollst du als Speiseopfer darbringen
   vom ersten Ertrag deiner Ernte.
   15 Du sollst noch Öl darübergießen
   und Weihrauch darauflegen.
   Dann ist es ein Speiseopfer.
   16 Der Priester soll einen Teil davon verbrennen
   als Räucheropfer für den HERRN.
   Einen Teil vom Brei und vom Öl
   und den ganzen Weihrauch soll er darbringen.
   Das dient zur Erinnerung daran,
   dass das ganze Opfer Gott gehört.
  







3. Mose/Levitikus 3

   Anweisungen für das Schlachtopfer

   1 Will jemand ein Rind als Schlachtopfer darbringen,
   soll er ein makelloses Tier nehmen.
   Er kann ein männliches oder weibliches Tier wählen
   und es als Opfer vor dem HERRN darbringen.
   2 Er soll seine Hand auf den Kopf des Tieres legen.
   Am Eingang zum Zelt der Begegnung
   soll er es schlachten.
   Dann sollen die Priester, die Nachkommen Aarons,
   das Blut ringsum an den Altar sprengen.
   3 Einen Teil des Schlachtopfers
   soll der Priester als Opfer für den HERRN verbrennen.
   Das sind die Körperteile, die in Rauch aufgehen sollen:
   das Fett, das die Eingeweide bedeckt;
   das ganze Fett, das an den Eingeweiden hängt;
   4 die beiden Nieren und das Fett darüber
   und das Fett an den Hüften.
   Dazu kommt der Lappen über der Leber,
   der mit den Nieren abgetrennt werden soll.
   5 Das alles sollen die Nachkommen Aarons verbrennen,
   zusammen mit dem Brandopfer auf dem Altar:
   Auf dem Altar brennt das Holzfeuer
   und darauf liegt das Brandopfer.
   Es ist ein Feueropfer für den HERRN
   und soll ihn gnädig stimmen.
   

   6 Will jemand ein Schaf oder eine Ziege darbringen,
   soll er ein makelloses Tier nehmen.
   Er kann ein männliches oder weibliches Tier wählen,
   um es für den HERRN als Schlachtopfer darzubringen.
   7 Bringt er ein Schaf als Opfergabe dar,
   soll er es vor den HERRN bringen.
   8 Er soll seine Hand auf den Kopf des Tieres legen.
   Am Eingang zum Zelt der Begegnung
   soll er es schlachten.
   Dann sollen die Nachkommen Aarons
   das Blut ringsum an den Altar sprengen.
   9 Das Fett des Schlachtopfers
   soll der Priester als Opfer für den HERRN verbrennen.
   Das sind die Körperteile, die in Rauch aufgehen sollen:
   der Fettschwanz,
   den er dicht am Schwanzwirbel abschneiden soll;
   das Fett, das die Eingeweide bedeckt;
   das ganze Fett, das an den Eingeweiden hängt;
   10 die beiden Nieren und das Fett darüber
   und das Fett an den Hüften.
   Dazu kommt der Lappen über der Leber,
   der mit den Nieren abgetrennt werden soll.
   11 Das alles soll der Priester in Rauch aufgehen lassen.
   Er soll es auf dem Altar verbrennen.
   Es ist für den HERRN wie ein Speiseopfer,
   das vom Feuer verzehrt wird.
   

   12 Bringt jemand eine Ziege als Opfergabe dar,
   soll er sie ebenfalls vor den HERRN bringen.
   13 Er soll seine Hand auf den Kopf des Tieres legen.
   Am Eingang zum Zelt der Begegnung
   soll er es schlachten.
   Dann sollen die Nachkommen Aarons
   das Blut ringsum an den Altar sprengen.
   14 Einen Teil des Schlachtopfers
   soll der Priester als Opfer für den HERRN verbrennen.
   Das sind die Körperteile, die in Rauch aufgehen sollen:
   das Fett, das die Eingeweide bedeckt;
   das ganze Fett, das an den Eingeweiden hängt;
   15 die beiden Nieren und das Fett darüber
   und das Fett an den Hüften.
   Dazu kommt der Lappen über der Leber,
   der mit den Nieren abgetrennt werden soll.
   16 Das alles soll der Priester in Rauch aufgehen lassen.
   Er soll es auf dem Altar verbrennen.
   Es ist wie ein Speiseopfer,
   das vom Feuer verzehrt wird.
   Sein Geruch soll gnädig stimmen. –
   Alles Fett gehört dem HERRN!
   

   17 Diese Bestimmung soll für immer gelten,
   für alle eure Nachkommen, wo auch immer sie wohnen:
   Ihr dürft weder Fett noch Blut essen!
  



3. Mose/Levitikus 4

   Anweisung für das Sündopfer des Hohepriesters

   1 Der HERR sprach mit Mose und forderte ihn auf
   2 mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Wenn jemand aus Versehen eine Sünde begangen hat,
   soll er ein Sündopfer darbringen.
   Das gilt, wenn jemand versehentlich etwas getan hat,
   was nach den Geboten des HERRN verboten ist.
   

   3 Hat der gesalbte Hohepriester eine Sünde begangen
   und belastet so das Volk, soll er Folgendes tun:
   Er soll einen makellosen Stier nehmen
   und ihn als Opfergabe für den HERRN darbringen.
   So wird ihm seine Sünde vergeben.
   4 Diesen Stier soll er vor den HERRN bringen,
   an den Eingang zum Zelt der Begegnung.
   Er soll seine Hand auf den Kopf des Stieres legen
   und ihn vor dem HERRN schlachten.
   5 Dann soll der gesalbte Hohepriester
   etwas von dem Blut des Stieres nehmen.
   Er soll es in das Zelt der Begegnung bringen.
   6 Dort soll er seinen Finger in das Blut tauchen
   und es siebenmal gegen den Vorhang spritzen.
   So verteilt er das Blut vor dem HERRN im Heiligtum.
   7 Der Altar für die Räucheropfer
   steht ebenfalls vor dem HERRN im Zelt der Begegnung.
   Auch die Hörner dieses Altars
   soll der Priester mit dem Blut bestreichen.
   Das restliche Blut des Stieres soll der Priester
   an den Sockel des Brandopferaltars gießen.
   Dieser steht draußen,
   vor dem Eingang zum Zelt der Begegnung.
   

   8 Das ganze Fett des Sündopfers soll er ablösen:
   das Fett, das die Eingeweide bedeckt;
   das ganze Fett, das an den Eingeweiden hängt;
   9 die beiden Nieren und das Fett darüber
   und das Fett an den Hüften.
   Dazu kommt der Lappen über der Leber,
   der mit den Nieren abgetrennt werden soll.
   10 Er soll es genauso machen,
   wie man es beim Schlachtopfer mit einem Rind macht.
   Das alles soll der Priester in Rauch aufgehen lassen.
   Er soll es auf dem Brandopferaltar verbrennen.
   11 Den Rest des Stieres soll er nach draußen bringen:
   das Fell, das ganze Fleisch mit Kopf und Beinen,
   die Eingeweide und den Mageninhalt.
   12 Das ist der ganze übrige Stier.
   Er soll ihn dorthin bringen,
   wo man außerhalb des Lagers die Fettasche hinwirft.
   Denn dieser Ort gilt als rein.
   Dort soll er den Stier auf einem Holzstoß verbrennen.
   Auf dem Abfallplatz für die Fettasche
   sollen die Reste des Sündopfers verbrannt werden.
   Anweisung für das Sündopfer des Volkes Israel

   13 Hat sich die ganze Gemeinde Israels
   aus Versehen falsch verhalten,
   soll sie ein Sündopfer darbringen.
   Das gilt, wenn sie etwas getan hat,
   was nach den Geboten des HERRN verboten ist –
   aber zunächst hat die Versammlung es nicht bemerkt.
   So hat sie Schuld auf sich geladen.
   14 Doch dann erkennt die Versammlung die Sünde,
   die sie begangen hat.
   Dann soll sie einen Stier als Opfergabe darbringen
   und ihn vor das Zelt der Begegnung bringen.
   15 Die Ältesten der Gemeinde
   sollen ihre Hand auf den Kopf des Stieres legen.
   Man soll ihn vor dem HERRN schlachten.
   16 Dann soll der gesalbte Hohepriester
   etwas von dem Blut des Stieres nehmen.
   Er soll es in das Zelt der Begegnung bringen.
   17 Dort soll er seinen Finger in das Blut tauchen
   und es siebenmal gegen den Vorhang spritzen.
   So verteilt er das Blut vor dem HERRN im Heiligtum.
   18 Der Altar für die Räucheropfer
   steht ebenfalls vor dem HERRN im Zelt der Begegnung.
   Auch die Hörner dieses Altars
   soll der Priester mit dem Blut bestreichen.
   Das restliche Blut des Stieres soll der Priester
   an den Sockel des Brandopferaltars gießen.
   Dieser steht draußen,
   vor dem Eingang zum Zelt der Begegnung.
   19 Das ganze Fett soll er von dem Stier ablösen
   und es auf dem Altar in Rauch aufgehen lassen.
   20 Er soll es mit diesem Stier genauso machen
   wie der Hohepriester beim Sündopfer.
   Das Opfer des ersten Stiers ist oben beschrieben.
   So sorgt der Priester für Versöhnung,
   und Gott wird ihnen vergeben.
   21 Dann soll er den Stier nach draußen bringen
   und ihn außerhalb des Lagers verbrennen.
   Er soll dabei genauso vorgehen,
   wie es oben beim ersten Stier beschrieben ist.
   Das ist das Sündopfer der versammelten Israeliten.
   Anweisungen für das Sündopfer einzelner Personen

   22 Hat eines eurer Oberhäupter eine Sünde begangen,
   soll derjenige ebenfalls ein Opfer darbringen.
   Das gilt, wenn er aus Versehen falsch gehandelt hat.
   Er hat etwas getan, was nach den Geboten verboten ist,
   die der HERR, sein Gott, gegeben hat.
   So hat er Schuld auf sich geladen.
   Entweder er hat es selbst gemerkt –
   23 oder ein anderer hat ihn darauf hingewiesen,
   dass er eine Sünde begangen hat.
   Dann soll er einen Ziegenbock als Opfergabe bringen.
   Männlich und makellos soll das Tier sein.
   24 Er soll die Hand auf den Kopf des Tieres legen.
   Anschließend soll er es dort schlachten,
   wo man die Brandopfer für den HERRN schlachtet.
   Das ist ein Sündopfer.
   25 Der Priester soll seinen Finger in das Blut tauchen
   und damit die Hörner des Brandopferaltars bestreichen.
   Das restliche Blut soll er ausgießen,
   an den Sockel des Brandopferaltars.
   26 Das ganze Fett soll er in Rauch aufgehen lassen.
   Er soll es auf dem Altar verbrennen,
   wie man es bei dem Fett des Schlachtopfers macht.
   So sorgt der Priester für Versöhnung,
   und Gott wird eurem Oberhaupt vergeben.
   

   27 Hat irgendjemand aus dem Volk eine Sünde begangen,
   soll er ebenfalls ein Opfer darbringen.
   Das gilt, wenn er aus Versehen falsch gehandelt hat.
   Er hat etwas getan,
   was nach den Geboten des HERRN verboten ist.
   So hat er Schuld auf sich geladen.
   Entweder er hat es selbst gemerkt –
   28 oder ein anderer hat ihn darauf hingewiesen,
   dass er eine Sünde begangen hat.
   Dann soll er eine makellose weibliche Ziege darbringen.
   Sie ist die Opfergabe,
   wenn irgendjemand eine Sünde begangen hat.
   29 Er soll die Hand auf den Kopf des Tieres legen.
   Anschließend soll der Priester es dort schlachten,
   wo man das Brandopfer schlachtet.
   30 Der Priester soll seinen Finger in das Blut tauchen
   und damit die Hörner des Brandopferaltars bestreichen.
   Das restliche Blut soll er ausgießen,
   an den Sockel des Brandopferaltars.
   31 Dann soll er das ganze Fett abtrennen,
   genauso wie man es beim Schlachtopfer macht.
   Der Priester soll alles in Rauch aufgehen lassen.
   Er soll es auf dem Altar verbrennen.
   Dieses Opfer wird den HERRN gnädig stimmen.
   So sorgt der Priester für Versöhnung für den,
   der das Opfer dargebracht hat.
   Ihm wird vergeben.
   

   32 Bringt die Person ein Schaf als Opfergabe dar,
   soll sie ein weibliches, makelloses Tier nehmen.
   Das soll ihr Sündopfer sein.
   33 Sie soll die Hand auf den Kopf des Tieres legen.
   Anschließend soll der Priester es dort schlachten,
   wo man das Brandopfer schlachtet.
   34 Der Priester soll seinen Finger in das Blut tauchen
   und damit die Hörner des Brandopferaltars bestreichen.
   Das restliche Blut soll er ausgießen,
   an den Sockel des Brandopferaltars.
   35 Dann soll er das Fett abtrennen –
   genauso wie es gemacht wird,
   wenn ein Schaf als Schlachtopfer dargebracht wird.
   Der Priester soll alles auf dem Altar verbrennen
   zusammen mit den anderen Opfergaben für den HERRN.
   So sorgt der Priester für Versöhnung.
   Die Person hat eine Sünde begangen.
   Nun wird ihr vergeben.
  








3. Mose/Levitikus 5

   Anweisungen für besondere Fälle beim Sündopfer

   1 In den folgenden Fällen wurde eine Sünde begangen:
   Jemand ist der einzige Zeuge eines Verbrechens.
   Weil sich der Fall ohne Zeugen nicht aufklären lässt,
   wird ein Fluch über den Täter ausgesprochen.
   Trotzdem meldet sich der einzige Zeuge nicht.
   So belastet er sich selbst mit Schuld.
   2 Oder jemand berührt irgendeine unreine Sache:
   zum Beispiel ein totes Tier, das unrein ist –
   egal, ob es Wildtier, Haustier oder Kriechtier ist.
   Zunächst hat er es nicht bemerkt,
   aber er ist unrein geworden.
   Später wird ihm das bewusst,
   und er fühlt sich schuldig.
   3 Oder jemand wird unrein, weil er etwas berührt,
   das von einem unreinen Menschen stammt.
   Ja, wer einen Menschen berührt, der unrein ist,
   wird selbst unrein.
   Zunächst bemerkt er es nicht.
   Doch später wird ihm das bewusst,
   und er fühlt sich schuldig.
   4 Oder jemand schwört unbedacht
   und verspricht, Gutes oder Böses zu tun.
   Das kommt vor,
   wenn Menschen schwören,
   ohne nachzudenken.
   Zunächst hat er es nicht bemerkt.
   Doch später wird es ihm bewusst,
   und er fühlt sich schuldig.
   

   5 In jedem dieser Fälle ist so vorzugehen:
   Zunächst soll der Schuldige bekennen,
   worin seine Sünde besteht.
   6 Dann soll er ein Opfer darbringen
   als Wiedergutmachung für seine Sünde.
   Er soll ein weibliches Tier aus seiner Herde nehmen,
   ein Schaf oder eine Ziege.
   Das soll sein Sündopfer für den HERRN sein.
   Der Priester sorgt damit für Versöhnung.
   Der Schuldige hat eine Sünde begangen,
   nun wird ihm vergeben.
   

   7 Es kann vorkommen,
   dass der Schuldige zu arm ist.
   Er kann kein Schaf als Opfer darbringen
   als Wiedergutmachung für die Sünde,
   die er begangen hat.
   Dann soll er für den HERRN zwei Tauben darbringen:
   Turteltauben oder junge Felsentauben.
   Die eine soll er als Sündopfer darbringen,
   die andere als Brandopfer.
   8 Beide soll er zum Priester bringen.
   Der soll zuerst die Taube nehmen,
   die für das Sündopfer bestimmt ist.
   Er soll ihr dicht unter dem Kopf das Genick brechen,
   den Kopf aber nicht abreißen.
   9 Das Blut des Tiers
   soll er an die Seitenwand des Altars spritzen.
   Das restliche Blut soll er herauspressen
   und am Sockel des Altars verteilen.
   Alles zusammen gilt als Sündopfer.
   10 Die zweite Taube soll er als Brandopfer darbringen,
   wie es vorgeschrieben ist.
   Der Priester sorgt damit für Versöhnung.
   Der Schuldige hat eine Sünde begangen,
   nun wird ihm vergeben.
   

   11 Es kann vorkommen,
   dass der Schuldige auch dafür zu arm ist.
   Er kann keine zwei Tauben darbringen
   als Wiedergutmachung für die Sünde, die er begangen hat –
   weder zwei Turteltauben noch zwei Felsentauben.
   Dann soll er als Opfergabe ein Kilogramm Mehl nehmen.
   Das soll er als Sündopfer darbringen.
   Er darf aber kein Öl darübergießen
   oder Weihrauch darauflegen,
   denn es ist ein Sündopfer.
   12 Er soll das Mehl zum Priester bringen.
   Der Priester soll eine Handvoll davon wegnehmen.
   Dieser Teil dient zur Erinnerung daran,
   dass das ganze Opfer Gott gehört.
   Dann soll der Priester diesen Teil zum Altar tragen.
   Dort soll er ihn für den HERRN verbrennen
   als Räucheropfer mit den anderen Opfergaben.
   Alles zusammen gilt als Sündopfer.
   13 Der Priester sorgt damit für Versöhnung.
   Der Schuldige hat eine Sünde begangen,
   nun wird ihm vergeben –
   das gilt für jeden einzelnen Fall.
   Dem Priester gehört derselbe Anteil an der Opfergabe
   wie beim Speiseopfer.
   Anweisungen für besondere Fälle beim Schuldopfer

   14 Der HERR sagte zu Mose:
   15 Es kann vorkommen,
   dass jemand eine Sünde gegen etwas begeht,
   das für den HERRN bestimmt ist.
   Er lädt so aus Versehen Schuld auf sich.
   Dann soll er ein Schuldopfer darbringen.
   Er soll einen Widder aus seiner Herde nehmen
   und ihn für den HERRN darbringen.
   Der Widder soll makellos sein.
   Sein Wert soll in Silberstücken geschätzt werden,
   nach dem Gewicht, das am Heiligtum verwendet wird.
   16 Er soll zusätzlich ein Fünftel des Wertes zahlen,
   der für den Widder geschätzt wird.
   Außerdem muss er Ersatz leisten für das,
   was für Gott bestimmt ist.
   Das alles soll er dem Priester geben.
   Der Priester sorgt für Versöhnung,
   indem er den Widder als Schuldopfer darbringt.
   Und Gott wird dem Schuldigen vergeben.
   

   17 Wenn jemand glaubt, eine Sünde begangen zu haben,
   soll er ebenfalls ein Opfer darbringen.
   Er denkt, dass er etwas getan hat,
   was nach den Geboten des HERRN verboten ist.
   Er ist sich nicht sicher,
   fühlt sich aber schuldig und belastet.
   18 Dann soll er einen Widder aus seiner Herde holen,
   der makellos ist und dem üblichen Richtwert entspricht.
   Diesen Widder soll er zum Priester bringen.
   Es ist sein Schuldopfer,
   mit dem der Priester für ihn um Versöhnung bitten soll.
   Ihm wird sein unabsichtlicher Fehler vergeben –
   auch wenn er nicht genau weiß, was er getan hat.
   19 Das gilt als ein Schuldopfer.
   Denn er hat sich schuldig gefühlt
   und gilt deshalb als schuldig vor dem HERRN.
   Anweisungen für das Schuldopfer mit Wiedergutmachung

   20 Der HERR sagte zu Mose:
   21 Wenn jemand seinen Nächsten übervorteilt,
   soll er Wiedergutmachung leisten.
   Schwört er dabei einen Meineid,
   begeht er eine Sünde
   und wird dem HERRN gegenüber untreu.
   Deshalb soll er auch ein Opfer darbringen.
   

   Das gilt für solche und für ähnliche Fälle:
   Jemand streitet ab, dass ihm etwas anvertraut
   oder zur Aufbewahrung gegeben wurde.
   Jemand leugnet, dass er etwas geraubt
   oder durch Erpressung bekommen hat.
   22 Oder jemand bestreitet,
   dass er etwas Verlorenes gefunden hat.
   Er bekräftigt dabei seine Lüge mit einem Meineid.
   Egal, was der Anlass war: Er begeht damit eine Sünde.
   

   23 Wenn jemand so seine Sünde bemerkt
   und ihm seine Schuld bewusst wird,
   muss er Wiedergutmachung leisten.
   Er soll das zurückgeben,
   was er geraubt oder erpresst hat,
   was ihm anvertraut wurde oder er gefunden hat.
   24 Egal, was der Anlass für die Lüge war –
   er soll den Schaden wiedergutmachen,
   der dadurch entstanden ist.
   Zusätzlich soll er ein Fünftel mehr erstatten.
   An dem Tag, an dem er sein Schuldopfer darbringt,
   soll er alles dem Eigentümer bezahlen.
   25 Für den HERRN soll er ein Schuldopfer darbringen.
   Er soll einen Widder aus seiner Herde nehmen,
   der makellos ist und dem üblichen Richtwert entspricht.
   Diesen Widder soll er zum Priester bringen:
   Das ist sein Schuldopfer.
   26 Der Priester sorgt für Versöhnung,
   indem er das Opfer vor dem HERRN darbringt.
   Und Gott wird der Person vergeben, was sie getan hat –
   egal, was sie getan hat und wodurch sie schuldig wurde.
  



3. Mose/Levitikus 6

   Weitere Bestimmungen zur Darbringung der Opfer

   3. Mose/Levitikus 6,1–7,38

   Anweisungen zur Darbringung des Brandopfers

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 Gib Aaron und seinen Nachkommen die Weisung weiter,
   die für das Brandopfer gilt:
   Das Brandopfer wird auf das Feuer gelegt,
   das auf dem Altar brennt.
   Das Feuer soll die ganze Nacht dort brennen.
   Das Opfer soll bis zum Morgen liegen bleiben.
   3 Der Priester soll Kleidung aus Leinen anziehen,
   auch eine Hose für darunter.
   Dann soll er die Fettasche vom Altar entfernen.
   Die Fettasche entsteht,
   wenn das Feuer das Brandopfer auf dem Altar verzehrt.
   Der Priester soll sie neben den Altar schütten.
   4 Danach soll er seine Kleidung wieder ausziehen
   und andere Kleider anziehen.
   Er soll die Fettasche aus dem Lager hinaustragen
   und an einen reinen Ort bringen.
   5 Das Feuer auf dem Altar muss immer brennen
   und darf nie erlöschen.
   Jeden Morgen soll der Priester Holz nachlegen.
   Auf den Holzstoß soll er das Brandopfer legen,
   darauf das Fett des Schlachtopfers.
   Dieses Fett soll er in Rauch aufgehen lassen.
   6 Auf dem Altar muss immer ein Feuer brennen,
   es darf nie erlöschen!
   Anweisungen zur Darbringung des Speiseopfers

   7 Das ist die Weisung, die für das Speiseopfer gilt:
   Ein Nachkomme Aarons soll es vor den HERRN bringen,
   an die Vorderseite des Altars.
   8 Er soll eine Handvoll vom Speiseopfer wegnehmen –
   eine Handvoll Mehl mit Öl samt dem ganzen Weihrauch,
   der auf dem Speiseopfer liegt.
   Diesen Teil soll er auf dem Altar verbrennen
   und ihn so als Räucheropfer darbringen.
   Das dient zur Erinnerung daran,
   dass das ganze Opfer dem HERRN gehört.
   Es wird ihn gnädig stimmen.
   9 Den Rest dürfen Aaron und seine Nachkommen essen.
   Sie sollen daraus ungesäuertes Brot backen
   und es an einem heiligen Ort verzehren:
   Im Vorhof vor dem Eingang zum Zelt der Begegnung
   dürfen sie es essen.
   10 Es darf nicht mit Sauerteig gebacken werden!
   Ich gebe den Priestern ihren Anteil.
   Er ist besonders heilig,
   genau wie das Sündopfer und das Schuldopfer.
   11 Jeder männliche Nachkomme Aarons darf davon essen.
   Dieses Anrecht haben auch alle künftigen Generationen.
   Es ist eine immer gültige Ordnung,
   wie mit den Opfergaben für den HERRN zu verfahren ist.
   Alles, was damit in Berührung kommt, wird heilig.
   

   12 Der HERR sagte zu Mose:
   13 Von dem Tag an, an dem der Hohepriester gesalbt wird,
   soll er täglich ein Speiseopfer darbringen.
   Der Hohepriester gehört zu den Nachkommen Aarons.
   Er soll für das Opfer ein Kilogramm feines Mehl nehmen.
   Die Hälfte davon
   soll er dem HERRN am Morgen darbringen,
   die andere Hälfte am Abend.
   14 Aus dem Mehl soll er mit Öl einen Teig zubereiten
   und diesen in einer Pfanne ausbacken.
   Dann soll er ihn in Stücke zerbröckeln
   und alles als Speiseopfer darbringen.
   Das wird den HERRN gnädig stimmen.
   15 Diese Ordnung gilt auch für die Nachfolger von Aaron,
   die zum Hohepriester gesalbt werden.
   Es ist eine Ordnung, die für immer gilt.
   Das Opfer soll vollständig verbrannt werden,
   denn es ist ein Räucheropfer für den HERRN.
   16 Jedes Speiseopfer, das ein Priester darbringt,
   ist ein Opfer, das vollständig verbrannt werden muss.
   Nichts davon darf gegessen werden.
   Anweisungen zur Darbringung des Sündopfers

   17 Der HERR sagte zu Mose:
   18 Gib Aaron und seinen Nachkommen die Weisung weiter,
   die für das Sündopfer gilt:
   Dort, wo das Brandopfer geschlachtet wird,
   soll auch das Sündopfer geschlachtet werden.
   Es soll ebenfalls vor dem HERRN geschlachtet werden
   und ist besonders heilig.
   19 Der Priester, der das Sündopfer darbringt,
   soll es an einem heiligen Ort verzehren:
   Im Vorhof vor dem Eingang zum Zelt der Begegnung
   darf er es essen.
   

   20 Alles wird heilig,
   was mit dem Fleisch des Opfers in Berührung kommt.
   Wenn etwas Blut an die Kleidung spritzt,
   soll man sie noch am heiligen Ort auswaschen.
   21 Wurde das Fleisch in einem Gefäß aus Ton gekocht,
   soll dieses Gefäß danach zerbrochen werden.
   Wurde es in einem Gefäß aus Bronze gekocht,
   soll dieses gescheuert und mit Wasser gespült werden.
   

   22 Jede männliche Person unter den Priesterfamilien
   darf von dem Fleisch essen.
   Es ist besonders heilig.
   23 Die Ausnahme ist das Sündopfer,
   mit dem im Heiligtum um Versöhnung gebeten wurde.
   Es darf nicht gegessen werden,
   weil Blut davon ins Zelt der Begegnung gebracht wird.
   Dieses Opfer muss vollständig verbrannt werden.
  








3. Mose/Levitikus 7

   Anweisungen zur Darbringung des Schuldopfers

   1 Das ist die Weisung für das Schuldopfer:
   Es ist besonders heilig.
   2 Dort, wo das Brandopfer geschlachtet wird,
   soll auch das Schuldopfer geschlachtet werden.
   Sein Blut soll ringsum an den Altar gespritzt werden.
   3 Sein ganzes Fett soll als Opfer dargebracht werden:
   der Fettschwanz;
   das Fett, das die Eingeweide bedeckt;
   das ganze Fett, das an den Eingeweiden hängt;
   4 die beiden Nieren und das Fett darüber
   und das Fett an den Hüften.
   Dazu kommt der Lappen über der Leber,
   der mit den Nieren abgetrennt werden soll.
   5 Das alles soll der Priester in Rauch aufgehen lassen.
   Er soll es auf dem Altar für den HERRN verbrennen.
   Es ist ein Schuldopfer.
   6 Jede männliche Person unter den Priesterfamilien
   darf von dem Fleisch essen.
   Das soll an einem heiligen Ort geschehen.
   Das Schuldopfer ist besonders heilig.
   Der Anteil der Priester an den Opfern

   7 Für Sünd- und Schuldopfer gilt dieselbe Weisung:
   Das Opfertier soll dem Priester gehören,
   der um Versöhnung bittet, indem er das Tier darbringt.
   8 Beim Brandopfer bleibt vom Tier nur das Fell übrig.
   Dieses Fell soll dem Priester gehören,
   der das Opfer darbringt.
   9 Auch alle verarbeiteten Speiseopfer
   sollen dem Priester gehören, der sie darbringt.
   Das gilt für das im Ofen gebackene Speiseopfer,
   für das im Topf gekochte Speiseopfer
   oder das in der Pfanne zubereitete Speiseopfer.
   10 Anders ist es, wenn nur Mehl dargebracht wird,
   sei es unvermischt oder mit Öl vermengt.
   Es gehört allen Nachkommen Aarons.
   Jeder von ihnen soll den gleichen Anteil bekommen.
   Anweisungen für besondere Fälle beim Schlachtopfer

   11 Das ist die Weisung für das Schlachtopfer,
   wenn es jemand für den HERRN darbringen will:
   12 Wird es als Dankopfer dargebracht,
   soll man zum Schlachtopfer noch mehr dazulegen:
   Kuchen ohne Sauerteig mit Öl gebacken,
   Fladenbrot mit Öl bestrichen
   und Kuchen aus feinem Mehl und Öl gebacken.
   13 Außer diesem ungesäuerten Gebäck
   soll man auch noch Brot aus Sauerteig backen.
   Das alles zusammen soll die Opfergabe sein,
   wenn ein Schlachtopfer als Dankopfer dargebracht wird.
   14 Einen Teil von jeder dieser Opfergaben
   soll man als Abgabe für den HERRN wegnehmen.
   Er soll dann dem Priester gehören,
   der das Blut des Schlachtopfers versprengt.
   15 Das Fleisch des Schlachtopfers
   soll noch am selben Tag gegessen werden,
   an dem es geschlachtet wird –
   wenn es als Dankopfer dargebracht wird.
   Nichts davon darf übrig bleiben
   bis zum nächsten Morgen.
   

   16 Handelt es sich um die Erfüllung eines Gelübdes,
   ist weniger Eile beim Essen geboten.
   Das gilt auch für freiwillige Schlachtopfer,
   die nicht durch einen Anlass gefordert sind.
   Das Tier soll zwar auch am selben Tag gegessen werden,
   an dem es geschlachtet wird.
   Bleibt aber etwas übrig,
   darf man es auch am folgenden Tag noch essen.
   17 Was dann noch vom Fleisch des Schlachtopfers übrig ist,
   muss am dritten Tag verbrannt werden.
   18 Isst jemand aber am dritten Tag von diesem Fleisch,
   wird das Opfer nicht angenommen.
   Das ganze Schlachtopfer gefällt Gott dann nicht.
   Es erfüllt seinen Sinn nicht mehr.
   Wer davon isst, lädt Schuld auf sich.
   

   19 Fleisch von Opfergaben,
   das mit etwas Unreinem in Berührung kommt,
   darf nicht gegessen werden.
   Es muss vollständig verbrannt werden.
   Für alle anderen Fälle gilt:
   Jede Person, die rein ist,
   darf vom Fleisch der Opfergaben essen.
   20 Ist aber eine Person unrein und isst trotzdem,
   soll sie aus ihrem Volk ausgelöscht werden.
   Sie hat vom Fleisch des Schlachtopfers gegessen,
   das dem HERRN gehört –
   obwohl sie unrein war.
   

   21 Wenn eine Person unrein geworden ist,
   weil sie etwas Unreines berührt hat, gilt dasselbe:
   Sie soll aus ihrem Volk ausgelöscht werden.
   Denn sie hat vom Fleisch des Schlachtopfers gegessen,
   das dem HERRN gehört –
   obwohl sie sich unrein gemacht hatte
   durch einen Menschen, ein Tier oder einen Gegenstand.
   Anweisungen für den Umgang mit Fett und Blut

   22 Der HERR sprach mit Mose und forderte ihn auf,
   23 mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Ihr dürft kein Fett essen,
   weder von Rindern noch von Schafen oder Ziegen.
   24 Verendet ein Tier,
   dürft ihr sein Fett zu verschiedenen Zwecken benutzen.
   Das gilt auch für Tiere,
   die von einem Raubtier gerissen werden.
   Aber essen dürft ihr das Fett nicht!
   25 Schlachtet ihr eines eurer Tiere,
   wird das Fett als Opfergabe für den HERRN verbrannt.
   Isst jemand trotzdem davon,
   soll er aus seinem Volk ausgelöscht werden.
   

   26 Auch das Blut dürft ihr nicht essen,
   weder von Vögeln noch von euren Tieren.
   Diese Anweisung gilt nicht nur für das Heiligtum,
   sondern auch überall dort, wo ihr lebt.
   27 Jeder, der Blut isst,
   soll aus seinem Volk ausgelöscht werden.
   Der Anteil der Priester am Schlachtopfer

   28 Der HERR sprach mit Mose
   und forderte ihn auf,
   29 mit den Israeliten zu reden
   und ihnen auszurichten:
   Wenn jemand ein Schlachtopfer für den HERRN darbringt,
   gehört ein Teil ihm und ein Teil dem HERRN.
   30 Er soll das Fett samt Bruststück in die Hand nehmen.
   Das Bruststück soll er vor dem HERRN hochheben.
   31 Das Fett soll der Priester auf dem Altar verbrennen.
   Das Bruststück gehört Aaron und seinen Nachkommen.
   32 Auch die rechte Keule soll den Priestern gehören.
   Das ist eure Abgabe von eurem Schlachtopfer.
   33 Die Keule soll dem Priester gegeben werden,
   der das Blut und das Fett des Schlachtopfers darbringt.
   34 Denn ich nehme etwas von den Schlachtopfern
   und gebe es von den Israeliten an die Priester weiter:
   das Bruststück, das hochgehoben wird,
   und die Keule, die abgegeben wird.
   Sie sollen Aaron und seinen Nachkommen gehören.
   Sie haben für immer ein Recht darauf.
   

   35 Das ist der Anteil der Priester an den Feueropfern.
   Ein Teil davon wird für den HERRN verbrannt.
   Ab dem Tag ihrer Salbung zum Priester
   stehen Aaron und seinen Nachkommen diese Anteile zu.
   Ab diesem Tag dürfen sie sich dem HERRN nähern,
   um ihm als Priester zu dienen.
   36 Der HERR selbst hat den Israeliten befohlen,
   ihnen diesen Anteil zu geben.
   Vom Tag ihrer Salbung an haben sie ein Recht darauf.
   Das gilt für immer und für alle künftigen Generationen.
   

   37 Dies ist die Sammlung der Weisungen
   für das Brandopfer, das Speiseopfer,
   das Sündopfer und das Schuldopfer,
   für die Opfer ab der Einsetzung als Hohepriester
   und für das Schlachtopfer.
   38 So hat der HERR es damals dem Mose aufgetragen,
   als die Israeliten am Berg Sinai lagerten.
   Er verpflichtete sie in der Wüste Sinai,
   ihre Opfergaben für den HERRN darzubringen.
  



3. Mose/Levitikus 8

   Einkleidung, Weihe und Amtsantritt der Priester

   3. Mose/Levitikus 8,1–10,20

   Mose setzt Aaron und dessen Söhne als Priester ein

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 Hole Aaron und seine Söhne zu dir
   und nimm besondere Gewänder und Salböl.
   Bring einen Stier für das Sündopfer mit,
   dazu zwei Widder und einen Korb mit ungesäuerten Broten.
   3 Dann ruf die ganze Gemeinde zusammen.
   An den Eingang zum Zelt der Begegnung
   sollen sie alle kommen.
   

   4 Mose machte es so,
   wie der HERR es ihm aufgetragen hatte.
   Die Gemeinde versammelte sich
   am Eingang zum Zelt der Begegnung.
   5 Dort verkündete Mose der Gemeinde:
   »Der HERR hat uns aufgetragen, das Folgende zu tun.«
   6 Dann ließ Mose Aaron und seine Söhne zu sich treten
   und wusch sie mit Wasser.
   7 Anschließend legte er Aaron die Gewänder an:
   das Untergewand, das er mit einem Gürtel festband;
   danach das Obergewand und darüber den Priesterschurz,
   den er mit dem Hüftbund befestigte.
   8 Er hängte Aaron die Brusttasche um
   und legte die heiligen Lose hinein.
   9 Schließlich setzte er ihm noch den Turban auf.
   Er steckte den heiligen Stirnreif daran
   und befestigte die goldene Blüte
   an der Vorderseite des Turbans.
   So hatte der HERR es Mose aufgetragen.
   

   10 Dann nahm Mose das Salböl
   und verteilte es überall im Zelt der Begegnung.
   So weihte er den Raum und alles, was darinnen war.
   11 Siebenmal spritzte er etwas von dem Öl an den Altar.
   So wurde der Altar mit allen seinen Geräten eingeweiht.
   Auch das Becken mit seinem Gestell
   weihte Mose auf diese Weise ein.
   12 Danach goss er etwas von dem Salböl auf Aarons Kopf.
   So salbte er ihn und weihte ihn zum Hohepriester.
   13 Schließlich ließ Mose die Söhne Aarons zu sich treten.
   Auch ihnen legte er Gewänder an
   und band sie mit einem Gürtel fest.
   Dazu setzte er ihnen noch Turbane auf.
   So hatte der HERR es Mose aufgetragen.
   

   14 Dann befahl Mose,
   den Stier für das Sündopfer zu ihnen zu bringen.
   Aaron und seine Söhne
   legten ihre Hände auf den Kopf des Stieres.
   15 Anschließend schlachtete Mose das Tier.
   Er tauchte seine Finger in das Blut
   und strich es ringsum an die Hörner des Altars.
   So vollzog er die Reinigung des Altars.
   Das restliche Blut goss er am Sockel des Altars aus.
   So nahm er den Altar für Gott in Dienst
   und machte ihn zu einem Ort der Versöhnung.
   16 Danach nahm Mose das Fett des Stieres:
   das Fett, das die Eingeweide bedeckt;
   den Lappen über der Leber;
   die beiden Nieren und das Fett darüber.
   Das alles ließ er in Rauch aufgehen
   und verbrannte es auf dem Altar.
   17 Den Rest des Stieres verbrannte er draußen,
   außerhalb des Lagers: Fell, Fleisch und Mageninhalt.
   So hatte der HERR es Mose aufgetragen.
   

   18 Danach befahl Mose,
   einen der beiden Widder als Brandopfer darzubringen.
   Aaron und seine Söhne
   legten ihre Hände auf den Kopf des Widders.
   19 Anschließend schlachtete Mose das Tier
   und sprengte das Blut ringsum an den Altar.
   20 Dann zerlegte er den Widder in Stücke.
   Zusammen mit dem Kopf und dem Fett
   verbrannte er sie als Räucheropfer.
   21 Dazu kamen auch noch die Eingeweide und Beine,
   die Mose wusch, bevor er sie verbrannte.
   Der ganze Widder ging so in Rauch auf.
   Das war ein Brandopfer für den HERRN
   und sollte ihn gnädig stimmen.
   So hatte der HERR es Mose aufgetragen.
   

   22 Schließlich brachte Mose auch den zweiten Widder dar.
   Das war das Opfer zur Einsetzung der Priester.
   Aaron und seine Söhne legten ihre Hände
   auch auf den Kopf dieses Widders.
   23 Anschließend schlachtete Mose das Tier
   und nahm etwas von dem Blut.
   Damit bestrich er Aaron:
   an seinem rechten Ohrläppchen,
   am Daumen seiner rechten Hand
   und am rechten großen Zeh.
   24 Auch die Söhne Aarons sollten dazu kommen
   und Mose nahm wieder etwas von dem Blut.
   Damit bestrich er sie:
   an ihren rechten Ohrläppchen,
   an den Daumen ihrer rechten Hände
   und an den rechten großen Zehen.
   25 Dann nahm er das Fett des Widders:
   den Fettschwanz;
   das ganze Fett, das die Eingeweide bedeckt;
   den Lappen über der Leber;
   die beiden Nieren und das Fett darüber.
   Außerdem legte er noch die rechte Keule dazu.
   26 Dazu nahm er aus dem Korb mit ungesäuertem Brot,
   der vor dem HERRN stand:
   einen Laib Brot ohne Sauerteig gebacken,
   einen mit Öl zubereiteten Kuchen
   und ein Fladenbrot.
   Diese Brote legte er auf das Fett und die Keule.
   27 Dann gab er alles Aaron und seinen Söhnen.
   Sie hielten es in ihren geöffneten Händen
   und hoben es vor dem HERRN hoch.
   28 Mose nahm ihnen alles wieder aus den Händen
   und ließ es auf dem Altar in Rauch aufgehen.
   Er verbrannte es zusammen mit dem Brandopfer.
   Das war das Opfer zur Einsetzung.
   Es wurde für den HERRN verbrannt
   und sollte ihn gnädig stimmen.
   29 Danach nahm Mose noch die Brust des Widders
   und hob sie vor dem HERRN hoch.
   Dieser Teil des Tieres gehörte Mose.
   Es war sein Anteil am Opfer zur Einsetzung.
   So hatte der HERR es Mose aufgetragen.
   

   30 Mose beendete die Einsetzung der Priester,
   indem er Salböl und etwas Blut vom Altar nahm.
   Das sprengte er auf Aaron, dessen Gewand
   sowie auf seine Söhne und deren Gewänder.
   So wurde alles heilig:
   Aaron und sein Priestergewand
   sowie seine Söhne und ihre Gewänder.
   31 Dann forderte Mose Aaron und seine Söhne auf:
   »Kocht das Fleisch, das von den Opfergaben übrig ist,
   am Eingang zum Zelt der Begegnung.
   Dort sollt ihr es essen
   zusammen mit dem Brot aus dem Korb.
   Aus diesem Korb habe ich die Brote genommen,
   die bei eurer Einsetzung als Opfer dargebracht wurden.
   Tut es entsprechend der Anweisung, die ich euch gab:
   Aaron und seine Söhne sollen davon essen.
   32 Was aber von Brot und Fleisch übrig bleibt,
   müsst ihr verbrennen.
   33 Sieben Tage lang sollt ihr hierbleiben,
   am Eingang zum Zelt der Begegnung.
   Dann erst ist eure Einsetzung abgeschlossen.
   Sieben Tage lang soll man diese Opfer wiederholen.
   34 Was heute getan wurde,
   soll genauso wiederholt werden.
   So hat es der HERR angeordnet.
   Diese Opfer sollen für Versöhnung sorgen
   zwischen ihm und euch.
   35 Bleibt also sieben Tage und sieben Nächte lang
   am Eingang zum Zelt der Begegnung.
   Beachtet die Anweisungen des HERRN genau,
   dann werdet ihr nicht sterben.
   Denn so hat er es mir aufgetragen.«
   

   36 Aaron und seine Söhne taten alles,
   was der HERR durch Mose geboten hatte.
  








3. Mose/Levitikus 9

   Die Priester bereiten die ersten Opfer vor

   1 Am achten Tag rief Mose die Priester zu sich,
   Aaron und seine Söhne.
   Dazu lud er noch die Ältesten Israels ein.
   2 Er sagte zu Aaron:
   »Nimm ein männliches Kalb und einen Widder,
   die beide makellos sind!
   Bring sie als deine Opfergaben für den HERRN dar!
   Das Kalb soll ein Sündopfer sein,
   der Widder soll als Brandopfer dargebracht werden.
   3 Dann sollst du die Israeliten auffordern:
   Als Sündopfer sollt ihr einen Ziegenbock darbringen.
   Als Brandopfer sollt ihr zwei einjährige Tiere nehmen,
   die beide makellos sein sollen:
   ein Kalb und ein Lamm.
   4 Außerdem sollt ihr noch ein Schlachtopfer darbringen.
   Dafür sollt ihr einen Stier und einen Widder nehmen
   und sie vor dem HERRN schlachten.
   Schließlich sollt ihr noch ein Speiseopfer darbringen,
   das auch Öl enthalten soll.
   Denn heute wird euch der HERR erscheinen.«
   

   5 Da holten sie alles, was Mose ihnen aufgetragen hatte.
   Sie brachten es an den Eingang zum Zelt der Begegnung,
   wo sich die ganze Gemeinde versammelte.
   Dann traten sie gemeinsam heran
   und standen vor dem HERRN.
   6 Da sagte Mose:
   »Das ist es, was ihr tun sollt.
   Der HERR hat es euch aufgetragen,
   damit euch die Herrlichkeit des HERRN erscheint.«
   7 Dann forderte Mose Aaron auf:
   »Tritt an den Altar heran.
   Führe zuerst das Sündopfer und das Brandopfer durch.
   So bittest du um Versöhnung für dich und das Volk.
   Bring dann die anderen Gaben dar,
   die das Volk gebracht hat.
   So sorgst du für Versöhnung
   zwischen dem Volk und dem HERRN,
   wie er es angeordnet hat.«
   Aaron bringt die ersten Opfer dar

   8 Aaron trat an den Altar heran
   und schlachtete das Kalb als Sündopfer.
   Dieses Sündopfer brachte er für sich selbst dar.
   9 Seine Söhne fingen das Blut auf und reichten es ihm.
   Aaron tauchte seinen Finger in das Blut
   und bestrich damit die Hörner des Altars.
   Das restliche Blut goss er am Sockel des Altars aus.
   10 Das Fett, die Nieren und den Lappen über der Leber
   ließ Aaron in Rauch aufgehen.
   Diese Teile des Sündopfers verbrannte er auf dem Altar.
   So hatte der HERR es dem Mose befohlen.
   11 Das Fleisch und das Fell dagegen
   wurden außerhalb des Lagers verbrannt.
   12 Dann schlachtete Aaron das Brandopfer.
   Seine Söhne fingen das Blut auf und reichten es ihm.
   Dieses Blut sprengte er ringsum an den Altar.
   13 Danach zerlegten seine Söhne das Brandopfer in Stücke
   und reichten diese samt Kopf ihrem Vater.
   Aaron ließ alles auf dem Altar in Rauch aufgehen.
   14 Dazu wusch er noch die Eingeweide und Beine
   und legte sie auf das Brandopfer.
   Alles zusammen ließ er auf dem Altar in Rauch aufgehen.
   

   15 Danach brachte Aaron die Opfergaben des Volkes dar:
   Er nahm den Ziegenbock,
   der als Sündopfer des Volkes bestimmt war,
   und schlachtete ihn.
   Dabei folgte er den Anweisungen,
   die für einen Ziegenbock gelten,
   der als Sündopfer dargebracht wird.
   16 Dann brachte er das Brandopfer dar
   und befolgte ebenfalls die Anweisungen.
   17 Zusätzlich brachte er ein Speiseopfer dar.
   Er nahm eine Handvoll davon
   und ließ es auf dem Altar in Rauch aufgehen.
   Dieses Opfer gehörte nicht zum Brandopfer am Morgen.
   

   18 Schließlich schlachtete Aaron den Stier und den Widder.
   Sie waren die Schlachtopfer des Volkes.
   Seine Söhne fingen das Blut auf und reichten es ihm.
   Dieses Blut sprengte Aaron ringsum an den Altar.
   19 Das Fett von Stier und Widder
   ließ er auf dem Altar in Rauch aufgehen.
   Beim Widder gehörte auch der Fettschwanz dazu,
   außerdem das Fett, das die Eingeweide bedeckt,
   die beiden Nieren und der Lappen über der Leber.
   20 All das Fett legten sie zu den Bruststücken der Tiere,
   die schon auf dem Altar lagen.
   Dann ließ Aaron alles zusammen in Rauch aufgehen.
   21 Zuvor hatte er die Bruststücke
   und die rechten Keulen genommen
   und vor dem HERRN hochgehoben.
   So hatte es Mose angeordnet.
   22 Aaron streckte seine Hände über das Volk aus
   und segnete es.
   Damit beendete er sein Tun am Altar,
   bei dem er verschiedene Opfer dargebracht hatte:
   Sündopfer, Brandopfer und Schlachtopfer.
   

   23 Mose und Aaron gingen ins Zelt der Begegnung hinein.
   Als sie wieder herauskamen, segneten sie das Volk.
   Da erschien die Herrlichkeit des HERRN dem ganzen Volk.
   24 Ein Feuer ging vom HERRN aus
   und verzehrte alles auf dem Altar:
   das Brandopfer und das Fett.
   Als das Volk das sah,
   jubelten sie und warfen sich zu Boden.
  



3. Mose/Levitikus 10

   Die Priester tragen eine besondere Verantwortung

   1 Nadab und Abihu waren zwei Söhne Aarons.
   Sie nahmen ihre beiden Räucherpfannen
   und machten darin ein Feuer.
   Dann legten sie Weihrauch als Opfer darauf
   und verbrannten ihn vor dem HERRN.
   Das war aber ein falsches Opfer –
   so hatte der HERR es ihnen nicht aufgetragen.
   2 Deshalb ging Feuer von ihm aus.
   Es fraß die beiden Männer,
   und sie starben vor dem HERRN.
   3 Mose sagte zu Aaron:
   »Das ist es, was der HERR meinte, als er sagte:
   ›Wer sich mir nähern darf,
   den lasse ich erfahren, wie heilig ich bin.
   Dem ganzen Volk zeige ich meine Herrlichkeit.‹«
   Daraufhin schwieg Aaron.
   4 Mose rief Mischael und Elizafan dazu,
   die Söhne von Usiel, dem Onkel von Aaron.
   Er forderte sie auf: »Kommt her!
   Tragt eure Verwandten aus dem Heiligtum weg,
   hinaus vor das Lager!«
   5 Die beiden traten heran
   und wickelten die Priester in ihre Gewänder.
   Dann trugen sie die beiden hinaus vor das Lager,
   wie Mose es angeordnet hatte.
   

   6 Aaron hatte noch zwei weitere Söhne,
   die Eleasar und Itamar hießen.
   Mose sagte zu den dreien:
   »Als Priester dürft ihr eure Trauer nicht zeigen.
   Lasst euer Haar nicht frei herunterhängen
   und zerreißt auch eure Kleider nicht!
   Sonst müsst auch ihr sterben
   und der Zorn Gottes trifft die ganze Gemeinde.
   Aber alle anderen aus eurem Volk dürfen trauern.
   Das ganze Haus Israel soll darüber weinen,
   dass der HERR dieses Feuer geschickt hat.
   7 Verlasst den Eingang zum Zelt der Begegnung nicht!
   Sonst müsst ihr sterben.
   Denn ihr seid mit dem Salböl des HERRN gesalbt.«
   Sie hielten sich an das, was Mose gesagt hatte.
   Weitere Vorschriften für die Priester

   8 Der HERR sagte zu Aaron:
   9 Wenn ihr das Zelt der Begegnung betretet,
   sollen du und deine Söhne nüchtern sein.
   Ihr sollt weder Wein noch Bier trinken.
   Sonst müsst ihr sterben.
   Diese Bestimmung soll für immer gelten,
   für alle eure Nachkommen.
   10 Denn nur so könnt ihr unterscheiden:
   was zum Heiligen gehört und was zum Alltag,
   was unrein macht und was rein ist.
   11 Nur so könnt ihr die Israeliten darin unterweisen,
   welche Gesetze zu befolgen sind.
   Ich, der HERR, habe sie euch durch Mose gegeben.
   

   12 Auch Mose redete mit Aaron.
   Er sprach dabei auch die beiden Söhne an,
   die diesem noch geblieben waren: Eleasar und Itamar.
   Er sagte: »Nehmt den Teil des Speiseopfers,
   der nicht für den HERRN verbrannt wird.
   Backt daraus ungesäuertes Brot
   und esst es neben dem Altar.
   Denn es ist besonders heilig.
   13 Esst es am Heiligtum,
   du, Aaron, und deine Söhne!
   Denn es ist euer Anteil an den Opfergaben,
   von denen ein Teil für den HERRN verbrannt wird.
   So lautet die Anweisung, die ich bekommen habe.
   14 Du, deine Söhne und deine Töchter
   dürfen noch mehr miteinander essen:
   die Brust, die hochgehoben wurde,
   und die Keule, die abzugeben ist.
   Beides dürft ihr an einem reinen Ort essen.
   Denn es ist der Anteil für dich und deine Nachkommen,
   der euch vom Schlachtopfer der Israeliten zusteht.
   15 Diese beiden Teile des Opfertieres
   sollen die Israeliten zusammen mit dem Fett bringen:
   Das Fett wird als Opfergabe verbrannt,
   Brust und Keule werden vor dem Herrn hochgehoben.
   Danach gehört es dir und deinen Nachkommen.
   Es ist das dauernde Anrecht der Priester.
   So hat es der HERR angeordnet.«
   

   16 Danach erkundigte sich Mose nach dem Ziegenbock,
   der als Sündopfer dargebracht worden war.
   Als er herausfand, dass der Bock verbrannt worden war,
   wurde er wütend auf Eleasar und Itamar.
   Das waren die Söhne, die Aaron geblieben waren.
   Er stellte die beiden zur Rede:
   17 »Warum habt ihr das Fleisch nicht gegessen?
   Als Teil des Sündopfers war es besonders heilig.
   Ihr hättet es an einem heiligen Ort essen sollen.
   Der HERR hat es euch gegeben,
   um einen Dienst an der Gemeinde zu tun:
   Die Schuld wird weggenommen
   wie das Fleisch, das verzehrt wird.
   So bittet ihr den HERRN für sie um Versöhnung.
   18 Ihr müsst bei den Sündopfern darauf achten,
   ob das Blut ins Heiligtum gebracht wird.
   Wenn das nicht der Fall ist,
   müsst ihr das Fleisch des Tieres im Heiligtum essen.
   So hatte ich euch angewiesen.«
   19 Aaron antwortete Mose:
   »Heute gelten besondere Umstände.
   Ja, es wurden Opfer vor dem HERRN dargebracht,
   Sündopfer und Brandopfer.
   Doch dann ist passiert, was passiert ist.
   Hätte ich da noch von dem Sündopfer essen sollen?
   Hätte das dem HERRN gefallen und wäre richtig?«
   20 Mose hörte sich die Antwort an,
   und Aarons Verhalten erschien ihm richtig.
  








3. Mose/Levitikus 11

   Reinheit und Unreinheit

   3. Mose/Levitikus 11,1–15,33

   Welche Tierarten verzehrt werden dürfen

   1 Der HERR forderte Mose und Aaron auf,
   2 den Israeliten etwas auszurichten:
   Auf der Erde gibt es viele Tiere.
   Von allen diesen Tieren dürft ihr diese essen:
   3 jedes Tier, das sowohl Paarhufer ist
   – das muss deutlich zu erkennen sein –
   als auch Wiederkäuer.
   4 Aber es gibt Ausnahmen.
   Von den Paarhufern oder Wiederkäuern
   dürft ihr die folgenden Tiere nicht essen:
   Kamel, 5 Klippdachs, 6 Hase und 7 Wildschwein.
   Sie alle sind zwar Paarhufer, aber keine Wiederkäuer.
   Deshalb gelten sie für euch als unrein.
   8 Das Fleisch dieser Tiere dürft ihr nicht essen.
   Ihr dürft sie nicht einmal anfassen,
   wenn sie verendet sind.
   Diese Tiere sind für euch unrein.
   

   9 Von den Wassertieren dürft ihr alle essen,
   die Flossen und Schuppen haben.
   Sie können in Seen leben,
   im Meer oder in den Flüssen.
   10 Von allen anderen Wassertieren,
   die keine Flossen und Schuppen haben,
   sollt ihr euch abwenden.
   Ekelt euch davor, sie zu essen –
   seien sie klein oder groß,
   im Meer oder in den Flüssen zu Hause.
   11 Ekelt euch vor ihrem Verzehr!
   Das Fleisch dieser Tiere dürft ihr nicht essen.
   Verenden sie, sollt ihr euch angewidert abwenden.
   12 Ekelt euch vor dem Verzehr aller Wassertiere,
   die keine Flossen und Schuppen haben!
   

   13 Auch für einige Vögel gilt,
   dass ihr euch vor ihrem Verzehr ekeln sollt.
   Diese Vögel dürft ihr nicht essen,
   sondern sollt euch angeekelt abwenden:
   Gänsegeier, Bartgeier und Mönchsgeier;
   14 Rotmilan und alle Arten von Falken;
   15 alle Arten von Raben;
   16 Strauß, Nachteule, Möwe und alle Arten von Habichten;
   17 Kauz, Fischeule und Uhu;
   18 Schleiereule, Ohreule und Aasgeier;
   19 Storch, alle Arten von Reihern,
   Wiedehopf und Fledermaus.
   20 Dasselbe gilt auch für Tiere mit Flügeln, die vier Beine haben:
   Ekelt euch davor, sie zu essen!
   21 Doch eine Ausnahme gibt es.
   Manche geflügelten Insekten, die vier Beine haben,
   dürft ihr essen:
   die Heuschrecken, die Springbeine haben
   und sich hüpfend auf dem Boden fortbewegen.
   22 Dazu gehören alle Tiere der Arten
   Wanderheuschrecke, Feldheuschrecke,
   Laubheuschrecke und Springheuschrecke.
   23 Für alle anderen geflügelten Insekten mit vier Beinen gilt:
   Ekelt euch davor, sie zu essen!
   Tierarten, die bei Berührung unrein machen

   24 Es folgt nun eine Aufzählung der Tiere,
   deren Berührung euch unrein machen kann.
   Verendet eines dieser Tiere und jemand berührt es,
   gilt er bis zum Abend als unrein.
   25 Hebt jemand das tote Tier auf und trägt es,
   soll er seine Kleidung waschen.
   Er gilt bis zum Abend als unrein.
   26 Diese Tiere sollt ihr als unrein ansehen:
   Alle Tiere, die keine richtigen Paarhufer
   und auch keine Wiederkäuer sind.
   Jeder, der sie berührt, gilt als unrein.
   27 Alle vierbeinigen Tiere, die auf Pfoten laufen,
   sollt ihr als unrein ansehen.
   Verendet eines dieser Tiere und jemand berührt es,
   gilt er bis zum Abend als unrein.
   28 Hebt jemand das tote Tier auf und trägt es,
   soll er seine Kleidung waschen.
   Er gilt bis zum Abend als unrein.
   All diese Tiere sollen für euch unrein sein.
   

   29 Von den Kleintieren, die am Boden leben,
   sollt ihr einige ebenfalls für unrein halten:
   den Maulwurf, die Maus
   und verschiedene Arten der Eidechse;
   30 darunter der Gecko, der Waran, die Blindschleiche,
   der Salamander und das Chamäleon.
   31 Unter allen Kleintieren
   sollt ihr diese Tiere für unrein halten.
   Verendet eines dieser Tiere und jemand berührt es,
   gilt er bis zum Abend als unrein.
   

   32 Fällt ein Gegenstand auf ein totes Tier,
   gilt dieser Gegenstand ebenfalls als unrein.
   Besteht der Gegenstand
   aus Holz, Stoff, Fell oder grobem Tuch,
   soll er gereinigt werden.
   Das gilt auch für Arbeitsgeräte.
   Man soll diesen Gegenstand in Wasser tauchen
   und bis zum Abend warten.
   Dann gilt er wieder als rein.
   33 Fällt eines dieser Tiere tot in ein Tongefäß,
   gilt der ganze Inhalt als unrein.
   Dieses Tongefäß sollt ihr zerschlagen.
   34 Das Wasser in diesem Tongefäß sollt ihr nicht benutzen:
   Jede Speise, die damit in Berührung kommt,
   gilt danach als unrein.
   Ihr sollt auch das Tongefäß nicht mehr benutzen:
   Jedes Getränk aus diesem Gefäß gilt als unrein.
   35 Egal, auf was eines dieser toten Tiere fällt,
   alles gilt danach als unrein.
   Fällt es auf einen Ofen oder einen Herd,
   sollen diese niedergerissen werden.
   Sie gelten als unrein – sie sind unrein für euch.
   

   36 Es gibt zwei Ausnahmen:
   Quellen und Zisternen, in denen sich Wasser sammelt,
   gelten weiterhin als rein –
   auch wenn ein totes Tier darin schwimmt.
   Berührt aber jemand das Tier,
   gilt er als unrein.
   37 Die andere Ausnahme sind Samenkörner,
   die ausgesät werden.
   Wenn eines dieser Tiere tot darauf fällt,
   gelten sie weiterhin als rein.
   38 Anders ist es bei Samenkörnern,
   die schon mit Wasser begossen wurden:
   Wenn eines dieser Tiere tot darauf fällt,
   gilt der Samen für euch als unrein.
   

   39 Verendet eines der Tiere, die euch als Nahrung dienen,
   ist es ähnlich: Wer ein totes Tier berührt,
   gilt bis zum Abend als unrein.
   40 Isst jemand vom Fleisch dieses Tieres,
   soll er seine Kleidung waschen.
   Er gilt bis zum Abend als unrein.
   Hebt jemand das tote Tier auf und trägt es,
   soll er seine Kleidung waschen.
   Er gilt bis zum Abend als unrein.
   Kleintiere, die nicht gegessen werden dürfen

   41 Es gibt Kleintiere, die sich am Boden fortbewegen.
   Ekelt euch vor ihrem Verzehr!
   Sie dürfen nicht gegessen werden.
   42 Das gilt für die Tiere, die auf dem Bauch kriechen.
   Es gilt auch für die Tiere,
   die auf vier oder mehr Füßen herumrennen.
   Alle Kleintiere, die sich am Boden fortbewegen,
   dürft ihr nicht essen.
   Ekelt euch vor ihrem Verzehr!
   43 Sonst müsstet ihr euch ja vor euch selbst ekeln,
   wenn ihr diese Kleintiere esst.
   Esst und berührt sie nicht,
   sonst geltet auch ihr als unrein.
   

   44 Denn ich bin der HERR, euer Gott.
   Bereitet euch darauf vor, in meiner Nähe zu sein!
   Und seid heilig, denn ich bin heilig.
   Macht euch nicht selbst unrein
   durch irgendein Kleintier, das am Boden herumrennt.
   45 Denn ich bin der HERR,
   der euch aus Ägypten geführt hat.
   So wurde ich euer Gott.
   Darum sollt ihr heilig sein, denn ich bin heilig.
   

   46 Dies ist die Sammlung der Weisungen,
   die euren Umgang mit den Tieren regeln:
   mit dem Vieh, den Vögeln und allen Wassertieren
   und allen Tieren, die am Boden herumrennen.
   47 So könnt ihr unterscheiden,
   ob eine Tierart unrein oder rein ist.
   Ihr wisst jetzt,
   welche Tiere ihr essen dürft und welche nicht.
  



3. Mose/Levitikus 12

   Wie eine Frau nach der Geburt wieder rein wird

   1 Der HERR sprach mit Mose und forderte ihn auf,
   2 mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Wenn eine Frau ein Kind zur Welt bringt,
   gilt sie als unrein – genau wie bei ihrer Monatsblutung.
   Wenn sie einen Jungen bekommt,
   gilt sie sieben Tage lang als unrein.
   3 Am achten Tag soll die Beschneidung stattfinden:
   Die Vorhaut des Jungen soll entfernt werden.
   4 Mit dem Blut, das nach der Geburt fließt,
   beginnt die Reinigung der Frau.
   Diese Reinigung dauert noch weitere 33 Tage.
   So lange darf die Frau nichts Heiliges berühren
   und nicht zum Heiligtum kommen.
   Erst danach ist die Zeit der Reinigung vorbei.
   5 Wenn sie ein Mädchen bekommt,
   gilt sie zwei Wochen lang als unrein –
   genau wie bei ihrer Monatsblutung.
   Die Zeit der Reinigung
   dauert dann noch weitere 66 Tage.
   

   6 Ist die Zeit der Reinigung vorbei,
   soll die Frau ein Opfer darbringen.
   Es ist dabei egal,
   ob sie einen Sohn oder eine Tochter bekommen hat.
   Sie soll ihr Opfer zu einem Priester bringen,
   an den Eingang zum Zelt der Begegnung:
   ein einjähriges Lamm als Brandopfer
   und eine Felsentaube oder Turteltaube als Sündopfer.
   7 Der Priester soll das Opfer vor dem HERRN darbringen
   und so für Versöhnung sorgen.
   Dann gilt die Frau wieder als rein,
   trotz des Blutes, das bei der Geburt geflossen ist.
   Das ist die Weisung für Frauen, die ein Kind bekommen.
   

   8 Eine Ausnahme gibt es, falls die Frau arm ist:
   Kann sie kein Lamm aufbringen,
   soll sie zwei Turteltauben oder Felsentauben nehmen.
   Eine davon soll als Brandopfer dienen,
   die andere als Sündopfer.
   Damit soll der Priester für Versöhnung sorgen
   und die Frau gilt danach wieder als rein.
  



3. Mose/Levitikus 13

   Wie ein Priester Aussatz bei Menschen feststellt

   1 Der HERR sagte zu Mose und Aaron:
   2 Wenn bei einer Person Verdacht auf Aussatz besteht,
   soll man sie zu einem Priester bringen –
   zu Aaron oder zu einem seiner Söhne.
   Anzeichen für Aussatz können sein:
   eine Schwellung, ein Ausschlag
   oder ein weißer Fleck auf der Haut.
   3 Der Priester soll die betroffene Stelle untersuchen.
   Es ist wirklich Aussatz, wenn Folgendes zutrifft:
   Das Haar dort ist weiß geworden
   und die Stelle liegt tiefer als die übrige Haut.
   Dann soll der Priester die Person für unrein erklären.
   4 Ist das Haar nicht weiß und die Stelle nicht tiefer,
   soll der weiße Hautfleck beobachtet werden.
   Dazu soll der Priester den Kranken absondern.
   Der soll sieben Tage lang zurückgezogen leben.
   5 Danach soll der Priester ihn wieder untersuchen.
   Stellt er am siebten Tag keine Veränderung fest,
   soll er ihn noch einmal sieben Tage absondern.
   Der weiße Hautfleck darf nicht größer geworden sein.
   6 Danach soll der Priester ihn noch einmal untersuchen.
   Stellt er am siebten Tag fest,
   dass es besser geworden ist,
   soll er den Betroffenen für rein erklären.
   Der Hautfleck darf nicht größer geworden sein,
   sondern muss zurückgegangen sein.
   Dann ist es nur ein harmloser Ausschlag.
   Der Betroffene soll seine Kleidung waschen
   und gilt wieder als rein.
   7 Es kann passieren,
   dass sich der Ausschlag danach doch noch ausbreitet.
   Jemand hatte sich vom Priester untersuchen lassen
   und war für rein erklärt geworden.
   Doch jetzt muss er sich noch einmal untersuchen lassen.
   8 Stellt der Priester eine Ausbreitung fest,
   soll er den Kranken für unrein erklären:
   Es ist ein Fall von Aussatz.
   

   9 Hat eine Person immer wieder Anzeichen von Aussatz,
   soll man sie zu einem Priester bringen.
   10 Der Priester soll die Stelle untersuchen.
   Es ist Aussatz, wenn eine weiße Schwellung da ist,
   die Haare dort weiß geworden sind
   und eine rote Wucherung zu erkennen ist.
   11 Dann ist es Aussatz, der immer wieder kommt.
   Der Priester soll die Person für unrein erklären,
   sie aber nicht absondern.
   Denn sie ist schon länger unrein.
   

   12 Es kann den Fall geben,
   dass der ganze Körper von Aussatz betroffen ist.
   Der Priester sieht weißen Ausschlag auf dem Körper,
   die Haut ist von Kopf bis Fuß damit bedeckt.
   13 Dann soll der Priester die Person untersuchen:
   Bedeckt der Aussatz tatsächlich den ganzen Körper,
   soll er den Betroffenen für rein erklären.
   Die Person ist ganz weiß geworden und gilt als rein.
   14 Bilden sich jedoch rote Wucherungen,
   ist die Person unrein.
   15 Der Priester soll die roten Wucherungen untersuchen
   und den Kranken für unrein erklären.
   Wucherungen zeigen die Krankheit an, die unrein macht:
   Es ist Aussatz.
   16 Bilden sich die Wucherungen zurück und werden weiß,
   soll die Person wieder zum Priester gehen.
   17 Der Priester soll den Kranken untersuchen.
   Ist die Stelle tatsächlich weiß geworden,
   ist er rein.
   Der Priester soll ihn für rein erklären.
   Besondere Formen von Aussatz

   18 Auch ein Geschwür kann zu Aussatz führen:
   Jemand hatte ein Geschwür auf der Haut,
   das wieder geheilt ist.
   19 An der Stelle, wo das Geschwür war,
   bildet sich eine weiße Schwellung
   oder ein hellroter Fleck.
   Dann soll er sich vom Priester untersuchen lassen.
   20 Der Priester soll den Fleck untersuchen.
   Es ist Aussatz, wenn Folgendes zutrifft:
   Die Stelle liegt tiefer als die übrige Haut
   und die Haare dort sind weiß geworden.
   Dann soll der Priester die Person für unrein erklären.
   In dem Geschwür ist Aussatz ausgebrochen.
   21 Der Priester kann aber auch Folgendes feststellen:
   Das Haar ist nicht weiß geworden,
   die Stelle ist blass und vertieft.
   Dann soll der Priester den Kranken absondern.
   Sieben Tage lang soll er zurückgezogen leben.
   22 Breitet sich der Fleck auf der Haut aus,
   soll der Priester ihn für unrein erklären.
   Es ist doch ein Fall von Aussatz.
   23 Bleibt der helle Fleck unverändert
   und breitet sich nicht aus,
   handelt es sich um eine Narbe.
   Das Geschwür hat eine Narbe zurückgelassen.
   Der Priester soll die Person für rein erklären.
   

   24 Eine Brandwunde kann ebenfalls zu Aussatz führen:
   Jemand hat sich verbrannt
   und in der Brandwunde bildet sich eine Wucherung.
   Diese Wucherung wird hellrot oder weiß.
   25 Dann soll der Priester die Wunde untersuchen.
   Es ist Aussatz, wenn Folgendes zutrifft:
   Die Haare dort sind weiß geworden
   und die Stelle liegt tiefer als die übrige Haut.
   Dann ist Aussatz in der Brandwunde ausgebrochen.
   Der Priester soll den Betroffenen für unrein erklären,
   denn er hat Aussatz.
   26 Der Priester kann aber auch Folgendes feststellen:
   Das Haar ist nicht weiß geworden
   und die Stelle ist nicht vertieft.
   Dann soll der Priester den Kranken absondern.
   Sieben Tage lang soll er zurückgezogen leben.
   27 Am siebten Tag soll der Priester ihn wieder untersuchen:
   Hat sich der Fleck auf der Haut ausgebreitet,
   soll der Priester ihn für unrein erklären.
   Es ist doch ein Fall von Aussatz.
   28 Ist der Fleck verblasst,
   hat sich nicht ausgebreitet und ist unverändert,
   handelt es sich um eine Brandnarbe.
   Die Narbe ist nur etwas angeschwollen.
   Der Priester soll die Person für rein erklären.
   Denn es ist nur eine Brandnarbe.
   

   29 Am Kopf und am Kinn
   können besondere Formen von Aussatz auftreten:
   Ein Mann oder eine Frau hat dort eine kranke Stelle.
   30 Dann soll der Priester die Stelle untersuchen.
   Es ist Aussatz, wenn Folgendes zutrifft:
   Die Stelle liegt tiefer als die übrige Haut
   und das dünn gewordene Haar verfärbt sich gelblich.
   Dann soll der Priester die Person für unrein erklären.
   Es ist eine Form von Hautpilz,
   die an Kopf und Kinn auftritt und als Aussatz gilt.
   31 Die Untersuchung kann auch ergeben,
   dass eine weitere Beobachtung nötig ist:
   Die Stelle liegt nicht tiefer als die übrige Haut,
   aber der Priester findet kein schwarzes Haar.
   Dann soll er den Kranken absondern.
   Sieben Tage lang soll er zurückgezogen leben.
   32 Am siebten Tag soll der Priester untersuchen,
   ob sich die Krankheit ausgebreitet hat.
   Er soll auch prüfen, ob gelbliche Haare gewachsen sind
   oder die Haut vertieft erscheint.
   33 Trifft nichts davon zu, soll sich der Kranke rasieren,
   aber die kranke Stelle dabei auslassen.
   Noch einmal soll der Priester den Kranken absondern.
   Sieben weitere Tage soll er zurückgezogen leben.
   34 Am siebten Tag soll der Priester erneut prüfen,
   ob sich die Krankheit ausgebreitet hat.
   Erscheint die Stelle auch nicht vertieft,
   soll der Priester den Betroffenen für rein erklären.
   Der Betroffene soll noch seine Kleidung waschen,
   dann gilt er wieder als rein.
   

   35 Es kann passieren,
   dass sich der Hautpilz danach doch noch ausbreitet.
   Die Person hatte sich vom Priester untersuchen lassen
   und war für rein erklärt geworden.
   36 Doch jetzt muss sie sich noch einmal untersuchen lassen.
   Stellt der Priester die Ausbreitung fest,
   gilt der Kranke als unrein.
   Ob sich Haare rot verfärbt haben,
   muss der Priester dann nicht mehr untersuchen.
   37 Stellt der Priester keine Ausbreitung fest
   und es wachsen wieder schwarze Haare,
   heilt der Hautpilz ab.
   Die Person ist rein und der Priester soll sie für rein erklären.
   Fälle, in denen kein Aussatz vorliegt

   38 Die folgende Hautkrankheit ist kein Aussatz:
   Ein Mann oder eine Frau bekommt weiße Flecken,
   lauter weiße Flecken auf der Haut.
   39 Der Priester untersucht diese Person
   und stellt fest, dass die Flecken nur leicht weiß sind.
   Dann ist es ein harmloser Ausschlag,
   der auf der Haut ausgebrochen ist.
   Die Person ist rein.
   

   40 Wenn einem Mann hinten die Haare ausfallen,
   bekommt er auf dem Kopf eine Glatze.
   Er gilt als rein.
   41 Wenn ihm die Haare vorne ausfallen,
   bekommt er an der Stirn eine Glatze.
   Er gilt als rein.
   42 Bildet sich auf der Glatze aber ein hellroter Fleck,
   ist Aussatz ausgebrochen.
   Der Fleck kann hinten oder vorne entstehen.
   43 Der Priester soll den Kranken untersuchen.
   Es ist Aussatz, wenn Folgendes zutrifft:
   Es gibt hinten oder vorne einen hellroten Fleck,
   der Fleck ist angeschwollen
   und sieht aus wie Aussatz.
   44 Der Mann ist ein Aussätziger und gilt als unrein.
   Der Priester soll ihn für unrein erklären.
   Der Mann hat Aussatz an seinem Kopf.
   Grundsätzliche Bestimmung zum Verhalten bei Aussatz

   45 Jeder, der an Aussatz erkrankt ist,
   soll sich folgendermaßen verhalten:
   Er soll zerrissene Kleidung tragen,
   seine Haare frei herunterhängen lassen
   und Mund und Kinn verhüllen.
   Außerdem soll er rufen: »Unrein, unrein!«
   46 Solange er die kranke Stelle hat, gilt er als unrein.
   Deshalb soll er abgesondert wohnen
   und sich außerhalb des Lagers aufhalten.
   Wie ein Priester Aussatz an Gegenständen feststellt

   47 Aussatz kann auch an Gegenständen auftreten.
   Das betrifft Kleidung aus Wolle oder Leinen,
   48 Gewebtes oder Gestricktes aus Leinen oder Wolle,
   Leder oder anderes, das aus Tierhaut hergestellt ist.
   49 Bekommt ein solcher Gegenstand einen Fleck,
   der grünlich oder rötlich ist,
   kann es Aussatz sein.
   Dieser Gegenstand soll einem Priester gezeigt werden.
   50 Der Priester soll den Gegenstand untersuchen
   und ihn sieben Tage lang absondern.
   51 Am siebten Tag soll er ihn wieder untersuchen.
   Hat sich der Fleck ausgebreitet,
   ist es ein Fall von bösartigem Aussatz.
   Es ist egal, um welchen Gegenstand es sich handelt:
   um einen Stoff, Gewebtes, Gestricktes, Leder
   oder irgendetwas anderes aus Tierhaut.
   Dieser Gegenstand ist unrein.
   52 Man soll ihn verbrennen, egal was es ist.
   Denn es ist bösartiger Aussatz.
   Er soll in offenem Feuer verbrannt werden.
   

   53 Die Untersuchung kann aber auch ergeben,
   dass sich der Fleck nicht weiter ausgebreitet hat.
   Das Kleid, das Leder, das Gewebte oder Gestrickte
   sieht noch genauso aus wie vorher.
   54 Dann soll der Priester die Anweisung geben,
   den Gegenstand mit dem Fleck zu waschen.
   Anschließend soll er ihn zum zweiten Mal absondern,
   noch einmal sieben Tage lang.
   55 Danach soll der Priester wieder untersuchen,
   wie der Fleck auf das Waschen reagiert hat:
   Sieht der Fleck unverändert aus,
   ist der Gegenstand unrein.
   Das gilt auch dann, wenn der Fleck nicht größer wird.
   Du sollst diesen Gegenstand verbrennen.
   Denn etwas Schädliches ist in den Stoff eingedrungen,
   entweder von der Vorderseite oder von der Rückseite.
   56 Die Untersuchung kann auch ergeben,
   dass der Fleck durchs Waschen verblasst ist.
   Dann soll der Priester die Stelle herausreißen.
   Er soll sie entfernen
   aus Kleidung, Leder, Gewebtem oder Gestricktem.
   57 Entsteht danach ein neuer Fleck auf dem Gegenstand,
   ist es doch eine Form von Aussatz.
   Diese Form tritt immer wieder auf.
   Man soll den befallenen Gegenstand verbrennen.
   58 Entsteht nach dem Waschen kein neuer Fleck,
   soll der Gegenstand noch einmal gewaschen werden.
   Dann gilt er als rein.
   

   59 Dies ist die Sammlung der Weisungen für den Fall,
   dass an einem Gegenstand Aussatz auftritt.
   Sie gilt für Kleidung aus Wolle oder Leinen,
   für Gewebtes oder Gestricktes
   und für alles, was aus Tierhaut hergestellt ist.
   Diese Weisungen regeln,
   wann ein Gegenstand als rein oder unrein gilt.
  








3. Mose/Levitikus 14

   Regeln für die Reinigung vom Aussatz

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 Dies ist die Weisung für den Fall,
   dass ein Aussätziger für rein erklärt werden soll.
   Man soll ihn einem Priester vorstellen.
   3 Der Priester soll hinaus vor das Lager gehen.
   Dort soll er bei dem Aussätzigen untersuchen,
   ob er von seinem Aussatz geheilt ist.
   Stellt er die Heilung fest,
   4 soll der Priester folgende Anweisung geben:
   Man soll zwei lebende, reine Vögel nehmen
   als Opfer für den, der sich reinigen lässt.
   Außerdem werden Zedernholz und Ysop benötigt,
   dazu etwas karmesinrote Wolle.
   5 Der Priester soll anordnen,
   einen der beiden Vögel zu schlachten.
   Er soll über einem Tongefäß geschlachtet werden,
   das mit frischem Wasser gefüllt ist.
   6 Dann soll er den anderen lebenden Vogel nehmen,
   dazu das Zedernholz, den Ysop und die Wolle.
   Das alles soll er in das Blut des Vogels tauchen,
   der über dem frischen Wasser geschlachtet wurde.
   Der lebende Vogel soll auch eingetaucht werden.
   7 Mit dem Blut soll er siebenmal die Person bespritzen,
   die vom Aussatz zu reinigen ist.
   Dabei soll er sie für rein erklären.
   Den Vogel aber soll er freilassen.
   8 Zur weiteren Reinigung gehört,
   dass die Person ihre Kleidung waschen soll.
   Sie soll ihre Haare scheren und in Wasser baden.
   Danach gilt sie als rein
   und darf wieder zurück ins Lager kommen.
   Nur soll sie noch sieben Tage lang
   außerhalb ihres eigenen Zeltes bleiben.
   

   9 Am siebten Tag soll die Person alle Haare abrasieren:
   die Kopfhaare, die Barthaare und die Augenbrauen.
   Die ganze Körperbehaarung soll entfernt werden.
   Sie soll ihre Kleider waschen
   und selbst in Wasser baden.
   Danach gilt sie als rein.
   10 Am achten Tag soll sie Opfer darbringen:
   zwei makellose männliche Lämmer
   und ein einjähriges, makelloses, weibliches Lamm.
   Als Speiseopfer soll sie außerdem nehmen:
   dreieinhalb Kilogramm feines Mehl,
   das mit Öl vermischt ist, und einen Becher Öl.
   11 Der Priester, der die Reinigung durchführt,
   soll den, der sich reinigen lässt, heranholen.
   Er soll ihn zusammen mit seinen Opfergaben
   an den Eingang zum Zelt der Begegnung stellen.
   Dort steht er vor dem HERRN.
   12 Dann soll der Priester eins der beiden Lämmer nehmen
   und es als Schuldopfer darbringen.
   Mit dem Lamm soll er auch den Becher Öl darbringen.
   Beides soll er vor dem HERRN hochheben.
   13 Danach soll er das Lamm schlachten an der Stelle,
   wo man auch das Sündopfer und Brandopfer schlachtet.
   Das ist im Bereich des Heiligtums.
   Das Sündopfer gehört dem Priester wie das Schuldopfer.
   Es ist besonders heilig.
   

   14 Mit dem Blut des Schuldopfers
   soll er den, der sich reinigen lässt, bestreichen:
   an seinem rechten Ohrläppchen,
   am Daumen seiner rechten Hand
   und am rechten großen Zeh.
   15 Dann soll der Priester den Becher mit Öl nehmen.
   Er soll etwas von dem Öl in seine eigene linke Hand gießen.
   16 Einen Finger seiner rechten Hand
   soll er in das Öl in seiner linken Hand tauchen.
   Mit diesem Finger soll er das Öl verspritzen.
   Siebenmal soll er das vor dem HERRN wiederholen.
   17 Mit dem restlichen Öl in seiner Hand
   soll er den, der sich reinigen lässt, bestreichen:
   an seinem rechten Ohrläppchen,
   am Daumen seiner rechten Hand
   und am rechten großen Zeh.
   Der Priester soll dabei das Öl über das Blut schmieren,
   das vom Schuldopfer stammt.
   18 Das restliche Öl soll der Priester
   über den Kopf desjenigen gießen,
   der sich reinigen lässt.
   So bittet er den HERRN für ihn um Versöhnung.
   

   19 Danach soll der Priester das Sündopfer darbringen.
   Damit sorgt er für Versöhnung für den,
   der sich reinigen lässt.
   Diese Versöhnung ist wegen seiner Unreinheit nötig.
   Anschließend soll er das Brandopfer schlachten.
   20 Das Brandopfer und das Speiseopfer
   soll der Priester auf dem Altar darbringen.
   So sorgt er endgültig für Versöhnung,
   und die Person ist rein.
   Ausnahmeregeln für arme Leute

   21 Es kann vorkommen, dass jemand zu arm ist,
   um die vorgeschriebenen Opfer aufzubringen.
   Das Schuldopfer bleibt dann gleich:
   ein männliches Lamm, das hochgehoben wird
   und für Versöhnung sorgen soll.
   Die Gaben für das Speiseopfer darf er kleiner machen:
   nur ein Kilogramm feines Mehl, mit Öl vermischt,
   und einen Becher Öl.
   22 Dasselbe gilt für das Sündopfer und das Brandopfer:
   Er soll zwei Turteltauben nehmen
   oder zwei junge Felsentauben –
   was er eben aufbringen kann.
   

   23 Am achten Tag seiner Reinigung
   bringe er das alles zu einem Priester.
   Er soll an den Eingang zum Zelt der Begegnung kommen,
   wo man vor dem HERRN steht.
   24 Der Priester soll das Lamm nehmen,
   das als Schuldopfer dargebracht wird.
   Er soll es vor dem HERRN hochheben.
   Mit dem Becher Öl soll er es genauso machen.
   25 Dann soll der Priester das Lamm schlachten
   und etwas von dem Blut des Schuldopfers nehmen.
   Mit dem Blut soll er den bestreichen,
   der sich reinigen lässt:
   an seinem rechten Ohrläppchen,
   am Daumen seiner rechten Hand
   und am rechten großen Zeh.
   26 Dann soll der Priester Öl in seine linke Hand gießen.
   27 Einen Finger seiner rechten Hand
   soll er in das Öl in seiner linken Hand tauchen.
   Mit diesem Finger soll er das Öl verspritzen.
   Siebenmal soll er das vor dem HERRN wiederholen.
   28 Mit dem restlichen Öl in seiner Hand
   soll er den, der sich reinigen lässt, bestreichen:
   an seinem rechten Ohrläppchen,
   am Daumen seiner rechten Hand
   und am rechten großen Zeh.
   Der Priester soll dabei das Öl über das Blut schmieren,
   das vom Schuldopfer stammt.
   29 Der Priester soll das restliche Öl
   über den Kopf desjenigen gießen,
   der sich reinigen lässt.
   So bittet er den HERRN für ihn um Versöhnung.
   

   30 Danach soll der Priester das Sündopfer darbringen:
   Er soll eine von den Tauben nehmen,
   eine Turteltaube oder eine junge Felsentaube –
   31 was die Person eben aufbringen kann.
   Die andere Taube soll das Brandopfer sein.
   Zusammen mit dem Speiseopfer
   soll der Priester sie darbringen.
   So bittet er den HERRN um Versöhnung für den,
   der sich vom Aussatz reinigen lässt.
   

   32 Dies ist die Sammlung der Weisungen
   für Personen mit Aussatz, die arm sind.
   Wer das vorgeschriebene Opfer nicht bezahlen kann,
   für den gelten bei der Reinigung Ausnahmeregeln.
   Umgang mit Aussatz an Häusern

   33 Der HERR sagte zu Mose und Aaron:
   34 Ihr kommt bald in das Land Kanaan,
   das ich euch zum Besitz geben werde.
   In eurem Land kann es passieren,
   dass ich Aussatz an einem Haus auftreten lasse.
   35 Derjenige, dem das Haus gehört,
   soll zu einem Priester gehen
   und ihm davon berichten.
   Er soll sagen: »Ich habe an meinem Haus etwas bemerkt,
   das wie Aussatz aussieht.«
   36 Darauf soll der Priester die Anweisung geben,
   das Haus auszuräumen.
   Das Haus soll leer sein, bevor er kommt,
   um die Stelle zu untersuchen.
   So wird verhindert, dass alles als unrein gilt,
   was sich im Haus befindet.
   Danach soll der Priester zur Untersuchung kommen.
   37 Er soll die Hauswand untersuchen und feststellen,
   ob grünliche oder rötliche Mulden in der Wand sind,
   die tiefer als die übrige Wand liegen.
   38 Stellt der Priester diese Anzeichen fest,
   soll er das Haus verlassen.
   Dann soll er den Eingang für sieben Tage verschließen.
   

   39 Am siebten Tag soll er wiederkommen und feststellen,
   ob die Stelle größer geworden ist
   und sich in der Hauswand ausgebreitet hat.
   40 Stellt er das fest, soll er die Anweisung geben,
   die Steine an der Stelle herauszureißen.
   Man soll sie aus der Stadt hinausbringen
   und an einen unreinen Ort werfen.
   41 Auch den Putz auf den Wänden
   soll man überall im Inneren des Hauses abkratzen.
   Dann soll man ihn ebenfalls aus der Stadt bringen
   und ihn an einen unreinen Ort schütten.
   42 Schließlich soll man andere Steine nehmen,
   das Loch damit zumauern und die Wände neu verputzen.
   

   43 Es kann der Fall eintreten,
   dass der Aussatz an dem Haus wieder ausbricht –
   nachdem die Steine ausgetauscht wurden
   und der Putz erneuert wurde.
   44 Dann soll der Priester kommen und untersuchen,
   ob sich die Stelle mit Aussatz ausgebreitet hat.
   Stellt er das fest, handelt es sich um einen gefährlichen Befall.
   Das Haus gilt als unrein.
   45 Man soll das Haus abreißen
   und Steine, Balken und Putz aus der Stadt bringen.
   Man soll den Schutt an einen unreinen Ort schaffen.
   46 Wer das Haus betritt, während es abgesperrt ist,
   gilt bis zum Abend als unrein.
   47 Wer in dem Haus schläft, soll seine Kleidung waschen.
   Auch wer in dem Haus isst, soll sie waschen.
   

   48 Bei der Untersuchung kann auch der Fall eintreten,
   dass der Priester keine Ausbreitung feststellt.
   An dem Haus zeigt sich kein Aussatz mehr,
   nachdem der Putz erneuert wurde.
   Dann soll der Priester das Haus für rein erklären,
   denn der Befall ist verschwunden.
   49 Danach soll er die Reinigung des Hauses vollziehen.
   Dafür benötigt er zwei Vögel,
   Zedernholz, karmesinrote Wolle und Ysop.
   50 Den einen Vogel soll er über einem Tongefäß schlachten,
   das mit frischem Wasser gefüllt ist.
   51 Dann soll er das Zedernholz, den Ysop,
   die Wolle und den lebenden Vogel nehmen.
   Das alles soll er in das frische Wasser tauchen
   und in das Blut des geschlachteten Vogels.
   Siebenmal soll er das Haus damit bespritzen.
   52 So vollzieht er die Reinigung des Hauses –
   mit dem Blut des Vogels, dem Quellwasser,
   dem lebenden Vogel, dem Zedernholz,
   dem Ysop und der karmesinroten Wolle.
   53 Dann soll er den noch lebenden Vogel freilassen.
   Er soll aus der Stadt hinaus aufs freie Feld fliegen.
   So sorgt der Priester für Versöhnung,
   und das Haus ist rein.
   Abschließende Bemerkungen zum Aussatz

   54 Dies ist die Sammlung der Weisungen,
   die alle Formen des Aussatzes betreffen:
   Aussatz an der Haut und Hautpilz;
   55 Aussatz an Kleidung oder Häusern;
   56 Schwellungen, Ausschläge
   und Verfärbungen der Haut.
   57 Aus diesen Weisungen lässt sich entnehmen,
   wann etwas als unrein oder rein gilt.
   Dies ist die Sammlung der Weisungen
   zum Thema Aussatz.
  








3. Mose/Levitikus 15

   Anweisungen zum Umgang mit Geschlechtskrankheiten

   1 Der HERR sprach mit Mose und Aaron.
   Er forderte sie auf,
   2 mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Wenn bei einem Mann Ausfluss aus dem Glied auftritt,
   gilt er als unrein.
   3 Es ist egal, ob der Ausfluss ständig auftritt
   oder nur ab und zu – beides gilt als Unreinheit.
   

   4 Alles, was dieser Mann berührt, gilt als unrein:
   jedes Bett, auf dem er liegt,
   und jeder Stuhl, auf dem er sitzt.
   5 Wer sein Bett berührt,
   gilt bis zum Abend ebenfalls als unrein.
   Er muss in Wasser baden und seine Kleidung waschen.
   6 Wer sich auf einen Stuhl setzt,
   auf dem der Kranke saß, muss dasselbe tun:
   Er muss in Wasser baden und seine Kleidung waschen.
   Bis zum Abend gilt er als unrein.
   7 Wer den Körper des Kranken berührt,
   gilt ebenfalls bis zum Abend als unrein.
   Er muss in Wasser baden und seine Kleidung waschen.
   8 Spuckt der Kranke jemanden an,
   der rein ist, muss der dasselbe tun:
   Er muss in Wasser baden und seine Kleidung waschen.
   Bis zum Abend gilt er als unrein.
   

   9 Auch jeder Sattel, auf dem der Kranke saß,
   gilt als unrein.
   10 Jeder, der etwas berührt, was unter dem Kranken lag,
   gilt bis zum Abend als unrein.
   Wer etwas davon aufhebt,
   muss in Wasser baden und seine Kleidung waschen.
   Bis zum Abend gilt er als unrein.
   11 Jeder, der den Kranken berührt,
   gilt bis zum Abend als unrein –
   wenn der Kranke nicht zuvor seine Hände gewaschen hat.
   Er muss in Wasser baden und seine Kleidung waschen.
   12 Jedes Gefäß aus Ton, das der Kranke berührt,
   soll zerbrochen werden.
   Jedes Gefäß aus Holz soll mit Wasser abgespült werden.
   

   13 Hört der Ausfluss irgendwann auf,
   soll der Mann sieben Tage warten.
   Dann kann er seine Reinigung durchführen.
   Er soll seine Kleidung waschen
   und seinen Körper in frischem Wasser baden.
   Danach gilt er als rein.
   14 Am achten Tag soll er zwei Tauben nehmen:
   Turteltauben oder junge Felsentauben.
   Er soll damit zum HERRN kommen,
   an den Eingang zum Zelt der Begegnung.
   Dort soll er sie einem Priester geben.
   15 Der Priester soll sie als Opfer darbringen:
   Die eine Taube soll er als Sündopfer nehmen,
   die andere als Brandopfer.
   So sorgt der Priester für Versöhnung
   zwischen dem HERRN und dem Kranken.
   Weil der Mann Ausfluss hatte, ist Versöhnung nötig.
   Anweisungen zum Umgang mit einem Samenerguss

   16 Wenn ein Mann einen Samenerguss hat,
   gilt er bis zum Abend als unrein.
   Er muss seinen ganzen Körper in Wasser baden.
   17 Tropft etwas von dem Samen auf Kleidung,
   muss es mit Wasser abgewaschen werden.
   Stoff oder Leder gelten bis zum Abend als unrein.
   

   18 Eine Frau und ein Mann schlafen miteinander.
   Dabei hat der Mann einen Samenerguss.
   Dann gelten beide bis zum Abend als unrein
   und müssen sich in Wasser baden.
   Anweisungen zum Umgang mit den Blutungen der Frauen

   19 Hat eine Frau ihre Monatsblutung,
   soll sie sich sieben Tage lang zurückziehen.
   Wer sie berührt,
   gilt bis zum Abend als unrein.
   20 Alles, worauf sie sich legt, wird unrein.
   Alles, worauf sie sich setzt, wird unrein.
   21 Jeder, der ihr Bett berührt,
   gilt bis zum Abend als unrein.
   Er muss in Wasser baden und seine Kleidung waschen.
   22 Jeder, der etwas berührt, worauf sie saß,
   gilt bis zum Abend als unrein.
   Er muss in Wasser baden und seine Kleidung waschen.
   23 Vielleicht liegt ein Gegenstand
   auf ihrem Bett oder auf ihrem Sitzplatz.
   Wer diesen Gegenstand berührt,
   gilt bis zum Abend als unrein.
   24 Schläft ein Mann in dieser Zeit mit ihr,
   muss auch er sich zurückziehen:
   Er gilt sieben Tage lang als unrein.
   Jedes Bett, auf dem er liegt, wird unrein.
   

   25 Es kann vorkommen,
   dass eine Frau Blutungen hat,
   die außerhalb ihrer Monatsblutung auftreten.
   Oder ihre Blutungen dauern länger.
   An all diesen Tagen gilt sie als unrein,
   genauso wie an den Tagen ihrer Monatsblutung.
   Sie ist genauso unrein.
   26 Solange ihre Blutungen dauern,
   gilt dasselbe wie bei der Monatsblutung:
   Jedes Bett, worauf sie sich legt, wird unrein.
   Jeder Stuhl, auf den sie sich setzt, wird unrein.
   27 Jeder, der etwas davon berührt, wird unrein.
   Er muss in Wasser baden und seine Kleidung waschen.
   Bis zum Abend gilt er als unrein.
   28 Hören die Blutungen irgendwann auf,
   soll die Frau sieben Tage warten.
   Danach gilt sie wieder als rein.
   29 Am achten Tag soll sie zwei Tauben nehmen:
   Turteltauben oder junge Felsentauben.
   Sie soll sie zu einem Priester bringen,
   an den Eingang zum Zelt der Begegnung.
   30 Der Priester soll die Tauben als Opfer darbringen,
   eine als Sündopfer, die andere als Brandopfer.
   So sorgt der Priester für Versöhnung
   zwischen dem HERRN und der Frau.
   Weil sie unrein war,
   ist Versöhnung nötig.
   Mose und Aaron sollen zu Vorsicht bei Unreinheit mahnen

   31 Ihr sollt die Israeliten warnen,
   dass sie mir nicht zu nahe kommen,
   wenn sie unrein sind.
   Sonst machen sie meine heilige Wohnung unrein,
   die in ihrer Mitte steht.
   Dann werden sie sterben.
   

   32 Dies ist die Sammlung der Weisungen
   zum Thema Ausfluss in diesen Fällen:
   für den, der durch einen Samenerguss unrein wird;
   33 für die, die ihre monatliche Blutung hat;
   für Mann oder Frau, die an einem Ausfluss leiden;
   und für den Mann, der mit einer unreinen Frau schläft.
  



3. Mose/Levitikus 16

   Der große Versöhnungstag

   3. Mose/Levitikus 16,1-34

   Die Vorbereitung des Hohepriesters

   1 Der HERR redete mit Mose
   nach dem Tod der beiden Söhne Aarons.
   Sie hatten sich dem HERRN genähert
   und waren dabei gestorben.
   2 Der HERR sagte zu Mose:
   Teile deinem Bruder Aaron mit,
   dass er nicht zu jeder Zeit ins Allerheiligste darf.
   Sonst wird er sterben.
   Denn im Allerheiligsten, im Raum hinter dem Vorhang,
   steht die Lade mit der goldenen Platte.
   Über der Platte erscheine ich in einer Wolke.
   3 Nur so darf Aaron den heiligen Raum betreten:
   Er muss zwei Tiere mitbringen,
   einen jungen Stier als Sündopfer
   und einen Widder als Brandopfer.
   4 Er muss heilige Gewänder aus Leinen tragen,
   darunter eine Hose, ebenfalls aus Leinen –
   damit ihm niemand unter das Gewand blicken kann.
   Darüber soll er einen Gürtel aus Leinen anlegen
   und sich einen Turban aus Leinen um den Kopf wickeln.
   Das zusammen sind die heiligen Gewänder.
   Bevor er sie anziehen darf,
   muss er seinen ganzen Körper in Wasser baden.
   Die Opfertiere für den großen Versöhnungstag

   5 Von der Gemeinde der Israeliten
   soll Aaron diese Tiere für das Opfer erhalten:
   zwei Ziegenböcke als Sündopfer
   und einen Widder als Brandopfer.
   6 Zuerst soll Aaron einen Stier als Sündopfer darbringen.
   Dieses Opfer bringt er für sich selbst dar
   und bittet damit um Versöhnung
   für sich und seine Familie.
   7 Danach soll er die beiden Ziegenböcke holen
   und vor den HERRN bringen.
   Dazu soll er sie
   an den Eingang zum Zelt der Begegnung stellen.
   8 Aaron soll für jeden Ziegenbock ein Los ziehen:
   Das eine Los bedeutet »gehört dem HERRN«,
   das andere Los bedeutet »Sündenbock«.
   9 Den Ziegenbock mit dem Los »gehört dem HERRN«
   soll Aaron als Sündopfer darbringen.
   10 Den Ziegenbock mit dem Los »Sündenbock«
   soll er lebend vor den HERRN stellen.
   Der Ziegenbock wird so für seine Aufgabe bereit:
   Er soll als Sündenbock in die Wüste getrieben werden.
   Die genauen Anweisungen für die Opfer

   11 Zuerst soll Aaron einen Stier als Sündopfer darbringen.
   Dieses Opfer bringt er für sich selbst dar.
   Damit bittet er um Versöhnung
   für sich und seine Familie.
   Er soll den Stier schlachten,
   der als sein Sündopfer bestimmt ist.
   12 Dann soll er eine Räucherpfanne vom Altar nehmen,
   der vor dem HERRN steht.
   In der Pfanne sollen glühende Kohlen liegen.
   Dazu soll er zwei Handvoll zerstoßenen Weihrauch legen,
   damit es duftet.
   Damit soll er hinter den Vorhang gehen.
   13 Vor dem HERRN
   soll er den Weihrauch auf die Kohlen legen.
   Die Rauchwolke des Weihrauchs
   wird die goldene Platte einhüllen,
   die über der Lade mit den Geboten liegt.
   Deshalb wird Aaron nicht sterben.
   14 Er soll etwas vom Blut des Stieres nehmen
   und seinen Finger darin eintauchen.
   Damit soll er die goldene Platte bespritzen.
   Er soll das Blut an ihre Vorderseite spritzen,
   die nach Osten zeigt.
   Auch vor der goldenen Platte soll er siebenmal Blut verspritzen.
   

   15 Danach soll Aaron den Ziegenbock schlachten,
   der als Sündopfer für das Volk bestimmt ist.
   Er soll dessen Blut hinter den Vorhang bringen.
   Dort soll er mit dem Blut dasselbe tun,
   was er mit dem Blut des Stieres getan hat:
   Er soll es auf die goldene Platte spritzen
   und auf den Boden davor.
   16 So sorgt er für Versöhnung:
   Das Heiligtum wird frei von allem Schlechten,
   das die Israeliten getan haben.
   Ihre Verbrechen und Sünden machten es unrein.
   Genauso soll er es mit dem Zelt der Begegnung machen.
   Es steht mitten unter den Israeliten,
   die es unrein machen.
   17 Kein anderer Mensch darf dabei anwesend sein.
   Aaron soll allein im Zelt der Begegnung sein,
   wenn er im Allerheiligsten für Versöhnung sorgt.
   Man soll warten, bis er wieder herauskommt.
   So sorgt Aaron für Versöhnung
   für sich, seine Familie
   und für die ganze Versammlung der Israeliten.
   

   18 Dann soll Aaron an den Altar treten,
   der vor dem HERRN steht.
   Auch dort soll er für Versöhnung sorgen
   und diesen Altar reinigen.
   Dazu soll er Blut von beiden Tieren nehmen,
   vom Stier und vom Ziegenbock.
   Er soll es ringsum an die Hörner des Altars streichen.
   19 In das restliche Blut soll er seine Finger tauchen
   und es siebenmal auf den Altar spritzen.
   So reinigt er ihn von den Verbrechen,
   die die Israeliten begehen.
   Der Altar ist wieder für seinen Dienst bereit.
   

   20 So reinigt Aaron das Heiligtum, den Altar
   und das Zelt der Begegnung.
   Wenn alles wieder für den Dienst bereit ist,
   soll er den lebenden Ziegenbock bringen lassen.
   21 Aaron soll seine Hände auf den Kopf des Tieres legen.
   Dabei soll er alle Schuld der Israeliten bekennen
   und all ihre Verbrechen und Sünden nennen.
   So überträgt er all diese Schuld auf das Tier.
   Neben Aaron soll ein Mann bereitstehen,
   um den Ziegenbock anschließend in die Wüste zu treiben.
   22 Das Tier wird all ihre Schuld mit sich nehmen
   und ins unbewohnte Land forttragen.
   Dafür soll der Mann den Ziegenbock in die Wüste treiben.
   

   23 Danach soll Aaron ins Zelt der Begegnung gehen.
   Dort soll er die Gewänder aus Leinen ausziehen.
   Er hatte sie angezogen, um das Heiligtum zu betreten.
   Er soll sie im Zelt der Begegnung lassen.
   24 Im Heiligtum soll er seinen ganzen Körper waschen.
   Dann soll er seine eigenen Kleider anziehen
   und wieder herauskommen.
   Er kann nun die beiden Brandopfer darbringen,
   das für sich und das für das Volk.
   Damit sorgt er für Versöhnung für sich und das Volk.
   25 Das Fett des Sündopfers
   soll er dabei auf dem Altar verbrennen.
   

   26 Der Mann, der den Sündenbock weggetrieben hat,
   soll sich selbst und seine Kleider waschen.
   Erst danach darf er das Lager wieder betreten.
   

   27 Die beiden Tiere, die als Sündopfer dargebracht wurden,
   soll man aus dem Lager hinausschaffen.
   Denn ihr Blut wurde ins Allerheiligste gebracht,
   um für Versöhnung zu sorgen.
   Den Stier und den Ziegenbock
   soll man außerhalb verbrennen,
   samt ihrem Fell, Fleisch und Mageninhalt.
   28 Wer sie verbrennt,
   soll sich selbst und seine Kleider waschen.
   Erst danach darf er das Lager wieder betreten.
   Weitere Anweisungen für den großen Versöhnungstag

   29 Diese Ordnung soll für immer bei euch gelten:
   Am zehnten Tag des siebten Monats
   sollt ihr völligen Verzicht üben und keinerlei Arbeit tun.
   Das gilt für die Einheimischen wie die Fremden,
   die bei euch leben.
   30 Denn dieser Tag ist der große Versöhnungstag.
   Gott schenkt euch Vergebung und reinigt euch.
   Ihr seid vor dem HERRN frei von allen euren Sünden.
   31 Dieser Tag soll ein völliger Ruhetag sein
   und ihr sollt auf alles verzichten.
   Diese Ordnung gilt für immer.
   

   32 Der Hohepriester soll für Versöhnung sorgen.
   Er ist der Priester, der gesalbt
   und anstelle seines Vaters eingesetzt wurde.
   Er soll die Gewänder aus Leinen anziehen,
   die heiligen Gewänder.
   33 Er soll für Versöhnung sorgen für den Altar,
   für das Allerheiligste und das Zelt der Begegnung.
   Dasselbe soll er für die Priester tun
   und für die ganze Versammlung des Volkes.
   34 Diese Ordnung soll für immer gelten.
   Einmal im Jahr ist der große Versöhnungstag,
   an dem die Israeliten frei werden von all ihren Sünden.
   

   Man folgte den Anweisungen,
   die der HERR Mose gegeben hatte.
  








3. Mose/Levitikus 17

   Das Heiligkeitsgesetz

   3. Mose/Levitikus 17,1–27,34

   Vom Schlachten und vom Umgang mit Blut

   3. Mose/Levitikus 17,1-16

   Das Zelt der Begegnung als Ort des Schlachtens

   1 Der HERR sprach mit Mose.
   2 Er forderte ihn auf,
   mit Aaron, seinen Söhnen und allen Israeliten zu reden.
   Er sollte ihnen ausrichten,
   was der HERR geboten hat:
   3 Wer ein Tier schlachtet
   und es nicht zum Zelt der Begegnung bringt,
   belastet sich selbst mit Schuld.
   Das gilt für jeden, der zum Haus Israel gehört.
   Es ist egal, ob er Rind, Schaf oder Ziege schlachtet –
   und ob er es innerhalb oder außerhalb des Lagers tut.
   4 Am Eingang zum Zelt der Begegnung
   kann er das Tier dem HERRN als Opfer darbringen.
   Vor der Zeltwohnung des HERRN soll er das tun.
   Tut er das nicht, lädt er Blutschuld auf sich:
   Er hat Blut vergossen
   und soll deshalb aus seinem Volk ausgelöscht werden.
   5 Daher sollen die Israeliten ihre Schlachtopfer nehmen
   und an den Eingang zum Zelt der Begegnung bringen.
   Nur dort dürfen sie Opfer für den HERRN darbringen.
   Noch schlachten sie die Tiere auf freiem Feld.
   Doch jetzt müssen sie diese zum Priester bringen,
   um sie als Schlachtopfer für den HERRN darzubringen.
   6 Der Priester soll das Blut auffangen.
   Er soll es auf den Brandopferaltar des HERRN gießen,
   der vor dem Zelt der Begegnung steht.
   Dort soll er auch das Fett in Rauch aufgehen lassen.
   Das soll den HERRN gnädig stimmen.
   7 Für andere Götter
   sollen sie ihre Schlachtopfer nicht mehr darbringen –
   für die wilden Böcke der Wüste,
   denen sie wie Huren nachrennen.
   Diese Ordnung soll für immer gelten,
   für alle Generationen.
   

   8 Außerdem sollst du ihnen sagen:
   All das gilt für jeden, der aus dem Haus Israel stammt.
   Diese Ordnung gilt aber auch für jeden Fremden,
   der bei euch lebt.
   Sie gilt für jeden,
   der ein Brandopfer oder Schlachtopfer darbringen will.
   9 Er soll das Tier nehmen
   und es an den Eingang zum Zelt der Begegnung bringen.
   Nur dort darf er es für den HERRN als Opfer darbringen.
   Tut er das nicht,
   soll er aus seinem Volk ausgelöscht werden.
   Der Verzehr von Blut ist verboten

   10 Ich werde mich gegen jeden wenden und ihn vernichten,
   der in irgendeiner Form Blut verzehrt.
   Das gilt für jeden, der zum Haus Israel gehört,
   und für die Fremden bei euch.
   Wer Blut verzehrt, den dulde ich nicht im Volk.
   11 Denn im Blut ist die Lebenskraft.
   Deshalb habe ich das Blut dazu bestimmt,
   dass ihr es am Altar verwendet.
   Dort sorgt es für Versöhnung zwischen mir und euch.
   Denn das Blut mit seiner Lebenskraft ist es,
   das für Versöhnung sorgen kann.
   12 Darum habe ich zu den Israeliten gesagt:
   Niemand unter euch darf Blut verzehren.
   Auch der Fremde, der bei euch lebt,
   darf kein Blut verzehren.
   

   13 Wer auf der Jagd ein Tier erlegt,
   soll das Blut ausfließen lassen
   und es mit Erde bedecken.
   Das gilt für jeden Israeliten
   und für jeden Fremden, der bei euch lebt.
   Es ist egal, ob er ein Wildtier erlegt hat
   oder einen Vogel, dessen Verzehr erlaubt ist.
   14 Denn im Blut ist die Lebenskraft.
   Bei jedem Lebewesen
   steht das Blut für sein Leben.
   Daher habe ich zu den Israeliten gesagt:
   Ihr dürft kein Blut verzehren, von keinem Lebewesen.
   Denn im Blut ist ihre Lebenskraft.
   Wer das trotzdem tut, wird ausgelöscht.
   

   15 Jeder, der ein verendetes Tier isst,
   soll seine Kleider waschen und sich in Wasser baden.
   Das gilt für den Einheimischen wie den Fremden.
   Bis zum Abend gilt er als unrein,
   danach gilt er wieder als rein.
   Es ist egal, ob das Tier einfach gestorben ist
   oder von einem anderen Tier gerissen wurde.
   16 Wäscht er seine Kleider und seinen Körper nicht,
   belastet er sich selbst mit Schuld.
  



3. Mose/Levitikus 18

   Heiligkeit und das alltägliche Leben

   3. Mose/Levitikus 18,1–20,27

   Die Israeliten sollen sich nicht an anderen Völkern orientieren

   1 Der HERR sprach mit Mose und forderte ihn auf
   2 mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Ich bin der HERR, euer Gott.
   3 Ihr sollt euch nicht wie die anderen Völker verhalten.
   Folgt nicht den Bräuchen des Landes Ägypten,
   wo ihr früher gelebt habt.
   Folgt auch nicht den Bräuchen des Landes Kanaan,
   in das ich euch bringen werde.
   Übernehmt nicht ihre Ordnungen,
   4 sondern befolgt meine Anweisungen und Ordnungen.
   Beachtet sie und handelt danach!
   Ich bin der HERR, euer Gott.
   5 Haltet euch an meine Ordnungen und Anweisungen!
   Denn wer das tut, wird durch sie leben.
   Ich bin der HERR.
   Verbotene sexuelle Beziehungen

   6 Niemand darf Geschlechtsverkehr haben
   mit einem Blutsverwandten.
   Ich bin der HERR.
   

   7 Du darfst nicht mit deiner Mutter schlafen.
   Das ist, als ob du mit deinem Vater schläfst.
   Sie ist doch deine Mutter,
   also darfst du mit ihr keinen Geschlechtsverkehr haben.
   8 Du darfst auch keinen Geschlechtsverkehr haben
   mit einer anderen Frau deines Vaters.
   Das ist, als ob du mit deinem Vater schläfst.
   9 Du darfst nicht mit deiner Schwester schlafen,
   mit keiner Tochter deines Vaters oder deiner Mutter.
   Es ist egal, ob sie bei deiner Familie lebt oder nicht.
   10 Du darfst nicht mit deiner Enkelin schlafen,
   weder mit dem Kind deines Sohnes noch deiner Tochter.
   Sie sind doch Blutsverwandte von dir!
   11 Du darfst nicht mit deinen Stiefschwestern schlafen.
   Das sind die Töchter der Frauen deines Vaters.
   Sie sind Kinder deines Vaters, also deine Schwestern.
   

   12 Du darfst nicht mit einer Tante schlafen,
   die eine Schwester deines Vaters ist.
   Denn sie ist eine Blutsverwandte deines Vaters.
   13 Du darfst auch nicht mit einer Tante schlafen,
   die eine Schwester deiner Mutter ist.
   Denn sie ist eine Blutsverwandte deiner Mutter.
   14 Und du darfst nicht mit einer Tante schlafen,
   die angeheiratet ist.
   Das ist, als ob du mit deinem Onkel schläfst.
   

   15 Du darfst nicht mit deiner Schwiegertochter schlafen.
   Sie ist doch die Frau deines Sohnes,
   also darfst du mit ihr keinen Geschlechtsverkehr haben.
   16 Du darfst nicht mit deiner Schwägerin schlafen,
   mit der Frau deines Bruders.
   Das ist, als ob du mit deinem Bruder schläfst.
   

   17 Du darfst nicht mit mehreren Frauen schlafen,
   die untereinander blutsverwandt sind:
   Das sind zum Beispiel eine Mutter und ihre Tochter
   oder eine Großmutter und ihre Enkelin.
   Es ist dabei egal,
   ob die Enkelin vom Sohn oder der Tochter stammt.
   Das wäre ein schamloses Treiben.
   18 Du darfst nicht die Schwester deiner Frau heiraten,
   solange deine Frau lebt.
   Du machst sie sonst zu Feinden,
   wenn du mit der Schwester deiner Frau schläfst.
   19 Du darfst nicht mit einer Frau schlafen,
   die ihre Monatsblutungen hat und unrein ist.
   Du sollst keinen Geschlechtsverkehr mit ihr haben.
   20 Du darfst keinen Geschlechtsverkehr haben
   mit der Frau deines Nächsten,
   denn dadurch wirst du unrein.
   

   21 Keinen deiner Nachkommen
   darfst du fremden Göttern übergeben!
   Du darfst den Namen deines Gottes nicht entweihen.
   Ich bin der HERR.
   

   22 Schlafe nicht mit einem Mann,
   wie man mit einer Frau schläft.
   Das wäre eine abscheuliche Tat!
   

   23 Du darfst keinen Geschlechtsverkehr mit Tieren haben,
   denn dadurch wirst du unrein.
   Auch eine Frau darf nicht zu einem Tier gehen,
   um Geschlechtsverkehr mit ihm zu haben.
   Das wäre widerwärtig!
   Die Israeliten sollen nicht den Bräuchen anderer Völker folgen

   24 Macht euch nicht selbst unrein,
   indem ihr etwas Verbotenes tut.
   Denn durch all das haben sich andere unrein gemacht:
   die Völker, die ich vor euch vertreibe.
   25 So wurde das Land unrein und mit Schuld belastet.
   Deshalb habe ich die Strafe vollzogen
   und das Land hat seine Bewohner ausgespuckt.
   26 Ihr aber, befolgt meine Ordnungen und Anweisungen!
   Tut keines dieser abscheulichen Dinge.
   Das gilt für den Einheimischen
   und den Fremden, der bei euch lebt.
   27 Denn alle diese abscheulichen Dinge
   haben die Menschen getan,
   die vor euch im Land lebten.
   So wurde das Land unrein.
   28 Und was wird passieren,
   wenn ihr das Land unrein macht?
   Dann wird das Land auch euch ausspucken,
   wie es die Völker vor euch ausgespuckt hat.
   29 Denn alle, die diese abscheulichen Dinge tun,
   werden vernichtet werden.
   Sie haben keinen Platz in ihrem Volk.
   30 Achtet also auf meine Anweisungen.
   Befolgt nicht die Bräuche der Völker,
   die vor euch im Land waren.
   Macht euch dadurch nicht unrein.
   Ich bin der HERR, euer Gott.
  



3. Mose/Levitikus 19

   Anweisungen, die sich an den Zehn Geboten orientieren

   1 Der HERR sprach mit Mose und forderte ihn auf,
   2 mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig.
   Ich bin der HERR, euer Gott.
   3 Jeder soll seinen Eltern mit Ehrfurcht begegnen,
   seiner Mutter und seinem Vater.
   Außerdem sollt ihr den Sabbat einhalten.
   Ich bin der HERR, euer Gott.
   4 Ihr sollt euch nicht den Götzen zuwenden
   oder euch Götterbilder aus Metall gießen.
   Ich bin der HERR, euer Gott.
   

   5 Wenn ihr dem HERRN ein Schlachtopfer darbringt,
   dann macht es richtig.
   Dann wird er euer Opfer und euch annehmen.
   6 Esst das Fleisch des Schlachtopfers an dem Tag,
   an dem ihr es geschlachtet habt.
   Auch am nächsten Tag dürft ihr noch davon essen.
   Was aber am dritten Tag noch übrig ist,
   soll im offenen Feuer verbrannt werden.
   7 Isst jemand noch am dritten Tag davon,
   erfüllt es seinen Sinn nicht mehr.
   Das ganze Schlachtopfer gefällt Gott dann nicht mehr.
   8 Wer dann doch noch davon isst,
   belastet sich selbst mit Schuld.
   Denn er hat etwas verächtlich gemacht,
   was für den HERRN heilig ist.
   Er soll aus seinem Volk ausgelöscht werden.
   

   9 Wenn es Zeit zum Ernten ist,
   sollst du auf deinem Feld Reste übrig lassen:
   Lass stehen, was am Rand des Feldes wächst!
   Sammle nicht ein, was von der Ernte am Boden liegt!
   10 Auch in deinem Weinberg sollst du Reste übrig lassen:
   Lass die Trauben hängen, die später nachwachsen!
   Sammle die heruntergefallenen Trauben nicht auf,
   sondern überlass sie den Armen und Fremden!
   Ich bin der HERR, euer Gott.
   

   11 Ihr sollt nicht stehlen
   und euch gegenseitig nicht belügen oder betrügen.
   12 Ihr sollt keinen Meineid in meinem Namen schwören.
   Tut ihr das doch,
   zieht ihr den Namen eures Gottes in den Dreck.
   Ich bin der HERR.
   

   13 Du sollst deinen Nächsten nicht unterdrücken
   und ihn nicht ausbeuten.
   Den Lohn des Tagelöhners sollst du gleich ausbezahlen.
   Du sollst ihn nicht bis zum nächsten Morgen behalten.
   14 Du sollst Tauben nicht mit Worten schaden.
   Du sollst Blinden kein Hindernis in den Weg legen.
   Und du sollst Ehrfurcht haben vor deinem Gott.
   Ich bin der HERR.
   

   15 Bei Gericht soll es nicht ungerecht zugehen:
   Du sollst den Bedürftigen nicht bevorzugen,
   aber auch den Mächtigen nicht begünstigen.
   Stattdessen soll es gerecht zugehen,
   wenn du für deinen Nächsten Recht sprichst.
   16 Du sollst es nicht darauf anlegen,
   andere vor deinem Volk zu verleumden.
   Geh auch nicht hin,
   um das Leben deines Nächsten zu fordern!
   Ich bin der HERR.
   Das Gebot der Nächsten- und Feindesliebe

   17 In deinem Herzen soll es keinen Platz für Hass geben:
   Hasse deinen Bruder und deine Schwester nicht!
   Stattdessen sollst du mit deinem Nächsten reden
   und ihn auf sein Verhalten ansprechen.
   So wirst du dich seinetwegen nicht mit Sünde belasten.
   18 Du sollst dich nicht rächen
   und deinen Brüdern und Schwestern nichts nachtragen.
   Stattdessen sollst du deinen Mitmenschen lieben
   wie dich selbst.
   Ich bin der HERR.
   Weitere Gebote und Verbote

   19 Befolgt meine Ordnungen:
   Paare nicht zwei verschiedene Tierarten miteinander!
   Säe keine zwei verschiedenen Samen auf deinem Feld aus!
   Ziehe kein Kleid an,
   das aus zwei verschiedenartigen Fäden gewebt wurde!
   

   20 Ähnlich verhält es sich bei zwei verschiedenen Männern:
   Ein Mann schläft mit einer Sklavin.
   Die ist aber für einen anderen Mann bestimmt
   und soll dessen Nebenfrau werden.
   Sie ist noch nicht losgekauft oder freigelassen.
   In diesem Fall soll nur Schadenersatz geleistet werden,
   die beiden sollen nicht getötet werden.
   Die Frau war ja noch nicht freigelassen.
   21 Der Mann, der mit der Frau geschlafen hat,
   soll ein Schuldopfer für den HERRN darbringen.
   Er soll einen Widder als Schuldopfer nehmen
   und ihn an den Eingang zum Zelt der Begegnung bringen.
   22 Ein Priester soll den Widder für das Opfer nehmen
   und damit für ihn um Versöhnung bitten.
   Er soll vor dem HERRN um Vergebung bitten
   für die Sünde, die der Mann begangen hat.
   Dann wird diesem seine Sünde vergeben.
   

   23 Wenn ihr in eurem Land angekommen seid,
   werdet ihr dort Obstbäume pflanzen.
   Drei Jahre lang dürft ihr nichts davon essen:
   Stellt euch vor,
   die ersten Früchte wären wie eine »Vorhaut« des Baumes.
   So lange sie hängen, gilt der Baum als »unbeschnitten«
   und ist deshalb unrein.
   24 Im vierten Jahr sollen alle Früchte dem HERRN gehören.
   Mit Freude sollt ihr sie ihm übergeben.
   25 Erst im fünften Jahr dürft ihr die Früchte essen.
   Handelt ihr so, werdet ihr mehr Ertrag haben.
   Ich bin der HERR, euer Gott.
   

   26 Ihr sollt nichts essen, worin noch Blut ist.
   Ihr sollt weder Wahrsagerei noch Zauberei betreiben.
   27 Ihr sollt euch nicht die Seiten des Kopfs rasieren
   und den Bart nicht abschneiden.
   28 Ihr sollt euch nicht für einen Toten ritzen
   oder Zeichen in die Haut eures Körpers stechen lassen.
   Ich bin der HERR.
   

   29 Du sollst deine Tochter nicht zur Hure machen.
   Sonst kann sie kein Leben mehr führen,
   wie Gott es für sie vorgesehen hat.
   Außerdem verführst du so auch andere zur Hurerei.
   Dann wäre das ganze Land voll mit schamlosem Treiben!
   30 Haltet meinen Sabbat ein! Haltet mein Heiligtum in Ehren!
   Ich bin der HERR.
   

   31 Wendet euch nicht an Totenbeschwörer oder Wahrsager,
   denn sie machen euch unrein.
   Ich bin der HERR, euer Gott.
   

   32 Vor jemandem mit grauen Haaren sollst du aufstehen
   und einen alten Menschen sollst du ehren.
   Habe Ehrfurcht vor deinem Gott!
   Ich bin der HERR.
   

   33 Wenn ihr in eurem Land seid und ein Fremder bei euch lebt,
   sollt ihr ihn nicht unterdrücken.
   34 Wie einen Einheimischen sollt ihr den Fremden ansehen,
   der bei euch lebt.
   Du sollst ihn lieben wie dich selbst.
   Denn im Land Ägypten seid auch ihr Fremde gewesen.
   Ich bin der HERR, euer Gott.
   

   35 Ihr sollt nicht betrügen, weder bei Gericht
   noch beim Messen, Wiegen und Abmessen.
   36 Stattdessen soll eure Waage stimmen:
   Verwendet die richtigen Gewichtssteine!
   Auch eure Gefäße sollen die richtige Größe haben:
   Nehmt die richtige Größe, um Getreide abzumessen!
   Nehmt das richtige Gefäß, um Öl abzumessen!
   Ich bin der HERR, euer Gott,
   der euch aus Ägypten geführt hat.
   37 Befolgt alle meine Ordnungen
   und handelt nach all meinen Anweisungen!
   Ich bin der HERR.
  








3. Mose/Levitikus 20

   Strafen für falsches Verhalten vor Gott

   1 Der HERR sprach mit Mose und forderte ihn auf,
   2 den Israeliten auszurichten:
   Wer eines seiner Kinder fremden Göttern übergibt,
   ist des Todes schuldig.
   Die Männer, die im Land Verantwortung tragen,
   sollen ihn steinigen.
   Das gilt für die Israeliten und die Fremden.
   3 Ich stelle mich gegen diesen Mann
   und werde ihn aus seinem Volk auslöschen.
   Denn er hat eines seiner Kinder weggegeben
   und so fremden Gottheiten übergeben.
   Damit hat er mein Heiligtum unrein gemacht
   und meinen heiligen Namen in den Dreck gezogen.
   4 Wenn die Verantwortlichen aber die Augen verschließen,
   werde ich auch sie bestrafen:
   Er hat eines seiner Kinder fremden Göttern übergeben,
   aber sie haben ihn nicht dafür getötet.
   5 Dann werde ich mich gegen sie alle wenden,
   gegen den Mann und seine ganze Sippschaft.
   Ich werde sie aus ihrem Volk auslöschen,
   weil sie alle wie Huren fremden Göttern nachrennen.
   

   6 Ich werde auch jede Person bestrafen,
   die sich an Totenbeschwörer oder Wahrsager wendet:
   Wie eine Hure läuft sie ihnen nach!
   Ich werde mich gegen diese Person wenden
   und werde sie aus ihrem Volk auslöschen.
   

   7 Führt ein heiliges Leben und seid heilig!
   Denn ich bin der HERR, euer Gott.
   8 Befolgt meine Ordnungen und handelt entsprechend!
   Ich bin der HERR, der euch heilig macht.
   

   9 Wenn jemand seinen Vater oder seine Mutter verflucht,
   ist er des Todes schuldig.
   Denn er hat es gewagt,
   seinen Vater oder seine Mutter zu verfluchen.
   Wer das Blut des Täters vergießt, bleibt straffrei.
   

   10 Begeht jemand Ehebruch mit der Frau eines anderen,
   sind der Mann und die Frau des Todes schuldig.
   11 Schläft jemand mit einer Frau seines Vaters,
   sind beide des Todes schuldig.
   Es ist, als ob er mit seinem Vater geschlafen hätte!
   Wer das Blut der beiden vergießt, bleibt straffrei.
   12 Schläft jemand mit seiner Schwiegertochter,
   sind beide des Todes schuldig.
   Sie haben eine widerwärtige Tat begangen.
   Wer ihr Blut vergießt, bleibt straffrei.
   13 Schläft ein Mann mit einem Mann,
   wie man mit einer Frau schläft,
   sind beide des Todes schuldig.
   Sie haben eine abscheuliche Tat begangen.
   Wer ihr Blut vergießt, bleibt straffrei.
   14 Heiratet ein Mann Mutter und Tochter zugleich,
   ist das ein schamloses Treiben.
   Ihn und die beiden Frauen soll man verbrennen,
   damit das schamlose Treiben bei euch ein Ende hat.
   

   15 Wenn ein Mann Geschlechtsverkehr mit einem Tier hat,
   ist er des Todes schuldig.
   Auch das Tier soll erschlagen werden.
   16 Wenn eine Frau Geschlechtsverkehr mit einem Tier hat,
   sollst du beide töten.
   Die Frau und das Tier müssen sterben.
   Wer ihr Blut vergießt, bleibt straffrei.
   17 Heiratet jemand seine Schwester
   und sie schlafen miteinander,
   ist das eine Schande.
   Es ist dabei egal,
   ob sie die Tochter seines Vaters oder seiner Mutter ist.
   Beide sollen ausgelöscht werden vor den Augen ihres Volkes.
   Er hat mit seiner Schwester geschlafen
   und so Schuld auf sich geladen.
   18 Schläft jemand wissentlich mit einer Frau,
   die ihre Monatsblutungen hat,
   sollen beide aus ihrem Volk ausgelöscht werden.
   Der Mann ist in ihren Schambereich eingedrungen
   und ist so in Kontakt mit ihrem Blut gekommen.
   Und die Frau war damit einverstanden.
   

   19 Du sollst nicht mit deiner Tante schlafen,
   weder mit der Schwester deiner Mutter noch deines Vaters.
   Denn wer mit Blutsverwandten schläft, lädt Schuld auf sich.
   20 Schläft jemand mit einer angeheirateten Tante,
   ist das, als ob er mit seinem Onkel schläft.
   Der Mann und seine Tante haben eine Sünde begangen
   und müssen sich dafür verantworten.
   Sie sollen kinderlos sterben.
   21 Nimmt sich jemand die Frau seines Bruders,
   gilt dasselbe wie bei Frauen während der Monatsblutung:
   Es ist eine Schande, mit ihr zu schlafen!
   Das ist, als ob er mit seinem Bruder schläft.
   Sie sollen kinderlos bleiben.
   Warum rein und unrein unterschieden werden sollen

   22 Befolgt alle meine Ordnungen
   und handelt nach allen meinen Anweisungen!
   Sonst wird euch das Land ausspucken,
   in das ich euch führen werde.
   Dort werdet ihr bald wohnen.
   23 Übernehmt nicht die Sitten des Volkes,
   das ich vor euch vertreiben werde.
   Denn sie haben getan,
   was ich euch verboten habe.
   Und ich habe mich angeekelt von ihnen abgewandt.
   24 Daher habe ich euch versprochen:
   Das Land soll euch gehören.
   Ich werde es euch geben,
   und ihr sollt es in Besitz nehmen.
   Es ist ein Land, in dem Milch und Honig fließen.
   Ich bin der HERR, euer Gott.
   Ich habe euch aus den anderen Völkern ausgewählt
   und so einen Unterschied gemacht
   zwischen ihnen und euch.
   25 Deshalb sollt auch ihr unterscheiden:
   zwischen reinen und unreinen Tieren
   und zwischen unreinen und reinen Vögeln.
   Die unreinen Tiere und Vögel
   und alles, was auf dem Boden kriecht,
   dürft ihr nicht essen.
   Esst ihr doch davon, ekelt ihr mich an.
   Denn ich habe für euch unterschieden
   zwischen rein und unrein.
   26 Ihr sollt für mich heilig sein.
   Denn ich, der HERR, bin heilig.
   Ich habe euch aus den anderen Völkern ausgewählt
   und so einen Unterschied gemacht
   zwischen ihnen und euch.
   Ihr gehört jetzt zu mir.
   

   27 Kann jemand Totengeister beschwören oder wahrsagen,
   ist er des Todes schuldig.
   Es ist egal, ob ein Mann oder eine Frau
   diesen Geist in sich trägt.
   Man soll sie alle steinigen:
   Wer ihr Blut vergießt, bleibt straffrei.
  



3. Mose/Levitikus 21

   Heiligkeit und das Leben der Priester

   3. Mose/Levitikus 21,1–22,33

   Priester müssen besonders auf Reinheit achten

   1 Der HERR sprach mit Mose und forderte ihn auf,
   mit den Priestern, den Nachkommen Aarons, zu reden.
   Er sollte ihnen ausrichten:
   Ein Priester darf sich nicht unrein machen,
   indem er irgendeinen toten Verwandten berührt.
   2 Ausnahmen gelten nur für seine nächsten Angehörigen:
   für Mutter, Vater, Söhne, Töchter und Brüder
   3 und für die unverheirateten Schwestern,
   die noch Jungfrauen sind.
   Sie haben keine Ehemänner, die für sie sorgen.
   Deshalb darf ein Priester sich für sie unrein machen.
   4 Wenn eine verheiratete Schwester stirbt,
   darf er sich nicht für sie unrein machen.
   Er würde sich sonst selbst entweihen
   und könnte keinen Dienst im Heiligtum mehr tun.
   

   5 Priester dürfen sich keine Glatze scheren,
   ihren Bart nicht stutzen
   und ihren Körper nicht ritzen.
   6 Sie sollen heilig sein für ihren Gott
   und dürfen seinen Namen nicht entehren.
   Denn sie bringen die Opfergaben dar,
   die für den HERRN verbrannt werden.
   Auch alle anderen Opfer bringen sie dar,
   die im Heiligtum verzehrt werden.
   Darum müssen sie heilig sein.
   7 Priester dürfen keine Huren heiraten –
   auch keine Frauen, die vergewaltigt wurden
   oder von ihren Männern geschieden wurden.
   Denn ein Priester ist heilig für seinen Gott.
   8 Alle miteinander seid ihr dafür verantwortlich,
   dass ein Priester heilig ist.
   Denn ihm sind die Opfer anvertraut,
   die eurem Gott gehören.
   Du sollst einem Priester mit großer Achtung begegnen.
   Denn ich, der HERR, bin heilig,
   und ich mache euch heilig.
   9 Verhält sich die Tochter eines Priesters wie eine Hure,
   soll man sie im Feuer verbrennen.
   Denn sie hat sich selbst und ihren Vater entweiht.
   

   10 Der Hohepriester nimmt den höchsten Rang ein
   unter allen Priestern.
   Bei seiner Einsetzung
   goss man ihm Salböl auf den Kopf.
   Für ihn gelten daher besondere Vorschriften:
   Nur er darf die heiligen Gewänder anziehen.
   Er darf seine Haare nicht frei herunterhängen lassen
   und seine Kleider nicht zerreißen.
   11 Er darf nicht unrein werden,
   indem er einen Toten berührt –
   nicht einmal seinen toten Vater oder seine Mutter.
   12 Für Tote darf er das Heiligtum nicht verlassen,
   sonst entweiht er das Heiligtum seines Gottes.
   Denn er wurde mit Öl gesalbt,
   was ihn an Gott bindet.
   Ich bin der HERR.
   

   13 Der Hohepriester darf nur eine Jungfrau heiraten.
   14 Eine andere Frau darf er nicht heiraten –
   also keine Witwe und keine Hure,
   auch keine geschiedene oder vergewaltigte Frau.
   Er soll eine Jungfrau heiraten,
   die der Großfamilie der Priester angehört.
   15 Tut er das nicht,
   gelten seine Nachkommen nicht mehr als heilig.
   Sie gehören dann nicht der Großfamilie der Priester an.
   

   Denn ich bin der HERR, der ihn heilig macht.
   Priester dürfen keine körperlichen Einschränkungen haben

   16 Der HERR sprach mit Mose.
   17 Er forderte ihn auf, mit Aaron zu reden
   und ihm auszurichten:
   Die folgende Anordnung gilt für alle deine Nachkommen
   und für alle künftigen Generationen.
   Keiner, der eine Erkrankung oder Verletzung hat,
   darf für seinen Gott Opfer darbringen.
   18 Menschen mit diesen Einschränkungen
   dürfen sich Gott nicht als Priester nähern:
   Blinde, Lahme, Kleinwüchsige,
   Menschen mit Missbildungen im Gesicht oder am Körper,
   19 niemand mit gebrochenem Fuß oder gebrochener Hand,
   20 verkrümmtem Rücken, Augen- oder Hautkrankheiten,
   keiner mit Missbildungen an den Hoden.
   21 Das gilt für alle Nachkommen des Priesters Aaron.
   Keiner von ihnen, der eine Einschränkung hat,
   darf Opfergaben für den HERRN verbrennen.
   Er darf auch keine Opfer darbringen,
   die Gott gehören und im Heiligtum verzehrt werden.
   22 Aber er darf von diesen Opfern essen:
   Er darf die Opfer essen, die besonders heilig sind,
   und auch von den anderen heiligen Opfergaben.
   23 Aber dem Vorhang und dem Altar
   darf er nicht zu nahe kommen.
   Denn er hat eine körperliche Einschränkung.
   Sonst würde er mein Heiligtum entweihen.
   Ich bin der HERR, der beides heilig macht.
   

   24 Mose richtete das alles Aaron aus,
   auch dessen Söhnen und allen Israeliten.
  








3. Mose/Levitikus 22

   Wer von den Opfergaben essen darf

   1 Der HERR sprach mit Mose und forderte ihn auf,
   2 mit Aaron und seinen Söhnen zu reden.
   Er sollte ihnen ausrichten:
   Geht sorgfältig mit den Opfergaben der Israeliten um,
   damit mein heiliger Name nicht entehrt wird.
   Es sind heilige Gaben,
   die besonders behandelt werden müssen.
   Ich bin der HERR.
   

   3 Außerdem sollte er ihnen ausrichten:
   Die folgende Warnung gilt für alle Generationen
   und für alle eure Nachkommen.
   Wer als unrein gilt,
   darf sich den heiligen Gaben nicht nähern.
   Die Israeliten geben sie dem HERRN,
   deshalb sind sie heilig.
   Berührt jemand sie, obwohl er unrein ist,
   soll er ausgelöscht werden –
   fort mit ihm, aus meinen Augen!
   Ich bin der HERR.
   

   4 Wer von den Nachkommen Aarons unter Aussatz leidet,
   darf nichts von den heiligen Gaben essen.
   Er muss damit warten, bis er wieder als rein gilt.
   Dieses Verbot gilt auch für die folgenden Personen:
   wer unter Ausfluss leidet;
   wer etwas berührt, das durch einen Toten unrein wurde;
   wer einen Samenerguss hatte;
   5 wer eines der Kleintiere anfasst,
   die unrein machen können;
   oder wer einen Menschen anfasst,
   an dem man sich unrein machen kann.
   6 Wer damit in Berührung kommt,
   gilt bis zum Abend als unrein.
   So lange darf er von den heiligen Gaben nichts essen.
   Dafür soll er seinen ganzen Körper in Wasser baden.
   7 Mit Sonnenuntergang gilt er wieder als rein
   und darf von den heiligen Gaben essen.
   Denn sie sind sein Lebensunterhalt.
   8 Ein verendetes Tier darf er nicht essen.
   Es ist egal, ob das Tier einfach gestorben ist
   oder von einem anderen Tier gerissen wurde.
   Er würde dadurch unrein werden.
   Ich bin der HERR.
   9 Aaron und seine Söhne
   sollen meine Anweisungen befolgen.
   Sonst begehen sie eine Sünde
   und belasten sich selbst.
   Sollte das geschehen, werden sie sterben.
   Denn sie entehren meinen heiligen Namen.
   Ich bin der HERR, der sie heilig macht.
   

   10 Keiner außer den Priestern
   darf von den heiligen Gaben essen.
   Das gilt auch für ihre Lohnarbeiter
   und alle, die nur vorübergehend bei ihnen wohnen.
   11 Ausgenommen sind die Personen,
   die ständig bei ihnen leben.
   Das gilt für Sklaven, die sie gekauft haben
   oder die bei ihnen im Haus geboren wurden.
   Die dürfen von den Lebensmitteln essen,
   die die Priester als Lebensunterhalt bekommen.
   

   12 Es kann vorkommen,
   dass die Tochter eines Priesters einen Mann heiratet,
   der selbst kein Priester ist.
   Dann darf sie nichts mehr von den heiligen Gaben essen.
   13 Das ändert sich jedoch,
   wenn sie wieder nach Hause zurückkehren muss:
   Sie ist Witwe geworden oder wurde geschieden
   und hat keine Kinder.
   Deshalb zieht sie wieder in das Haus ihres Vaters.
   Dann darf sie wieder wie in ihrer Jugend mitessen.
   Aber sonst darf niemand davon essen.
   

   14 Isst jemand aus Versehen von den heiligen Gaben,
   soll er sie dem Priester ersetzen.
   Außerdem soll er noch ein Fünftel zusätzlich geben.
   15 Die Israeliten bringen heilige Gaben,
   von denen ein Teil den Priestern gehört.
   Diesen Teil heben die Priester vor dem HERRN hoch
   und müssen danach sorgfältig mit ihm umgehen.
   16 Wenn die Israeliten von diesem Teil essen würden,
   würden sie sich selbst mit Schuld belasten.
   Ich bin der HERR, der sie heilig macht.
   Anweisungen über die Opfertiere

   17 Der HERR sprach mit Mose.
   Er forderte ihn auf,
   18 mit Aaron, seinen Söhnen und allen Israeliten zu reden.
   Er sollte ihnen ausrichten:
   Das ist die Anweisung für jeden,
   der freiwillig ein Brandopfer darbringen will.
   Oder er will ein Opfer für den HERRN darbringen,
   um ein Gelübde zu erfüllen.
   Sie gilt für die Israeliten
   und die Fremden, die in Israel leben.
   19 Damit der HERR euch und das Opfer annimmt,
   muss das Opfer ein makelloses männliches Tier sein:
   ein Rind, ein Schaf oder eine Ziege.
   20 Alle Tiere, die einen Makel haben,
   dürft ihr nicht als Opfer darbringen.
   Denn das würde Gott nicht gefallen,
   und er würde euch und euer Opfer nicht annehmen.
   

   21 Das ist die Anweisung für jeden,
   der freiwillig ein Schlachtopfer darbringen will.
   Sie gilt auch, wenn jemand ein Gelübde erfüllt
   und deshalb für den HERRN ein Opfer darbringt:
   Dann soll er ein makelloses Tier nehmen,
   ein Rind, ein Schaf oder eine Ziege.
   An dem Tier darf nichts auszusetzen sein.
   Das wird Gott gefallen.
   22 Es darf nicht blind oder verstümmelt sein,
   nichts gebrochen haben
   und nicht an sichtbaren Krankheiten leiden.
   Tiere mit so einem Makel
   dürft ihr dem HERRN nicht darbringen.
   Nichts davon darf auf dem Altar verbrannt werden.
   Es ist keine angemessene Opfergabe für den HERRN.
   

   23 Bei der freiwilligen Opfergabe
   darfst du eine Ausnahme machen:
   Du kannst ein Rind, ein Schaf oder eine Ziege nehmen,
   bei dem ein Bein zu lang ist.
   Oder du kannst ein Tier nehmen,
   das einen verstümmelten Schwanz hat.
   Wenn du aber mit der Gabe ein Gelübde erfüllen willst,
   gefallen diese Tiere dem HERRN nicht.
   24 Ein Tier, das an den Hoden verletzt ist,
   dürft ihr auf keinen Fall als Opfer darbringen.
   Ihr dürft in eurem Land keine Tiere darbringen,
   die keinen Nachwuchs bekommen können.
   25 Von einem Ausländer
   sollt ihr solche Tiere auch nicht kaufen,
   um sie eurem Gott darzubringen.
   Denn sie wurden verstümmelt,
   und jetzt ist ein Makel an ihnen.
   So ein Opfer gefällt Gott nicht,
   und ihr werdet nicht angenommen.
   

   26 Auch die folgende Anweisung bekam Mose vom HERRN:
   27 Ein junges Rind, eine Ziege oder ein Lamm
   soll als Opfergabe für den HERRN verbrannt werden.
   Wenn das Tier geboren wird,
   soll es sieben Tage lang bei seiner Mutter bleiben.
   Ab dem achten Tag eignet es sich als Opfertier.
   Ab dann gefällt dem HERRN das Opfer,
   und er nimmt es an.
   28 Ein Muttertier und ihr Jungtier
   sollt ihr nicht zusammen am selben Tag schlachten.
   Das gilt für Rinder, Schafe und Ziegen.
   

   29 Das ist die Anweisung,
   wenn ihr dem HERRN danken
   und für ihn ein Schlachtopfer darbringen wollt.
   Damit es ihm gefällt, sollt ihr es so machen:
   30 Esst das Fleisch unbedingt an dem Tag,
   an dem das Tier geschlachtet wird.
   Nichts davon dürft ihr bis zum Morgen übrig lassen.
   Ich bin der HERR.
   Grundsätzliche Ermahnungen

   31 Befolgt meine Gebote und handelt danach.
   Ich bin der HERR.
   32 Ihr dürft meinen heiligen Namen nicht entweihen,
   damit die Israeliten mich ehren und für heilig halten.
   Ich bin der HERR, der euch heilig macht.
   33 Ich habe euch aus Ägypten geführt,
   weil ich euer Gott sein will.
   Ich bin der HERR.
  



3. Mose/Levitikus 23

   Festzeiten, Gotteslästerung und Schuldenerlass

   3. Mose/Levitikus 23,1–26,46

   Die Einladung zu den Festzeiten

   1 Der HERR sprach mit Mose und forderte ihn auf,
   2 mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Ihr sollt zu den Festen des HERRN einladen,
   indem ihr zu einer heiligen Versammlung aufruft.
   

   Ruft zuerst zum wöchentlichen Feiertag auf:
   3 Jeder siebte Tag ist ein Sabbat.
   Das ist ein Feiertag, an dem ihr nicht arbeiten sollt.
   Sechs Tage dürft ihr arbeiten.
   Der siebte Tag aber ist ein Ruhetag zu Ehren des HERRN.
   Das gilt überall,
   egal wo ihr wohnt.
   

   4 Es gibt auch Feste zu Ehren des HERRN,
   die jährlich wiederkehren.
   Ihr sollt an den festgelegten Tagen dazu einladen,
   zu einer heiligen Versammlung zusammenzukommen.
   Es folgt eine Beschreibung dieser Feste.
   Das Passafest und das Fest der ungesäuerten Brote

   5 Am 14. Tag des ersten Monats
   ist das Passafest zu Ehren des HERRN.
   Es beginnt mit der Abenddämmerung.
   6 Am 15. Tag desselben Monats
   beginnt das Fest der ungesäuerten Brote
   zu Ehren des HERRN:
   An sieben Tagen sollt ihr ungesäuerte Brote essen.
   7 Beruft am ersten Tag des Festes
   eine heilige Versammlung ein.
   Ihr dürft dann nicht arbeiten.
   8 Sieben Tage lang sollt ihr Opfergaben darbringen
   und sie für den HERRN verbrennen.
   Beendet das Fest am siebten Tag
   wieder mit einer heiligen Versammlung.
   Auch dann dürft ihr nicht arbeiten.
   Das Fest der ersten Früchte

   9 Der HERR sprach weiter mit Mose.
   Er forderte ihn auf,
   10 mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Bald kommt ihr in das Land, das ich euch geben will.
   Wenn ihr dort seid und die Ernte einbringt,
   sollt ihr das erste geerntete Getreide nicht behalten.
   Bringt die erste Garbe eurer Ernte zu einem Priester.
   11 Er soll die Garbe vor dem HERRN hochheben.
   Das wird dem HERRN gefallen,
   und er wird euch und eure Opfergabe annehmen.
   Der Priester soll das an einem Tag nach dem Sabbat tun.
   

   12 An diesem Tag sollt ihr noch weitere Opfer darbringen:
   Zusätzlich zu der Garbe, die hochgehoben wird,
   sollt ihr ein einjähriges, makelloses Lamm nehmen.
   Ihr sollt es als Brandopfer für den HERRN darbringen.
   13 Nehmt als Speiseopfer zwei Kilogramm feines Mehl,
   das mit Öl vermischt ist.
   Es soll für den HERRN verbrannt werden,
   um ihn gnädig zu stimmen.
   Dazu kommt ein halber Liter Wein als Trankopfer.
   14 Ihr müsst bis zu dem Tag warten,
   an dem ihr eurem Gott eure Opfergaben darbringt.
   Erst danach dürft ihr von der neuen Ernte essen.
   Dann könnt ihr die Körner frisch oder geröstet essen
   oder daraus Brot backen.
   Diese Bestimmung soll für immer gelten,
   für alle eure Nachkommen, wo auch immer ihr wohnt.
   Das Wochenfest

   15 Den Termin für das Wochenfest sollt ihr so festlegen:
   Geht von dem Tag nach dem Sabbat aus,
   an dem ihr die erste Garbe dargebracht habt.
   Zählt dann sieben ganze Wochen,
   16 bis zu dem Tag nach dem siebten Sabbat.
   Das sind insgesamt fünfzig Tage.
   Bringt dann für den HERRN wieder ein Opfer dar.
   Nehmt von der neuen Ernte ein Speiseopfer:
   17 Aus jeder Ortschaft sollt ihr zwei Brote bringen,
   um sie vor dem HERRN hochzuheben.
   Nehmt dafür zwei Kilogramm feines Mehl
   und backt die Brote mit Sauerteig.
   Das soll die Gabe von den ersten Früchten sein,
   die ihr dem HERRN gebt.
   

   18 Zusammen mit den Broten
   sollt ihr einige Tiere als Brandopfer darbringen:
   sieben makellose, einjährige Lämmer,
   einen Stier und zwei Widder.
   Sie sollen für den HERRN als Opfer verbrannt werden.
   Dazu kommen das Speiseopfer und das Trankopfer.
   Das wird den HERRN gnädig stimmen.
   19 Als Sündopfer sollt ihr einen Ziegenbock darbringen
   und zwei einjährige Lämmer als Schlachtopfer.
   20 Ein Priester soll die Gaben vor dem HERRN hochheben.
   Zusammen mit den Broten von den ersten Früchten
   sind die Lämmer eine heilige Gabe für den HERRN.
   Sie gehören den Priestern.
   21 Am selben Tag sollt ihr zu einer Versammlung einladen.
   Es soll eine heilige Versammlung sein,
   und ihr dürft nicht arbeiten.
   Diese Ordnung soll für immer gelten,
   für alle eure Nachkommen,
   wo immer ihr auch wohnt.
   

   22 Wenn es Zeit zum Ernten ist,
   sollt ihr für die Armen und Fremden etwas übrig lassen.
   Lasst stehen, was am Rand des Feldes wächst!
   Sammelt nicht ein, was von der Ernte am Boden liegt!
   Ich bin der HERR, euer Gott.
   Der Jubeltag zum Beginn des neuen Jahres

   23 Der HERR sprach weiter mit Mose.
   Er forderte ihn auf,
   24 mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Der erste Tag des siebten Monats
   soll für euch ein Ruhetag sein.
   Blast an diesem Jubeltag zur Erinnerung die Hörner
   und ladet zu einer heiligen Versammlung ein.
   25 Ihr dürft nicht arbeiten
   und sollt für den HERRN Opfergaben verbrennen.
   Der große Versöhnungstag

   26 Weiter sagte der HERR zu Mose:
   27 Der zehnte Tag des siebten Monats
   ist der große Versöhnungstag.
   Da sollt ihr eine heilige Versammlung halten
   und völligen Verzicht üben.
   Für den HERRN sollt ihr Opfergaben verbrennen.
   28 An diesem Tag dürft ihr keine Arbeit verrichten.
   Denn es ist der Versöhnungstag,
   an dem für euch um Versöhnung gebeten wird.
   Vor dem HERRN, eurem Gott, bittet man für euch.
   29 Jeder, der an diesem Tag nicht völligen Verzicht übt,
   soll aus seinem Volk ausgelöscht werden.
   30 Und jede Person, die irgendeine Arbeit tut,
   werde ich vernichten – fort mit ihr aus ihrem Volk.
   31 Ihr dürft keine Arbeit verrichten.
   Diese Ordnung soll für immer gelten,
   für alle eure Nachkommen, wo auch immer ihr wohnt.
   

   32 Dieser Tag ist ein ganz besonderer Ruhetag für euch,
   und ihr sollt Verzicht üben.
   Der Versöhnungstag beginnt am Abend des neunten Tages
   und dauert bis zum Abend des zehnten Tages.
   So lange dauert euer besonderer Ruhetag.
   Das Laubhüttenfest

   33 Weiter sprach der HERR mit Mose.
   Er forderte ihn auf,
   34 mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Am fünfzehnten Tag des siebten Monats
   beginnt das Laubhüttenfest.
   Sieben Tage lang sollt ihr zur Ehre des HERRN feiern.
   35 Am ersten Tag soll es eine heilige Versammlung geben
   und ihr sollt nicht arbeiten.
   36 Am siebten Tag
   sollt ihr für den HERRN Opfergaben verbrennen.
   Am achten Tag sollt ihr beides tun:
   Ihr sollt wieder zu einer heiligen Versammlung einladen
   und für den HERRN Opfergaben verbrennen.
   Es ist der Tag der Festversammlung.
   Deshalb sollt ihr keine Arbeit verrichten.
   

   37 Das waren die Feste, zu denen ihr einladen sollt
   und die ihr zu Ehren des HERRN feiern sollt.
   An diesen Tagen sollt ihr
   zu einer heiligen Versammlung zusammenkommen
   und dem HERRN Opfer darbringen:
   Brandopfer, Speiseopfer, Schlachtopfer und Trankopfer.
   Zu jedem Fest gehören die entsprechenden Opfer.
   38 Zu diesen Opfern zählt nicht, was ihr sonst schon gebt:
   die Opfer am Sabbat des HERRN,
   eure freiwilligen Opfer für den HERRN
   und die Opfer, um ein Gelübde zu erfüllen.
   

   39 Am fünfzehnten Tag des siebten Monats
   sollt ihr das Laubhüttenfest des HERRN feiern.
   Dazu ist zu ergänzen: Wenn ihr die Ernte einbringt,
   sollt ihr sieben Tage lang feiern.
   Der erste und der achte Tag sollen dabei Ruhetage sein.
   40 Am ersten Tag sollt ihr euch Laubhütten bauen:
   Sucht euch besonders schöne, dicht belaubte Bäume
   und nehmt deren Früchte und Zweige.
   Holt Palmzweige und Weidenruten.
   Sieben Tage lang sollt ihr feiern
   und euch vor dem HERRN, eurem Gott, freuen.
   41 Als Fest des HERRN
   sollt ihr es einmal im Jahr sieben Tage lang feiern.
   Diese Ordnung soll für immer gelten,
   für alle eure Nachkommen:
   Im siebten Monat sollt ihr das Fest feiern.
   42 Sieben Tage lang sollt ihr in den Laubhütten wohnen.
   Alle Einheimischen in Israel sollen das tun,
   43 damit alle eure Nachkommen erkennen:
   Damals, als ich euch aus Ägypten geführt habe,
   habe ich euch auch in Laubhütten wohnen lassen.
   Ich bin der HERR, euer Gott.
   

   44 Mose teilte den Israeliten mit,
   wann und wie der HERR die Festzeiten festgelegt hatte.
  








3. Mose/Levitikus 24

   Anweisungen für den Leuchter und die Brote im Heiligtum

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 Weise die Israeliten folgendermaßen an:
   Sie sollen dir für den Leuchter im Heiligtum
   reines, gepresstes Olivenöl bringen.
   So kann man immer eine brennende Lampe daraufsetzen.
   3 Im Zelt der Begegnung gibt es einen Vorhang.
   Hinter dem Vorhang steht die Lade mit den Geboten.
   Im Raum davor soll Aaron die Öllampen aufstellen.
   Ihr Licht soll ständig vor dem HERRN brennen,
   vom Abend bis zum Morgen.
   Diese Ordnung gilt für immer, für alle eure Nachkommen.
   4 Aaron soll die Öllampen auf den Leuchter stellen,
   der aus reinem Gold gefertigt ist.
   Dort sollen sie ständig vor dem HERRN stehen.
   

   5 Außerdem sollst du feines Mehl nehmen
   und daraus zwölf besondere Brote backen.
   Nimm für jedes Brot zwei Kilogramm Mehl.
   6 Lege die Brote auf den Tisch aus reinem Gold,
   in zwei Stapeln zu jeweils sechs Stück.
   Dort liegen sie als Schaubrote vor dem HERRN.
   7 Oben auf die beiden Stapel mit den Schaubroten
   sollst du reinen Weihrauch legen.
   Nimm ihn danach wieder herunter
   und verbrenne ihn als Opfergabe für den HERRN.
   Das dient zur Erinnerung daran,
   dass alles mir gehört.
   8 An jedem Sabbat soll man die Brote erneuern.
   Sie liegen vor dem HERRN als ständiges Zeichen dafür,
   dass die Israeliten den ewigen Bund halten.
   9 Die alten Brote gehören Aaron und seinen Nachkommen.
   Sie sollen sie im Heiligtum essen,
   denn die Brote sind besonders heilig.
   Sie sind eine Opfergabe für den HERRN.
   Diese Ordnung gilt für immer.
   Ein Fall von Gotteslästerung

   10 Unter den Israeliten lebte ein Mann,
   der eine Mutter aus Israel
   und einen Vater aus Ägypten hatte.
   Einmal kam es im Lager zu einem Streit
   zwischen diesem Mann und einem Israeliten.
   11 Dabei lästerte er über den Namen Gottes
   und verfluchte ihn.
   Da brachte man ihn zu Mose.
   Seine Mutter hieß Schelomit.
   Sie war eine Tochter des Dibri aus dem Stamm Dan.
   12 Der Mann wurde eingesperrt.
   Um eine Entscheidung fällen zu können,
   wartete man auf eine Antwort vom HERRN.
   

   13 Da sagte der HERR zu Mose:
   14 Nimm den, der mich verflucht hat,
   und führe ihn aus dem Lager hinaus.
   Alle, die den Fluch gehört haben,
   sollen ihm die Hände auf den Kopf legen.
   Dann soll die ganze Gemeinde ihn steinigen.
   15 Du sollst zu den Israeliten sagen:
   »Wer seinen Gott verflucht, belastet sich mit Schuld
   und muss die Folgen seiner Sünde tragen.
   16 Und wer den Namen des HERRN lästert,
   ist des Todes schuldig.
   Die ganze Gemeinde soll ihn steinigen.
   Das gilt für den Fremden wie den Einheimischen:
   Wer den Namen Gottes lästert, muss sterben!
   

   17 Wer einen anderen Menschen ermordet,
   ist selbst des Todes schuldig.
   18 Wer ein Tier erschlägt, muss es ersetzen.
   Es gilt der Grundsatz: Leben für Leben.
   19 Wenn jemand einem anderen Schaden zufügt,
   gilt derselbe Grundsatz:
   Man soll ihm das antun, was er dem anderen angetan hat:
   20 Bruch für Bruch, Auge für Auge, Zahn für Zahn.
   So wie jemand einen anderen Menschen verletzt hat,
   so soll er bestraft werden.
   21 Wer ein Tier erschlägt, muss es ersetzen.
   Wer aber einen Menschen erschlägt, muss sterben.
   22 Bei euch soll für alle dasselbe Recht gelten,
   für Fremde wie für Einheimische.
   Denn ich bin der HERR, euer Gott.«
   

   23 Mose sagte all das zu den Israeliten.
   Dann nahmen sie den Mann, der Gott verflucht hatte,
   und führten ihn aus dem Lager hinaus.
   Dort steinigten sie ihn.
   Die Israeliten handelten so,
   wie der HERR es Mose geboten hatte.
  



3. Mose/Levitikus 25

   Anweisungen für das Sabbatjahr

   1 Der HERR sprach auf dem Berg Sinai mit Mose.
   Er forderte ihn auf,
   2 mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Ihr werdet bald in das Land kommen,
   das ich euch geben will.
   Dann soll das Land wie an einem Sabbat ruhen
   zu Ehren des HERRN.
   3 Sechs Jahre lang sollt ihr eure Felder bestellen
   und Samen aussäen.
   Sechs Jahre sollt ihr eure Weinberge pflegen
   und die Ernte einbringen.
   4 Aber im siebten Jahr soll das Land Ruhe haben.
   Das soll ein Sabbatjahr sein zu Ehren des HERRN.
   Bearbeitet weder eure Felder noch eure Weinberge!
   5 Ihr dürft nicht einmal das ernten,
   was von selbst nachwächst.
   Ihr dürft auch nicht die Trauben lesen,
   die ohne Pflege an den Weinstöcken wachsen.
   Denn das Land soll für ein Jahr wie am Sabbat ruhen.
   6 Ihr dürft nur gerade das einsammeln,
   was ihr in der Ruhezeit des Landes zum Essen braucht.
   Das gilt für alle, die in euren Haushalten wohnen:
   für eure Sklaven und Sklavinnen
   und für eure einheimischen und fremden Lohnarbeiter.
   7 Was auf eurem Land von selbst wächst,
   soll alle ernähren – auch euer Vieh und die Tiere, die darauf leben.
   Anweisungen für das Jubeljahr

   8 Nach sieben Sabbatjahren kommt ein besonderes Jahr.
   Zähle also 7 Mal 7 Jahre.
   Das sind 49 Jahre mit 7 Jahren der Ruhe.
   9 Am zehnten Tag des siebten Monats des 50. Jahres
   soll das Widderhorn geblasen werden.
   Es soll am Versöhnungstag im ganzen Land erklingen.
   10 Dieses Jahr soll für euch heilig sein.
   Das heißt: Ruft die Freilassung aller Sklaven im Land aus!
   Denn es ist für euch ein Jubeljahr.
   Jeder soll zu seiner Familie zurückkehren dürfen
   und dort seinen Besitz zurückerhalten.
   11 Jedes 50. Jahr soll für euch ein Jubeljahr sein.
   Ihr sollt in diesem Jahr weder säen
   noch das ernten, was von selbst wächst.
   Ihr sollt auch nicht die Trauben lesen,
   die ohne eure Pflege an den Weinstöcken wachsen.
   12 Denn es ist das Jubeljahr, und es soll für euch heilig sein.
   Geht aufs Feld und esst, was dort wächst.
   13 Im Jubeljahr soll jeder seinen Besitz zurückerhalten.
   

   14 Keiner übervorteile einen anderen aus seinem Volk!
   Beachtet den Zeitpunkt des Jubeljahres,
   wenn ihr etwas kauft oder verkauft:
   15 Kaufst du Land von jemandem aus deinem Volk,
   richtet sich der Kaufpreis nach dem letzten Jubeljahr.
   Er soll es dir zu einem Preis verkaufen,
   der sich an der Anzahl der Ernten orientiert:
   Wie viele Ernten sind es bis zum nächsten Jubeljahr?
   16 Sind es noch viele Ernten, ist der Kaufpreis hoch.
   Sind es nur noch wenige Ernten, ist er niedrig.
   Denn er verkauft dir nur die Anzahl der Ernten,
   die das Stück Land hervorbringen wird.
   

   17 Keiner übervorteile einen anderen aus seinem Volk!
   Denn ich bin der HERR, euer Gott.
   18 Haltet euch an meine Ordnungen und Vorschriften,
   befolgt sie und handelt danach!
   Dann werdet ihr im Land leben
   und dort Ruhe und Frieden haben.
   19 Das Land wird euch reiche Ernten schenken.
   Ihr werdet euch satt essen
   und könnt in Ruhe und Frieden leben.
   Ein möglicher Einwand gegen diese Anweisungen

   20 Ihr fragt euch: »Was sollen wir im siebten Jahr essen?
   Wir dürfen ja nicht säen und nicht ernten!«
   21 Ich sorge für euch schon im sechsten Jahr:
   Ich segne euch und das Land,
   damit die Ernte für drei Jahre reicht.
   22 Wenn ihr im achten Jahr wieder sät,
   werdet ihr noch von der alten Ernte zu essen haben.
   Sogar bis ins neunte Jahr werden die Vorräte reichen.
   Ihr werdet von der alten Ernte essen,
   bis ihr im neunten Jahr wieder ernten könnt.
   Anweisungen für den Verkauf von Landbesitz

   23 Grundbesitz darf nicht endgültig verkauft werden,
   denn das Land gehört mir.
   Ihr seid nur seine vorübergehenden Bewohner.
   Ihr seid für mich wie die Fremden, die bei euch leben.
   24 Für allen Grundbesitz im Land gilt:
   Wenn er verkauft wird,
   gibt es immer ein Recht auf Rückkauf.
   

   25 Es kann der Fall eintreten,
   dass jemand aus deinem Volk verarmt
   und seinen Grundbesitz verkaufen muss.
   Dann soll sein nächster Verwandter kommen
   und für ihn als Löser eintreten.
   Er soll das Land zurückkaufen,
   das sein Verwandter verkauft hat.
   26 Hat jemand keinen Löser, aber wieder genug Geld,
   soll er das Land selbst zurückkaufen.
   27 Dabei wird der Betrag mit jedem Jahr geringer,
   weil die Jahre seit dem Verkauf angerechnet werden.
   Sobald er den Restbetrag aufbringen kann,
   gehört sein Grundbesitz wieder ihm.
   28 Kann er diesen Betrag trotzdem nicht aufbringen,
   soll das verkaufte Land weiterhin beim Käufer bleiben.
   Erst im Jubeljahr wird das Land wieder frei
   und kehrt zum ursprünglichen Besitzer zurück.
   

   29 Anders liegt der Fall,
   wenn jemand ein Wohnhaus in einer Stadt verkauft.
   Eine Stadt ist ein Ort mit einer Mauer darum herum.
   Dann ist das Recht auf Rückkauf zeitlich befristet:
   Bis zu einem Jahr nach dem Verkauf
   kann der Verkäufer sein Wohnhaus wieder zurückkaufen.
   30 Kauft er das Haus innerhalb dieser Frist nicht zurück,
   gehört es endgültig dem Käufer.
   Er und seine Nachkommen dürfen es für immer behalten.
   Das Jubeljahr ändert diese Besitzverhältnisse nicht.
   Das gilt für Häuser in Ortschaften,
   die von einer Mauer umschlossen sind.
   31 Für die Häuser in Dörfern ohne Stadtmauer
   gilt das Recht auf Rückkauf wie beim Grundbesitz:
   Sie können jederzeit ausgelöst werden
   und werden im Jubeljahr wieder frei.
   32 Eine Ausnahme gilt für die Städte der Leviten:
   Leviten besitzen ja nur die Häuser in den Städten,
   in denen sie wohnen.
   Deshalb sollen sie immer das Recht haben,
   ihre verkauften Häuser zurückzukaufen.
   33 Kann einer der Leviten sein Haus nicht zurückkaufen,
   gilt die Regelung des Jubeljahres:
   Dann gehört es wieder seinem ursprünglichen Besitzer.
   Denn die Häuser in den Städten
   sind der einzige Besitz der Leviten.
   Das unterscheidet sie von allen anderen Israeliten.
   34 Dasselbe gilt für das Weideland,
   das zu den Städten der Leviten gehört:
   Es kann nicht dauerhaft verkauft werden.
   Denn es gehört den Leviten für immer.
   Rechtsschutz für Israeliten in Not

   35 Du sollst jemanden aus deinem Volk unterstützen,
   wenn ihm Folgendes passiert:
   Er verarmt und kann nicht mehr für sich selbst sorgen.
   Dann sollst du ihn unterstützen
   wie die Fremden, die bei dir wohnen.
   36 Du sollst von ihm keine Zinsen verlangen
   und ihm keinen Aufschlag berechnen.
   Lass dich von Ehrfurcht gegenüber deinem Gott leiten
   und lass deinen Mitmenschen leben!
   37 Du sollst ihm Geld nicht gegen Zinsen leihen.
   Auch bei den Nahrungsmitteln
   sollst du ihm keinen Aufschlag berechnen.
   38 Ich bin der HERR, euer Gott.
   Ich habe euch aus Ägypten geführt,
   um euch das Land Kanaan zu schenken.
   Ich will euer Gott sein.
   

   39 Wenn jemand aus deinem Volk so sehr verarmt,
   dass er sich selbst als Sklave verkaufen muss, gilt:
   Du darfst ihn nicht als Sklaven arbeiten lassen!
   40 Du sollst ihn wie einen Lohnarbeiter behandeln,
   der mit dir in deinem Haushalt lebt.
   Bis zum Jubeljahr soll er für dich arbeiten.
   41 Dann soll er freigelassen werden.
   Er und seine Familie dürfen gehen
   und in ihr altes Leben zurückkehren.
   Zu Hause soll er wieder zurückerhalten,
   was seinen Vorfahren gehört hat.
   42 Denn die Israeliten sind meine Knechte.
   Ich habe sie aus Ägypten geführt,
   deshalb darf niemand anders sie besitzen.
   Niemand darf sie wie Sklaven verkaufen.
   43 Niemand darf sich als ihr Herr aufspielen
   und ihnen Gewalt antun.
   Lass dich von Ehrfurcht gegenüber deinem Gott leiten!
   

   44 Ihr braucht Sklaven und Sklavinnen?
   Dann sollt ihr sie von euren Nachbarvölkern kaufen.
   Von denen könnt ihr Sklaven nehmen.
   45 Ihr könnt auch die Kinder der Fremden kaufen,
   die bei euch im Land leben.
   Die Fremden wohnen mit ihren Familien bei euch
   und bekommen Nachwuchs.
   Diese Kinder dürft ihr als Sklaven nehmen.
   46 Ihr könnt sie euren Kindern vererben.
   Sie gehen dauerhaft in deren Besitz über.
   Ihr Leben lang sollen sie für euch arbeiten.
   Anders verhält es sich mit den Israeliten,
   die zum selben Volk gehören wie ihr:
   Ihnen gegenüber dürft ihr euch nicht als Herren aufspielen
   und ihnen keine Gewalt antun.
   

   47 Es kann der Fall eintreten,
   dass ein Fremder, der bei euch lebt, reich wird.
   Gleichzeitig verarmt jemand aus deinem Volk
   und muss sich selbst verkaufen.
   Er verkauft sich an den Fremden in seinem Umfeld
   oder an jemanden aus dessen Familie.
   48 Wenn einem Israeliten das passiert,
   dann soll es ein Recht auf Freikauf geben.
   Zum Auslösen des Israeliten sind verpflichtet:
   zuerst dessen Brüder,
   49 dann seine Onkel und Cousins
   und schließlich die weiter entfernten Verwandten.
   Falls der Betroffene den Betrag aufbringen kann,
   kann er sich auch selbst freikaufen.
   

   50 So berechnet sich der Kaufpreis,
   den der Mann erhält, wenn er sich selbst verkauft:
   Es zählen die Jahre zwischen Verkauf und Jubeljahr.
   Für jedes Jahr wird der Lohn eines Arbeiters gerechnet.
   51 Soll er freigekauft werden,
   muss nur ein Teil des Kaufpreises erstattet werden:
   Sind es noch viele Jahre bis zum Jubeljahr,
   ist der Preis für den Freikauf hoch.
   52 Sind es nur noch wenige Jahre bis zum Jubeljahr,
   ist der Preis für den Freikauf niedrig.
   

   53 Ein Israelit soll wie ein Lohnarbeiter behandelt werden.
   Während all der Jahre soll er bei dem Fremden leben.
   Der darf sich aber nicht als Herr über ihn aufspielen
   und darf ihm keine Gewalt antun.
   Wenn er es doch tut, darfst du nicht tatenlos zusehen!
   54 Wird er all die Jahre nicht ausgelöst,
   soll er im Jubeljahr freigelassen werden.
   Er und seine Familie dürfen dann gehen.
   55 Denn die Israeliten gehören mir.
   Sie sind meine Knechte,
   die ich aus Ägypten geführt habe.
   Ich bin der HERR, euer Gott.
  








3. Mose/Levitikus 26

   Die Ankündigung von Segen bei Gehorsam

   1 Macht euch keine Götzen!
   Errichtet auch keine Götterbilder oder Kultsteine!
   Stellt in eurem Land keine Figuren aus Stein auf,
   um sie anzubeten!
   Denn ich bin der HERR, euer Gott.
   2 Achtet aber darauf, den Sabbat einzuhalten.
   Es ist ein Tag zu meiner Ehre.
   Habt Ehrfurcht vor meinem Heiligtum.
   Ich bin der HERR.
   

   3 Gutes kündige ich euch an,
   wenn ihr nach meinen Ordnungen lebt,
   meine Gebote haltet und danach handelt:
   4 Dann lasse ich es zur richtigen Zeit regnen.
   Das Land wird reichen Ertrag bringen
   und die Bäume werden Früchte tragen.
   5 Die Zeit, in der ihr euer Korn erntet und verarbeitet,
   wird bis zur Weinlese dauern.
   Und die Zeit, in der ihr eure Weintrauben erntet,
   wird bis zur Aussaat dauern.
   So viel Essen wird euch satt machen.
   Ihr werdet in eurem Land leben
   und Ruhe und Frieden haben.
   6 Ich werde eurem Land Frieden schenken:
   Ihr legt euch schlafen und müsst niemanden fürchten.
   Auch die Raubtiere vertreibe ich aus eurem Land.
   Selbst das Schwert halte ich von euch fern.
   7 Euren Feinden werdet ihr nachjagen
   und dabei zusehen, wie sie im Kampf fallen.
   8 Fünf von euch werden hundert Feinde jagen.
   Hundert von euch werden zehntausend jagen.
   Ihr werdet dabei zusehen, wie sie im Kampf fallen.
   

   9 Ich werde mich euch zuwenden und dafür sorgen,
   dass ihr fruchtbar seid und euch vermehrt.
   Ich stehe zu meinem Bund,
   den ich mit euch geschlossen habe.
   10 Ihr werdet von einer alten Ernte essen können,
   bis die neue Ernte da ist –
   die Reste werdet ihr sogar wegwerfen!
   11 Meine Wohnung soll in eurer Mitte sein.
   Euch gegenüber empfinde ich keine Abscheu.
   12 Ich werde mitten unter euch leben.
   Ich will euer Gott sein und ihr sollt mein Volk sein.
   13 Denn ich bin der HERR, euer Gott,
   der euch aus Ägypten geführt hat.
   Damals wart ihr Sklaven der Ägypter
   und habt unter ihrem Joch gelitten.
   Dieses Joch habe ich zerbrochen
   und euch zu freien, aufrechten Menschen gemacht.
   Die Ankündigung von Fluch bei Ungehorsam

   14 Unheil kündige ich euch an, wenn ihr nicht auf mich hört:
   wenn ihr all meine Gebote nicht befolgt,
   15 meine Ordnungen zurückweist,
   mein Recht verabscheut,
   wenn ihr gegen meine Gebote handelt –
   und meinen Bund brecht.
   16 Dann werde ich euch Schlimmes antun.
   Ich werde Entsetzen über euch bringen,
   euch Schwindsucht und Fieber schicken.
   Eure Augen werden trüb
   und eure Lebenskraft wird dahinschwinden.
   Für nichts und wieder nichts werdet ihr aussäen.
   Denn eure Feinde werden die Ernte aufessen.
   17 Ich werde mich gegen euch wenden,
   und ihr werdet von euren Feinden besiegt.
   Über euch werden die herrschen, die euch hassen.
   Ihr werdet auf der Flucht sein,
   selbst wenn euch niemand verfolgt.
   

   18 Ihr wollt immer noch nicht auf mich hören?
   Dann wird es siebenmal schlimmer werden.
   Ich werde euch wegen eurer Sünden bestrafen.
   19 Ich breche eure Macht, auf dir ihr so stolz seid.
   Den Himmel über euch mache ich hart wie Eisen
   und euer Land wie Bronze.
   20 Für nichts verbraucht ihr eure Kräfte:
   Das Land wird keinen Ertrag bringen
   und die Bäume werden keine Früchte tragen.
   

   21 Ihr begegnet mir weiterhin feindlich
   und wollt nicht auf mich hören?
   Dann wird es siebenmal schlimmer werden.
   Ich werde euch Strafen schicken wegen eurer Sünden.
   22 Ich lasse Raubtiere auf euch los.
   Die werden eure Kinder und euer Vieh fressen.
   Euer Volk wird so schrumpfen,
   dass die Straßen menschenleer sind.
   

   23 Ihr widersetzt euch weiterhin meiner Warnung
   und wollt meine Feinde sein?
   24 Dann werde auch ich euer Feind sein,
   und es wird siebenmal schlimmer werden.
   Ich werde euch wegen eurer Sünden schlagen.
   25 Ich schicke euch das Schwert.
   Das ist meine Rache dafür,
   dass ihr den Bund gebrochen habt.
   Wenn ihr in euren Städten Zuflucht sucht,
   wird euch das nichts nützen:
   Ich schicke euch die Pest
   und gebe euch in die Gewalt des Feindes.
   26 Ich werde den Stab zerbrechen,
   an dem ihr euer Brot als Vorrat aufhängt.
   Dann gibt es nur noch das wenige,
   das frisch gebacken wird:
   Ein einziger Backofen wird für zehn Frauen reichen.
   Jedem wird man die gleiche Menge Brot zuteilen,
   doch davon werdet ihr nicht satt werden.
   

   27 Ihr hört immer noch nicht auf mich
   und begegnet mir weiterhin als Feinde?
   28 Dann werde ich euch in meinem Zorn begegnen,
   und es wird siebenmal schlimmer werden.
   Ich werde euch wegen eurer Sünden bestrafen.
   29 Ihr werdet das Fleisch eurer Kinder essen.
   30 Ich werde eure Kultplätze zerstören
   und eure Räucheraltäre vernichten.
   Ich werde eure Leichen auf eure toten Götzen werfen
   und euch gegenüber tiefe Abscheu empfinden.
   31 Eure Städte mache ich zu Trümmerhaufen
   und eure Heiligtümer werde ich verwüsten.
   Eure Opfer will ich nicht mehr riechen,
   obwohl ihr Geruch mich gnädig stimmen soll.
   32 Ich selbst werde das Land verwüsten –
   so sehr, dass eure Feinde entsetzt sein werden,
   wenn sie sich darin niederlassen.
   33 Euch aber werde ich zerstreuen,
   sodass ihr unter fremden Völkern leben müsst.
   Es gibt kein Zurück: Hinter euch ziehe ich das Schwert.
   Euer Land soll zur Wüste werden
   und eure Städte zu Trümmerhaufen.
   

   34 Solange das Land verwüstet ist und brach liegt,
   kann es seine Sabbatjahre nachholen.
   Während ihr im Land eurer Feinde seid,
   wird es Ruhe haben wie an einem Sabbat.
   35 Das Land bekommt seine Ruhe
   nur während dieser Zeit der Verwüstung.
   Als ihr noch darin gewohnt habt,
   habt ihr dem Land keine Ruhe gegönnt.
   Die Sabbatjahre waren euch egal.
   

   36 Einige von euch werden überleben
   und in den Ländern ihrer Feinde wohnen müssen.
   Die Herzen dieser Überlebenden
   werde ich mit Verzweiflung füllen.
   Sie werden sich verfolgt fühlen,
   sobald nur ein verwelktes Blatt raschelt.
   Dann werden sie die Flucht ergreifen,
   als ob sie auf der Flucht vor dem Schwert wären.
   Sie werden hinfallen,
   obwohl niemand sie verfolgt.
   37 Sie werden übereinander stürzen,
   als sei das Schwert hinter ihnen her.
   Dabei verfolgt sie niemand!
   

   In diesem Zustand werdet ihr nicht überleben können
   und seid euren Feinden wehrlos ausgeliefert.
   38 Bei den fremden Völkern werdet ihr umkommen.
   Das Land eurer Feinde wird euch auffressen.
   39 Die wenigen, die von euch überleben werden,
   sollen in den Ländern ihrer Feinde zugrunde gehen.
   Wegen ihrer Schuld sollen sie sterben
   und wegen der Schuld ihrer Vorfahren.
   Die Erinnerung an die Vorfahren stirbt mit ihnen.
   

   40 Dann werden die Überlebenden ihre Schuld bekennen
   und die Schuld ihrer Vorfahren eingestehen.
   Sie hielten nämlich zuvor nicht treu zu mir
   und wurden meine Feinde.
   41 Also wurde auch ich ihr Feind
   und brachte sie in das Land ihrer Feinde.
   Dort endlich werden sich die vor mir beugen,
   die überlebt haben.
   Ihre Herzen sind jetzt noch nicht beschnitten,
   und sie werden für ihre Schuld bezahlen.
   42 Dann werde ich mich daran erinnern,
   dass ich vor langer Zeit einen Bund geschlossen hatte:
   den Bund mit Jakob
   und davor schon den Bund mit Isaak und Abraham.
   Aber ich musste auch an das Land denken.
   43 Deshalb sollten die Bewohner das Land verlassen,
   damit es brach lag
   und seine Sabbatjahre nachholte.
   Sie mussten ihre Schuld bezahlen,
   weil sie immer wieder mein Recht missachtet hatten.
   Die von mir gesetzte Ordnung hatten sie gehasst.
   44 Aber ich werde sie selbst dann nicht zurückweisen,
   wenn sie im Land ihrer Feinde sind.
   Ich empfinde keine Abscheu ihnen gegenüber.
   Deshalb will ich ihnen kein Ende machen
   und meinen Bund mit ihnen nicht brechen.
   Denn ich bin der HERR, ihr Gott.
   45 Ich will mich an das erinnern, was für sie spricht:
   Ich will an den Bund mit den Vorfahren denken,
   die ich aus Ägypten geführt habe.
   Das tat ich vor den Augen der anderen Völker.
   So wurde ich ihr Gott.
   Ich bin der HERR.
   

   46 Dies sind die Ordnungen und Vorschriften
   und die Sammlung der Weisungen,
   die Mose übermitteln sollte.
   Der HERR teilte sie ihm auf dem Berg Sinai mit.
   Sie regeln die Beziehung
   zwischen dem HERRN und den Israeliten.
  



3. Mose/Levitikus 27

   Anhang: Von Gelübden und Gaben für Gott

   3. Mose/Levitikus 27,1-34

   Das Auslösen von Menschen, die Gott versprochen wurden

   1 Der HERR sprach mit Mose und forderte ihn auf,
   2 mit den Israeliten zu reden und ihnen auszurichten:
   Jemand hat dem HERRN ein Gelübde gemacht
   und ihm einen Menschen oder Gegenstand versprochen.
   Wenn er das Gelübde erfüllen will,
   muss er an das Heiligtum einen bestimmten Wert zahlen.
   Wurde ein Mensch versprochen, gilt dabei Folgendes:
   Die Höhe der Ersatzleistung
   bemisst sich nach Alter und Geschlecht der Person:
   3 Für einen Mann im Alter von 20 bis 60 Jahren
   sind es 50 Silberstücke
   nach dem Gewicht, das am Heiligtum verwendet wird.
   4 Für eine Frau im selben Alter sind es 30 Silberstücke.
   5 Für einen jungen Mann im Alter von 5 bis 20 Jahren
   sind es 20 Silberstücke.
   Für eine junge Frau sind es 10 Silberstücke.
   6 Für einen Jungen im Alter von 1 Monat bis 5 Jahren
   sind es 5 Silberstücke.
   Für ein Mädchen sind es 3 Silberstücke.
   7 Für einen alten Mann über 60 Jahre
   sind es 15 Silberstücke.
   Für eine alte Frau sind es 10 Silberstücke.
   

   8 Es kann vorkommen, dass jemand zu arm ist,
   um sein Gelübde einzulösen.
   Den versprochenen Menschen
   soll man dann einem Priester vorstellen.
   Dieser soll den Wert des Gelübdes neu festlegen.
   Er soll dabei die Möglichkeiten dessen berücksichtigen,
   der das Gelübde abgelegt hat.
   Der Wert von Tieren, die Gott versprochen wurden

   9 Wenn jemand dem Herrn ein Tier versprochen hat,
   das als Opfergabe geeignet ist, dann gilt:
   Dieses Tier ist heilig und gehört bereits dem HERRN.
   10 Man darf es nicht durch ein anderes Tier ersetzen:
   weder ein gutes durch ein schlechtes Tier
   noch ein schlechtes durch ein gutes Tier.
   Man darf die Tiere auch nicht vertauschen.
   Tauscht doch jemand die Tiere aus,
   gelten beide Tiere als heilig.
   

   11 Wenn es ein unreines Tier ist,
   eignet es sich nicht als Opfergabe für den HERRN.
   Dann soll man das Tier zu einem Priester bringen.
   12 Der Priester soll das Tier einschätzen
   und Gutes und Schlechtes gegeneinander abwägen.
   So ermittelt er den Wert für das Gelübde.
   13 Will der Besitzer sein Tier zurückkaufen,
   soll er die festgelegte Summe bezahlen.
   Außerdem soll er noch ein Fünftel zusätzlich geben.
   Der Wert von Besitz, der Gott versprochen wurde

   14 Jemand verspricht dem HERRN den Wert seines Hauses.
   Dann gilt das Haus als heilig.
   Ein Priester soll den Wert des Hauses schätzen
   und Gutes und Schlechtes gegeneinander abwägen.
   So ermittelt er den Wert für das Gelübde.
   15 Will der Besitzer sein Haus zurückkaufen,
   soll er die festgelegte Summe bezahlen.
   Außerdem soll er noch ein Fünftel zusätzlich geben.
   Erst dann gehört das Haus wieder ihm.
   

   16 Jemand verspricht dem HERRN den Wert eines Feldes,
   das zu seinem Erbbesitz gehört.
   Das Feld gilt dann als heilig.
   Der Wert des Gelübdes richtet sich
   nach der Menge an Saatgut, die man dort säen kann.
   Jeder Sack Gerste
   entspricht einem Gegenwert von 50 Silberstücken.
   17 Bei der Ermittlung des Wertes
   muss noch der Zeitpunkt des Jubeljahres beachtet werden:
   Die 50 Silberstücke gelten nur,
   wenn das Versprechen direkt nach dem Jubeljahr erfolgt.
   18 Wird das Versprechen in den Jahren danach gegeben,
   verringert sich der Wert.
   Dann soll ein Priester den Wert neu berechnen.
   Er darf nur die Jahre berücksichtigen,
   die bis zum nächsten Jubeljahr noch vergehen.
   Die Jahre davor müssen abgezogen werden.
   19 Will der Besitzer sein Feld zurückkaufen,
   soll er die festgelegte Summe bezahlen.
   Außerdem soll er noch ein Fünftel zusätzlich geben.
   Erst dann gehört es wieder ihm.
   20 Es kann vorkommen,
   dass er sein Feld nicht ausgelöst hat,
   es aber trotzdem an einen anderen verkauft.
   Dann endet das Recht auf Rückkauf.
   21 Kommt das Jubeljahr und das Feld wird wieder frei,
   fällt es an den HERRN.
   Es gilt als heilig wie ein Feld,
   das dem HERRN geweiht ist.
   Es geht in den Besitz der Priester über.
   

   22 Anders ist es,
   wenn jemand dem HERRN ein Feld verspricht,
   das nicht zu seinem Erbbesitz gehört.
   Auch dieses Feld gilt als heilig.
   23 Dann soll ein Priester den Wert berechnen.
   Er soll die Jahre berücksichtigen,
   die bis zum nächsten Jubeljahr noch vergehen.
   Noch am selben Tag
   soll der Mann die Summe bezahlen.
   Sie ist eine heilige Sache für den HERRN.
   24 Die ursprünglichen Besitzverhältnisse
   werden im Jubeljahr wiederhergestellt:
   Das Feld gehört wieder seinem ursprünglichen Besitzer.
   

   25 Bei der Ermittlung all dieser Werte
   gilt das Gewicht, das am Heiligtum verwendet wird:
   Zwölf Gramm soll ein Silberstück wiegen.
   Besondere Fälle bei Gelübden

   26 Alle erstgeborenen Tiere
   darf niemand für heilig erklären
   und sie so dem HERRN versprechen.
   Denn alle Erstgeborenen gehören ja schon dem HERRN.
   Es ist egal, ob ein Rind oder Schaf versprochen wird.
   27 Für Tiere, die zu den unreinen Tieren gehören,
   gelten andere Vorschriften:
   Ihre Erstgeburt muss man auslösen.
   Zusätzlich zu ihrem Wert
   soll der Besitzer ein Fünftel mehr zahlen.
   Kauft jemand seine Tiere nicht selbst zurück,
   sollen sie ohne Aufschlag verkauft werden.
   

   28 Ein weiterer Sonderfall ist es,
   wenn jemand dem HERRN seine Beute verspricht.
   Etwas, das dem Untergang geweiht ist,
   ist immer besonders heilig und gehört dem HERRN.
   Es darf niemals verkauft oder ausgelöst werden.
   Das gilt für Menschen, Tiere und Landbesitz.
   29 Kein Mensch, der dem Untergang geweiht ist,
   darf freigekauft werden.
   Er muss sterben.
   

   30 Der zehnte Teil der Ernte gehört dem HERRN:
   der zehnte Teil von allem,
   was auf den Feldern und auf den Bäumen wächst.
   Er ist heilig für den HERRN.
   31 Will jemand von seinem Zehnten etwas auslösen,
   soll er zusätzlich zum Wert ein Fünftel mehr zahlen.
   32 Das gilt auch für jedes zehnte Tier.
   Alle Rinder, Schafe und Ziegen
   sollen mithilfe des Hirtenstabes abgezählt werden.
   Jedes zehnte Tier
   ist als heilig für den HERRN auszusondern.
   33 Man darf dabei keinen Unterschied machen
   zwischen den guten und den schlechten Tieren.
   Man darf die Tiere nicht tauschen.
   Tut das doch jemand, gelten beide Tiere als heilig:
   das ursprüngliche Tier und das getauschte.
   Es gibt dann kein Recht auf Rückkauf.
   

   34 Dies sind die Gebote,
   die Mose an die Israeliten weitergeben sollte.
   Der HERR selbst
   hatte sie ihm auf dem Berg Sinai gegeben.
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 Der lateinische Name »Numeri« bedeutet »Zahlen«. Er bezieht sich auf zwei Volkszählungen, von denen das 4. Buch Mose berichtet. Die Ergebnisse dieser Zählungen sind als Listen im Buch wiedergegeben. Erzählungen und Gesetzestexte wechseln sich in loser Folge ab.

 

 Im ersten Teil des Buches (1,1–10,10) lagern die Israeliten noch immer am Berg Sinai (vgl. 2. Mose/Exodus 19), wo sie sich seit dem Auszug aus Ägypten (vgl. 2. Mose/Exodus 13,17–14,31) aufhalten. Der zweite Teil (10,11–21,35) schildert, wie sie zu ihrem Weg durch die Wüste aufbrechen und einen Teil des Weges in das von Gott versprochene Land zurücklegen. Im dritten Teil (22–36) erreichen die Israeliten die Grenzen dieses Landes und beginnen damit, es zu erobern. In diesem Teil steht auch die Geschichte des Sehers Bileam (22–24).

 

 Das 4. Buch Mose/Numeri zeichnet das Bild eines idealen Volkes Israel, das sich als Verband aus zwölf Stämmen versteht. Es bildet eine Gemeinde, die rund um den »Wohnort Gottes«, das »Zelt der Begegnung«, lebt. Gott selbst ist mitten unter den Israeliten gegenwärtig, auch und gerade auf dem Weg durch die Wüste. Die Gegenwart Gottes erfordert bestimmte Verhaltensweisen, die in den Gesetzestexten vorgeschrieben sind (beispielsweise 5,1–6,27). In diese Bestimmungen eingebettet ist der »Aaronitische Segen« (6,22-27), der heute im christlichen Gottesdienst eine wichtige Rolle spielt.

 

 Das Verhalten der Israeliten gegenüber Gott ist immer wieder von Unzufriedenheit gekennzeichnet. Kurz bevor sie das verheißene Land erreichen, verlieren die Israeliten den Mut und ihr Vertrauen auf Gott (13,25-33). Zur Strafe müssen sie eine Generation lang in der Wüste bleiben. Später kommt es sogar zu einer Rebellion gegen Gott und den Führungsanspruch von Mose (16–17). Doch weder die Rebellion noch das Wirken von Feinden bringen Gott von seinen Plänen ab. Das zeigt auch die Geschichte von Bileam. Er soll dem Volk Israel schaden, wird aber von Gott daran gehindert (22–24).

 

 Im Wechsel zwischen Rebellion der Israeliten und Zuwendung Gottes zu ihnen zeigt sich, wie sich die Verheißungen Gottes schrittweise erfüllen. Es sind die Versprechen, die Gott Abraham, Sara und ihrem Sohn Isaak (1. Mose/Genesis 17) sowie Jakob (1. Mose/Genesis 35,1-15) gegeben hat. Die Erzählung des 4. Buch Mose/Numeri bleibt jedoch mitten im Geschehen stehen. Erst das Buch Josua berichtet dann von der Einnahme des versprochenen Landes.

4. Mose/Numeri 1

   Israel am Berg Sinai

   4. Mose/Numeri 1,1–10,10

   Die Lagerordnung und die erste Musterung

   4. Mose/Numeri 1,1–4,49

   Der Befehl zur Musterung

   1 In der Wüste Sinai redete der HERR mit Mose
   beim Zelt der Begegnung.
   Es war das zweite Jahr nach dem Auszug aus Ägypten,
   der erste Tag des zweiten Monats.
   2 Er sagte:
   »Zählt die Männer in der ganzen Gemeinde Israels
   und ordnet sie nach den Großfamilien ihrer Vorfahren!
   Erfasst die Zahl aller kriegstüchtigen Männer in Israel,
   3 die 20 Jahre alt oder älter sind!
   Erfasst alle, die für Israel in den Krieg ziehen.
   Aaron und du sollen sie ihren Abteilungen zuweisen.
   4 Von jedem Stamm soll euch das Oberhaupt helfen.
   

   5 Das sind die Namen der Männer,
   die euch unterstützen sollen:
   Elizur, der Sohn von Schedeur, für Ruben;
   6 Schelumiel, der Sohn von Zurischaddai, für Simeon;
   7 Nachschon, der Sohn von Amminadab, für Juda;
   8 Netanel, der Sohn von Zuar, für Issachar;
   9 Eliab, der Sohn von Helon, für Sebulon;
   10 für die Söhne des Josef:
   Elischama, der Sohn von Ammihud, für Efraim
   und Gamliel, der Sohn von Pedazur, für Manasse;
   11 Abidan, der Sohn von Gidoni, für Benjamin;
   12 Ahieser, der Sohn von Ammischaddai, für Dan;
   13 Pagiel, der Sohn von Ochran, für Ascher;
   14 Eljasaf, der Sohn von Deguel, für Gad;
   15 Ahira, der Sohn von Enan, für Naftali.
   16 Sie sind die Stammesoberhäupter
   und Befehlshaber der Truppen Israels,
   die aus der Gemeinde berufen wurden.«
   

   17 Mose und Aaron holten die genannten Männer zu sich.
   18 Am ersten Tag des zweiten Monats
   versammelten sie die Gemeinde.
   Alle ließen sich in Familienverzeichnisse eintragen,
   geordnet nach den Familien ihrer Vorfahren.
   Alle von 20 oder mehr Jahren wurden erfasst,
   19 wie der HERR es dem Mose geboten hatte.
   So musterte Mose die Israeliten in der Wüste Sinai.
   Die Zählung ist abgeschlossen

   20 Das ist das Ergebnis der Zählung:
   Die Nachkommen von Ruben,
   dem Erstgeborenen Israels,
   sind in Listen eingetragen,
   geordnet nach Familien und Großfamilien.
   Sie sind einzeln und mit Namen aufgeführt.
   Erfasst sind alle kriegstüchtigen Männer,
   die 20 Jahre alt oder älter sind.
   21 Im Stamm Ruben wurden 46.500 Männer gemustert.
   

   22 Die Nachkommen von Simeon
   sind in die Listen eingetragen,
   geordnet nach Familien und Großfamilien.
   Sie sind einzeln und mit Namen aufgeführt.
   Erfasst sind alle kriegstüchtigen Männer,
   die 20 Jahre alt oder älter sind.
   23 Im Stamm Simeon wurden 59.300 Männer gemustert.
   

   24 Die Nachkommen von Gad
   sind in die Listen eingetragen,
   geordnet nach Familien und Großfamilien.
   Die Namen aller kriegstüchtigen Männer
   von 20 oder mehr Jahren sind erfasst.
   25 Im Stamm Gad wurden 45.650 Männer gemustert.
   

   26 Die Nachkommen von Juda
   sind in die Listen eingetragen,
   geordnet nach Familien und Großfamilien.
   Die Namen aller kriegstüchtigen Männer
   von 20 oder mehr Jahren sind erfasst.
   27 Im Stamm Juda wurden 74.600 Männer gemustert.
   

   28 Die Nachkommen von Issachar
   sind in die Listen eingetragen,
   geordnet nach Familien und Großfamilien.
   Die Namen aller kriegstüchtigen Männer
   von 20 oder mehr Jahren sind erfasst.
   29 Im Stamm Issachar wurden 54.400 Männer gemustert.
   

   30 Die Nachkommen von Sebulon
   sind in die Listen eingetragen,
   geordnet nach Familien und Großfamilien.
   Die Namen aller kriegstüchtigen Männer
   von 20 oder mehr Jahren sind erfasst.
   31 Im Stamm Sebulon wurden 57.400 Männer gemustert.
   

   32 Nun folgen die Söhne des Josef:
   Das sind zunächst die Nachkommen von Efraim.
   Sie sind in die Listen eingetragen,
   geordnet nach Familien und Großfamilien.
   Die Namen aller kriegstüchtigen Männer
   von 20 oder mehr Jahren sind erfasst.
   33 Im Stamm Efraim wurden 40.500 Männer gemustert.
   

   34 Dazu kommen die Nachkommen von Manasse.
   Sie sind in die Listen eingetragen,
   geordnet nach Familien und Großfamilien.
   Die Namen aller kriegstüchtigen Männer
   von 20 oder mehr Jahren sind erfasst.
   35 Im Stamm Manasse wurden 32.200 Männer gemustert.
   

   36 Die Nachkommen von Benjamin
   sind in die Listen eingetragen,
   geordnet nach Familien und Großfamilien.
   Die Namen aller kriegstüchtigen Männer
   von 20 oder mehr Jahren sind erfasst.
   37 Im Stamm Benjamin wurden 35.400 Männer gemustert.
   

   38 Die Nachkommen von Dan
   sind in die Listen eingetragen,
   geordnet nach Familien und Großfamilien.
   Die Namen aller kriegstüchtigen Männer
   von 20 oder mehr Jahren sind erfasst.
   39 Im Stamm Dan wurden 62.700 Männer gemustert.
   

   40 Die Nachkommen von Ascher
   sind in die Listen eingetragen,
   geordnet nach Familien und Großfamilien.
   Die Namen aller kriegstüchtigen Männer
   von 20 oder mehr Jahren sind erfasst.
   41 Im Stamm Ascher wurden 41.500 Männer gemustert.
   

   42 Die Nachkommen von Naftali
   sind in die Listen eingetragen,
   geordnet nach Familien und Großfamilien.
   Die Namen aller kriegstüchtigen Männer
   von 20 oder mehr Jahren sind erfasst.
   43 Im Stamm Naftali wurden 53.400 Männer gemustert.
   

   44 So viele Männer waren also gemustert worden.
   Mose und Aaron hatten sie gezählt,
   zusammen mit den zwölf Stammesoberhäuptern in Israel.
   45 Geordnet nach ihren Familien
   wurden alle kriegstüchtigen Israeliten erfasst.
   Das waren alle, die 20 Jahre alt oder älter waren.
   46 Insgesamt waren es 603.550 kriegstüchtige Männer.
   Der Stamm Levi wird nicht mitgezählt

   47 Die Männer aus dem Stamm Levi
   waren nicht mit den anderen Israeliten gezählt worden.
   48 Denn der HERR hatte zu Mose gesagt:
   49 »Mustere den Stamm Levi nicht,
   und zähle die Männer bei den Israeliten nicht mit.
   50 Lass die Leviten für die Zeltwohnung sorgen,
   in der die Tafeln mit den Geboten aufbewahrt werden.
   Die Leviten sollen die Bestandteile der Wohnung tragen
   und alle Geräte, die dazugehören.
   Sie sollen Dienst an der Wohnung leisten
   und rund um sie herum lagern.
   51 Wenn die Israeliten aufbrechen,
   bauen die Leviten die Zeltwohnung ab.
   Sie bauen sie beim Einrichten des Lagers wieder auf.
   Wer unbefugt zu nahe herantritt,
   soll getötet werden.
   

   52 Die Israeliten sollen nach Abteilungen geordnet lagern,
   jeder bei seinem Feldzeichen.
   53 Die Leviten müssen rund um die Zeltwohnung lagern,
   in der die Tafeln mit den Geboten aufbewahrt werden.
   Der Zorn Gottes soll die Gemeinde Israel nicht treffen.
   Darum sollen die Leviten die Wohnung bewachen,
   in der die Tafeln mit den Geboten aufbewahrt werden.«
   54 Die Israeliten machten alles so,
   wie der HERR es dem Mose befohlen hatte.
  



4. Mose/Numeri 2

   Die Ordnung der Lager in der Wüste

   1 Der HERR sagte zu Mose und Aaron:
   2 »Die Israeliten sollen bei ihren Feldzeichen lagern,
   jeder beim Zeichen seiner Großfamilie.
   Rund um das Zelt der Begegnung
   sollen sie ihre Lager anlegen!«
   

   3 Zuerst kamen die Lager im Osten, zum Sonnenaufgang hin.
   Das waren die Abteilungen,
   die dem Feldzeichen von Juda folgten.
   Befehlshaber der Nachkommen von Juda
   war Nachschon, der Sohn von Amminadab.
   4 In seinem Heer wurden 74.600 Männer gemustert.
   5 Neben ihm lagerte der Stamm Issachar.
   Befehlshaber über die Nachkommen von Issachar
   war Netanel, der Sohn von Zuar.
   6 In seinem Heer wurden 54.400 Männer gemustert.
   7 Dazu kam der Stamm Sebulon.
   Befehlshaber der Nachkommen von Sebulon
   war Eliab, der Sohn von Helon.
   8 In seinem Heer wurden 57.400 Männer gemustert.
   9 In den Abteilungen im Lager von Juda
   wurden insgesamt 186.400 Männer gemustert.
   Sie brachen stets als Erste auf.
   

   10 Das Lager von Ruben
   lag mit seinen Abteilungen im Süden.
   Befehlshaber der Nachkommen von Ruben
   war Elizur, der Sohn von Schedeur.
   11 In seinem Heer wurden 46.500 Männer gemustert.
   12 Neben ihm lagerte der Stamm Simeon.
   Befehlshaber über die Nachkommen von Simeon
   war Schelumiel, der Sohn von Zurischaddai.
   13 In seinem Heer wurden 59.300 Männer gemustert.
   14 Dazu kam der Stamm Gad.
   Befehlshaber der Nachkommen von Gad
   war Eljasaf, der Sohn von Reguel.
   15 In seinem Heer wurden 45.650 Männer gemustert.
   16 In den Abteilungen im Lager von Ruben
   wurden insgesamt 151.450 Männer gemustert.
   Sie brachen stets an zweiter Stelle auf.
   

   17 Danach sollten die Leviten
   mit dem Zelt der Begegnung losziehen.
   Ihr Platz war in der Mitte der anderen Lager.
   So, wie die Israeliten ihre Lager angelegt hatten,
   so sollten sie auch aufbrechen:
   jeder auf seiner Seite,
   geordnet nach den Feldzeichen.
   

   18 Im Westen lagerte Efraim mit seinen Abteilungen.
   Befehlshaber der Nachkommen von Efraim
   war Elischama, der Sohn von Ammihud.
   19 In seinem Heer wurden 40.500 Männer gemustert.
   20 Neben ihm lagerte der Stamm Manasse.
   Befehlshaber der Nachkommen von Manasse
   war Gamliel, der Sohn von Pedazur.
   21 In seinem Heer wurden 32.200 Männer gemustert.
   22 Dazu kam der Stamm Benjamin.
   Befehlshaber der Nachkommen von Benjamin
   war Abidan, der Sohn von Gidoni.
   23 In seinem Heer wurden 35.400 Männer gemustert.
   24 In den Abteilungen im Lager von Efraim
   wurden insgesamt 108.100 Männer gemustert.
   Sie brachen immer als Dritte auf.
   

   25 Im Norden schließlich war das Lager von Dan.
   Befehlshaber der Nachkommen von Dan
   war Ahieser, der Sohn von Ammischaddai.
   26 In seinem Heer wurden 62.700 Männer gemustert.
   27 Neben ihm lagerte der Stamm Ascher.
   Befehlshaber der Nachkommen von Ascher
   war Pagiel, der Sohn von Ochran.
   28 In seinem Heer wurden 41.500 Männer gemustert.
   29 Dazu kam der Stamm Naftali.
   Befehlshaber der Nachkommen von Naftali
   war Ahira, der Sohn von Enan.
   30 In seinem Heer wurden 53.400 Männer gemustert.
   31 In den Abteilungen im Lager von Dan
   wurden insgesamt 157.600 Männer gemustert.
   Sie brachen mit ihren Feldzeichen stets zuletzt auf.
   

   32 In den Abteilungen des Heeres in Israel
   wurden also aus allen Lagern 603.550 Männer gemustert.
   33 Die Leviten aber
   waren bei den Israeliten nicht mitgezählt worden.
   Denn so hatte es der HERR dem Mose befohlen.
   34 Die Israeliten machten alles so,
   wie der HERR es dem Mose befohlen hatte.
   So lagerten sie,
   geordnet nach ihren Feldzeichen und ihren Stämmen.
   Und so brachen sie jeweils auf:
   Jeder ging mit seiner Familie.
  







4. Mose/Numeri 3

   Die Sonderrolle der Priester und Leviten

   1 Das ist der Familienstammbaum von Aaron und Mose.
   Er wurde erstellt zu der Zeit,
   als der HERR auf dem Berg Sinai mit Mose sprach.
   2 Der älteste Sohn von Aaron hieß Nadab,
   die anderen Söhne hießen Abihu, Eleasar und Itamar.
   3 Das sind die Namen der Söhne von Aaron,
   die gesalbt und als Priester eingesetzt waren.
   4 Nadab und Abihu starben aber im Dienst für den HERRN.
   Sie hatten dem HERRN in der Wüste
   ein unerlaubtes Opfer dargebracht.
   Sie blieben ohne Nachkommen.
   So wurden Eleasar und Itamar Priester
   unter der Aufsicht ihres Vaters Aaron.
   

   5 Der HERR sagte zu Mose:
   6 »Lass den Stamm Levi vor dem Priester Aaron antreten,
   damit sie ihm dienen!
   7 Sie sollen für Aaron und die Gemeinde
   Aufgaben am Zelt der Begegnung übernehmen.
   Dafür sollen sie an der Zeltwohnung Dienst leisten.
   8 Sie sollen sich um die Geräte kümmern,
   die am Zelt der Begegnung benötigt werden.
   Auch erfüllen sie ihre Aufgabe für die Israeliten,
   wenn sie Dienst an der Wohnung leisten.
   9 Übergib die Leviten an Aaron und seine Söhne!
   Die Leviten sind aus den Israeliten ausgewählt
   und ausdrücklich Aaron unterstellt.
   10 Beauftrage Aaron und seine Söhne damit,
   ihren Priesterdienst zu leisten.
   Wer aber unbefugt dem Heiligtum zu nahe kommt,
   soll getötet werden.«
   

   11 Weiter sagte der HERR zu Mose:
   12 »Ich wähle die Leviten aus den Israeliten aus,
   als Ersatz für die Erstgeborenen der Israeliten.
   Die Leviten werden mir gehören,
   13 denn jede Erstgeburt gehört mir!
   Ich habe jede Erstgeburt in Israel für mich bestimmt –
   an dem Tag, an dem ich in Ägypten
   alle Erstgeborenen erschlug.
   Mir gehören die Erstgeborenen von Mensch und Vieh!
   Ich bin der HERR!«
   Die Zählung und die Lagerordnung der Leviten

   14 Der HERR sagte zu Mose in der Wüste Sinai:
   15 »Zähle die Nachkommen von Levi!
   Ordne sie nach ihren Familien und Großfamilien.
   Erfasse dabei alle Jungen und Männer,
   die einen Monat alt sind oder älter.«
   16 Mose führte den Befehl des HERRN genau aus und zählte.
   17 Die Söhne von Levi hießen Gerschon, Kehat und Merari.
   18 Die Nachkommen von Gerschon hießen Libni und Schimi.
   19 Die Nachkommen von Kehat waren
   Amram, Jizhar, Hebron und Usiel.
   20 Die Nachkommen von Merari hießen Machli und Muschi.
   So hießen die Familien des Stammes Levi,
   geordnet nach ihren Großfamilien.
   

   21 Zu den Familien der Gerschoniter
   gehörten die Libniter und die Schimiter.
   22 Bei ihnen zählte man 7500 Jungen und Männer,
   die einen Monat alt waren oder älter.
   23 Die Gerschoniter lagerten hinter der Zeltwohnung,
   das heißt westlich davon.
   24 Familienoberhaupt der Gerschoniter
   war Eljasaf, der Sohn von Lael.
   25 Die Nachkommen von Gerschon trugen die Verantwortung
   für die Wohnung und das Zelt der Begegnung:
   für die Zeltplane,
   den Vorhang am Eingang zum Zelt der Begegnung,
   26 die Zeltleinen,
   die Vorhänge im Vorhof
   und für den Vorhang,
   der rund um die Wohnung und den Altar hing.
   

   27 Zu den Familien der Kehatiter gehörten
   die Amramiter, Jizhariter, Hebroniter und Usieliter.
   28 8300 Jungen und Männer waren älter als einen Monat.
   Sie erfüllten Aufgaben am Heiligtum.
   29 Die Familien der Nachkommen von Kehat
   lagerten auf der Südseite der Wohnung.
   30 Bei den Großfamilien der Kehatiter
   war Elizafan, der Sohn von Usiel, Familienoberhaupt.
   31 Sie hatten folgende Aufgaben:
   die Bundeslade, den Tisch, den Leuchter, die Altäre,
   die heiligen Geräte, mit denen sie arbeiteten,
   sowie den Vorhang im Zelt der Begegnung
   und alle Arbeiten, die damit verbunden waren.
   

   32 Vorgesetzter aller Leviten war Eleasar.
   Er war der Sohn von Aaron und ein Priester.
   Er hatte die Aufsicht über alle,
   die einen Dienst am Heiligtum zu leisten hatten.
   

   33 Zu den Familien der Merariter gehörten
   die Machliter und die Muschiter.
   34 6200 Jungen und Männer waren älter als einen Monat.
   35 Bei den Großfamilien der Merariter
   war Zuriel, der Sohn von Abihajil, Familienoberhaupt.
   Die Merariter lagerten auf der Nordseite der Wohnung.
   36 Die Nachkommen von Merari trugen die Verantwortung für
   die Wände der Wohnung und ihre Querlatten,
   ihre Pfosten und Sockel,
   alle Geräte, die an der Wohnung benötigt werden,
   sowie alle damit verbundenen Arbeiten;
   37 außerdem für die Säulen des Vorhofs und ihre Sockel
   und die Pflöcke und Seile, die dazugehörten.
   

   38 Vor der Wohnung und dem Zelt der Begegnung, im Osten,
   lagerten Mose und Aaron mit seinen Söhnen.
   Sie versahen den Dienst im Heiligtum
   im Namen aller Israeliten.
   Wer aber unbefugt zu nahe herantrat,
   musste getötet werden.
   

   39 Mose und Aaron hatten den Befehl des HERRN ausgeführt.
   Sie zählten 22.000 Jungen und Männer bei den Leviten,
   die einen Monat alt waren oder älter.
   Sie hatten diese nach ihren Familien geordnet.
   Die Leviten treten an die Stelle der Erstgeborenen in Israel

   40 Der HERR sagte zu Mose:
   »Zähle alle männlichen Erstgeborenen der Israeliten,
   die einen Monat alt oder älter sind!
   Schreibe ihre Namen auf.
   41 Ich bin der HERR:
   Die Leviten sollen mir gehören
   als Ersatz für die Erstgeborenen in Israel!
   Auch das Vieh der Leviten soll mir gehören.
   Es ersetzt die Tiere,
   die beim Vieh der Israeliten zuerst geboren werden.«
   42 Mose zählte also alle Erstgeburten in Israel,
   wie der HERR es ihm befohlen hatte.
   43 22.273 erstgeborene Jungen und Männer
   waren einen Monat alt oder älter.
   Ihre Namen wurden aufgeschrieben.
   

   44 Der HERR sagte zu Mose:
   45 »Hol die Leviten her!
   Sie sollen mir gehören,
   als Ersatz für die Erstgeborenen bei den Israeliten.
   Auch das Vieh der Leviten soll mir gehören,
   als Ersatz für das Vieh der Israeliten.
   Die Leviten sollen mir gehören.
   Ich bin der HERR!
   46 Es gibt 273 erstgeborene Israeliten mehr als Leviten.
   Die musst du auslösen.
   47 Für jeden von ihnen nimm fünf Silberstücke
   mit dem Gewicht, das am Heiligtum gilt.
   Das Stück Silber wiegt zwölf Gramm.
   48 Gib das Silber Aaron und seinen Söhnen
   und löse die überzähligen Israeliten damit aus!«
   

   49 Mose nahm das Silber von denen,
   die nicht durch Leviten vertreten werden konnten.
   So wurden sie ausgelöst.
   50 Er nahm von den erstgeborenen Israeliten
   gut 16 Kilogramm Silber.
   Dafür galt das am Heiligtum festgelegte Gewicht.
   51 Auf Befehl des HERRN
   gab Mose das Silber für die Auslösung
   an Aaron und seine Söhne.
   So hatte es der HERR dem Mose befohlen.
  



4. Mose/Numeri 4

   Die Pflichten der Familie von Kehat

   1 Der HERR sagte zu Mose und Aaron:
   2 »Zählt die Nachkommen von Kehat unter den Leviten
   und ordnet sie nach ihren Familien und Großfamilien!
   3 Alle Männer zwischen 30 und 50 Jahren
   sind zum Dienst verpflichtet.
   Sie arbeiten im Zelt der Begegnung:
   4 Die Nachkommen von Kehat sollen ihren Dienst leisten,
   am Allerheiligsten im Zelt der Begegnung.
   

   5 Wenn das Lager abgebrochen wird,
   sollen Aaron und seine Söhne in das Zelt hineingehen.
   Sie sollen den Vorhang abnehmen,
   der vor dem Allerheiligsten ist.
   Sie sollen damit die Lade bedecken,
   die die Tafeln mit den Geboten enthält.
   6 Sie sollen alles mit einer festen Lederhülle umgeben
   und mit einem violetten Tuch vollständig bedecken.
   Dann sollen sie die Tragestangen der Lade anbringen.
   

   7 Auch über den Tisch für die Schaubrote
   sollen sie ein violettes Tuch legen
   und die Schalen, Schüsseln, Opferschalen
   sowie die Krüge für das Trankopfer daraufstellen.
   Die Schaubrote sollen ganz oben liegen.
   8 Darüber sollen sie eine karmesinrote Decke legen
   und alles mit einer festen Lederhülle umgeben.
   Dann sollen sie Tragestangen daran anbringen.
   

   9 Sie sollen ein violettes Tuch nehmen
   und den Leuchter mitsamt den Lampen damit bedecken.
   Die Dochtscheren, Aschepfannen und Ölgefäße,
   die man für den Dienst daran braucht,
   sollen auch abgedeckt sein.
   10 Sie sollen alles zusammen
   in eine Hülle aus festem Leder geben
   und auf ein Tragegestell legen.
   

   11 Auf den goldenen Altar kommt ein violettes Tuch.
   Sie sollen ihn mit einer festen Lederhülle schützen
   und Tragestangen anbringen.
   12 Alle Geräte, die sie am Heiligtum brauchen,
   sollen sie in ein purpurrotes Tuch hüllen.
   Sie sollen sie mit einer festen Lederhülle umgeben
   und auf ein Tragegestell legen.
   

   13 Danach wird der Brandopferaltar von Asche gereinigt
   und mit einem purpurroten Tuch bedeckt.
   14 Die Kehatiter sollen alle Geräte darauflegen,
   die sie zum Dienst an diesem Altar brauchen:
   die Räucherpfannen, Gabeln, Schaufeln und Schalen.
   Sie sollen alles in eine Hülle aus festem Leder geben
   und die Tragestangen des Altars anbringen.
   

   15 Wenn Aaron und seine Söhne fertig sind,
   dann erst dürfen die Nachkommen von Kehat kommen.
   Wenn das Heiligtum und seine Geräte verhüllt sind,
   dürfen die Kehatiter sie tragen.
   Das ist ihre Aufgabe am Zelt der Begegnung,
   wenn das Lager abgebrochen wird.
   Die unverhüllten heiligen Dinge
   dürfen sie aber nicht berühren,
   sonst müssen sie sterben.
   16 Eleasar, der Sohn des Priesters Aaron,
   beaufsichtigt die Zeltwohnung und alles, was dazugehört:
   alle heiligen Dinge, alle zugehörigen Geräte,
   das Öl für das Licht, den duftenden Weihrauch,
   das Salböl und das regelmäßige Opfer.«
   

   17 Weiter sagte der HERR zu Mose und Aaron:
   18 »Sorgt dafür,
   dass Kehats Familie nicht aus ihrem Stamm Levi
   und aus Israel verschwindet!
   19 Dazu müsst ihr Folgendes tun:
   Aaron und seine Söhne
   müssen für jeden Einzelnen bestimmen,
   was er zu tun hat.
   Denn sonst überleben die Kehatiter nicht und sterben,
   wenn sie sich dem Heiligtum nähern.
   20 Die Kehatiter dürfen nicht ins Allerheiligste gehen
   und auch nur kurz die heiligen Dinge sehen.
   Sonst müssen sie sterben.«
   Die Pflichten der Familie von Gerschon

   21 Der HERR sagte zu Mose:
   22 »Zähle auch die Nachkommen von Gerschon
   und ordne sie nach ihren Familien und Großfamilien!
   23 Erfasse alle Männer zwischen 30 und 50 Jahren.
   Sie sind dazu verpflichtet,
   am Zelt der Begegnung Dienst zu leisten.
   

   24 Die Familie der Gerschoniter hat die Aufgabe,
   das Heiligtum zu tragen:
   25 Sie tragen die Decken der Zeltwohnung
   und das Zelt der Begegnung selbst,
   die Zeltdecke und die feste Lederhülle um alles herum,
   den Vorhang vom Eingang zum Zelt der Begegnung,
   26 die Vorhänge des Hofs um Wohnung und Altar
   und den Vorhang vom Hoftor, die Seile
   und alle Geräte, die man zur Arbeit daran braucht.
   Sie haben alles zu erledigen, was damit zusammenhängt.
   

   27 Jede Arbeit der Nachkommen von Gerschon
   steht unter dem Befehl von Aaron und seinen Söhnen.
   Das gilt für alle Aufgaben,
   besonders wenn das Heiligtum getragen wird.
   Weist ihnen genau zu, was sie zu tragen haben.
   28 Das ist die Pflicht der Gerschoniter
   und ihrer Nachkommen am Zelt der Begegnung.
   Itamar, der Sohn des Priesters Aaron,
   hat den Befehl über die Arbeiten ihrer Familien.«
   Die Pflichten der Familie von Merari

   29 Weiter sagte Gott: »Für die Merariter gilt Folgendes:
   Zähle die Nachkommen von Merari
   und ordne sie nach ihren Familien und Großfamilien!
   30 Erfasse alle Männer zwischen 30 und 50 Jahren.
   Sie sind zum Dienst am Zelt der Begegnung verpflichtet.
   31 Und so sollen sie ihre Pflicht erfüllen,
   wenn sie am Zelt der Begegnung ihren Dienst tun:
   Sie sollen die Bestandteile der Zeltwohnung tragen,
   ihre Bretter, Latten und Pfosten sowie deren Sockel,
   32 die Pfosten des umgebenden Vorhofs und deren Sockel,
   die Pflöcke und Seile
   und alle Geräte, die man zum Arbeiten daran braucht.
   Weist ihnen namentlich zu, was sie tragen müssen.
   33 Das sind die Pflichten der Nachkommen von Merari
   am Zelt der Begegnung.
   Itamar, der Sohn des Priesters Aaron,
   führt die Aufsicht über die Arbeiten ihrer Familien.«
   Die Zählung der Leviten zwischen 30 und 50 Jahren

   34 Mose, Aaron und die Oberhäupter der Gemeinde
   zählten die Nachkommen der Kehatiter.
   Sie ordneten sie nach ihren Familien und Großfamilien.
   35 Alle Männer zwischen 30 und 50 Jahren
   wurden zum Dienst am Zelt der Begegnung verpflichtet.
   36 Bei den Familien der Kehatiter
   wurden 2750 Männer gezählt.
   37 Das sind die Familien der Kehatiter,
   die am Zelt der Begegnung
   zum Dienst verpflichtet waren.
   Mose und Aaron hatten sie gezählt,
   wie es der HERR durch Mose befohlen hatte.
   

   38 Das sind die Nachkommen von Gerschon,
   geordnet nach ihren Familien und Großfamilien.
   39 Alle Männer zwischen 30 und 50 Jahren
   wurden zum Dienst am Zelt der Begegnung verpflichtet.
   40 Bei den Familien und Großfamilien der Gerschoniter
   wurden 2630 Männer gezählt.
   41 Das sind die Nachkommen der Familie von Gerschon.
   Sie waren zum Dienst verpflichtet
   am Zelt der Begegnung.
   Mose und Aaron hatten sie auf Befehl des HERRN gezählt.
   

   42 Das sind die Nachkommen der Familie von Merari,
   geordnet nach ihren Familien und Großfamilien.
   43 Alle Männer zwischen 30 und 50 Jahren
   wurden zum Dienst am Zelt der Begegnung verpflichtet.
   44 Bei den Familien der Merariter
   wurden 3200 Männer gezählt.
   45 Das sind die Nachkommen der Familie von Merari.
   Mose und Aaron hatten sie gezählt,
   wie es der HERR durch Mose befohlen hatte.
   

   46 Mose, Aaron und die Oberhäupter der Israeliten
   hatten die Leviten
   nach Familien und Großfamilien geordnet.
   47 Sie hatten alle Männer erfasst,
   die zwischen 30 und 50 Jahre alt waren.
   Die Männer wurden zum Dienst verpflichtet
   und mussten am Zelt der Begegnung arbeiten.
   Oder sie hatten seine Bestandteile zu tragen.
   48 Insgesamt waren es 8580 Männer.
   49 Auf Befehl des HERRN
   wiesen Mose und Aaron jedem Einzelnen seine Aufgabe zu.
   So erhielten sie unter Aufsicht des Mose ihren Auftrag,
   wie der HERR es Mose befohlen hatte.
  








4. Mose/Numeri 5

   Bestimmungen für das Leben im Lager

   4. Mose/Numeri 5,1–6,27

   Umgang mit Unreinheit und Schuld

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 »Gib den Israeliten folgenden Befehl:
   Sie sollen jeden aus dem Lager fortschicken,
   der Aussatz hat oder an einem Ausfluss leidet.
   Außerdem sollen sie jeden wegschicken,
   der einen Toten berührt hat und als unrein gilt.
   3 Ihr sollt sowohl Männer als auch Frauen wegschicken.
   Sie müssen das Lager verlassen,
   damit es durch sie nicht unrein wird.
   Denn ich wohne mitten unter ihnen!«
   4 Die Israeliten machten es so
   und schickten sie aus dem Lager.
   So hatte der HERR es dem Mose befohlen.
   

   5 Der HERR sagte zu Mose:
   6 »Gib den Israeliten eine Anweisung für folgenden Fall:
   Ein Mann oder eine Frau verübt ein Vergehen
   gegen einen anderen Menschen.
   Dabei werden sie dem HERRN gegenüber untreu
   und machen sich schuldig.
   7 Dann sollen sie die Sünde bekennen,
   die sie begangen haben.
   Sie müssen ihre Schuld vollständig bezahlen
   und ihr ein Fünftel hinzufügen.
   Sie sollen es dem geben, gegen den sie sich verfehlt haben.
   

   8 Kann die Wiedergutmachung weder an den Geschädigten
   noch an einen Vertreter gezahlt werden, dann gilt:
   Die Wiedergutmachung wird dem HERRN geleistet.
   Sie gehört dann dem Priester,
   der für Versöhnung mit dem Schuldigen gesorgt hat.
   Er erhält sie zusätzlich zu dem Widder,
   der als Opfergabe dargebracht wurde,
   um für Versöhnung zu sorgen.
   9 Dem Priester gehört auch jeweils ein Anteil
   an allen Pflichtabgaben, die die Israeliten bringen.
   10 Von jeder Pflichtabgabe
   und von allem, das zu ihm gebracht wird,
   soll dem Priester etwas gehören.«
   Prüfung einer Frau auf Untreue

   11 Der HERR sagte zu Mose:
   12 »Gib den Israeliten eine Anweisung für folgenden Fall:
   Eine Frau wird ihrem Mann untreu und betrügt ihn.
   13 Ein anderer Mann schläft mit ihr
   und hat einen Samenerguss.
   Das bleibt dem Ehemann verborgen.
   Es bleibt unentdeckt,
   dass die Frau als unrein gelten muss.
   Es gibt keinen Zeugen gegen die Frau –
   sie wird nicht ertappt.
   

   14 In einem Anfall von Eifersucht
   hält der Mann seine Frau aber für unrein.
   Er wird vielleicht eifersüchtig,
   obwohl sie nicht unrein geworden ist.
   15 Dann soll er seine Frau zu einem Priester bringen.
   Er soll ein Kilogramm Gerstenmehl
   für ein Opfer mitnehmen.
   Er darf kein Öl darübergießen
   und keinen Weihrauch darauflegen.
   Es soll ein Speiseopfer aus Anlass von Eifersucht sein,
   durch das die Schuld festgestellt werden soll.
   

   16 Der Priester lässt die Frau vor den HERRN treten.
   17 Er soll frisches Wasser in ein Tongefäß geben
   und mit Staub vom Boden der Zeltwohnung mischen.
   18 Dann bringt er die Frau vor den HERRN.
   Er löst das Haar der Frau
   und legt ihr die Opfergabe in die Hand.
   Das ist das Speiseopfer aus Anlass von Eifersucht,
   durch das die Schuld festgestellt werden soll.
   Der Priester selbst soll das Gefäß in der Hand halten.
   Es enthält das bittere Wasser,
   durch das die Frau mit einem Fluch belegt werden soll.
   19 Er soll die Frau schwören lassen und zu ihr sagen:
   ›Nehmen wir an,
   dass kein anderer Mann mit dir geschlafen hat.
   Wenn du deinen Ehemann nicht betrogen hast,
   tut dir dieses bittere Wasser nichts.
   Es belegt dich nicht mit einem Fluch.
   20 Anders ist es aber,
   wenn du deinen Ehemann betrogen hast.
   Wenn du mit einem anderen Mann geschlafen hast,
   giltst du als unrein.‹
   21 Der Priester soll die Frau schwören lassen
   und mit einem Fluch belegen.
   Er soll zu ihr sagen:
   ›Der HERR soll dich verfluchen
   und zu einem abschreckenden Beispiel
   für dein Volk machen:
   Der HERR soll dich unfruchtbar machen
   und deinen Bauch anschwellen lassen.
   22 Das Wasser wird diesen Fluch bringen:
   Es wird in deine Eingeweide eindringen
   und deinen Bauch anschwellen lassen.
   Es wird dich unfruchtbar machen.‹
   Die Frau soll antworten: ›Amen! Amen!‹
   23 Der Priester schreibt den Fluch auf
   und wischt die Schrift mit dem bitteren Wasser ab.
   24 Das bittere Wasser, das den Fluch bringen kann,
   gibt er der Frau erst danach zu trinken.
   Das Wasser soll in ihre Eingeweide eindringen,
   um sie unfruchtbar zu machen.
   

   25 Zunächst aber nimmt der Priester von der Frau
   die Opfergabe entgegen,
   die wegen Eifersucht dargebracht wird.
   Er bringt die Opfergabe zum Altar
   und hebt sie vor dem HERRN hoch.
   26 Eine Handvoll davon bringt er als Räucheropfer dar.
   Das dient zur Erinnerung daran,
   dass das ganze Opfer Gott gehört.
   Erst danach gibt er der Frau das Wasser zu trinken.
   

   27 Wenn die Frau sich unrein gemacht hat
   und ihrem Ehemann gegenüber untreu war,
   wird das geschehen:
   Das Wasser wird sie mit einem Fluch belegen.
   Es wird in ihre Eingeweide dringen
   und sie unfruchtbar machen.
   Ihr Bauch schwillt an und sie wird unfruchtbar.
   Sie wird zu einem abschreckenden Beispiel für ihr Volk.
   28 Wenn die Frau sich nicht unrein gemacht hat,
   sondern als rein gelten kann,
   bleibt sie unversehrt.
   Dann kann sie weiterhin Kinder bekommen.
   

   29 Das ist die Weisung im Fall von Eifersucht.
   Sie gilt, wenn eine Frau ihren Ehemann betrogen hat
   und als unrein gilt.
   30 Oder wenn ein eifersüchtiger Mann denkt,
   seine Frau sei untreu.
   Dann soll er seine Frau zum HERRN bringen,
   und ein Priester soll nach dieser Weisung handeln.
   31 Der Mann bleibt schuldlos,
   auch wenn er sich irrt.
   Eine schuldige Frau muss die Folgen tragen.«
  



4. Mose/Numeri 6

   Besondere Gelübde, um sich an Gott zu binden

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 »Gib den Israeliten eine Anweisung für folgenden Fall:
   Ein Mann oder eine Frau
   will ein besonderes Gelübde ablegen.
   Er oder sie will sich damit an den HERRN binden.
   Wer ein solches Gelübde ablegt, wird Nasiräer genannt.
   3 Er muss auf Wein und Bier verzichten.
   Er darf keinen Weinessig oder anderen Essig trinken
   und auch keinen Traubensaft.
   Trauben und Rosinen darf er nicht essen.
   4 In der ganzen Zeit, in der das Gelübde gilt,
   darf er gar nichts vom Weinstock essen.
   Das gilt für die ganze Pflanze
   von der Wurzel bis zur Blattspitze.
   5 In der ganzen Zeit, in der das Gelübde gilt,
   darf er sich nicht die Haare schneiden.
   Er soll das Haar auf dem Kopf lang wachsen lassen.
   Solange er an den HERRN gebunden ist,
   gilt er als heilig.
   

   6 In der Zeit, in der das Gelübde für den HERRN gilt,
   darf er keinen Toten berühren.
   7 Er darf sich nicht einmal dann unrein machen,
   wenn Vater, Mutter, Bruder oder Schwester sterben.
   Denn er hat sich ganz an seinen Gott gebunden.
   8 Für die ganze Zeit, in der er gebunden ist,
   gilt er als heilig für den HERRN.
   9 Wenn plötzlich und unerwartet
   jemand in seiner Nähe stirbt,
   gilt er danach als unrein.
   Am Tag, an dem er wieder als rein gilt,
   soll er sich die Haare schneiden.
   Das ist der siebte Tag,
   nach dem er als unrein gilt.
   10 Am achten Tag soll er zwei Turteltauben
   oder zwei junge Felsentauben bringen.
   Am Eingang des Zelts der Begegnung
   soll er sie einem Priester geben.
   11 Der Priester soll eine Taube als Sündopfer
   und die andere als Brandopfer darbringen.
   So bittet er um Versöhnung für den Nasiräer,
   der nach Berührung eines Toten als unrein gilt.
   Dann soll er den Nasiräer wieder für heilig erklären.
   12 Der Nasiräer soll ein einjähriges Lamm
   als Schuldopfer darbringen
   und sich wieder neu an den HERRN binden.
   Die vorangegangenen Tage seines Gelübdes verfallen,
   weil er als unrein gelten musste.
   

   13 Weiter gilt folgende Weisung für den Nasiräer:
   Wenn die Zeit seines Gelübdes endet,
   soll man ihn vor das Zelt der Begegnung bringen.
   14 Er soll Opfergaben für den HERRN darbringen:
   ein männliches, makelloses, einjähriges Lamm
   als Brandopfer;
   ein weibliches, einjähriges, makelloses Lamm
   als Sündopfer;
   einen makellosen Widder als Schlachtopfer;
   15 dazu einen Korb mit ungesäuertem Brot;
   mit Öl gemischtes, feines Mehl für Kuchen;
   mit Öl bestrichenes Fladenbrot
   und die dazugehörigen Speise- und Trankopfer.
   

   16 Der Priester soll das alles vor den HERRN bringen.
   Dann soll er für den Nasiräer
   ein Sündopfer und ein Brandopfer darbringen.
   17 Der Widder soll das Schlachtopfer für den HERRN sein.
   Dazu kommt der Korb mit ungesäuertem Brot.
   Danach soll der Priester
   die zugehörigen Speise- und Trankopfer darbringen.
   18 Dann soll sich der Nasiräer die Haare schneiden,
   am Eingang zum Zelt der Begegnung.
   Das geweihte Kopfhaar soll er in das Feuer werfen,
   in dem das Schlachtopfer verbrannt wird.
   19 Nachdem der Nasiräer sich die Haare geschnitten hat,
   soll der Priester Opfergaben in seine Hände legen:
   die gegarte vordere Keule vom Widder,
   einen Laib ungesäuertes Brot aus dem Korb
   und ein ungesäuertes Fladenbrot.
   20 Der Priester soll die Gaben vor dem HERRN hochheben.
   Sie gehören dem Priester,
   zusammen mit Bruststück und Hüfte,
   die fester Anteil der Priester sind.
   Danach darf der Nasiräer wieder Wein trinken.
   

   21 Das ist die grundlegende Weisung für Nasiräer,
   die ein Gelübde ablegen.
   Sie müssen diese Weisung genau beachten.
   Außerdem müssen sie genau nach dem Wortlaut handeln,
   mit dem sie das Gelübde abgelegt haben.
   Zusätzlich dazu, dass sie sich an Gott gebunden haben,
   müssen sie dem HERRN Opfergaben darbringen.«
   Ein Segensspruch für Priester

   22 Der HERR sprach zu Mose:
   23 »Sag Aaron und seinen Nachkommen,
   dass sie die Israeliten mit diesen Worten segnen sollen:
   

   24 ›Der HERR segne dich

   und beschütze dich.

   25 Der HERR lasse sein Angesicht über dir leuchten

   und sei dir gnädig.

   26 Der HERR wende dir sein Angesicht zu

   und schenke dir Frieden!‹

   

   27 So sollen sie meinen Namen
   unter den Israeliten weitergeben.
   Und ich – ich werde sie segnen!«
  








4. Mose/Numeri 7

   Spenden zur Einweihung des Zelts

   4. Mose/Numeri 7,1-89

   Die Oberhäupter der Stämme bringen Opfergaben

   1 Mose hatte die Zeltwohnung aufgestellt.
   Er hatte sie und die zugehörigen Geräte
   mit Öl übergossen und auf diese Weise geweiht.
   Ebenso hatte er es mit dem Altar gemacht.
   Er hatte ihn übergossen und geweiht.
   Als er damit fertig war,
   2 wollten die wichtigen Männer in Israel
   Opfergaben darbringen.
   Diese führenden Männer der Stämme
   hatten auch die Aufsicht über die Männer,
   die man gemustert hatte.
   3 Als Familienoberhäupter brachten sie
   sechs zugedeckte Wagen und zwölf Rinder
   als Opfergaben vor den HERRN.
   Je zwei von ihnen stellten einen Wagen bereit
   und jeder Einzelne gab ein Rind.
   Das alles brachten sie zur Zeltwohnung.
   4 Der HERR sagte zu Mose:
   5 »Nimm die Gaben von den Oberhäuptern entgegen!
   Sie sollen zur Arbeit am Zelt der Begegnung dienen.
   Gib sie den Leviten – jedem, wie sein Arbeitsauftrag es erfordert.«
   6 Mose übergab die Wagen und das Vieh an die Leviten.
   

   7 Zwei Wagen und vier Rinder
   gab er den Nachkommen von Gerschon,
   wie es ihr Arbeitsauftrag erforderte.
   8 Entsprechend gab er den Nachkommen von Merari
   vier Wagen und acht Rinder.
   Ihr Auftrag stand unter dem Befehl von Itamar,
   dem Sohn des Priesters Aaron.
   9 Den Nachkommen von Kehat gab er nichts.
   Sie hatten ihre Aufgabe am Heiligtum zu erfüllen:
   Sie sollten es auf ihren Schultern tragen.
   

   10 Die Oberhäupter wollten ihre Gaben an dem Tag bringen,
   an dem der Altar eingeweiht wurde.
   Sie wollten die Gaben schon an den Altar legen,
   11 da sagte der HERR zu Mose:
   »Jeden Tag soll jeweils ein Oberhaupt
   seine Opfergabe darbringen.«
   Die Liste der freiwilligen Gaben

   12 Der Erste, der seine Gabe darbrachte,
   war Nachschon, der Sohn von Amminadab.
   Er vertrat den Stamm Juda.
   13 Er brachte folgende Dinge als Opfergaben dar:
   Zuerst war da eine silberne Schüssel
   von eineinhalb Kilogramm
   und eine silberne Schale von achthundert Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Die beiden Schalen waren mit Mehl gefüllt,
   das mit Öl vermischt war.
   Das war eine Speiseopfergabe.
   14 Dazu kam ein goldenes Schälchen
   von hundertzwanzig Gramm,
   das mit Weihrauch gefüllt war.
   15 Ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges Lamm
   sollten als Brandopfer dienen.
   16 Dazu kam ein Ziegenbock als Sündopfer.
   17 Als Schlachtopfer brachte er zwei Rinder,
   fünf Widder, fünf Ziegen und fünf einjährige Lämmer.
   Das waren die Opfergaben
   von Nachschon, dem Sohn von Amminadab.
   

   18 Am zweiten Tag brachte Netanel seine Opfergaben dar.
   Er war der Sohn von Zuar
   und das Oberhaupt des Stammes Issachar.
   19 Er brachte folgende Dinge als Gabe dar:
   Zuerst war da eine silberne Schüssel
   von eineinhalb Kilogramm
   und eine silberne Schale von achthundert Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Die beiden Schalen waren mit Mehl gefüllt,
   das mit Öl vermischt war.
   Das war ein Speiseopfer.
   20 Dazu kam ein goldenes Schälchen
   von hundertzwanzig Gramm,
   das mit Weihrauch gefüllt war.
   21 Ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges Lamm
   sollten als Brandopfer dienen.
   22 Dazu kam ein Ziegenbock als Sündopfer.
   23 Als Schlachtopfer brachte er zwei Rinder,
   fünf Widder, fünf Ziegen und fünf einjährige Lämmer.
   Das waren die Opfergaben
   von Netanel, dem Sohn des Zuar.
   

   24 Am dritten Tag kam Eliab, der Sohn von Helon.
   Er war das Oberhaupt der Nachkommen von Sebulon.
   25 Seine Gabe bestand aus diesen Dingen:
   Zuerst war da eine silberne Schüssel
   von eineinhalb Kilogramm
   und eine silberne Schale von achthundert Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Die beiden Schalen waren mit Mehl gefüllt,
   das mit Öl vermischt war.
   Das war eine Speiseopfergabe.
   26 Dazu kam ein goldenes Schälchen
   von hundertzwanzig Gramm,
   das mit Weihrauch gefüllt war.
   27 Ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges Lamm
   sollten als Brandopfer dienen.
   28 Dazu kam ein Ziegenbock als Sündopfer.
   29 Als Schlachtopfer brachte er zwei Rinder,
   fünf Widder, fünf Ziegen und fünf einjährige Lämmer.
   Das waren die Opfergaben
   von Eliab, dem Sohn des Helon.
   

   30 Am vierten Tag kam Elizur, der Sohn von Schedeur.
   Er war das Oberhaupt der Nachkommen von Ruben.
   31 Seine Gabe bestand aus diesen Dingen:
   Zuerst war da eine silberne Schüssel
   von eineinhalb Kilogramm
   und eine silberne Schale von achthundert Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Die beiden Schalen waren mit Mehl gefüllt,
   das mit Öl vermischt war.
   Das war eine Speiseopfergabe.
   32 Dazu kam ein goldenes Schälchen
   von hundertzwanzig Gramm,
   das mit Weihrauch gefüllt war.
   33 Ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges Lamm
   sollten als Brandopfer dienen.
   34 Dazu kam ein Ziegenbock als Sündopfer.
   35 Als Schlachtopfer brachte er zwei Rinder,
   fünf Widder, fünf Ziegen und fünf einjährige Lämmer.
   Das waren die Opfergaben
   von Elizur, dem Sohn des Schedeur.
   

   36 Am fünften Tag kam Schelumiel,
   der Sohn von Zurischaddai.
   Er war das Oberhaupt der Nachkommen von Simeon.
   37 Seine Gabe bestand aus diesen Dingen:
   Zuerst war da eine silberne Schüssel
   von eineinhalb Kilogramm
   und eine silberne Schale von achthundert Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Die beiden Schalen waren mit Mehl gefüllt,
   das mit Öl vermischt war.
   Das war eine Speiseopfergabe.
   38 Dazu kam ein goldenes Schälchen
   von hundertzwanzig Gramm,
   das mit Weihrauch gefüllt war.
   39 Ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges Lamm
   sollten als Brandopfer dienen.
   40 Dazu kam ein Ziegenbock als Sündopfer.
   41 Als Schlachtopfer brachte er zwei Rinder,
   fünf Widder, fünf Ziegen und fünf einjährige Lämmer.
   Das waren die Opfergaben
   von Schelumiel, dem Sohn des Zurischaddai.
   

   42 Am sechsten Tag kam Eljasaf, der Sohn von Deguel.
   Er war das Oberhaupt der Nachkommen von Gad.
   43 Seine Gabe bestand aus diesen Dingen:
   Zuerst war da eine silberne Schüssel
   von eineinhalb Kilogramm
   und eine silberne Schale von achthundert Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Die beiden Schalen waren mit Mehl gefüllt,
   das mit Öl vermischt war.
   Das war eine Speiseopfergabe.
   44 Dazu kam ein goldenes Schälchen
   von hundertzwanzig Gramm,
   das mit Weihrauch gefüllt war.
   45 Ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges Lamm
   sollten als Brandopfer dienen.
   46 Dazu kam ein Ziegenbock als Sündopfer.
   47 Als Schlachtopfer brachte er zwei Rinder,
   fünf Widder, fünf Ziegen und fünf einjährige Lämmer.
   Das waren die Opfergaben
   von Eljasaf, dem Sohn des Deguel.
   

   48 Am siebten Tag kam Elischama, der Sohn von Ammihud.
   Er war das Oberhaupt der Nachkommen von Efraim.
   49 Seine Gabe bestand aus diesen Dingen:
   Zuerst war da eine silberne Schüssel
   von eineinhalb Kilogramm
   und eine silberne Schale von achthundert Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Die beiden Schalen waren mit Mehl gefüllt,
   das mit Öl vermischt war.
   Das war eine Speiseopfergabe.
   50 Dazu kam ein goldenes Schälchen
   von hundertzwanzig Gramm,
   das mit Weihrauch gefüllt war.
   51 Ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges Lamm
   sollten als Brandopfer dienen.
   52 Dazu kam ein Ziegenbock als Sündopfer.
   53 Als Schlachtopfer brachte er zwei Rinder,
   fünf Widder, fünf Ziegen und fünf einjährige Lämmer.
   Das waren die Opfergaben
   von Elischama, dem Sohn des Ammihud.
   

   54 Am achten Tag kam Gamliel, der Sohn von Pedazur.
   Er war das Oberhaupt der Nachkommen von Manasse.
   55 Seine Gabe bestand aus diesen Dingen:
   Zuerst gab er eine silberne Schüssel
   von eineinhalb Kilogramm
   und eine silberne Schale von achthundert Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Die beiden Schalen waren mit Mehl gefüllt,
   das mit Öl vermischt war.
   Das war eine Speiseopfergabe.
   56 Dazu kam ein goldenes Schälchen
   von hundertzwanzig Gramm,
   das mit Weihrauch gefüllt war.
   57 Ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges Lamm
   sollten als Brandopfer dienen.
   58 Dazu kam ein Ziegenbock als Sündopfer.
   59 Als Schlachtopfer brachte er zwei Rinder,
   fünf Widder, fünf Ziegen und fünf einjährige Lämmer.
   Das waren die Opfergaben
   von Gamliel, dem Sohn des Pedazur.
   

   60 Am neunten Tag kam Gidoni, der Sohn von Abidan.
   Er war das Oberhaupt der Nachkommen von Benjamin.
   61 Seine Gabe bestand aus diesen Dingen:
   Zuerst war da eine silberne Schüssel
   von eineinhalb Kilogramm
   und eine silberne Schale von achthundert Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Die beiden Schalen waren mit Mehl gefüllt,
   das mit Öl vermischt war.
   Das war eine Speiseopfergabe.
   62 Dazu kam ein goldenes Schälchen
   von hundertzwanzig Gramm,
   das mit Weihrauch gefüllt war.
   63 Ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges Lamm
   sollten als Brandopfer dienen.
   64 Dazu kam ein Ziegenbock als Sündopfer.
   65 Als Schlachtopfer brachte er zwei Rinder,
   fünf Widder, fünf Ziegen und fünf einjährige Lämmer.
   Das waren die Opfergaben
   von Gidoni, dem Sohn des Abidan.
   

   66 Am zehnten Tag kam Ahieser, der Sohn von Ammischaddai.
   Er war das Oberhaupt der Nachkommen von Dan.
   67 Seine Gabe bestand aus diesen Dingen:
   Zuerst war da eine silberne Schüssel
   von eineinhalb Kilogramm
   und eine silberne Schale von achthundert Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Die beiden Schalen waren mit Mehl gefüllt,
   das mit Öl vermischt war.
   Das war eine Speiseopfergabe.
   68 Dazu kam ein goldenes Schälchen
   von hundertzwanzig Gramm,
   das mit Weihrauch gefüllt war.
   69 Ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges Lamm
   sollten als Brandopfer dienen.
   70 Dazu kam ein Ziegenbock als Sündopfer.
   71 Als Schlachtopfer brachte er zwei Rinder,
   fünf Widder, fünf Ziegen und fünf einjährige Lämmer.
   Das waren die Opfergaben
   von Ahieser, dem Sohn des Ammischaddai.
   

   72 Am elften Tag kam Pagiel, der Sohn von Ochran.
   Er war das Oberhaupt der Nachkommen von Ascher.
   73 Seine Gabe bestand aus diesen Dingen:
   Zuerst war da eine silberne Schüssel
   von eineinhalb Kilogramm
   und eine silberne Schale von achthundert Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Die beiden Schalen waren mit Mehl gefüllt,
   das mit Öl vermischt war.
   Das war eine Speiseopfergabe.
   74 Dazu kam ein goldenes Schälchen
   von hundertzwanzig Gramm,
   das mit Weihrauch gefüllt war.
   75 Ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges Lamm
   sollten als Brandopfer dienen.
   76 Dazu kam ein Ziegenbock als Sündopfer.
   77 Als Schlachtopfer brachte er zwei Rinder,
   fünf Widder, fünf Ziegen und fünf einjährige Lämmer.
   Das waren die Opfergaben
   von Pagiel, dem Sohn des Ochran.
   

   78 Am zwölften Tag kam Ahira, der Sohn von Enan.
   Er war das Oberhaupt der Nachkommen von Naftali.
   79 Seine Gabe bestand aus diesen Dingen:
   Zuerst war da eine silberne Schüssel
   von eineinhalb Kilogramm
   und eine silberne Schale von achthundert Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Die beiden Schalen waren mit Mehl gefüllt,
   das mit Öl vermischt war.
   Das war eine Speiseopfergabe.
   80 Dazu kam ein goldenes Schälchen
   von hundertzwanzig Gramm,
   das mit Weihrauch gefüllt war.
   81 Ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges Lamm
   sollten als Brandopfer dienen.
   82 Dazu kam ein Ziegenbock als Sündopfer.
   83 Als Schlachtopfer brachte er zwei Rinder,
   fünf Widder, fünf Ziegen und fünf einjährige Lämmer.
   Das waren die Opfergaben
   von Ahira, dem Sohn des Enan.
   Die Summe der Gaben

   84 Das waren die Weihegaben
   der Stammesoberhäupter in Israel
   zur Einweihung des Altars:
   zwölf Silberschüsseln, zwölf Silberschalen
   und zwölf Schälchen aus Gold.
   85 Eine Schüssel wog eineinhalb Kilogramm
   und eine Schale 800 Gramm.
   Alles Silber der Gegenstände zusammen
   wog 30 Kilogramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   86 Die zwölf goldenen Schälchen
   waren mit Weihrauch gefüllt.
   Jedes wog 120 Gramm,
   nach dem am Heiligtum festgelegten Gewicht.
   Zusammen waren es fast eineinhalb Kilogramm Gold.
   

   87 Für die Brandopfer kamen
   zwölf junge Stiere, zwölf Widder
   und zwölf einjährige Lämmer zusammen.
   Die zugehörigen Speiseopfer waren auch dabei.
   Zwölf Ziegenböcke waren es für die Sündopfer.
   88 Beim Vieh für die Schlachtopfer wurden 24 junge Stiere,
   60 Widder, 60 Ziegen und 60 einjährige Lämmer gezählt.
   Das waren die Gaben zur Einweihung des Altars.
   Gott redet mit Mose

   89 Mose ging in das Zelt der Begegnung,
   wenn er mit Gott sprechen wollte.
   Dann hörte er eine Stimme, die zu ihm sprach.
   Sie kam von dort her, wo die Bundeslade stand –
   zwischen den beiden Kerubim über der Platte hervor.
   So redete Gott mit Mose.
  








4. Mose/Numeri 8

   Weitere Bestimmungen für den Kult

   4. Mose/Numeri 8,1–10,10

   Die sieben Öllampen am Leuchter

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 »Rede mit Aaron über den Leuchter.
   Er soll die sieben Öllampen immer so darauf abstellen,
   dass sie nach vorne leuchten.«
   3 Aaron machte es genau so.
   Er setzte die Lampen so auf den Leuchter,
   wie der HERR es Mose befohlen hatte.
   4 Der Leuchter war ganz aus gehämmertem Gold gemacht,
   vom Fuß bis zu den Blütenverzierungen.
   Mose machte den Leuchter genau nach einem Bild,
   das der HERR ihm gezeigt hatte.
   Die Leviten als Gabe an Gott

   5 Der HERR sagte zu Mose:
   6 »Wähle die Leviten aus den Israeliten aus
   und reinige sie.
   7 So sollst du dabei vorgehen, damit sie rein werden:
   Besprenge sie mit Reinigungswasser.
   Dann sollen sie sich am ganzen Körper rasieren,
   ihre Kleider waschen und sich so reinigen.
   8 Danach sollen sie einen jungen Stier bringen
   und mit Öl gemischtes Mehl als zugehöriges Speiseopfer.
   Nimm du einen zweiten jungen Stier als Sündopfer.
   9 Lass die Leviten zum Zelt der Begegnung kommen
   und versammle dort die ganze Gemeinde der Israeliten.
   10 Dann lass die Leviten vor den HERRN treten,
   und die Israeliten sollen ihnen die Hände auflegen.
   11 Aaron soll sie von den Israeliten trennen
   als Opfergabe für den HERRN.
   Sie sollen für den HERRN Dienst tun.
   12 Die Leviten sollen ihre Hände
   auf die Köpfe der jungen Stiere legen.
   Bring einen Stier als Sündopfer
   und den anderen als Brandopfer für den HERRN dar!
   So bittest du für die Leviten um Versöhnung.
   13 Unterstelle die Leviten Aaron und seinen Söhnen.
   Übergib die Leviten dem HERRN als Opfergabe!
   14 Du musst die Leviten von den Israeliten trennen,
   damit sie mir gehören.
   

   15 Sorg dafür, dass die Leviten als rein gelten können,
   und übergib sie mir als Opfergabe.
   Sie sollen am Zelt der Begegnung arbeiten.
   16 Denn sie sind aus den Israeliten ausgewählt
   und mir übergeben worden.
   Ich habe sie mir von den Israeliten genommen
   als Ersatz für jeden Erstgeborenen –
   anstelle eines jeden,
   der als Erster aus dem Mutterleib hervorkommt.
   17 Mir gehören alle Erstgeborenen in Israel,
   bei Mensch und Tier.
   Als ich in Ägypten die Erstgeborenen erschlug,
   habe ich bestimmt, dass die Leviten mir heilig sind.
   18 Nun habe ich mir die Leviten genommen
   als Ersatz für jeden Erstgeborenen in Israel.
   

   19 Ich habe die Leviten aus den Israeliten ausgewählt
   und Aaron und seinen Söhnen unterstellt.
   Sie sollen in Vertretung der Israeliten
   den Dienst am Zelt der Begegnung leisten.
   Und sie sollen für die Israeliten um Versöhnung bitten.
   Dann werden die Israeliten
   nicht von einer Plage getroffen,
   wenn sie sich dem Heiligtum nähern.«
   

   20 Mose, Aaron und die Gemeinde der Israeliten taten,
   was der HERR dem Mose befohlen hatte.
   Sie machten mit den Leviten alles genau wie befohlen.
   21 Die Leviten reinigten sich und wuschen ihre Kleider.
   Aaron übergab sie wie eine Opfergabe an den HERRN.
   Er bat auch um Versöhnung für sie, um sie zu reinigen.
   22 Danach begannen die Leviten
   den Dienst am Zelt der Begegnung,
   beaufsichtigt von Aaron und seinen Söhnen.
   Alles wurde so gemacht, wie es der HERR dem Mose
   für die Leviten befohlen hatte.
   

   23 Der HERR sagte zu Mose:
   24 »Folgendes soll für die Leviten gelten,
   die 25 Jahre alt oder älter sind:
   Sie sollen dazu verpflichtet sein,
   am Zelt der Begegnung Dienst zu leisten.
   25 Wer 50 Jahre alt ist, soll aus dem Dienst ausscheiden
   und keine schwere Arbeit mehr leisten.
   26 Er kann seinen Brüdern noch dabei helfen,
   ihre Aufgaben am Zelt der Begegnung zu erfüllen.
   Er darf keine schwere Arbeit mehr leisten.
   So sollst du die Aufgaben der Leviten ordnen.«
  








4. Mose/Numeri 9

   Anweisung für ein verspätetes Passafest

   1 In der Wüste Sinai redete der HERR mit Mose.
   Im ersten Monat des zweiten Jahres
   nach dem Auszug der Israeliten aus Ägypten sagte er:
   2 »Die Israeliten sollen das Passafest
   zum festgesetzten Zeitpunkt feiern.
   3 Es beginnt in der Abenddämmerung
   am 14. Tag des ersten Monats.
   Sie sollen alle Bestimmungen
   und Vorschriften dafür einhalten.«
   4 Also sagte Mose den Israeliten,
   wie sie das Passa feiern sollten.
   5 Sie feierten es in der Wüste Sinai
   in der Abenddämmerung des 14. Tages im ersten Monat.
   Genau wie der HERR es dem Mose befohlen hatte,
   so machten es die Israeliten.
   

   6 Es gab nun aber einige Männer,
   die wegen der Berührung eines Toten als unrein galten.
   Deswegen konnten sie das Passafest
   nicht am festgelegten Tag feiern.
   Sie traten noch am selben Tag vor Mose und Aaron
   7 und fragten sie:
   »Wir gelten als unrein,
   weil wir einen Toten berührt haben.
   Aber warum werden wir ganz davon ausgeschlossen,
   die Opfergaben für den HERRN
   zur festgesetzten Zeit darzubringen –
   so wie es die anderen Israeliten tun?«
   8 Mose sagte zu ihnen:
   »Wartet! Ich will hören, was der HERR euch befiehlt!«
   

   9 Der HERR antwortete Mose:
   10 »Sag den Israeliten,
   was für folgende Fälle gilt:
   Jemand hat einen Toten berührt und gilt als unrein.
   Oder von euch und euren Nachkommen
   ist jemand auf einer weiten Reise.
   Wer dann das Passafest für den HERRN feiern will,
   11 muss es genau einen Monat später feiern.
   Das ist in der Abenddämmerung am 14. Tag des 2. Monats.
   Man soll das Passamahl mit ungesäuertem Brot
   und bitteren Kräutern essen.
   12 Nichts darf man bis zum Morgen übrig lassen
   und keinen Knochen davon zerbrechen.
   Genau nach der Bestimmung für das Passafest
   muss es gefeiert werden.
   13 Es ist aber anders,
   wenn jemand als rein gilt
   und nicht auf einer Reise ist.
   Wer es dann versäumt, das Passafest zu feiern,
   der wird aus seinem Volk ausgeschlossen.
   Er hat die Opfergabe für den HERRN
   nicht zur festgelegten Zeit dargebracht.
   Er muss die Verantwortung dafür tragen.
   

   14 Und noch folgender Fall:
   Ein Fremder wohnt bei euch
   und will das Passafest für den HERRN feiern.
   Er soll es genau nach den Bestimmungen
   und Vorschriften für das Fest feiern!
   Ein und dieselbe Bestimmung gilt bei euch
   für die Fremden wie die Einheimischen im Land.«
   Wolken und Feuer über der Wohnung Gottes

   15 An dem Tag, an dem die Wohnung aufgestellt wurde,
   bedeckte eine Wolke die Zeltwohnung.
   Die Wohnung enthielt die Tafeln mit den Geboten.
   Die ganze Nacht stand die Wolke über der Wohnung
   und leuchtete wie ein Feuer.
   16 So blieb es dann:
   Die Wolke stand über der Wohnung,
   und in der Nacht schien sie wie Feuer.
   

   17 Immer wenn die Wolke sich vom Zelt erhob,
   brachen die Israeliten auf.
   Sie schlugen ihr Lager dort auf,
   wo sich die Wolke niederließ.
   18 Auf Befehl des HERRN zogen die Israeliten los,
   und auf Befehl des HERRN lagerten sie wieder.
   Sie lagerten so lange,
   wie die Wolke über der Wohnung stand.
   19 Wenn die Wolke viele Tage lang stehen blieb,
   brachen die Israeliten nicht auf.
   So beachteten sie die Anordnung des HERRN.
   

   20 Es kam aber auch vor,
   dass die Wolke nur wenige Tage über der Wohnung stand.
   Dann brachen die Israeliten
   auf Befehl des HERRN früher auf.
   Und nur auf Befehl des HERRN
   schlugen sie ein Lager auf.
   21 Ebenso kam es vor,
   dass die Wolke nur eine Nacht stehenblieb.
   Wenn die Wolke dann am Morgen hochgehoben wurde,
   brachen die Israeliten auf.
   Ob es Tag war oder Nacht, wenn die Wolke sich erhob:
   Die Israeliten zogen dann los.
   22 Auch wenn die Wolke zwei Tage, einen Monat
   oder für lange Zeit über der Wohnung stehen blieb –
   die Israeliten lagerten dann so lange
   und brachen nicht auf.
   Sobald sich die Wolke erhob,
   zogen sie los.
   23 Auf Befehl des HERRN lagerten sie,
   und auf Befehl des HERRN zogen sie los.
   So erfüllten sie die Anweisung des HERRN,
   die der HERR ihnen durch Mose befohlen hatte.
  



4. Mose/Numeri 10

   Die Signaltrompeten

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 »Lass zwei Trompeten für dich anfertigen,
   die aus Silber gehämmert werden sollen.
   Sie sind dazu da, die Gemeinde zusammenzurufen.
   Außerdem gibt man mit ihnen das Signal
   zum Aufbruch des Heeres:
   3 Wenn beide Trompeten geblasen werden,
   soll die ganze Gemeinde bei dir zusammenkommen.
   Vor dem Zelt der Begegnung soll sie sich versammeln.
   4 Wenn eine Trompete geblasen wird,
   sollen nur die führenden Männer bei dir zusammenkommen:
   die Kommandanten der Truppen Israels.
   5 Blast ihr aber ein Aufbruchssignal,
   sollen die Stämme losziehen,
   die im östlichen Lager untergebracht waren.
   6 Blast ihr das Aufbruchssignal noch einmal,
   sollen die Stämme losziehen,
   die im südlichen Lager untergebracht waren.
   Das Aufbruchssignal gibt das Zeichen zum Losziehen.
   7 Zur Einberufung einer Versammlung
   dient das Sammelsignal.
   Das Aufbruchssignal darf dann nicht geblasen werden.
   8 Nur die Priester, die Nachkommen des Aaron,
   dürfen die Trompeten blasen.
   Diese Vorschriften sollen bei euch für immer gelten,
   von Generation zu Generation.
   

   9 Wenn ihr später in euer Land kommt,
   müsst ihr vielleicht gegen einen Angreifer kämpfen.
   Dann blast auf den Trompeten das Alarmsignal!
   Der HERR, euer Gott, wird an euch denken,
   und ihr werdet vor euren Feinden gerettet.
   10 Auch bei freudigen Anlässen
   sollt ihr die Trompeten blasen.
   Blast sie bei euren Feiern und Neumondfesten.
   Wenn ihr dabei Brand- und Schlachtopfer darbringt,
   werden sie euren Gott an seine Zusage erinnern:
   Ich bin der HERR, euer Gott.«
   Israel in der Wüste

   4. Mose/Numeri 10,11–21,35

   Aufbruch am Berg Sinai

   4. Mose/Numeri 10,11-36

   Die Marschordnung der Israeliten

   11 Im zweiten Jahr war es so weit,
   am zwanzigsten Tag im zweiten Monat:
   Die Wolke erhob sich von der Zeltwohnung,
   in der die Tafeln mit den Geboten aufbewahrt wurden.
   12 Da brachen die Israeliten aus der Wüste Sinai auf,
   wie es die Anordnung für den Aufbruch vorsah.
   Sie folgten der Wolke bis in die Wüste Paran,
   wo sie sich niederließ.
   13 Zum ersten Aufbruch gab der HERR selbst
   den Israeliten durch Mose den Befehl.
   

   14 Zuerst zogen die Abteilungen aus dem Lager ab,
   die dem Feldzeichen des Stammes Juda folgten.
   Das waren:
   das Heer von Juda selbst,
   unter dem Befehl von Nachschon,
   dem Sohn des Amminadab;
   15 das Heer des Stammes Issachar,
   unter dem Befehl von Netanel,
   dem Sohn des Zuar;
   16 das Heer des Stammes Sebulon,
   unter dem Befehl von Eliab,
   dem Sohn des Helon.
   17 Inzwischen war die Zeltwohnung abgebaut worden.
   Darauf zogen die Familien von Gerschon und Merari los.
   Sie trugen die Bestandteile der Zeltwohnung.
   

   18 Als Nächstes brachen die Abteilungen auf,
   die dem Feldzeichen von Ruben folgten.
   Das waren:
   das Heer des Stammes Ruben selbst,
   unter dem Befehl von Elizur,
   dem Sohn des Schedeur;
   19 das Heer des Stammes Simeon,
   unter dem Befehl von Schelumiel,
   dem Sohn des Zurischaddai;
   20 das Heer des Stammes Gad,
   unter dem Befehl von Eljasaf,
   dem Sohn des Reguel.
   21 Dann zog die Familie von Kehat los.
   Sie trug die Geräte des Heiligtums.
   Wenn sie beim neuen Lager ankam,
   war die Zeltwohnung schon aufgebaut.
   

   22 Danach brachen die Abteilungen auf,
   die dem Feldzeichen des Stammes Efraim folgten.
   Das waren:
   das Heer von Efraim selbst,
   unter dem Befehl von Elischama,
   dem Sohn des Ammihud;
   23 das Heer des Stammes Manasse,
   unter dem Befehl von Gamliel,
   dem Sohn des Pedazur;
   24 das Heer des Stammes Benjamin,
   unter dem Befehl von Abidan,
   dem Sohn des Gidoni.
   

   25 Schließlich zogen die Abteilungen aus dem Lager ab,
   die dem Feldzeichen des Stammes Dan folgten.
   Sie waren die Letzten, die aufbrachen.
   Es waren:
   das Heer von Dan selbst,
   unter dem Befehl von Ahieser,
   dem Sohn des Ammischaddai;
   26 das Heer des Stammes Ascher,
   unter dem Befehl von Pagiel,
   dem Sohn des Ochran;
   27 das Heer des Stammes Naftali,
   unter dem Befehl von Ahira,
   dem Sohn des Enan.
   

   28 Dieser Anordnung folgten die Israeliten beim Aufbruch,
   Abteilung für Abteilung.
   Vertrauen in Gottes Führung auf dem Weg

   29 Mose sagte zu dem Midianiter Hobab,
   dem Sohn des Reguel und Schwager des Mose:
   »Wir gehen jetzt in das Land,
   von dem uns der HERR versprochen hat:
   ›Ich will euch diesen Ort geben!‹
   Geh mit uns!
   Wir werden dich versorgen.
   Denn der HERR hat versprochen,
   Israel Gutes zu tun.«
   30 Hobab antwortete: »Nein, ich komme nicht mit!
   Ich gehe in mein Land und zu meinen Verwandten.«
   31 Darauf bat Mose: »Lass uns nicht im Stich!
   Denn du weißt, wo wir in der Wüste lagern können.
   Du kannst dich für uns nach geeigneten Plätzen umsehen.
   32 Wenn du mit uns gehst, werden wir dich versorgen.
   Denn der HERR wird auch uns Gutes tun!«
   

   33 So brachen die Israeliten vom Berg des Herrn  auf.
   Sie gingen drei Tagesreisen weit.
   Die Bundeslade des HERRN zog vor ihnen her –
   die ganzen drei Tagesreisen weit.
   Sie zeigte ihnen auch den Ort für die Rast.
   34 Die Wolke des HERRN begleitete sie tagsüber,
   während sie unterwegs waren.
   35 Wenn die Lade aufbrach, sagte Mose:
   »Steh auf, HERR!
   Dann zerstreuen sich deine Feinde,
   und deine Gegner fliehen vor dir!«
   36 Und wenn die Lade anhielt, sagte Mose:
   »Komm zurück, HERR,
   zu den Tausenden und Zehntausenden Israels!«
  








4. Mose/Numeri 11

   Das Volk ist unzufrieden

   4. Mose/Numeri 11,1–12,16

   Das Volk verlangt Fleisch zu essen

   1 Das Volk beschwerte sich beim HERRN,
   wie schlecht es ihm gehe.
   Als der HERR das hörte, geriet er in Zorn.
   Sein Feuer brach unter ihnen aus.
   Es setzte den Rand des Lagers in Brand.
   2 Da schrie das Volk zu Mose.
   Mose betete für sie zum HERRN,
   und das Feuer erlosch.
   3 Deshalb nannten sie den Ort Tabera,
   das heißt: Brandstätte.
   Denn hier war das Feuer des HERRN
   unter ihnen ausgebrochen.
   

   4 Von überall her hatten sich ihnen Leute angeschlossen,
   die gierig auf Fleisch waren.
   Da fingen auch die Israeliten wieder an zu jammern:
   »Warum haben wir kein Fleisch zu essen?
   5 In Ägypten hatten wir Fisch umsonst,
   dazu Gurken, Melonen, Lauch, Zwiebeln und Knoblauch.
   6 Doch hier haben wir nur Manna!
   Das können wir nicht mehr sehen!«
   

   7 Das Manna war weiß wie Koriandersamen
   und sah aus wie Harz.
   8 Das Volk ging umher, um es aufzusammeln.
   Man zerrieb es mit der Handmühle
   oder zerstieß es im Mörser.
   Es wurde im Topf gekocht
   und dann zu Fladen gebacken.
   Die schmeckten wie Brot,
   das mit Öl zubereitet war.
   9 Zusammen mit dem nächtlichen Tau
   fiel Manna auf das Lager.
   

   10 Mose hörte das Volk jammern.
   Alle Familien standen vor ihren Zelten
   und beklagten sich.
   Da geriet der HERR in großen Zorn.
   Auch Mose war böse auf das Volk.
   11 Er fragte den HERRN:
   »Was spielst du deinem Knecht so übel mit?
   Warum bist du nicht auf meiner Seite?
   Du hast mir das ganze Volk aufgeladen.
   12 Bin ich etwa seine Mutter?
   Habe ich es zur Welt gebracht?
   Wie kannst du da zu mir sagen:
   ›Trag es so fürsorglich auf deinen Armen,
   wie man einen Säugling trägt!
   Trag es in das Land,
   das ich seinen Vorfahren versprochen habe!‹
   13 Woher soll ich Fleisch nehmen für dieses ganze Volk?
   Sie liegen mir in den Ohren: ›Gib uns Fleisch zu essen!‹
   14 Ich kann diese Last nicht allein tragen,
   sie ist zu schwer für mich.
   15 Bevor du das von mir verlangst,
   lass mich lieber sterben!
   Ich kann mein Elend nicht mehr mitansehen.«
   

   16 Da sagte der HERR zu Mose:
   »Versammle vor mir 70 Männer
   von den Ältesten Israels!
   Sie sollen dir als Älteste des Volkes
   und als Verwalter bekannt sein.
   Bring sie zum Zelt der Begegnung!
   Dort sollen sie sich zusammen mit dir aufstellen.
   17 Ich werde herabkommen und dort mit dir reden.
   Ich will ihnen etwas von dem Geist übertragen,
   den ich dir gegeben habe.
   Dann können sie zusammen mit dir
   die Last des Volkes tragen,
   und du bist nicht mehr allein.
   18 Aber zum Volk sollst du sagen:
   Bereitet euch vor und macht euch heilig für morgen!
   Ihr sollt Fleisch zu essen bekommen.
   Denn ihr habt euch beim HERRN beklagt:
   ›Warum haben wir kein Fleisch zu essen?
   In Ägypten ging es uns gut.‹
   Aber der HERR wird euch Fleisch zu essen geben.
   19 Ihr sollt es nicht nur für einen Tag bekommen,
   auch nicht nur für zwei, fünf, zehn oder zwanzig Tage.
   20 Einen ganzen Monat lang sollt ihr es essen –
   bis es euch zum Hals heraushängt
   und euch speiübel davon wird.
   Das ist die Strafe dafür,
   dass ihr den HERRN zurückgewiesen habt.
   Obwohl er mitten unter euch ist,
   habt ihr euch bei ihm beklagt und gefragt:
   ›Warum nur sind wir aus Ägypten weggezogen?‹«
   

   21 Mose antwortete:
   »600.000 Leute zählt das Volk, in dem ich lebe.
   Da sagst du:
   ›Ich will ihnen einen ganzen Monat lang
   Fleisch zu essen geben!‹
   22 Gibt es denn so viele Schafe, Ziegen und Rinder,
   die für sie geschlachtet werden können?
   Müsste man nicht das ganze Meer leer fischen,
   damit es für sie reicht?«
   23 Darauf sagte der HERR zu Mose:
   »Ist der Arm des HERRN etwa zu schwach?
   Du wirst sehen,
   ob mein Wort in Erfüllung geht oder nicht.«
   

   24 Mose ging hinaus zum Volk und sagte ihm,
   was der HERR angedroht hatte.
   Er versammelte 70 Männer
   von den Ältesten des Volkes.
   Die stellte er rings um das Zelt der Begegnung auf.
   25 Da kam der HERR in einer Wolke herab
   und redete mit Mose.
   Auf die 70 Ältesten übertrug er etwas von dem Geist,
   den er Mose gegeben hatte.
   Sobald der Geist mit ihnen war,
   redeten sie eine Zeit lang wie Propheten.
   

   26 Zwei Männer waren im Lager zurückgeblieben.
   Sie hießen Eldad und Medad.
   Auch zu ihnen war der Geist gekommen,
   denn sie gehörten zu den 70 Ausgewählten.
   Aber sie waren nicht zum Zelt der Begegnung gekommen.
   Trotzdem redeten sie nun im Lager wie Propheten.
   27 Ein junger Mann lief zu Mose und berichtete ihm:
   »Eldad und Medad reden im Lager wie Propheten.«
   28 Da ergriff Josua das Wort:
   »Mose, mein Herr! Das musst du verhindern!«
   Josua war der Sohn von Nun
   und diente Mose seit seiner Jugend.
   29 Doch Mose entgegnete ihm:
   »Bist du an meiner Stelle empört?
   Wenn der HERR doch nur das ganze Volk
   zu Propheten machen würde!
   Der HERR könnte doch ihnen allen seinen Geist geben.«
   30 Dann kehrte Mose mit den Ältesten Israels
   ins Lager zurück.
   Das Volk bekommt Fleisch zu essen

   31 Ein Wind kam auf,
   den der HERR geschickt hatte.
   Der trieb vom Meer her Wachteln heran
   und ließ sie über dem Lager zu Boden gehen.
   Im Umkreis von einer Tagesreise
   blieben sie um das Lager herum liegen.
   Knapp einen Meter hoch lagen sie auf der Erde.
   32 Das Volk machte sich daran,
   die Wachteln einzusammeln –
   den ganzen Tag und die ganze Nacht
   und auch noch den ganzen nächsten Tag.
   Jeder sammelte über 40 Zentner ein.
   Rings um das Lager legte man die Wachteln aus.
   33 Das Fleisch war noch zwischen ihren Zähnen
   und nicht hinuntergeschluckt –
   da geriet der HERR in Zorn über das Volk.
   Der HERR bestrafte es mit einer schlimmen Krankheit.
   34 Man nannte den Ort Kibrot-Taawa,
   das heißt: Giergräber.
   Hier wurden die Leute begraben,
   die gierig auf Fleisch gewesen waren.
   35 Von Kibrot-Taawa zog das Volk weiter nach Hazerot
   und blieb dort.
  



4. Mose/Numeri 12

   Mirjam und Aaron stellen Mose infrage

   1 Mirjam und Aaron redeten schlecht über Mose.
   Der hatte eine Frau aus einem fremden Volk geheiratet.
   Sie stammte aus dem Land Kusch.
   2 Die beiden sagten:
   »Hat denn der HERR nur mit Mose geredet?
   Hat er nicht auch mit uns geredet?«
   Der HERR hörte das.
   3 Mose aber war sehr fromm.
   Er übertraf darin alle Menschen auf der Erde.
   4 Sogleich sagte der HERR zu Mose, Aaron und Mirjam:
   »Ihr drei, geht hinaus zum Zelt der Begegnung!«
   Das taten sie.
   5 Da stieg der HERR in einer Wolkensäule herab
   und stellte sich vor das Zelt.
   Er rief: »Aaron und Mirjam!«
   Die beiden traten vor.
   6 Der HERR sagte zu ihnen: »Hört, was ich sage!
   Wenn es bei euch einen Propheten gibt,
   erscheine ich ihm in einer Vision.
   Oder ich rede durch einen Traum mit ihm.
   7 Anders bei meinem Knecht Mose:
   In meinem ganzen Haus gibt es keinen,
   der so zuverlässig ist wie er.
   8 Darum rede ich von Angesicht zu Angesicht mit ihm,
   klar und nicht in Rätseln.
   Er darf sogar mich, den HERRN, selbst sehen.
   Warum habt ihr euch nicht gescheut,
   schlecht über meinen Knecht Mose zu reden?«
   9 Dann ging der HERR weg, so zornig war er auf sie.
   

   10 Als die Wolke über dem Zelt verschwunden war,
   konnten es alle sehen:
   Mirjam hatte Aussatz bekommen,
   der aussah wie Schnee.
   Aaron drehte sich nach Mirjam um und sah den Aussatz.
   11 Da sagte Aaron zu Mose:
   »Bitte, mein Herr, leg uns diese Sünde nicht zur Last!
   Wir haben uns dumm verhalten und Unrecht getan.
   12 Mirjam soll doch nicht sein wie ein totgeborenes Kind!
   Wenn es aus dem Mutterleib herauskommt,
   ist sein Fleisch schon halb verwest.«
   13 Da schrie Mose zum HERRN:
   »Ach, Gott, mach sie wieder gesund!«
   14 Der HERR antwortete Mose:
   »Wenn ihr Vater ihr ins Gesicht gespuckt hätte,
   müsste sie sich doch sieben Tage lang schämen.
   So soll sie sieben Tage lang
   aus dem Lager ausgeschlossen werden
   und muss draußen bleiben.
   Danach soll sie wieder aufgenommen werden.«
   15 Mirjam wurde also sieben Tage lang ausgeschlossen
   und blieb draußen vor dem Lager.
   Das Volk zog nicht los,
   bis Mirjam wieder aufgenommen war.
   16 Erst danach brach es von Hazerot auf
   und schlug in der Wüste Paran sein Lager auf.
  








4. Mose/Numeri 13

   Das Land Kanaan wird erkundet

   4. Mose/Numeri 13,1–14,45

   Mose schickt zwölf Kundschafter aus

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 »Schick Leute los!
   Sie sollen das Land Kanaan erkunden,
   das ich den Israeliten geben will.
   Nimm dazu je einen Mann aus jedem der zwölf Stämme.
   Es muss aber jemand Angesehenes sein.«
   

   3 Mose folgte dem Befehl des HERRN
   und schickte die Männer los aus der Wüste Paran.
   Alle waren sie führende Männer unter den Israeliten.
   4 Das sind ihre Namen:
   Schammua, der Sohn des Sakkur, vom Stamm Ruben;
   5 Schafat, der Sohn des Hori, vom Stamm Simeon;
   6 Kaleb, der Sohn des Jefunne, vom Stamm Juda;
   7 Jigal, der Sohn des Josef, vom Stamm Issachar;
   8 Hoschea, der Sohn des Nun, vom Stamm Efraim;
   9 Palti, der Sohn des Rafu, vom Stamm Benjamin;
   10 Gaddiel, der Sohn des Sodi, vom Stamm Sebulon;
   11 Gaddi, der Sohn des Susi, vom Stamm Manasse,
   einem der beiden Teilstämme des Stammes Josef;
   12 Ammiel, der Sohn des Gemalli, vom Stamm Dan;
   13 Setur, der Sohn des Michael, vom Stamm Ascher;
   14 Nachbi, der Sohn des Wofsi, vom Stamm Naftali
   15 und Geuel, der Sohn des Machi, vom Stamm Gad.
   16 Das waren die Männer,
   die Mose zum Erkunden des Landes losschickte.
   Hoschea, den Sohn Nuns, nannte er Josua.
   

   17 Als er sie losschickte, um das Land Kanaan zu erkunden,
   sagte Mose zu ihnen:
   »Zieht zunächst in den Süden,
   dann weiter hinauf ins Gebirge.
   18 Schaut euch das Land an und findet heraus, wie es ist!
   Ist das Volk, das dort wohnt, stark oder schwach?
   Leben dort wenige oder viele Menschen?
   19 Ist das Land, auf dem sie leben, gut oder schlecht?
   Was ist mit den Siedlungen, in denen es wohnt?
   Sind sie befestigt oder unbefestigt?
   20 Ist der Boden fruchtbar oder nicht?
   Gibt es dort Bäume oder fehlt es an Holz?
   Nehmt all euren Mut zusammen!
   Bringt auch etwas von den Früchten des Landes mit.«
   Es war nämlich gerade die Zeit,
   in der die ersten Weintrauben reif sind.
   

   21 Die Männer zogen durch das Land.
   Sie erkundeten es von der Wüste Zin
   bis hinauf nach Rehob bei Lebo-Hamat.
   22 Zunächst zogen sie durch den Süden
   und kamen nach Hebron.
   Die Stadt war sieben Jahre früher erbaut worden
   als Zoan in Ägypten.
   In Hebron lebten Ahiman, Scheschai und Talmai,
   die Nachkommen von Anak.
   23 Dann kamen die Kundschafter in das Tal Eschkol,
   das heißt: Traubental.
   Hier schnitten sie einen Rebzweig ab,
   an dem nur eine Traube hing.
   Die war so schwer,
   dass zwei Mann sie an einer Stange tragen mussten.
   Außerdem pflückten sie Granatäpfel und Feigen.
   24 Der Ort wird Tal Eschkol genannt
   wegen der Traube, die die Israeliten von dort holten.
   Die Kundschafter berichten

   25 Nachdem die Männer das Land 40 Tage erkundet hatten,
   kehrten sie wieder zurück.
   26 Sie kamen zu Mose und Aaron
   und zur Gemeinde der Israeliten.
   Die hielten sich in der Wüste Paran bei Kadesch auf.
   Sie erstatteten ihnen allen Bericht
   und zeigten die Früchte aus dem Land.
   27 Sie berichteten:
   »Wir kamen in das Land, in das ihr uns geschickt habt.
   Es ist tatsächlich ein Land,
   in dem Milch und Honig fließen.
   Schau dir nur die Früchte an!
   28 Allerdings sind die Bewohner dieses Landes stark
   und die Städte sehr groß und gut befestigt.
   Wir haben sogar Nachkommen von Anak dort gesehen.
   29 Im Süden leben die Amalekiter.
   Im Gebirge wohnen die Hetiter, Jebusiter und Amoriter.
   Am Meer und am Jordan schließlich
   sind die Kanaaniter zu Hause.«
   

   30 Kaleb beruhigte das Volk, das sich bei Mose beklagte.
   Er sagte: »Wir werden auf jeden Fall losziehen
   und das Land in Besitz nehmen.
   Wir werden das ganz sicher schaffen!«
   31 Aber die anderen Kundschafter,
   die mit ihm gegangen waren, erwiderten:
   »Wir können es mit diesem Volk nicht aufnehmen.
   Es ist doch viel stärker als wir.«
   32 Dann verbreiteten sie unter den Israeliten Gerüchte
   über das Land, das sie erkundet hatten.
   Sie sagten: »Wir sind ja durch das Land gezogen,
   um es zu erkunden.
   Und wir müssen euch sagen:
   Es ist ein Land, das seine Bewohner frisst.
   Wir haben dort nur Menschen gesehen,
   die unfassbar groß sind.
   33 Es gibt dort sogar Anakiter –
   das sind Riesen, die von Riesen abstammen.
   In ihren Augen sind wir so klein wie Heuschrecken,
   und genauso haben wir uns auch gefühlt.«
  



4. Mose/Numeri 14

   Das Volk erschrickt über den Bericht der Kundschafter

   1 Die ganze Gemeinde schrie laut auf
   und das Volk weinte in dieser Nacht.
   2 Die Israeliten rebellierten gegen Mose und Aaron.
   Die ganze Gemeinde beklagte sich bei ihnen:
   »Wir wären besser in Ägypten gestorben
   oder hier, in dieser Wüste!
   Wären wir doch nur tot!
   3 Warum bringt uns der HERR in dieses Land?
   Sollen wir etwa durch das Schwert fallen?
   Und sollen unsere Frauen und Kinder
   den Feinden in die Hände fallen?
   Ist es nicht besser, nach Ägypten zurückzukehren?«
   4 Und sie sagten zueinander:
   »Lasst uns einen Anführer wählen
   und nach Ägypten zurückkehren!«
   5 Da warfen sich Mose und Aaron
   vor der versammelten Gemeinde der Israeliten zu Boden.
   

   6 Josua, der Sohn des Nun,
   und Kaleb, der Sohn des Jefunne,
   zerrissen ihre Kleider.
   Sie gehörten zu denen, die das Land erkundet hatten.
   7 Sie sagten zur Gemeinde der Israeliten:
   »Wir sind durch das Land gezogen und haben es erkundet.
   Es ist ein überaus gutes Land!
   8 Wenn der HERR es gut mit uns meint,
   wird er uns dorthin bringen und es uns geben.
   Es ist ein Land, in dem Milch und Honig fließen.
   9 Fallt nur nicht vom HERRN ab!
   Habt keine Angst vor den Bewohnern dieses Landes,
   denn sie sind leichte Beute für uns.
   Ihr Beistand hat sie verlassen,
   der HERR aber ist mit uns!
   Ihr braucht also keine Angst vor ihnen zu haben.«
   10 Aber die Gemeinde wollte sie steinigen.
   Da erschien die Herrlichkeit des HERRN im Zelt der Begegnung,
   sodass alle Israeliten sie sehen konnten.
   Mose bittet Gott um Vergebung für das Volk

   11 Der HERR sagte zu Mose:
   »Wie lange noch will dieses Volk
   mich derart gering schätzen?
   Wie lange weigert es sich noch, mir zu vertrauen?
   Ich habe ihm doch oft genug Zeichen gegeben!
   12 Ich werde ihm die Pest schicken und es vertreiben.
   Aber aus dir will ich ein Volk machen,
   das größer und stärker ist als dieses.«
   

   13 Mose entgegnete dem HERRN:
   »Wenn das die Ägypter erfahren!
   Du hast dieses Volk doch durch deine Kraft
   aus ihrem Land geführt.
   14 Wenn sie es dann noch
   den Einwohnern von Kanaan erzählen!
   Die haben gehört, dass du der HERR bist,
   mitten unter diesem Volk.
   Auge in Auge hast du, HERR, dich ihm gezeigt
   und deine Wolke steht über ihm.
   Du gehst am Tag in einer Wolkensäule vor ihm her
   und nachts in einer Feuersäule.
   15 Wenn du dieses Volk auf einen Schlag tötest,
   dann würden die anderen davon hören und sagen:
   16 ›Der HERR konnte sein Volk nicht in das Land bringen,
   das er ihm versprochen hatte.
   Deshalb hat er es in der Wüste vernichtet.‹
   

   17 Doch jetzt soll die Kraft meines Herrn
   ihre volle Größe entfalten!
   Es soll so sein, wie du es gesagt hast:
   18 ›Der HERR ist unendlich geduldig und voller Güte.
   Er vergibt Schuld und Vergehen.
   Er lässt nichts ungestraft.
   Er verfolgt die Schuld der Väter
   bis in die dritte und vierte Generation.‹
   19 Vergib doch diesem Volk seine Schuld,
   wie es deiner großen Güte entspricht!
   Du hast ihm ja bis heute immer wieder vergeben,
   seit es aus Ägypten fortgezogen ist!«
   

   20 Der HERR antwortete:
   »Ich vergebe diesem Volk,
   weil du mich darum gebeten hast.
   21 Bei meinem Leben und bei der Herrlichkeit des HERRN,
   die die Erde erfüllt, versichere ich aber:
   22 Diese Leute haben nicht auf mich gehört
   und mich zehnmal herausgefordert –
   obwohl sie meine Herrlichkeit
   und meine Zeichen gesehen haben,
   die ich in Ägypten und in der Wüste getan habe.
   23 Keiner von ihnen wird das Land sehen,
   das ich ihren Vätern versprochen habe.
   Keiner, der mich missachtet hat, wird es sehen!
   

   24 Nur mein Knecht Kaleb soll es sehen.
   In ihm ist ein anderer Geist:
   Er ist mir treu ergeben.
   Ihn werde ich in das Land bringen, das er erkundet hat.
   Seine Nachkommen sollen das Land in Besitz nehmen.
   25 Aber die Amalekiter und Kanaaniter
   bleiben in der Ebene wohnen.
   Morgen müsst ihr umdrehen
   und wieder zurück durch die Wüste ziehen
   in Richtung auf das Schilfmeer!«
   Israel muss zur Strafe 40 Jahre durch die Wüste ziehen

   26 Weiter sagte der HERR zu Mose und Aaron:
   27 »Wie lange will diese böse Gemeinde
   noch gegen mich rebellieren?
   Ich habe die Unmutsäußerungen der Israeliten gehört!
   28 Deshalb sollt ihr zu ihnen sagen:
   ›Bei meinem Leben!‹, schwört der HERR:
   ›Ich werde euch antun, was ihr gewünscht habt.
   29 In dieser Wüste fallt ihr dem Tod zum Opfer!
   Das trifft alle kriegstüchtigen Männer,
   die 20 Jahre alt oder älter sind und rebelliert haben.
   30 Keiner von euch wird in das Land kommen,
   das ich euch versprochen hatte.
   Niemand wird dort wohnen
   außer Kaleb, dem Sohn des Jefunne,
   und Josua, dem Sohn des Nun.
   31 Eure Kinder aber werde ich hineinbringen.
   Und ihr dachtet schon,
   dass sie den Feinden in die Hände fallen.
   Sie werden das Land kennenlernen,
   das ihr nicht haben wolltet.
   32 Aber eure Leichen werden in dieser Wüste verwesen.
   33 Eure Nachkommen müssen 40 Jahre lang
   als Hirten in der Wüste leben.
   So tragen sie die Folgen für eure Treulosigkeit,
   bis eure Leichen in der Wüste verrottet sind.
   34 40 Tage lang habt ihr dieses Land erkundet.
   Darum sollt ihr 40 Jahre lang
   die Folgen eurer Schuld tragen –
   ein Jahr für jeden Tag!
   Dann werdet ihr erkennen,
   dass ich mich von euch abgewandt habe.‹
   

   35 Ich bin der HERR, ich habe das gesagt.
   Ich werde diese ganze böse Gemeinde bestrafen,
   die sich gegen mich zusammengetan hat.
   In dieser Wüste wird sie zugrunde gehen.
   Hier werden sie alle sterben.«
   

   36 Die von Mose ausgesandten Kundschafter
   hatten nach ihrer Rückkehr
   Gerüchte über das Land verbreitet.
   So hatten sie die Gemeinde dazu gebracht,
   gegen Mose zu rebellieren.
   37 Die Männer, die diese Gerüchte verbreitet hatten,
   starben vor dem HERRN an einer Plage.
   38 Von den Männern, die das Land erkundet hatten,
   blieben nur zwei am Leben:
   Josua, der Sohn des Nun,
   und Kaleb, der Sohn des Jefunne.
   39 Als Mose den Israeliten die Antwort mitgeteilt hatte,
   wurde das Volk sehr traurig.
   Die Einsicht kommt zu spät

   40 Früh am nächsten Morgen brachen die Israeliten auf,
   um auf die Höhen des Berglandes hinaufzusteigen.
   Sie sagten:
   »Wir wollen jetzt doch an den Ort gehen,
   den der HERR uns genannt hat!
   Bisher haben wir uns ihm widersetzt.«
   41 Mose entgegnete:
   »Warum wollt ihr den Befehl des HERRN missachten?
   Ihr werdet scheitern.
   42 Steigt nicht hinauf,
   denn der HERR ist nicht bei euch.
   Ihr werdet sonst von euren Feinden besiegt.
   43 Dort sind die Amalekiter und Kanaaniter,
   und ihr werdet durch das Schwert fallen.
   Der HERR steht euch nicht bei,
   weil ihr euch vom HERRN abgewandt habt.«
   

   44 Die Israeliten aber blieben dabei:
   Sie wollten auf die Höhen des Berglands hinaufsteigen.
   Die Bundeslade des HERRN und Mose blieben im Lager.
   45 Da kamen die Amalekiter und Kanaaniter
   den Israeliten aus dem Bergland entgegen.
   Sie besiegten die Israeliten
   und trieben sie bis nach Horma.
  








4. Mose/Numeri 15

   Weitere Anweisungen

   4. Mose/Numeri 15,1-41

   Beigaben zu Tieropfern

   1 Der HERR gab Mose einen Auftrag.
   2 Er sollte mit den Israeliten sprechen
   und ihnen sagen:
   »All das müssen die Israeliten befolgen,
   wenn sie in ihre Heimat kommen.
   Das ist das Land, das ich euch geben werde.
   3 Ihr sollt dem HERRN Opfergaben darbringen.
   Das kann ein Brand- oder Schlachtopfer sein,
   oder sie dienen zur Erfüllung eines Gelübdes.
   Es kann aber auch ein freiwilliges Opfer sein
   oder ein Opfer zu einem bestimmten Fest.
   Es soll den HERRN gnädig stimmen.
   Es spielt keine Rolle,
   ob es Rinder, Schafe oder Ziegen sind.
   

   4 Wer dem HERRN ein solches Opfer darbringen will,
   soll auch Speiseopfer dazugeben.
   Ein Kilogramm feines Mehl,
   gemischt mit einem halben Liter Öl,
   5 und ein halber Liter Wein als Trankopfer
   kommen zu einem Lamm als Brand- oder Schlachtopfer.
   

   6 Zu einem Widder kommen als Speiseopfer
   zweieinhalb Kilogramm feines Mehl,
   gemischt mit einem dreiviertel Liter Öl,
   7 und ein dreiviertel Liter Wein als Trankopfer.
   Diese Opfergabe soll den HERRN gnädig stimmen.
   

   8 Es kann dem HERRN auch ein Kalb
   als Brand- oder Schlachtopfer dargebracht werden.
   Dieses kann zur Erfüllung eines Gelübdes dienen
   oder ein Opfer sein, das Gemeinschaft stiftet.
   9 Dann kommen zum Kalb zusätzlich als Speiseopfer
   dreieinhalb Kilogramm feines Mehl,
   gemischt mit einem Liter Öl,
   10 und ein Liter Wein als Trankopfer dazu.
   Diese Opfergabe soll den HERRN gnädig stimmen.
   

   11 Diese Anweisungen sind jedes Mal anzuwenden,
   wenn ein Stier oder Widder geopfert wird.
   Gleiches gilt bei Jungtieren von Schafen oder Ziegen.
   12 Die Zahl der Speise- und Trankopfer
   muss der Zahl der geopferten Tiere entsprechen.
   13 Jeder Einheimische soll genau so handeln,
   wenn er eine Opfergabe darbringt.
   Das wird den HERRN gnädig stimmen.
   

   14 Wenn ein Fremder bei euch oder euren Nachkommen lebt,
   muss auch er seine Opfer so darbringen.
   Auch sie sollen den HERRN gnädig stimmen.
   Er soll bei seinen Opfern genauso handeln wie ihr.
   15 Es gilt ein und dieselbe Bestimmung für die Versammlung
   und für die Fremden, die bei euch leben.
   Sie gilt für immer, auch für eure Nachkommen.
   Für den HERRN gibt es keinen Unterschied
   zwischen euch und dem Fremden.
   16 Ein und dieselbe Weisung,
   ein und dieselbe Vorschrift
   gelten für euch und die Fremden bei euch.«
   Abgaben von jeder neuen Ernte

   17 Der HERR beauftragte Mose,
   18 den Israeliten folgende Anweisungen zu geben:
   »Dies gilt für das Land, in das ich euch bringen werde.
   19 Wenn ihr in dem Land Brot esst,
   müsst ihr dem HERRN einen Anteil davon abgeben.
   20 Nehmt die Abgabe von dem Teig,
   der aus dem ersten Korn jeder Ernte gemacht wird.
   Verfahrt dabei genauso wie beim Anteil vom Getreide,
   wenn das Korn gedroschen wird.
   21 Auch eure Nachkommen müssen
   dem HERRN diese Abgabe von ihrem Brotteig leisten.«
   Opfer für unbeabsichtigte Vergehen

   22 Weiter sagte der HERR zu Mose: »Es kann geschehen,
   dass ihr aus Versehen nicht alle Gebote einhaltet.
   23 Es geht um all das,
   was der HERR euch durch Mose befohlen hat.
   Es gilt für eure Nachkommen weiter von dem Tag an,
   an dem der HERR es befiehlt.
   

   24 Also folgender Fall:
   Übertritt die Gemeinde versehentlich ein Gebot
   aus Unachtsamkeit,
   soll sie einen jungen Stier als Brandopfer darbringen.
   Das Opfer soll den HERRN gnädig stimmen.
   Dazu kommen das vorgeschriebene Speise- und Trankopfer
   und ein Ziegenbock als Sündopfer.
   25 So sorgt der Priester für Versöhnung
   für die ganze Gemeinde der Israeliten.
   Die Übertretung wird ihr vergeben,
   weil sie unbeabsichtigt geschah.
   Deshalb hat die Gemeinde ihre Opfergabe für den HERRN
   auf dem Altar verbrannt.
   Dasselbe gilt für das Sündopfer,
   das sie dem HERRN für die Unachtsamkeit darbringt.
   26 So wird nicht nur den Israeliten vergeben,
   sondern auch den Fremden, die in der Gemeinde leben.
   Denn die versehentliche Übertretung des Gebots
   hat das ganze Volk betroffen.
   

   27 Ein anderer Fall:
   Ein Einzelner verstößt unabsichtlich gegen ein Gebot.
   Dann soll er eine einjährige weibliche Ziege
   als Sündopfer darbringen.
   28 So bittet der Priester um Versöhnung für den,
   der unabsichtlich ein Vergehen begangen hat
   vor dem HERRN.
   Dadurch wird für ihn für Versöhnung gesorgt
   und es wird ihm vergeben.
   29 Dies gilt sowohl für die einheimischen Israeliten
   als auch für die Fremden, die bei ihnen leben.
   Es gilt immer dieselbe Weisung,
   wenn jemand unabsichtlich gegen ein Gebot verstößt.«
   Strafen für absichtliche Vergehen

   30 Weiter sagte Gott:
   »Wer absichtlich gegen ein Gebot verstößt,
   beleidigt den HERRN.
   Es spielt keine Rolle,
   ob er ein Einheimischer oder ein Fremder ist.
   Er muss aus dem Volk ausgeschlossen werden.
   31 Denn er hat das Wort des HERRN missachtet
   und sein Gebot übertreten.
   Er muss auf jeden Fall ausgeschlossen werden.
   Seine Schuld ist nicht wiedergutzumachen.«
   

   32 Es war in der Zeit,
   als die Israeliten durch die Wüste zogen.
   Da fiel ihnen ein Mann auf,
   der am Sabbat Holz sammelte.
   33 Die Leute, die den Mann entdeckt hatten,
   brachten ihn zu Mose, Aaron
   und der ganzen Gemeinde.
   34 Sie stellten ihn unter Bewachung,
   weil es noch keine Entscheidung für so einen Fall gab.
   35 Da sagte der HERR zu Mose:
   »Der Mann muss auf jeden Fall sterben!
   Die ganze Gemeinde soll ihn steinigen,
   und zwar außerhalb des Lagers.«
   36 Daraufhin brachte ihn die Gemeinde
   aus dem Lager hinaus und steinigte ihn.
   So starb er, wie der HERR es Mose befohlen hatte.
   Erinnerungszeichen an der Kleidung

   37 Der HERR beauftragte Mose außerdem,
   38 den Israeliten folgende Anweisungen zu geben:
   »Sie und ihre Nachkommen sollen Quasten
   an den Zipfeln ihrer Kleidung anbringen.
   An jede Quaste sollen sie Schnüre knoten,
   die violett gefärbt sind.
   

   39 Wenn ihr die Quasten seht,
   sollt ihr an die Gebote des HERRN denken
   und sie befolgen!
   Dann werden eure Wünsche und Begierden
   euch nicht zur Untreue verführen.
   40 Vielmehr werdet ihr an all meine Gebote denken
   und sie befolgen.
   So werdet ihr ein heiliges Volk für euren Gott sein.
   

   41 Ich bin der HERR, euer Gott!
   Ich habe euch aus Ägypten geführt,
   um euer Gott zu werden.
   Ich bin der HERR, euer Gott.«
  



4. Mose/Numeri 16

   Korach, Datan und Abiram rebellieren

   4. Mose/Numeri 16,1–17,28

   Korach hetzt das Volk auf

   1 Korach, der Sohn des Jizhar und Enkel von Kehat,
   war ein Levit.
   Zusammen mit Leuten aus dem Stamm Ruben
   lehnte er sich gegen Mose auf.
   Seine Mitstreiter waren Datan und Abiram,
   die Söhne des Eliab,
   sowie On, der Sohn von Pelet.
   2 Sie fanden Unterstützung durch 250 geachtete Israeliten.
   Es waren führende Männer in der Gemeinde,
   die das Volk in der Versammlung vertraten.
   3 Sie taten sich gegen Mose und Aaron zusammen
   und warfen ihnen vor:
   »Ihr geht zu weit!
   Alle in der Gemeinde sind in gleicher Weise heilig!
   Denn der HERR ist in ihrer Mitte.
   Warum stellt ihr euch über die Versammlung des HERRN?«
   4 Als Mose das hörte, warf er sich zu Boden.
   5 Er sagte zu Korach und seinen Anhängern:
   »Morgen wird der HERR euch zeigen,
   wer zu ihm gehört und wer wirklich heilig ist:
   Nur der, den er erwählt, darf in seine Nähe kommen.
   6 Das sollt ihr tun:
   Korach und alle seine Anhänger
   sollen ihre Räucherpfannen nehmen.
   7 Sie sollen Kohlen hineinlegen, Weihrauch anzünden
   und so ein Opfer für den HERRN darbringen.
   Dann werdet ihr erkennen, wen der HERR erwählt.
   Nur der ist wirklich heilig.
   Ihr Leviten seid es, die zu weit gehen!«
   

   8 Weiter sagte Mose zu Korach:
   »Hört zu, ihr Leviten!
   9 Der Gott Israels hat euch in der Gemeinde der Israeliten
   eine besondere Stellung gegeben.
   Nur ihr dürft in seine Nähe kommen
   und Aufgaben an der Zeltwohnung des HERRN übernehmen.
   Nur ihr dürft vor der Gemeinde stehen
   und diesen Dienst für sie leisten.
   Ist euch das nicht genug?
   10 Gott hat dir, Korach, und den anderen Leviten
   ein Vorrecht gegeben:
   Du und die anderen dürfen in seine Nähe kommen.
   Und jetzt wollt ihr auch noch Priester sein?
   11 Du und alle deine Anhänger,
   ihr rebelliert doch nicht nur gegen Aaron!
   Wer ist das schon?
   Nein, ihr stellt euch gegen den HERRN!«
   

   12 Mose ließ Datan und Abiram rufen, die Söhne des Eliab.
   Aber sie weigerten sich: »Wir kommen nicht!
   13 Wir haben genug von dir!
   Du hast uns aus einem Land geführt,
   in dem Milch und Honig fließen.
   Und jetzt lässt du uns in der Wüste sterben?
   Willst du dich noch zum Herrscher über uns machen?
   Ja, das ist es, was du willst.
   14 Du hast uns eben nicht in ein Land gebracht,
   in dem Milch und Honig fließen.
   Du hast uns keine Felder oder Weinberge gegeben,
   wie Gott sie uns als Erbbesitz versprochen hat.
   Die Leute hier kannst du vielleicht täuschen,
   aber wir kommen nicht!«
   15 Da wurde Mose sehr zornig und sagte zum HERRN:
   »Nimm von ihnen keine Opfergabe an!
   Ich habe ihnen nichts Böses getan.
   Nicht einmal einen Esel habe ich ihnen weggenommen!«
   Die Strafe für Korach und seine Leute

   16 Mose sagte zu Korach: »Du und alle deine Anhänger,
   ihr sollt morgen vor dem HERRN erscheinen!
   Das gilt für dich, für deine Leute und für Aaron!
   17 Jeder soll seine Räucherpfanne nehmen
   und Weihrauch hineinlegen.
   Bringt dann eure Räucheropfer dar vor dem HERRN,
   jeder mit seiner Räucherpfanne, alle 250 Mann.
   Kommt alle mit euren Pfannen –
   du, Aaron und die anderen!«
   18 Da nahm jeder seine Räucherpfanne
   und legte Kohlen und Weihrauch hinein.
   Dann stellten sie sich
   am Eingang zum Zelt der Begegnung auf.
   Auch Mose und Aaron waren dort.
   19 Korach aber war es gelungen,
   die ganze Gemeinde vor dem Zelt zu versammeln.
   Er hatte sie gegen Mose und Aaron aufgebracht.
   Da erschien die Herrlichkeit des HERRN
   vor der ganzen Gemeinde.
   20 Der HERR sagte zu Mose und Aaron:
   21 »Entfernt euch von den Anhängern Korachs!
   Ich will sie augenblicklich vernichten!«
   22 Da warfen sie sich zu Boden und sagten:
   »Gott, du hast alles Leben geschaffen!
   Ein einziger Mann hat sich dir widersetzt.
   Bist du jetzt wirklich auf die ganze Gemeinde zornig?«
   23 Der HERR gab Mose zur Antwort:
   24 »Befiehl der Gemeinde:
   Haltet euch fern von den Zelten,
   die Korach, Datan und Abiram gehören!«
   

   25 Darauf ging Mose zu Datan und Abiram,
   und die Ältesten der Israeliten folgten ihm.
   26 Er sagte zur Gemeinde:
   »Geht weg von den Zelten dieser Frevler!
   Berührt nichts von dem, was ihnen gehört!
   Sonst werdet auch ihr umkommen,
   wenn sie für ihre Schuld bestraft werden.«
   27 Da hielten sich die anderen fern von den Zelten,
   die Korach, Datan und Abiram gehörten.
   Datan und Abiram waren herausgekommen.
   Sie standen am Eingang ihrer Zelte,
   zusammen mit ihren Frauen
   und ihren großen und kleinen Kindern.
   28 Mose sagte: »Nun sollt ihr erkennen,
   dass der HERR mich geschickt hat.
   Alles, was ich getan habe,
   entspricht seinem Willen.
   Ich handle nicht aus eigenem Antrieb!
   29 Wenn Datan und Abiram eines natürlichen Todes sterben,
   geht es ihnen wie allen Menschen.
   Dann hat der HERR mich nicht geschickt.
   30 Aber nun wird der HERR, der Schöpfer,
   sie nicht auf natürliche Weise sterben lassen:
   Der Erdboden wird sich öffnen
   und Datan und Abiram verschlingen,
   zusammen mit ihren ganzen Familien.
   Lebendig müssen sie ins Totenreich hinab.
   Dann wisst ihr,
   dass diese Männer den HERRN verhöhnt haben!«
   

   31 Gerade hatte Mose aufgehört zu reden,
   da spaltete sich der Erdboden unter Datan und Abiram.
   32 Die Erde öffnete ihren Rachen und verschlang sie alle:
   sie selbst mit ihren Familien,
   Korachs Leute und ihren ganzen Besitz.
   33 Lebendig stürzten sie ins Totenreich hinab,
   und die Erde deckte sie zu.
   Mitten aus der Versammlung heraus
   wurden sie in den Untergang gerissen.
   34 Die Israeliten um sie herum rannten davon,
   als sie ihre Schreie hörten.
   Die Flüchtenden riefen:
   »Weg von hier! Sonst verschlingt die Erde auch uns!«
   

   35 Da ging Feuer vom HERRN aus.
   Es fraß die 250 Männer,
   die Weihrauch als Opfer darbringen wollten.
  








4. Mose/Numeri 17

   1 Der HERR redete mit Mose:

   2 »Sprich mit dem Priester Eleasar, dem Sohn Aarons!
   Er soll die Räucherpfannen aus der Asche nehmen,
   denn sie sind heilig.
   Dann sollst du selbst die Kohlen daraus verstreuen.
   3 Die Pfannen sind heilig,
   weil man darin dem HERRN ein Opfer darbringen wollte.
   Die Sünder haben dafür mit ihrem Leben bezahlt.
   Jetzt soll man aus ihren Räucherpfannen Bleche hämmern
   und damit den Altar verkleiden.
   So sollen sie ein Zeichen für die Israeliten sein.«
   4 Der Priester Eleasar nahm die Pfannen aus Bronze.
   Sie waren von den Männern, die verbrannt waren,
   in die Nähe Gottes gebracht worden.
   Man hämmerte aus ihnen eine Verkleidung für den Altar.
   5 Die Verkleidung erinnerte die Israeliten daran:
   Nur Aaron und seine Nachkommen
   dürfen sich dem HERRN nähern.
   Kein anderer darf ihm Räucheropfer darbringen.
   Sonst geht es ihm wie Korach und seinen Anhängern,
   die der HERR durch Mose gewarnt hatte.
   Die Strafe für die Israeliten

   6 Am nächsten Tag aber
   rebellierte die ganze Gemeinde der Israeliten.
   Sie wandten sich gegen Mose und Aaron
   und warfen ihnen vor:
   »Ihr habt das Volk des HERRN getötet.«
   7 Die Gemeinde hatte sich
   gegen Mose und Aaron zusammengetan.
   Alle drehten sich zum Zelt der Begegnung um.
   Da bedeckte die Wolke das Zelt
   und die Herrlichkeit des HERRN erschien.
   8 Mose und Aaron gingen an den Eingang
   zum Zelt der Begegnung.
   9 Dort sagte der HERR zu Mose:
   10 »Geht sofort weg von dieser Gemeinde!
   Ich werde sie augenblicklich vernichten!«
   Da warfen sie sich zu Boden.
   11 Mose sagte zu Aaron:
   »Nimm eine Räucherpfanne, gib Kohlen vom Altar hinein
   und zünde Weihrauch darin an.
   Geh damit schnell zur Gemeinde
   und sorge für Versöhnung mit Gott!
   Denn der Zorn des HERRN trifft sie schon,
   und die Pest ist bei ihr ausgebrochen.«
   

   12 Aaron nahm die Pfanne, wie Mose es ihm gesagt hatte.
   Er lief zur Versammlung, mitten unter die Leute.
   Aber die Pest war im Volk bereits ausgebrochen.
   Aaron gab Weihrauch in die Pfanne
   und sorgte für Versöhnung zwischen dem Volk und Gott.
   13 Er stellte sich zwischen die Toten und die Lebenden,
   und Gott hielt die Plage auf.
   14 Es hatte 14.700 Tote gegeben.
   Dabei waren jene nicht mitgezählt,
   die wegen Korachs Aufstand gestorben waren.
   15 Aaron kehrte zurück zu Mose,
   an den Eingang zum Zelt der Begegnung.
   Gott hatte die Plage aufgehalten.
   Aarons Stab beginnt zu blühen

   16 Der HERR sagte zu Mose:
   17 »Sprich mit den Israeliten.
   Lass dir von jedem Stamm Israels einen Stab geben.
   Jedes Oberhaupt eines Stammes soll dir einen geben –
   das sind zwölf Stäbe.
   Schreibe auf jeden Stab den Namen des Mannes,
   dem er gehört.
   18 Jeder Stab steht für das Oberhaupt eines Stammes.
   Auf den Stab, der dem Stamm Levi gehört,
   sollst du den Namen von Aaron schreiben.
   19 Lege die Stäbe in das Zelt der Begegnung,
   vor die Tafeln mit den Geboten.
   Dort begegne ich euch.
   20 Der Stab des Mannes, den ich ausgewählt habe,
   wird Knospen hervorbringen.
   So werde ich die Rebellion der Israeliten beenden.«
   21 Mose sagte es den Israeliten.
   Jedes Oberhaupt gab ihm einen Stab für seinen Stamm.
   Das waren zwölf Stäbe,
   einer für jeden Stamm,
   und Aarons Stab war mitten darunter.
   22 Mose brachte die Stäbe in das Zelt der Begegnung.
   Dort wurden die Tafeln mit den Geboten aufbewahrt.
   Er legte die Stäbe vor dem HERRN nieder.
   

   23 Am nächsten Morgen kam Mose zu dem Zelt,
   in dem die Tafeln mit den Geboten aufbewahrt wurden.
   Tatsächlich hatte Aarons Stab Knospen hervorgebracht.
   Er begann zu blühen und ließ sogar Mandeln reifen.
   24 Mose brachte die Stäbe,
   die vor dem HERRN gelegen hatten,
   zu den Israeliten hinaus.
   Alle sahen es, und jeder nahm seinen Stab an sich.
   25 Der HERR sagte zu Mose:
   »Bring Aarons Stab zurück
   vor die Tafeln mit den Geboten.
   Dort soll man ihn aufbewahren,
   damit er den Aufrührern als Zeichen dient.
   Sie sollen aufhören, gegen mich zu rebellieren.
   Dann werden sie nicht sterben.«
   26 Mose machte es genau so,
   wie der HERR es ihm befohlen hatte.
   27 Die Israeliten sagten aber zu Mose:
   »Wir werden hier zugrunde gehen und umkommen,
   ja, wir werden alle umkommen!
   28 Wer der Wohnung des HERRN zu nahe kommt, muss sterben.
   Sollen wir etwa alle sterben?«
  



4. Mose/Numeri 18

   Bestimmungen für Priester und Leviten

   4. Mose/Numeri 18,1-32

   Der Dienst am Heiligtum

   1 Der HERR sagte zu Aaron:
   »Du, deine Söhne und deine Großfamilie,
   ihr tragt die Verantwortung für das Heiligtum.
   Aber du und deine Söhne,
   ihr seid allein für euren Priesterdienst verantwortlich.
   2 Nur ihr dient direkt vor dem Zelt,
   in dem die Tafeln mit den Geboten aufbewahrt werden.
   Deine Brüder, die Leviten aus dem Stamm deines Vaters,
   sollen dazukommen und dir dienen.
   3 Sie sollen dich bei deinen Aufgaben unterstützen.
   Sie sind aber auch zuständig für das ganze Zelt.
   Aber den heiligen Geräten und dem Altar
   dürfen sie nicht zu nahe kommen.
   Sonst müssen sie sterben und ihr mit ihnen.
   4 Die Leviten sollen also zu euch kommen
   und verschiedene Aufgaben
   am Zelt der Begegnung erledigen.
   Kein Unbefugter darf euch dabei zu nahe kommen!
   5 So sollt ihr eure Aufgaben am Heiligtum übernehmen
   und den Dienst am Altar verrichten.
   Dann kommt mein Zorn nicht noch einmal über die Israeliten.
   6 Ich selbst habe eure Brüder, die Leviten,
   aus den Israeliten herausgenommen.
   Sie sind ein Geschenk für euch und dem HERRN geweiht.
   Sie sollen am Zelt der Begegnung Dienst tun.
   7 Aber du und deine Söhne,
   ihr allein sollt den Priesterdienst ausüben.
   Ihr seid zuständig für alles,
   was am Altar und hinter dem Vorhang zu tun ist.
   Euer Priesterdienst ist ein Geschenk von mir,
   und so sollt ihr ihn verrichten.
   Aber wer unbefugt zu nahe herantritt,
   soll getötet werden.«
   Die Versorgung der Priester

   8 Der HERR sagte zu Aaron:
   »Ich überlasse dir etwas von den Abgaben,
   die für mich bestimmt sind.
   Von allen Pflichtabgaben der Israeliten
   gebe ich dir und deinen Söhnen einen Teil ab.
   Für immer habe ich das so bestimmt.
   

   9 Dein Anteil kommt von den besonders heiligen Gaben,
   soweit sie nicht verbrannt werden.
   Das sind Opfergaben der Israeliten,
   die von ihren Speiseopfern,
   ihren Sünd- und Schuldopfern genommen werden.
   Alle diese besonders heiligen Gaben
   sollen dir und deinen Söhnen gehören.
   10 Nur an einem besonders heiligen Ort
   sollst du davon essen.
   Allein die Männer aus den Priesterfamilien
   dürfen davon essen.
   Diese Gaben sollen dir heilig sein!
   

   11 Außerdem gebe ich dir einen Anteil
   an allen anderen Gaben,
   die von den Israeliten erhoben werden.
   Du erhältst ihn von mir,
   zusammen mit deinen Söhnen und Töchtern.
   Für immer habe ich das so bestimmt.
   Jeder aus deiner Familie, der als rein gilt,
   darf davon essen.
   12 Ich gebe dir das Beste von allem Olivenöl,
   vom Wein und vom Getreide.
   Du bekommst den ersten Ertrag der Ernte,
   den die Israeliten dem HERRN geben:
   13 Die ersten Früchte, die sie dem HERRN bringen,
   sollen dir gehören.
   Das gilt für alles, was von ihrem Land kommt.
   Jeder aus deiner Familie, der als rein gilt,
   darf davon essen.
   14 Dazu kommt alles,
   was in Israel dem Untergang geweiht ist.
   15 Ebenso sollen dir alle Erstgeborenen gehören,
   sowohl beim Mensch als auch beim Tier.
   Das gilt für alles Fleisch,
   das die Israeliten dem HERRN als Opfer darbringen.
   Die Erstgeburt beim Menschen
   musst du aber auf jeden Fall freikaufen lassen.
   Auch die Erstgeburt des unreinen Viehs
   sollst du freikaufen lassen.
   16 Das soll geschehen,
   wenn sie ungefähr einen Monat alt ist.
   Zu entrichten ist ein Betrag von sechzig Gramm Silber
   nach dem Gewicht, das am Heiligtum verwendet wird.
   In fünf Silberstücken zu je zwölf Gramm
   soll er bezahlt werden.
   17 Aber die Erstgeburten von Kuh, Schaf oder Ziege
   darfst du nicht freikaufen lassen,
   denn sie sind heilig.
   Ihr Blut sollst du an den Altar sprengen,
   und ihr Fett sollst du als Räucheropfer darbringen.
   Es ist eine Opfergabe,
   die den HERRN gnädig stimmen soll.
   18 Das Fleisch dieser Erstgeburten gehört dir –
   so wie das Bruststück und die rechte Keule der Tiere,
   von denen ein fester Anteil den Priestern gehört.
   

   19 Ich überlasse dir damit die Anteile
   von den heiligen Gaben,
   die die Israeliten entrichten müssen.
   Sie gehören dir, deinen Söhnen und Töchtern.
   Für immer habe ich das so bestimmt.
   Das soll ein unvergänglicher Bund sein
   zwischen dem HERRN und dir
   samt deinen Nachkommen.«
   Die Versorgung der Leviten

   20 Der HERR sagte zu Aaron:
   »Vom Land der Israeliten
   wirst du keinen Erbbesitz erhalten.
   Für dich wird es kein Erbteil bei ihnen geben.
   Ich bin dein Anteil
   und wie Erbbesitz für dich unter den Israeliten.
   21 Aber ich gebe den Leviten
   den zehnten Teil jeder Ernte in Israel als Erbteil.
   Es ist der Lohn für ihre Arbeit,
   die sie am Zelt der Begegnung verrichten.
   22 Andere Israeliten dürfen dem Zelt der Begegnung
   nicht mehr zu nahe kommen.
   Sonst machen sie sich schuldig und müssen sterben.
   23 Nur die Leviten verrichten den Dienst
   am Zelt der Begegnung,
   sie allein tragen die Verantwortung.
   Diese Bestimmung gilt
   für immer und für alle eure Generationen:
   Sie erhalten keinen Erbbesitz bei den Israeliten.
   24 Denn als Erbteil habe ich den Leviten
   den zehnten Teil jeder Ernte gegeben.
   Den müssen die Israeliten für den HERRN entrichten.
   Den zehnten Teil gebe ich den Leviten als Erbe.
   Deswegen sage ich zu ihnen:
   Ihr habt keinen Erbbesitz bei den Israeliten.«
   

   25 Weiter ließ der HERR den Leviten durch Mose sagen:
   26 »Nehmt euch euren zehnten Teil von den Israeliten.
   Ich habe ihn den Israeliten abgenommen,
   um ihn euch als Erbteil zu geben.
   Davon müsst auch ihr
   wiederum eine Abgabe für den HERRN zahlen –
   und zwar den zehnten Teil vom Zehnten.
   27 Das ist dann eure Abgabe,
   genau wie gedroschenes Getreide
   oder der Ertrag der Kelter.
   28 Ihr entrichtet die Abgabe für den HERRN aber anders:
   Nehmt sie von dem zehnten Teil der Ernte,
   den die Israeliten zahlen.
   Dann sollt ihr eure Abgabe für den HERRN
   dem Priester Aaron übergeben.
   29 Überlasst das Beste von eurem ganzen Anteil mir.
   Es ist eine heilige Abgabe für den HERRN.«
   

   30 Weiter sollte Mose den Leviten sagen:
   »Wenn ihr mir das Beste von eurem Anteil überlasst,
   ist das also eure Abgabe.
   Sie ist den Erträgen an Getreide und Wein gleichwertig.
   31 Euren Anteil dürfen auch eure Familien essen.
   Ihr dürft dazu an jeden Ort gehen.
   Es ist euer Lohn für den Dienst am Zelt der Begegnung.
   32 Wenn ihr von eurem Anteil
   das Beste als Abgabe entrichtet,
   ladet ihr keine Schuld auf euch.
   Ihr entweiht die heiligen Gaben der Israeliten nicht,
   und deswegen werdet ihr auch nicht sterben.«
  








4. Mose/Numeri 19

   Vorschriften zur Reinigung

   4. Mose/Numeri 19,1-22

   Die Herstellung des Reinigungswassers

   1 Der HERR sagte zu Mose und Aaron:
   2 Das Folgende ist eine Weisung, die der HERR erlässt.
   Sag den Israeliten,
   dass sie dir eine makellose rote Kuh bringen sollen.
   Sie darf keinen Fehler haben
   und noch nie in ein Joch eingespannt worden sein.
   3 Ihr sollt sie dem Priester Eleasar übergeben.
   Dann soll man sie aus dem Lager hinausführen
   und sie in seiner Gegenwart schlachten.
   4 Dann soll der Priester Eleasar mit seinem Finger
   etwas von ihrem Blut aufnehmen.
   Das soll er sieben Mal versprengen,
   und zwar zur Vorderseite des Zelts der Begegnung hin.
   

   5 Danach soll man die Kuh vor seinen Augen verbrennen.
   Fell, Fleisch und Blut
   werden zusammen mit dem Mageninhalt verbrannt.
   6 Mitten in das Feuer, das die Kuh verzehrt,
   wirft der Priester Zedernholz, Ysop
   und karmesinrote Wolle.
   7 Danach wäscht er seine Kleider mit Wasser
   und nimmt ein Bad.
   Dann darf er wieder ins Lager kommen,
   gilt aber bis zum Abend als unrein.
   8 Auch der Mann, der die Kuh verbrannt hat,
   muss seine Kleider mit Wasser waschen.
   Auch er muss ein Bad nehmen
   und gilt bis zum Abend als unrein.
   9 Ein anderer Mann, der als rein gilt,
   soll die Asche der Kuh in ein Gefäß füllen.
   Er soll sie außerhalb des Lagers
   an einem reinen Ort aufbewahren.
   Aus der Asche soll die Gemeinde der Israeliten
   das Reinigungswasser herstellen.
   All das befreit von Unreinheit wie ein Sündopfer.
   10 Der Mann, der die Asche der Kuh gesammelt hat,
   soll seine Kleider waschen.
   Er gilt bis zum Abend als unrein.
   Die Anwendung des Reinigungswassers

   Die folgende Bestimmung soll für immer gelten –
   sowohl für die Israeliten
   als auch für Fremde, die sich bei ihnen aufhalten.
   11 Wer einen Toten berührt,
   gilt sieben Tage lang als unrein.
   12 Am dritten und am siebten Tag
   soll er sich mit Reinigungswasser besprengen lassen.
   Danach gilt er als rein.
   Wenn er sich nicht reinigt,
   gilt er nicht als rein.
   

   13 Wer einen Toten, einen verstorbenen Menschen, berührt,
   muss sich reinigen.
   Wer nicht dafür sorgt, dass er rein ist,
   macht die Wohnung des HERRN unrein.
   Er muss dann aus dem Volk Israel ausgeschlossen werden.
   Weil er nicht mit Reinigungswasser besprengt wurde,
   gilt er weiter als unrein.
   Seine Unreinheit ist nicht wieder zu beseitigen.
   

   14 Die folgende Weisung gilt,
   wenn ein Mensch in einem Zelt stirbt:
   Jeder, der das Zelt betritt oder sich dort aufhält,
   gilt für sieben Tage als unrein.
   15 Jedes Gefäß, das nicht fest verschlossen ist,
   gilt als unrein.
   16 Entsprechendes gilt auf freiem Feld.
   Jeder, der einen Toten berührt,
   gilt für sieben Tage als unrein.
   Es ist gleichgültig,
   ob der Tote mit dem Schwert erschlagen wurde
   oder eines natürlichen Todes starb.
   Selbst wer nur einen menschlichen Knochen
   oder ein Grab berührt, gilt als unrein.
   17 Die Unreinheit muss folgendermaßen beseitigt werden:
   Man nimmt etwas von der Asche der roten Kuh,
   die im Feuer des Sündopfers verbrannt wurde.
   Die Asche mischt man in einem Gefäß
   mit frischem Wasser.
   18 Dann soll jemand, der als rein gilt,
   Ysop in das Wasser tauchen.
   Damit soll er das Zelt besprengen,
   mit allen Gefäßen und Menschen, die darin waren.
   Ebenso verfährt man, wenn jemand
   einen Knochen, einen Erschlagenen,
   eine Leiche oder ein Grab berührt hat.
   19 Derjenige, der als rein gilt,
   soll den unrein Gewordenen besprengen.
   Das muss am dritten und am siebten Tag geschehen.
   Am siebten Tag soll also derjenige, der als rein gilt,
   den unrein Gewordenen reinigen.
   Der soll dann seine Kleider mit Wasser waschen
   und ein Bad nehmen.
   Am Abend gilt er wieder als rein.
   

   20 Wer aber als unrein gilt und sich nicht reinigt,
   macht das Heiligtum des HERRN unrein.
   Darum wird, wer immer es versäumt,
   aus der Versammlung ausgeschlossen.
   Er ist nicht mit Reinigungswasser besprengt worden
   und gilt deshalb weiterhin als unrein.
   21 Diese Bestimmung soll bei den Israeliten
   für immer gelten.
   

   Wer das Reinigungswasser versprengt hat,
   soll ebenfalls seine Kleider waschen.
   Jeder, der das Reinigungswasser berührt,
   gilt bis zum Abend als unrein.
   22 Alles, was jemand Unreines berührt,
   gilt als unrein.
   Und jeder, der den Unreinen berührt,
   gilt selbst bis zum Abend als unrein.
  



4. Mose/Numeri 20

   Von der Oase Kadesch bis ins Ostjordanland

   4. Mose/Numeri 20,1–21,35

   Mirjams Tod und das Wasser aus dem Felsen

   1 Im ersten Monat des Jahres
   kam die ganze Gemeinde der Israeliten
   in die Wüste Zin.
   Das Volk blieb eine Weile in Kadesch.
   Dort starb Mirjam und wurde auch dort begraben.
   

   2 Es gab kein Wasser für das Volk,
   darum lehnte es sich gegen Mose und Aaron auf.
   3 Die Gemeinde begann mit Mose zu streiten:
   »Wenn wir doch umgekommen wären,
   als unsere Brüder vor dem HERRN ums Leben kamen!
   4 Warum hast du die Gemeinde des HERRN
   in diese Wüste geführt?
   Sollen wir und unser Vieh etwa hier sterben?
   5 Wozu hast du uns aus Ägypten herausgeführt,
   wenn du uns an einen so üblen Ort bringst?
   Hier kann man nichts anbauen,
   keine Feigen, keine Trauben und keine Granatäpfel!
   Es gibt nicht einmal Wasser zu trinken!«
   

   6 Mose und Aaron wichen vor der Gemeinde
   bis zum Zelt der Begegnung zurück.
   An seinem Eingang warfen sie sich zu Boden.
   Da erschien ihnen die Herrlichkeit des HERRN,
   7 und der HERR sagte zu Mose:
   8 »Nimm deinen Stab!
   Dann sollst du zusammen mit deinem Bruder Aaron
   die Gemeinde versammeln.
   Vor ihren Augen sollt ihr mit diesem Felsen reden,
   dann wird er Wasser hervorbringen.
   So wirst du Wasser aus ihm fließen lassen,
   damit die Gemeinde und das Vieh zu trinken haben.«
   

   9 Mose holte seinen Stab aus dem Zelt der Begegnung,
   wie der HERR es ihm befohlen hatte.
   10 Gemeinsam mit Aaron rief er die Versammlung
   bei dem Felsen zusammen und sagte:
   »Streitsüchtig seid ihr! Hört zu!
   Haltet ihr es für möglich,
   dass wir Wasser für euch
   aus diesem Felsen fließen lassen?«
   11 Dann hob Mose seine Hand.
   Er schlug zwei Mal mit seinem Stab gegen den Felsen.
   Sofort floss so viel Wasser heraus,
   dass die Gemeinde und ihr Vieh davon trinken konnten.
   12 Der HERR aber sagte zu Mose und Aaron:
   »Ihr habt nicht an mich geglaubt.
   Ihr habt den Israeliten nicht vor Augen geführt,
   dass ich heilig bin!
   Deswegen dürft ihr diese Versammlung
   nicht in das Land führen,
   das ich ihnen geben werde.«
   

   13 Von da an hieß die Quelle »Wasser von Meriba«,
   das heißt: Streitwasser.
   Denn hier hatten die Israeliten Streit mit dem HERRN.
   Hier erwies er sich für sie als heilig.
   Die Edomiter verweigern die Durchreise

   14 Von Kadesch aus sandte Mose Boten zum König von Edom
   und ließ ihm sagen:
   »Wir bringen eine Nachricht
   von euren Verwandten, den Israeliten:
   Du weißt, wie viel Leid über uns gekommen ist.
   15 Unsere Vorfahren zogen nach Ägypten
   und wohnten dort lange Zeit.
   Aber die Ägypter behandelten unsere Vorfahren
   und uns schlecht.
   16 Da riefen wir zum HERRN um Hilfe,
   und er hörte unser Schreien.
   Er sandte einen Engel
   und führte uns aus Ägypten heraus.
   Jetzt sind wir in Kadesch,
   einer Stadt an der Grenze deines Gebiets.
   17 Bitte erlaube uns, durch dein Land zu ziehen!
   Wir werden deine Felder und Weinberge nicht betreten
   und kein Wasser aus einer deiner Quellen trinken.
   Wir bleiben auf der königlichen Straße
   und verlassen sie nicht,
   weder nach rechts noch nach links.
   Wir bleiben auf ihr,
   bis wir dein Land durchquert haben.«
   

   18 Die Edomiter antworteten:
   »Ihr dürft unser Land nicht durchqueren!
   Sonst treten wir euch mit dem Schwert entgegen!«
   19 Die Israeliten sagten:
   »Wir werden doch auf der Hauptstraße bleiben.
   Wenn wir oder unser Vieh von eurem Wasser trinken,
   werden wir es euch bezahlen.
   Wir wollen nur zu Fuß durch euer Land ziehen –
   weiter nichts!«
   20 Aber die Edomiter blieben dabei:
   »Nein, ihr dürft es nicht durchqueren!«
   Und sie traten den Israeliten
   mit einem großen und schwer bewaffneten Heer entgegen.
   21 So mussten die Israeliten einen anderen Weg nehmen.
   Denn die Edomiter weigerten sich,
   sie ihr Land durchqueren zu lassen.
   Der Tod Aarons

   22 Die Israeliten verließen Kadesch,
   und die ganze Gemeinde kam zum Berg Hor.
   23 Dort, an der Grenze des Landes Edom,
   sagte der HERR zu Mose und Aaron:
   24 »Jetzt wird Aaron mit seinen Vorfahren vereint werden.
   Er darf nicht in das Land gehen,
   das ich den Israeliten geben werde.
   Denn ihr habt euch am Wasser von Meriba
   meinem Befehl widersetzt.
   25 Du, Mose, führe Aaron und seinen Sohn Eleasar
   hinauf auf den Berg Hor!
   26 Zieh Aaron die Priesterkleider aus
   und lege sie seinem Sohn Eleasar an.
   Denn dort auf dem Berg wird Aaron sterben
   und mit seinen Vorfahren vereint werden.«
   27 Mose tat, was der HERR befohlen hatte.
   Vor den Augen der ganzen Gemeinde
   stieg er mit den beiden auf den Berg Hor.
   28 Er zog Aaron die Priesterkleider aus
   und zog sie dessen Sohn Eleasar an.
   Aaron starb dort auf dem Berggipfel.
   Mose und Eleasar aber stiegen wieder hinunter.
   29 Als die Gemeinde erfuhr, das Aaron gestorben war,
   trauerte ganz Israel 30 Tage lang um ihn.
  








4. Mose/Numeri 21

   Sieg über den König von Arad

   1 Arad war eine Stadt der Kanaaniter in der Wüste.
   Der König von Arad erfuhr,
   dass die Israeliten auf dem Weg von Atarim herankamen.
   Daraufhin griff er sie an
   und nahm einige von ihnen gefangen.
   2 Da schworen die Israeliten einen Eid vor dem HERRN:
   »Wenn du die Kanaaniter in unsere Gewalt gibst,
   werden wir ihre Städte dem Untergang weihen.«
   3 Der HERR hörte den Schwur
   und gab die Kanaaniter in die Gewalt der Israeliten.
   Die Israeliten weihten die Kanaaniter
   und ihre Städte dem Untergang.
   Deswegen gab man dem Ort den Namen Horma,
   das heißt: Untergang.
   Die Schlange aus Bronze

   4 Die Israeliten zogen vom Berg Hor
   weiter in Richtung Schilfmeer.
   Dabei nahmen sie einen Umweg um das Land Edom herum.
   Das Volk aber wurde auf dem langen Weg ungeduldig.
   5 Die Israeliten beklagten sich bei Gott und bei Mose:
   »Wozu hast du uns aus Ägypten herausgeführt?
   Sollen wir in der Wüste sterben?
   Nicht einmal Brot und Wasser gibt es hier.
   Wir ekeln uns vor dem schlechten Essen!«
   6 Darauf schickte der HERR Giftschlangen zum Volk.
   Viele Israeliten wurden gebissen und starben.
   7 Das Volk kam zu Mose und bat:
   »Wir haben Unrecht getan,
   als wir so mit dem HERRN und mit dir geredet haben.
   Bete zum HERRN, dass er die Schlangen von uns fortschafft!«
   Daraufhin betete Mose für das Volk.
   

   8 Der HERR antwortete Mose:
   »Fertige eine Schlange aus Bronze an
   und stecke sie auf ein Feldzeichen.
   Jeder, der gebissen wurde, soll sie ansehen.
   Dann wird er am Leben bleiben.«
   9 Da machte Mose eine Schlange aus Bronze
   und steckte sie auf ein Feldzeichen.
   Und tatsächlich: Wer gebissen worden war
   und die Bronzeschlange ansah,
   blieb am Leben.
   Der Weg bis zur Grenze des Landes Kanaan

   10 Die Israeliten brachen auf
   und schlugen ihr Lager in Obot auf.
   11 Von dort zogen sie weiter nach Ije-Abarim.
   Das liegt in der Wüste östlich von Moab.
   12 Das nächste Lager schlugen sie am Bach Sered auf.
   13 Dann zogen sie weiter zum Nordufer des Arnon,
   der durch die Wüste fließt.
   Er entspringt im Gebiet der Amoriter
   und ist die Grenze zwischen Moabitern und Amoritern.
   Dort blieben sie.
   14 Im Buch von den »Kriegen des HERRN« heißt es darüber:
   

   Gekommen ist der HERR im Sturm

   bis zu den Bächen, bis zum Arnon.

   15 Er ließ die Bäche hinter sich

   und bog ab zur Siedlung Ar.

   So kam er zur Grenze von Moab.

   

   16 Vom Ufer des Arnon zogen die Israeliten nach Beer.
   Das ist der Brunnen, an dem der HERR zu Mose gesagt hat:
   »Ruf das Volk zusammen, ich will ihnen Wasser geben!«
   17 Dort sang Israel dieses Lied:
   

   Brunnen, lass das Wasser fließen!

   Von diesem Brunnen singt ein Lied!

   18 Herrscher haben ihn gegraben,

   Große des Volkes ihn gebaut.

   Sie hoben ihre Herrscherstäbe –

   und für Wasser war gesorgt.

   

   Aus der Wüste zogen die Israeliten nach Mattana.
   19 Von dort ging es weiter nach Nahaliel und Bamot-Baal.
   20 Von Bamot-Baal aus gelangten sie in ein Tal,
   das im Gebiet von Moab liegt.
   Sie waren nun unter dem Gipfel des Pisga angekommen,
   der auf das Jordantal hinabsieht.
   Siege über die Könige Sihon und Og

   21 Die Israeliten schickten Boten zu Sihon,
   dem König der Amoriter.
   Sie ließen ihm sagen:
   22 »Wir möchten durch dein Land ziehen!
   Wir gehen auch nicht über die Felder oder Weinberge.
   Wir trinken kein Wasser aus einer deiner Quellen
   und bleiben auf dem königlichen Weg.
   Wir weichen nicht nach rechts oder links davon ab,
   bis wir durch dein Gebiet gezogen sind!«
   

   23 Aber Sihon erlaubte es den Israeliten nicht,
   durch sein Gebiet zu ziehen.
   Stattdessen rief er sein ganzes Heer zusammen
   und zog den Israeliten in der Wüste entgegen.
   Als er bei Jahaz angekommen war, griff er sie an.
   24 Aber die Israeliten besiegten Sihon mit dem Schwert.
   Sie nahmen sein Land in Besitz
   vom Fluss Arnon bis zum Fluss Jabbok.
   Der Jabbok bildete die Grenze zu Ammon,
   und die Ammoniter hatten die Grenze stark befestigt.
   25 So nahmen die Israeliten die Städte der Amoriter ein.
   Die Israeliten ließen sich darin nieder,
   in Heschbon und allen umliegenden Orten.
   26 Heschbon war die Stadt von Sihon,
   dem König der Amoriter.
   Sihon hatte den früheren König von Moab angegriffen
   und dessen Land bis zum Arnon unterworfen.
   27 Darum schreiben die Dichter:
   

   Kommt nach Heschbon! Es wird neu gebaut!

   Die Stadt des Sihon wird befestigt!

   28 Denn Feuer brach hervor aus Heschbon,

   Flammen schlugen aus der Stadt des Sihon.

   Sie fraßen die Stadt Ar in Moab,

   und die Kultplätze am Arnon verzehrten sie auch.

   29 Wehe dir, Moab!

   Du liegst am Boden, Volk des Kemosch!

   Dessen Söhne mussten fliehen,

   und Sihon fing die Töchter ein –

   Sihon, der König der Amoriter!

   30 Doch nun ging Sihons Herrschaft unter,

   von Heschbon bis Dibon herrscht er nicht mehr.

   Wir verwüsteten das Land bis Nofach

   und weiter bis nach Medeba.

   

   31 So ließen sich die Israeliten
   im Land der Amoriter nieder.
   32 Mose schickte Kundschafter nach Jaser.
   Die Israeliten eroberten die Stadt
   und das umliegende Gebiet
   und vertrieben die Amoriter, die dort waren.
   

   33 Dann schlugen die Israeliten eine andere Richtung ein.
   Sie stiegen hinauf nach Baschan.
   Og, der König von Baschan, zog ihnen
   mit seinem ganzen Volk zum Kampf nach Edrei entgegen.
   34 Aber der HERR sagte zu Mose:
   »Fürchte dich nicht vor ihm!
   Ich werde ihn, sein ganzes Volk und sein Land
   in deine Gewalt gegeben!
   Du wirst ihn genau so besiegen
   wie Sihon, den König der Amoriter aus Heschbon.«
   35 Die Israeliten schlugen Og,
   samt seinen Söhnen und seinem ganzen Heer.
   Es gab keine Überlebenden.
   So nahmen die Israeliten das Land von Og in Besitz.
  



4. Mose/Numeri 22

   Israel im Gebiet von Moab

   4. Mose/Numeri 22,1–36,13

   Der Seher Bileam

   4. Mose/Numeri 22,1–24,25

   Der König ruft um Hilfe

   1 Die Israeliten brachen auf
   und lagerten in den Steppen von Moab.
   Das war am Ostufer des Jordan, gegenüber von Jericho.
   2 Balak, der Sohn des Zippor, hatte alles gesehen,
   was die Israeliten den Amoritern angetan hatten.
   Er war zu dieser Zeit König von Moab.
   3 Die Moabiter fürchteten sich sehr vor dem Volk Israel,
   weil es so groß war.
   Die Moabiter verabscheuten die Israeliten
   4 und sagten zu den Ältesten der Midianiter:
   »Dieser Haufen wird alles um uns herum fressen,
   so wie ein Ochse die Weide kahl frisst!«
   5 Da schickte Balak Boten zu Bileam,
   dem Sohn des Beor.
   Der wohnte in Petor am Eufrat,
   das im Heimatland von Bileam lag.
   Die Boten sollten ihn um Hilfe bitten und ihm sagen:
   »Ein Volk ist aus Ägypten hierhergekommen.
   Sie besetzen wirklich schon das ganze Land,
   so weit das Auge reicht.
   Sie haben sich ganz in meiner Nähe niedergelassen.
   6 Bitte komm her! Verfluche dieses Volk für mich!
   Denn es ist stärker als meines.
   Vielleicht kann ich es dann besiegen
   und aus dem Land vertreiben.
   Denn ich weiß:
   Wen du segnest, der ist gesegnet.
   Und wen du verfluchst, der ist verflucht!«
   

   7 Die Ältesten von Moab und Midian
   überbrachten Bileam die Botschaft von Balak.
   Sie hatten Lose zum Wahrsagen dabei.
   8 Bileam sagte zu ihnen: »Übernachtet hier!
   Morgen kann ich euch sagen,
   was der HERR mir aufträgt.«
   So blieben die führenden Männer von Moab bei Bileam.
   

   9 Gott kam zu Bileam und fragte ihn:
   »Wer sind diese Männer bei dir?«
   10 Bileam antwortete Gott:
   »Sie wurden von Balak geschickt,
   dem Sohn des Zippor und König von Moab.
   Er hat ausrichten lassen:
   11 Da ist ein Volk aus Ägypten gekommen.
   Es besetzt schon das ganze Land,
   so weit das Auge reicht.
   Bitte komm her! Verfluche es für mich!
   Vielleicht kann ich es dann im Kampf vertreiben.«
   12 Gott aber entgegnete Bileam:
   »Du wirst nicht mit den Männern gehen!
   Und du darfst das Volk nicht verfluchen,
   denn ich habe es gesegnet!«
   13 Am nächsten Morgen stand Bileam auf
   und sagte zu den Boten von Balak:
   »Kehrt zurück in euer Land!
   Der HERR erlaubt es mir nicht, mit euch zu gehen.«
   

   14 Die Ältesten von Moab kamen zu Balak zurück und sagten:
   »Bileam hat sich geweigert, mit uns zu kommen.«
   15 Aber Balak schickte noch einmal Boten los.
   Diesmal waren es noch mehr Männer,
   und sie hatten noch größeres Ansehen.
   16 Als sie zu Bileam kamen, sagten sie zu ihm:
   »So spricht Balak, der Sohn des Zippor:
   Lass dich nicht davon abhalten, zu mir zu kommen!
   17 Ich will dich reich belohnen
   und alles tun, was du von mir verlangst.
   Komm jetzt und verfluche dieses Volk für mich!«
   18 Bileam antwortete den Dienern von Balak:
   »Balak könnte mir alles Silber und Gold geben,
   das er besitzt.
   Trotzdem kann ich den Befehl
   des HERRN, meines Gottes, nicht missachten.
   Das gilt im Kleinen wie im Großen.
   19 Aber bleibt doch die Nacht über hier!
   Dann werde ich wissen,
   ob der HERR mir noch etwas sagt.«
   20 In der Nacht kam Gott zu Bileam und sagte zu ihm:
   »Wenn die Männer wiedergekommen sind,
   um dich zu rufen, dann geh ruhig mit ihnen.
   Du darfst aber nur das tun, was ich dir sage!«
   21 Am nächsten Morgen stand Bileam auf.
   Er sattelte seine Eselin
   und ging mit den Ältesten von Moab mit.
   Bileam und seine Eselin

   22 Gott geriet aber doch in Zorn darüber,
   dass Bileam die Männer von Balak begleitete.
   Darum stellte sich ihm ein Engel des HERRN
   als Gegner in den Weg.
   Bileam ritt auf seiner Eselin
   und hatte zwei seiner Knechte dabei.
   23 Die Eselin sah den Engel des HERRN,
   der mit gezogenem Schwert auf dem Weg stand.
   Die Eselin wich vor ihm aus
   und lief vom Weg aufs Feld.
   Da schlug Bileam die Eselin,
   um sie auf den Weg zurückzutreiben.
   24 Der Engel des HERRN aber ging zu einer Engstelle
   zwischen den Mauern der Weinberge.
   25 Die Eselin sah den Engel des HERRN
   und drängte sich an eine der Mauern.
   Dabei klemmte sie Bileams Fuß an der Mauer ein,
   und er schlug sie noch einmal.
   26 Der Engel des HERRN ging ein Stück weiter.
   Er stellte sich an eine noch engere Stelle.
   Dort konnte die Eselin nicht mehr ausweichen,
   weder nach rechts noch nach links.
   27 Als die Eselin diesmal den Engel des HERRN sah,
   legte sie sich unter Bileam einfach hin.
   Bileam wurde wütend
   und schlug die Eselin mit dem Stock.
   

   28 Da verlieh der HERR der Eselin die Fähigkeit zu sprechen,
   und sie sagte zu Bileam: »Was habe ich dir getan,
   dass du mich jetzt zum dritten Mal schlägst?«
   29 Bileam antwortete der Eselin:
   »Nun, du hast mir übel mitgespielt.
   Wenn ich ein Schwert in der Hand gehabt hätte,
   dann hätte ich dich getötet.«
   30 Die Eselin sagte zu Bileam:
   »Bin ich nicht deine Eselin,
   auf der du schon dein Leben lang reitest?
   Habe ich mich dir gegenüber jemals so verhalten?«
   Er antwortete: »Nein!«
   

   31 Da öffnete der HERR Bileam die Augen,
   und Bileam konnte den Engel des HERRN sehen.
   Er stand mit gezogenem Schwert auf dem Weg.
   Bileam verneigte sich und verbeugte sich bis zum Boden.
   32 Der Engel des HERRN fragte ihn:
   »Warum hast du deine Eselin drei Mal geschlagen?
   Ich selbst trete dir als Gegner entgegen,
   weil du auf dem falschen Weg bist.
   33 Die Eselin hat mich gesehen
   und ist mir drei Mal ausgewichen.
   Wenn sie nicht ausgewichen wäre,
   dann hätte ich dich getötet!
   Aber die Eselin hätte ich am Leben gelassen.«
   34 Bileam sagte zu dem Engel des HERRN:
   »Ich habe Unrecht begangen.
   Ich habe nicht erkannt,
   dass du selbst dich mir in den Weg gestellt hast.
   Wenn ich in deinen Augen in die falsche Richtung gehe,
   dann kehre ich sofort um.«
   35 Der Engel des HERRN entgegnete Bileam:
   »Geh ruhig mit den Männern!
   Aber du darfst ihnen nur das weitergeben,
   was ich dir sage.«
   So ging Bileam mit den Boten Balaks.
   Balak tadelt Bileam für sein Zögern

   36 Balak erfuhr, dass Bileam zu ihm unterwegs war.
   Da ging er ihm bis zu einer Stadt in Moab entgegen.
   Sie lag in der Nähe des Arnon, an der Grenze zu Moab.
   37 Balak warf Bileam vor:
   »Habe ich dich nicht dringend hierherrufen lassen?
   Warum bist du nicht sofort zu mir gekommen?
   Kann ich dich etwa nicht ausreichend belohnen?«
   38 Bileam entgegnete Balak:
   »Ich bin doch zu dir gekommen.
   Jetzt fragst du dich,
   ob ich nicht einfach alles sagen kann.
   Nein, ich kann nur das weitergeben,
   was Gott mir in den Mund legt.«
   

   39 Darauf ging Bileam mit Balak nach Kirjat-Huzot.
   40 Dort brachte Balak Rinder und Schafe
   als Schlachtopfer dar.
   Das Fleisch ließ er Bileam und den Boten auftischen,
   die bei ihm waren.
   Der erste Segensspruch über Israel

   41 Am nächsten Morgen führte Balak
   Bileam hinauf nach Bamot-Baal,
   das heißt: auf die Höhe des Baal.
   Von dort sah Bileam einen Teil des Volkes Israel,
   das in den Steppen von Moab lagerte.
  








4. Mose/Numeri 23

   1 Bileam sagte zu Balak: »Bau hier sieben Altäre.

   Binde in der Nähe sieben junge Stiere
   und sieben Widder fest.«
   2 Balak tat, was Bileam gesagt hatte.
   Dann brachten sie gemeinsam auf jedem Altar
   je einen Stier und einen Widder als Brandopfer dar.
   3 Bileam sagte zu Balak:
   »Bleib hier bei deinem Brandopfer stehen.
   Ich aber will ein Stück weitergehen;
   vielleicht begegnet mir der HERR.
   Was er mir zeigt, werde ich dir weitersagen.«
   

   Bileam ging auf eine kahle Anhöhe.
   4 Dort begegnete ihm Gott.
   Bileam sagte zu ihm:
   »Ich habe sieben Altäre für dich errichtet.
   Auf jedem davon habe ich
   einen jungen Stier und einen Widder
   als Brandopfer dargebracht.«
   5 Der HERR legte Bileam einen Spruch in den Mund
   und sagte zu ihm:
   »Kehr zu Balak zurück
   und bring ihm diesen Spruch!«
   6 Daraufhin ging Bileam wieder zu Balak.
   

   Balak stand noch bei seinem Brandopfer,
   zusammen mit den Boten aus Moab.
   7 So begann Bileam mit seinem Spruch:
   

   Aus Aram ließ mich Balak holen.

   Aus den Bergen im Osten rief Moabs König mich her:

   »Komm und verfluche Jakob für mich,

   komm und verwünsche Israel!«

   8 Warum soll ich dieses Volk verdammen,

   das nicht von Gott verdammt worden ist?

   Und warum soll ich es verfluchen,

   da es nicht vom HERRN verflucht worden ist?

   9 Vom Gipfel der Felsen aus sehe ich es,

   von den Hügeln hinunter betrachte ich Israel:

   Sie wohnen als Volk für sich allein

   und mischen sich nicht mit den andern.

   10 Wer kann die Nachkommen Jakobs zählen,

   Wer zählt die Staubkörner Israels?

   Könnte ich doch sterben wie rechtschaffene Menschen!

   Wie bei ihnen soll mein Ende in Frieden sein.

   

   11 Da sagte Balak zu Bileam: »Was hast du mir angetan?
   Ich habe dich geholt, um meine Feinde zu verfluchen.
   Aber du segnest sie stattdessen!«
   12 Bileam antwortete: »Muss ich nicht genau das weitergeben,
   was der HERR mir in den Mund legt?«
   Der zweite Segensspruch über Israel

   13 Balak sagte zu Bileam:
   »Komm mit mir an einen anderen Ort,
   von dem aus du das Volk Israel sehen kannst.
   Auch dort wirst du nur einen Teil sehen, nicht alles.
   Verfluche das Volk von dort aus für mich!«
   14 Und Balak nahm Bileam mit zu einem Aussichtsplatz,
   der auf dem Gipfel des Pisga liegt.
   Dort baute er sieben Altäre.
   Auf jedem brachte er einen jungen Stier
   und einen Widder als Brandopfer dar.
   15 Darauf sagte Bileam zu Balak:
   »Bleib hier neben deinem Brandopfer stehen!
   Ich will dort drüben warten.«
   

   16 Der HERR begegnete Bileam
   und legte ihm einen Spruch in den Mund.
   Er sagte zu Bileam: »Kehr zu Balak zurück
   und bring ihm diesen Spruch!«
   17 Als Bileam wieder zu Balak kam,
   stand der noch bei seinem Brandopfer.
   Die Boten aus Moab waren dabei.
   Balak fragte Bileam: »Was hat der HERR gesagt?«
   18 So begann Bileam mit seinem Spruch:
   

   Erhebe dich und hör mir zu, Balak!

   Pass nun gut auf, Sohn des Zippor!

   19 Gott ist kein Mann, also wird er nicht lügen.

   Gott ist kein Mensch, daher bereut er auch nichts.

   Hat er je etwas gesagt und es dann nicht getan?

   Hat er je was versprochen und es nicht gehalten?

   20 Gott gab mir den Auftrag, einen Segen zu sprechen.

   Wenn er mich segnen lässt,

   kann ich nicht verfluchen.

   21 Über Jakobs Volk sieht man kein Unheil kommen,

   man entdeckt kein Unglück in Israel.

   Der HERR, ihr Gott, ist mit diesem Volk,

   er ist ihr König, sie jubeln ihm zu.

   22 Aus Ägypten hat ihr Gott sie geführt,

   er kämpft für sie – stark wie ein Stier.

   23 Ja, es gibt keine Zauberei mehr in Jakobs Volk

   und keine Wahrsagerei mehr in Israel.

   Jetzt sagt man zu Jakob und Israel:

   »Welch große Dinge hat Gott getan!«

   24 Sieh, das Volk erhebt sich wie ein Löwe,

   es steht auf wie der König der Tiere:

   Es legt sich nicht hin, bis es Beute frisst

   und das Blut von Erschlagenen trinkt.

   

   25 Daraufhin sagte Balak zu Bileam:
   »Wenn du das Volk schon nicht verfluchst,
   dann segne es wenigstens nicht!«
   26 Bileam antwortete Balak:
   »Habe ich dir das nicht angekündigt?
   Ich werde genau das tun, was der HERR mir sagt.«
   Der dritte Segensspruch über Israel

   27 Balak sagte zu Bileam:
   »Komm, ich bringe dich noch an einen anderen Ort.
   Vielleicht ist es Gott recht,
   dass du Israel von dort aus für mich verfluchst.«
   28 Er nahm Bileam mit auf den Gipfel des Pegor,
   der auf das Jordantal hinabsieht.
   29 Bileam sagte zu Balak: »Baue hier sieben Altäre.
   Binde in der Nähe sieben junge Stiere
   und sieben Widder für mich fest.«
   30 Balak tat, was Bileam gesagt hatte.
   Dann brachte er auf jedem Altar
   je einen Stier und einen Widder als Brandopfer dar.
  



4. Mose/Numeri 24

   1 Bileam hatte inzwischen erkannt,
   was der HERR wollte:
   Er sollte Israel segnen.
   Darum ging er dieses Mal nicht weg,
   um ein Zeichen zu erhalten.
   Stattdessen wandte er sich der Wüste zu
   2 und blickte umher.
   Er sah das Volk Israel,
   das nach seinen Stämmen geordnet dort lagerte.
   Da kam der Geist Gottes über ihn,
   3 und so begann Bileam mit seinem Spruch:
   

   Das ist ein Ausspruch von Bileam, dem Sohn des Beor,

   dem Mann, dessen Augen offen sind.

   4 Es spricht einer, der Gottes Worte hört.

   Er sieht eine Vision des Allmächtigen

   und stürzt mit offenen Augen zu Boden.

   5 Wie schön sind deine Zelte, Jakob,

   und wie schön deine Wohnungen, Israel!

   6 Wie Wäldchen aus Palmen liegen sie da,

   wie Gärten an einem Bach.

   Wie Aloepflanzen hat der HERR sie gesetzt,

   wie Zedern am Wasser.

   7 Wasser fließt aus Israels Eimern,

   die Saat hat Wasser genug.

   Israels König wird König Agag besiegen,

   sein Königreich wird stolz und groß.

   8 Aus Ägypten hat ihr Gott die Israeliten geführt.

   Er kämpft für sie – stark wie ein Stier.

   Sie selbst verschlingen Völker und Feinde.

   Sie brechen ihnen die Knochen

   und erschießen sie mit Pfeilen.

   9 Sie kauern sich hin und liegen wie Löwen.

   Wer wagt es, den König der Tiere zu wecken?

   Wer dich segnet, Israel, ist gesegnet,

   und wer dich verflucht, ist selbst verflucht.

   Der vierte Segensspruch über Israel

   10 Balak wurde wütend auf Bileam und beleidigte ihn.
   Er schrie Bileam an: »Ich habe dich gerufen,
   damit du meine Feinde verfluchst!
   Aber jetzt hast du sie schon drei Mal gesegnet!
   11 Mach, dass du nach Hause kommst,
   und zwar sofort.
   Ich habe gesagt, dass ich dich reich belohnen werde.
   So aber hat der HERR dich um deinen Lohn gebracht!«
   12 Bileam erwiderte:
   »Das habe ich den Boten doch gesagt,
   die du zu mir geschickt hast:
   13 ›Balak könnte mir alles Silber und Gold geben,
   das er besitzt.
   Trotzdem kann ich den Befehl
   des HERRN nicht missachten
   und eigenmächtig Gutes oder Böses tun!
   Ich gebe nur genau das weiter,
   was der HERR mir sagt.‹
   14 Jetzt kehre ich zu meinem Volk zurück.
   Aber vorher will ich dir noch verraten,
   was das Volk Israel deinem Volk zuletzt antun wird.
   Deshalb komm her zu mir.«
   15 So begann Bileam mit seinem Spruch:
   

   Das ist ein Ausspruch von Bileam, dem Sohn des Beor –

   dem Mann, dessen Augen offen sind.

   16 Es spricht einer, der Gottes Worte hört

   und das Wissen des Höchsten teilt.

   Er sieht eine Vision des Allmächtigen

   und stürzt mit offenen Augen zu Boden.

   17 Ich sehe einen, der noch kommt,

   ich schaue ihn, aber noch nicht in der Nähe:

   Ein Stern leuchtet in Jakob auf,

   ein Herrscher erhebt sich in Israel.

   Er zerschmettert die Schläfen der Moabiter

   und die Schädel der Hohlköpfe.

   18 Edom nimmt er in Besitz,

   und Seir wird sein Feind.

   Israel wird stark werden!

   19 Es wird einer herrschen, der aus Jakob kommt.

   Er vernichtet alle,

   die sich aus den Städten retten.

   Die Rätselsprüche über andere Völker und Bileams Heimkehr

   20 Dann sah Bileam die Amalekiter,
   und so begann er mit seinem Spruch:
   »Amalek ist das erste der feindlichen Völker,
   aber zuletzt wird es untergehen.«
   21 Als Nächstes sah Bileam die Keniter,
   und so begann er mit seinem Spruch:
   »Ihr wohnt in Sicherheit,
   und euer Nest sitzt fest auf einem Felsen.
   22 Dennoch wird Kain vernichtet werden.
   Wann nehmen die Assyrer euch gefangen?«
   23 Bileam war noch nicht fertig,
   und so begann er noch einmal mit seinem Spruch:
   »Wehe, wer kann am Leben bleiben?
   24 Von Norden kommen Schiffe aus Zypern!
   Sie unterdrücken die Assyrer und die Hebräer.
   Zuletzt werden auch sie untergehen.«
   

   25 Nachdem Bileam das gesagt hatte,
   stand er auf und kehrte in seine Heimat zurück.
   Balak ging in die andere Richtung weg.
  








4. Mose/Numeri 25

   Israel und die Götter in Kanaan

   4. Mose/Numeri 25,1-18

   Die Israeliten verehren fremde Götter

   1 Die Israeliten blieben eine Weile in Schittim.
   Das Volk fing damit an,
   mit Frauen aus Moab Hurerei zu treiben.
   2 Die Moabiterinnen luden die Israeliten ein,
   nach Moab zu kommen und den Göttern Opfer darzubringen.
   Die Israeliten aßen mit den Moabitern vom Opferfleisch
   und beteten deren Götter an.
   3 So schlossen sie sich dem Baal-Pegor an,
   und deswegen wurde der HERR zornig auf Israel.
   4 Der HERR sagte zu Mose:
   »Richte alle führenden Männer öffentlich hin,
   damit der Zorn des HERRN über Israel nachlässt!«
   5 Daraufhin befahl Mose den Richtern in Israel:
   »Tötet jeden Mann,
   der sich dem Baal-Pegor angeschlossen hat!«
   Der Priester Pinhas tötet einen Israeliten und dessen Frau

   6 Die Gemeinde der Israeliten trauerte
   vor dem Eingang zum Zelt der Begegnung.
   Da brachte einer der Israeliten
   eine Frau aus Midian zu seiner Familie.
   Mose und alle Israeliten sahen das.
   7 Unter ihnen war auch Pinhas, der Sohn von Eleasar.
   Pinhas war ein Enkel des Priesters Aaron.
   Er stand mitten in der Gemeinde auf
   und griff nach einer Lanze.
   8 Er folgte dem Israeliten in sein Zelt
   und erstach ihn und die Frau.
   Er bohrte die Lanze durch beide hindurch auf das Lager.
   Sofort beendete Gott eine Plage,
   die bei den Israeliten ausgebrochen war.
   9 24.000 Menschen waren durch die Plage umgekommen.
   

   10 Der HERR sagte zu Mose:
   11 »Es geht um Pinhas, den Sohn von Eleasar.
   Der Enkel des Priesters Aaron war es,
   der meine Wut von den Israeliten abgelenkt hat.
   Er ist an meiner Stelle wütend geworden.
   Deswegen habe ich in meiner Eifersucht
   die Israeliten nicht vernichtet.
   12 Richte Pinhas daher aus:
   Ich schließe einen Bund mit ihm,
   der ihm Frieden schenkt.
   13 Seine Nachkommen und er sollen für immer Priester sein.
   Er hat sich sehr für seinen Gott eingesetzt
   und für die Israeliten um Versöhnung gebeten.«
   14 Es war der Israelit Simri, der Sohn von Salu,
   der zusammen mit der Midianiterin getötet wurde.
   Er war ein Oberhaupt des Stammes Simeon.
   15 Der Name der getöteten Frau aus Midian war Kosbi.
   Sie war die Tochter des Zur,
   der Oberhaupt einer Familie in Midian war.
   

   16 Der HERR sagte zu Mose:
   17 »Greift die Midianiter an!
   Ihr werdet sie besiegen!
   18 Sie haben euch überlistet und angegriffen.
   Ihre Verwandte Kosbi hat ihnen dabei geholfen,
   euch zur Verehrung des Baal-Pegor zu verführen.
   Darum wurde sie erschlagen,
   obwohl sie Tochter eines führenden Midianiters war.
   Das war am selben Tag,
   als die Plage die Anhänger des Baal-Pegor tötete.«
   Die zweite Musterung

   4. Mose/Numeri 25,19–26,65

   Der Befehl zur Musterung

   19 Nachdem die Plage zu Ende war,
  



4. Mose/Numeri 26

   1 sprach der HERR mit Mose.

   Er sagte zu ihm und zu Eleasar,
   dem Sohn des Priesters Aaron:
   2 »Zählt die ganze Gemeinde Israels!
   Erfasst alle kriegstüchtigen Männer in Israel,
   die zwanzig Jahre alt oder älter sind!
   Ordnet sie nach ihren Großfamilien.«
   3 Also redeten Mose und der Priester Eleasar
   mit den Israeliten am Jordan, gegenüber von Jericho.
   4 In den Steppen von Moab musterten sie die Männer,
   die 20 Jahre alt oder älter waren.
   Sie handelten, wie der HERR es Mose befohlen hatte.
   Die Namenslisten

   Dies sind die Nachkommen Israels,
   die aus Ägypten gekommen waren:
   

   5 Ruben ist der erstgeborene Sohn von Israel.
   Dies sind die Nachkommen von Ruben:
   Von Henoch stammt die Familie der Henochiter,
   von Pallu stammen die Palluiter.
   6 Von Hezron stammt die Familie der Hezroniter,
   von Karmi die Karmiter.
   7 Die Zahl der Rubeniter betrug 43.730 Mann.
   8 Der Sohn von Pallu hieß Eliab,
   9 und die Söhne von Eliab waren Nemuel, Datan und Abiram.
   Datan und Abiram waren unter den Anhängern Korachs,
   als diese gegen den HERRN kämpften.
   Datan und Abiram hatten die Gemeinde vertreten
   und sich gegen Mose und Aaron gestellt.
   10 Daraufhin hatte die Erde ihren Rachen geöffnet
   und verschlang Datan, Abiram und mit ihnen Korach.
   Als sie und ihre Anhänger starben
   und das Feuer die 250 Männer fraß,
   wurden sie zum warnenden Beispiel.
   11 Die Nachkommen des Korach aber starben nicht.
   

   12 Dies sind die Nachkommen von Simeon,
   geordnet nach ihren Großfamilien:
   Von Nemuel stammt die Familie der Nemueliter ab,
   von Jamin die der Jaminiter,
   von Jachin die der Jachiniter
   13 und von Serach die der Serachiter.
   Von Schaul stammt die Familie der Schauliter.
   14 Bei den Simeonitern gab es 22.200 Mann.
   

   15 Dies sind die Nachkommen von Gad,
   geordnet nach ihren Großfamilien:
   Von Zifjon stammt die Familie der Zifjoniter.
   Von Haggi stammen die Haggiter,
   von Schuni die Schuniter,
   16 von Osni die Osniter.
   Von Eri stammt die Familie der Eriter,
   17 von Arod stammen die Aroditer.
   Von Areli stammt die Familie der Areliter.
   18 Bei den Nachkommen von Gad gab es 40.500 Mann.
   

   19 Die Söhne von Juda hießen Er und Onan.
   Sie starben aber bereits im Land Kanaan.
   20 Dies sind die Nachkommen von Juda,
   geordnet nach ihren Großfamilien:
   Von Schela stammt die Familie der Schelaniter,
   von Perez die der Pereziter
   und von Serach die der Serachiter.
   21 Von Perez zweigten weitere Familien ab:
   Von Hezron stammt die Familie der Hezroniter,
   von Hamul die Familie der Hamuliter.
   22 Aus den Familien von Juda kamen 76.500 Mann.
   

   23 Dies sind die Nachkommen von Issachar,
   geordnet nach ihren Großfamilien:
   Von Tola stammt die Familie der Tolaiter,
   von Puwa die Familie der Puwaniter.
   24 Von Jaschub stammt die Familie der Jaschubiter,
   von Schimron die Familie der Schimroniter.
   25 Aus den Familien von Issachar kamen 64.300 Mann.
   

   26 Dies sind die Nachkommen von Sebulon,
   geordnet nach ihren Großfamilien:
   Von Sered stammt die Familie der Serediter,
   von Elon die der Eloniter,
   von Jachleel die der Jachleeliter.
   27 Bei den Sebulonitern gab es 60.500 Mann.
   

   28 Die Söhne von Josef waren Efraim und Manasse.
   29 Dies sind die Nachkommen von Manasse,
   geordnet nach ihren Großfamilien:
   Von Machir stammt die Familie der Machiriter.
   Machir war der Vater von Gilead,
   und von Gilead stammt die Familie der Gileaditer.
   30 Und dies sind nun die Nachkommen Gileads:
   Von Ieser stammt die Familie der Ieseriter
   und von Helek die Familie der Helekiter.
   31 Von Asriel stammen die Asrieliter,
   von Schechem die Schechemiter
   32 und von Schemida die Schemidaiter.
   Von Hefer schließlich stammen die Heferiter.
   33 Zelofhad, der Sohn von Hefer, hatte keine Söhne.
   Er hatte aber Töchter.
   Sie hießen Machla, Noa, Hogla, Milka und Tirza.
   34 Aus den Familien von Manasse kamen 52.700 Mann.
   

   35 Dies nun sind die Nachkommen von Efraim,
   geordnet nach ihren Großfamilien:
   Von Schutelach stammt die Familie der Schutelachiter,
   von Becher die der Becheriter
   und von Tahan die der Tahaniter.
   36 Von Schutelach zweigte eine weitere Familie ab:
   Von Eran stammen die Eraniter.
   37 Bei den Nachkommen von Efraim gab es 32.500 Mann.
   Das waren die Nachkommen von Josef.
   

   38 Dies sind die Nachkommen von Benjamin,
   geordnet nach ihren Großfamilien:
   Von Bela stammt die Familie der Belaiter,
   von Aschbel die Familie der Aschbeliter.
   Von Ahiram stammt die Familie der Ahiramiter,
   39 von Schufam stammen die Schufamiter,
   von Hufam die Hufamiter.
   40 Die Söhne von Bela hießen Ard und Naaman.
   Von Ard stammen die Arditer ab.
   Von Naaman stammt die Familie der Naamaniter ab.
   41 Bei den Nachkommen von Benjamin gab es 45.600 Mann.
   

   42 Dies sind die Nachkommen von Dan,
   geordnet nach ihren Großfamilien:
   Von Schuham stammt die Familie der Schuhamiter.
   Das sind die Familien in Dan,
   geordnet nach Großfamilien.
   43 Aus den Familien der Schuhamiter kamen 64.400 Mann.
   

   44 Dies sind die Nachkommen von Ascher,
   geordnet nach ihren Großfamilien:
   Von Jimna stammt die Familie der Jimnaiter,
   von Jischwi stammen die Jischwiter
   und von Beria die Beriaiter.
   45 Von Beria zweigten weitere Familien ab:
   Von Heber stammt die Familie der Heberiter
   und von Malkiel die Familie der Malkieliter.
   46 Die Tochter von Ascher hieß Serach.
   47 Aus den Familien von Ascher kamen 53.400 Mann.
   

   48 Dies sind die Nachkommen von Naftali,
   geordnet nach ihren Großfamilien:
   Von Jachzeel stammt die Familie der Jachzeeliter,
   von Guni die der Guniter,
   49 von Jezer die der Jezeriter
   und von Schillem die der Schillemiter.
   50 Aus den Familien von Naftali kamen 45.400 Mann.
   

   51 Insgesamt wurden 601.730 Israeliten gemustert.
   Die Verteilung des Landes

   52 Der HERR sagte zu Mose:
   53 »Das Land soll unter den Israeliten verteilt werden,
   die gemustert worden sind.
   Sie erhalten ihren Erbbesitz
   nach der Anzahl der Stammesmitglieder,
   54 und zwar nach der Zahl der kriegstüchtigen Männer.
   Einem großen Stamm sollst du großen Erbbesitz zuteilen
   und einem kleinen Stamm einen kleinen Besitz.
   55 Das Land soll durch das Los so aufgeteilt werden,
   dass es der Größe der Stämme entspricht.
   56 Der Erbbesitz wird durch Losentscheid verteilt
   zwischen den größeren und kleineren Stämmen.«
   Die Namensliste der Nachkommen von Levi

   57 Dies sind die Nachkommen von Levi,
   geordnet nach ihren Großfamilien:
   Von Gerschon stammt die Familie der Gerschoniter ab,
   von Kehat die der Kehatiter
   und von Merari die der Merariter.
   58 Die Libniter, Hebroniter, Machliter, Muschiter
   und Korachiter stammten von diesen Familien ab.
   Das sind die Familien im Stamm Levi.
   

   Kehat war der Vater von Amram.
   59 Die Frau von Amram hieß Jochebed, Tochter des Levi,
   und sie wurde in Ägypten geboren.
   Sie selbst schenkte Amram die Söhne Aaron und Mose
   und deren Schwester Mirjam.
   60 Aaron wurde dann Vater
   von Nadab, Abihu, Eleasar und Itamar.
   61 Nadab und Abihu starben,
   als sie dem HERRN ein falsches Opfer darbrachten.
   

   62 Die Zahl der Leviten betrug 23.000.
   Alle Männer von einem Monat und älter wurden erfasst.
   Sie wurden bei den Israeliten nicht mitgezählt,
   denn sie erhielten keinen Erbbesitz bei den Israeliten.
   Abschluss der Musterung

   63 So musterten Mose und der Priester Eleasar
   die Israeliten in den Steppen von Moab.
   Das geschah am Jordan, in der Nähe von Jericho.
   64 Zuvor hatten Mose und Aaron
   die Israeliten in der Wüste Sinai gezählt.
   Von denen, die damals gezählt worden waren,
   lebte aber niemand mehr.
   65 Der HERR hatte nämlich zu ihnen gesagt:
   »Ihr müsst auf jeden Fall in der Wüste sterben!«
   Nur Kaleb, der Sohn des Jefunne,
   und Josua, der Sohn des Nun,
   waren noch am Leben.
  








4. Mose/Numeri 27

   Weitere Nachrichten

   4. Mose/Numeri 27,1-23

   Das Erbrecht der Töchter

   1 Zelofhad war der Sohn des Hefer
   und Enkel von Gilead.
   Sein Urgroßvater war Machir,
   und er gehörte zu einer Familie aus dem Stamm Manasse.
   Manasse war ein Sohn von Josef.
   Zelofhad hatte nur Töchter.
   Sie hießen Machla, Noa, Hogla, Milka und Tirza.
   2 Die Töchter kamen zu Mose und dem Priester Eleasar.
   Vor den führenden Männern der ganzen Gemeinde
   gingen sie zum Zelt der Begegnung.
   Sie kamen zum Eingang des Zelts und sagten:
   3 »Unser Vater starb in der Wüste.
   Er gehörte nicht zu den Anhängern von Korach,
   die sich gegen den HERRN aufgelehnt haben.
   Er war nicht dabei,
   sondern starb aus eigener Schuld.
   Er hatte keine Söhne.
   4 Soll unsere Familie nur deswegen den Besitz verlieren,
   der mit dem Namen unseres Vaters verbunden ist?
   Gib uns einen Anteil am Besitz,
   wie den Brüdern unseres Vaters!«
   

   5 Mose brachte ihren Fall vor den HERRN.
   6 Der HERR sagte zu Mose:
   7 »Die Töchter von Zelofhad haben recht.
   Du musst ihnen Erbbesitz erlauben
   wie den anderen Verwandten ihres Vaters.
   Lass das Erbe des Vaters auf die Töchter übergehen!
   8 Zu den Israeliten sage dies:
   Gesetzt den Fall,
   dass jemand stirbt und keine Söhne hat.
   Lasst dann sein Erbe auf seine Tochter übergehen!
   9 Wenn er keine Tochter hat,
   gebt den Erbbesitz seinen Brüdern.
   10 Und wenn er auch keine Brüder hat,
   gebt ihn den Brüdern seines Vaters.
   11 Und wenn nicht einmal sein Vater Brüder hat,
   gebt seinen Erbbesitz seinem nächsten Verwandten.
   Dem soll er dann gehören.«
   Diese Anordnung wurde für die Israeliten zum Gesetz,
   wie der HERR es dem Mose geboten hatte.
   Josua wird als Nachfolger von Mose eingesetzt

   12 Der HERR sagte zu Mose:
   »Steig auf das Gebirge Abarim
   und sieh das Land,
   das ich den Israeliten geben werde.
   13 Wenn du es gesehen hast,
   wirst du mit deinen Vorfahren vereint werden.
   Schon dein Bruder Aaron starb,
   14 weil ihr euch meinem Befehl widersetzt habt.
   Ihr habt das Wasser aus dem Felsen nicht genutzt,
   als die Gemeinde mit mir stritt:
   Ihr habt der Gemeinde nicht vor Augen geführt,
   dass ich heilig bin.
   Der Ort bei Kadesch in der Wüste Zin
   wird deswegen Wasser von Meriba genannt,
   das heißt: Streitwasser.«
   

   15 Mose antwortete dem HERRN:
   16 »Der HERR, der Gott allen Lebens,
   soll einen Mann aus der Gemeinde als Leiter bestimmen!
   17 Er soll an ihrer Spitze ausziehen und zurückkehren,
   sie in den Kampf und wieder heim führen.
   Die Gemeinde des HERRN soll nicht sein
   wie Schafe, die keinen Hirten haben.«
   18 Der HERR antwortete Mose:
   »Hol Josua, den Sohn des Nun!
   Er ist ein Mann mit den nötigen Fähigkeiten.
   Leg ihm die Hand auf
   19 und lass ihn vor den Priester Eleasar
   und die Gemeinde treten!
   Beauftrage ihn in aller Öffentlichkeit!
   20 Gib ihm etwas von deiner Macht,
   damit die ganze Gemeinde der Israeliten auf ihn hört!
   21 Er soll aber bei wichtigen Fragen
   zum Priester Eleasar gehen.
   Der wird für ihn vor dem HERRN
   Entscheidungen durch das Los einholen.
   Nur auf Befehl Eleasars sollen die Israeliten
   in den Kampf ziehen und wieder heimkehren.
   Josua und die Gemeinde sollen den Befehl befolgen.«
   

   22 Mose tat, was der HERR ihm befohlen hatte.
   Er ließ Josua vor den Priester Eleasar
   und die ganze Gemeinde treten.
   23 Er legte ihm die Hände auf
   und beauftragte ihn mit seiner Nachfolge.
   Er machte es, wie der HERR es ihm direkt gesagt hatte.
  



4. Mose/Numeri 28

   Feste und Opfervorschriften

   4. Mose/Numeri 28,1–30,17

   Regelmäßige Opfer an den Wochentagen

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 »Gib den Israeliten folgenden Befehl und sag ihnen
   über die Opfergaben, die für mich bestimmt sind:
   Achtet darauf, sie mir zur rechten Zeit darzubringen!
   Das soll mich gnädig stimmen.
   

   3 Und weiter sage zu ihnen:
   Das sind die Opfergaben,
   die ihr dem HERRN darbringen sollt.
   Als regelmäßiges Brandopfer bringe jeden Tag
   zwei makellose einjährige Lämmer dar.
   4 Das erste Lamm sollst du am Morgen darbringen,
   das zweite in der Abenddämmerung.
   5 Füge je ein Kilogramm feines Mehl,
   gemischt mit einem halben Liter gutem Öl,
   als Speiseopfer hinzu!
   6 Das ist ein regelmäßiges Brandopfer.
   Es wurde zuerst auf dem Berg Sinai dargebracht.
   Es ist eine Opfergabe,
   die den HERRN gnädig stimmen soll.
   7 Zum ersten Lamm gehört ein Trankopfer
   aus einem halben Liter Bier.
   Gieße es für den HERRN im Heiligtum aus.
   8 Das zweite Lamm in der Abenddämmerung
   sollst du genauso darbringen.
   Mit dem gleichen Speiseopfer wie am Morgen
   und dem dazugehörigen Trankopfer sollst du es darbringen.
   Es ist eine Opfergabe,
   die den HERRN gnädig stimmen soll.
   

   9 Am Sabbat bring zwei makellose einjährige Lämmer dar.
   Das Speiseopfer dazu besteht
   aus zweieinhalb Kilogramm feinem Mehl, gemischt mit Öl.
   Auch hierzu gehört ein Trankopfer.
   10 Das ist das Brandopfer an jedem Sabbat.
   Es tritt zum regelmäßigen Brandopfer
   und dem dazugehörigen Trankopfer hinzu.«
   Regelmäßige Opfer am Monatsanfang

   11 Weiter sagte Gott:
   »Auch zum Neumond sollst du ein Brandopfer
   für den HERRN darbringen:
   zwei junge Stiere, einen Widder
   und sieben makellose einjährige Lämmer.
   12 Dazu kommt bei jedem jungen Stier ein Speiseopfer
   aus dreieinhalb Kilogramm feinem Mehl, gemischt mit Öl.
   Zum Widder kommt ein Speiseopfer
   aus zweieinhalb Kilogramm feinem Mehl, gemischt mit Öl.
   13 Und zu jedem Lamm kommt ein Speiseopfer
   aus einem Kilogramm feinem Mehl, gemischt mit Öl.
   Das Brandopfer soll den HERRN gnädig stimmen.
   Es ist eine Opfergabe für ihn.
   14 Trankopfer gehören ebenfalls dazu:
   Zu jedem jungen Stier kommt ein Liter Wein,
   zum Widder ein dreiviertel Liter
   und zu jedem Lamm ein halber Liter Wein.
   

   Dieses Brandopfer muss jeden Monat dargebracht werden,
   an allen Neumonden des Jahres!
   15 Bringe außerdem einen Ziegenbock dar
   als Sündopfer für den HERRN.
   Das kommt zusätzlich zum regelmäßigen Brandopfer
   und dem dazugehörigen Trankopfer dazu.«
   Das Passafest

   16 Weiter sagte Gott:
   »Im ersten Monat des Jahres, am 14. Tag des Monats,
   ist das Passafest für den HERRN.
   17 Und am 15. Tag desselben Monats
   beginnt auch ein Fest:
   Sieben Tage sollen ungesäuerte Brote gegessen werden.
   

   18 Beruft am ersten Tag des Festes
   eine heilige Versammlung ein.
   Ihr dürft dann nicht arbeiten.
   19 Zu diesem Fest sollt ihr eine Opfergabe
   als Brandopfer für den HERRN darbringen:
   Es sollen zwei junge Stiere, ein Widder
   und sieben makellose einjährige Lämmer sein.
   20 Dazu gehören Speiseopfer aus feinem Mehl, gemischt mit Öl:
   zu jedem jungen Stier dreieinhalb Kilogramm,
   zum Widder zweieinhalb Kilogramm
   21 und zu jedem der sieben Lämmer je ein Kilogramm Mehl.
   22 Außerdem sollt ihr einen Ziegenbock
   als Sündopfer darbringen.
   So bittet ihr Gott um Versöhnung mit euch.
   

   23 Neben dem regelmäßigen Brandopfer am Morgen
   sollt ihr die zusätzlichen Opfer darbringen.
   24 Sieben Tage lang sollt ihr sie jeden Tag darbringen!
   Sie sind Opfergaben für den HERRN,
   die verbrannt werden, um ihn gnädig zu stimmen.
   Ihr sollt sie zusätzlich
   zum regelmäßigen Brandopfer darbringen,
   zusammen mit dem dazugehörigen Trankopfer.
   

   25 Beendet das Fest am siebten Tag
   wieder mit einer heiligen Versammlung.
   Auch dann dürft ihr nicht arbeiten.«
   Das Wochenfest

   26 Weiter sagte Gott:
   »Beginnt das Wochenfest mit einer heiligen Versammlung.
   Es ist der Tag der ersten Früchte.
   Ihr dürft nicht arbeiten,
   wenn ihr dem HERRN eure Opfergaben
   von den neuen Feldfrüchten darbringt.
   27 Ihr sollt ein Brandopfer darbringen,
   das den HERRN gnädig stimmen soll:
   Bringt zwei junge Stiere, einen Widder,
   sieben makellose einjährige Lämmer
   und die entsprechenden Trankopfer dar.
   28 Dazu gehören auch Speiseopfer
   aus feinem Mehl, gemischt mit Öl:
   zu jedem jungen Stier dreieinhalb Kilogramm,
   zum Widder zweieinhalb Kilogramm
   29 und zu jedem der sieben Lämmer je ein Kilogramm Mehl.
   

   30 Bringt auch einen Ziegenbock dar.
   So bittet ihr Gott um Versöhnung mit euch.
   31 Neben dem regelmäßigen Brandopfer
   und dem dazugehörenden Speiseopfer
   sollt ihr diese Opfer darbringen.«
  








4. Mose/Numeri 29

   Der Jubeltag am Jahresanfang

   1 Weiter sagte Gott:
   »Am ersten Tag des siebten Monats
   sollt ihr eine heilige Versammlung einberufen.
   Ihr dürft nicht arbeiten.
   Es soll für euch ein Jubeltag sein.
   2 Ihr sollt ein Brandopfer darbringen,
   das den HERRN gnädig stimmt.
   Nehmt dafür einen jungen Stier, einen Widder
   und sieben makellose einjährige Lämmer.
   3 Dazu gehören Speiseopfer
   aus feinem Mehl, gemischt mit Öl:
   zu dem jungen Stier dreieinhalb Kilogramm,
   zum Widder zweieinhalb Kilogramm
   4 und zu jedem der sieben Lämmer ein Kilogramm Mehl.
   5 Außerdem sollt ihr einen Ziegenbock
   als Sündopfer darbringen.
   So bittet ihr Gott um Versöhnung mit euch.
   6 Das sollt ihr zusätzlich zu dem Brandopfer an Neumond
   und dem regelmäßigen Brandopfer tun.
   Zu denen gehören die vorschriftsmäßigen Speiseopfer
   sowie die Trankopfer.
   Es sind Opfergaben für den HERRN,
   die ihn gnädig stimmen sollen.«
   Der große Versöhnungstag

   7 Weiter sagte Gott:
   »Am zehnten Tag des siebten Monats
   beruft noch einmal eine heilige Versammlung ein.
   Dabei sollt ihr fasten und dürft keinerlei Arbeit tun.
   8 Bringt ein Brandopfer für den HERRN dar,
   das ihn gnädig stimmen soll.
   Nehmt dazu einen jungen Stier, einen Widder
   und sieben einjährige makellose Lämmer.
   9 Dazu gehören die Speiseopfer
   aus feinem Mehl, gemischt mit Öl:
   zu dem jungen Stier dreieinhalb Kilogramm,
   zum Widder zweieinhalb Kilogramm
   10 und zu jedem der sieben Lämmer ein Kilogramm Mehl.
   11 Bringt einen Ziegenbock als Sündopfer dar,
   zusätzlich zum entsprechenden Opfer am Versöhnungstag.
   Es tritt zum regelmäßigen Brandopfer hinzu
   und den dazugehörigen Speise- und Trankopfern.«
   Die Opfer beim Laubhüttenfest

   12 Weiter sagte Gott:
   »Am 15. Tag des siebten Monats
   sollt ihr eine heilige Versammlung einberufen.
   Ihr dürft nicht arbeiten.
   Feiert sieben Tage lang ein Fest für den HERRN!
   13 Eure Opfergaben sollen Brandopfer sein,
   die den HERRN gnädig stimmen:
   Bringt 13 junge Stiere, zwei Widder
   und 14 makellose einjährige Lämmer dar.
   14 Dazu gehören Speiseopfer
   aus feinem Mehl, gemischt mit Öl:
   zu jedem der 13 jungen Stiere dreieinhalb Kilogramm,
   zu jedem der beiden Widder zweieinhalb Kilogramm
   15 und zu jedem der 14 Lämmer ein Kilogramm.
   16 Bringt einen Ziegenbock als Sündopfer dar,
   zusätzlich zum regelmäßigen Brandopfer.
   Dazu gehören das Speise- und das Trankopfer.
   

   17 Bringt am zweiten Tag zwölf junge Stiere, zwei Widder
   und 14 makellose einjährige Lämmer dar.
   18 Zu jedem Stier, Widder und Lamm gehört nach Vorschrift
   ein Speise- und Trankopfer.
   19 Bringt noch einen Ziegenbock als Sündopfer dar,
   zusätzlich zum regelmäßigen Brandopfer.
   Auch dazu gehören das Speise- und die Trankopfer.
   

   20 Bringt am dritten Tag elf junge Stiere, zwei Widder
   und 14 makellose einjährige Lämmer dar.
   21 Zu jedem Stier, Widder und Lamm gehört nach Vorschrift
   ein Speise- und Trankopfer.
   22 Bringt noch einen Bock als Sündopfer dar,
   zusätzlich zum regelmäßigen Brandopfer.
   Auch dazu gehören das Speise- und das Trankopfer.
   

   23 Bringt am vierten Tag zehn junge Stiere, zwei Widder
   und 14 makellose einjährige Lämmer dar.
   24 Zu jedem Stier, Widder und Lamm gehört nach Vorschrift
   ein Speise- und Trankopfer.
   25 Bringt noch einen Ziegenbock als Sündopfer dar,
   zusätzlich zum regelmäßigen Brandopfer.
   Auch dazu gehören das Speise- und Trankopfer.
   

   26 Bringt am fünften Tag neun junge Stiere, zwei Widder
   und 14 makellose einjährige Lämmer dar.
   27 Zu jedem Stier, Widder und Lamm gehört nach Vorschrift
   ein Speise- und Trankopfer.
   28 Bringt noch einen Bock als Sündopfer dar,
   zusätzlich zum regelmäßigen Brandopfer.
   Auch dazu gehören das Speise- und das Trankopfer.
   

   29 Bringt am sechsten Tag acht junge Stiere, zwei Widder
   und 14 makellose einjährige Lämmer dar.
   30 Zu jedem Stier, Widder und Lamm gehört nach Vorschrift
   ein Speise- und Trankopfer.
   31 Bringt noch einen Bock als Sündopfer dar,
   zusätzlich zum regelmäßigen Brandopfer.
   Auch dazu gehören das Speise- und die Trankopfer.
   

   32 Bringt am siebten Tag sieben junge Stiere, zwei Widder
   und 14 makellose einjährige Lämmer dar.
   33 Zu jedem Stier, Widder und Lamm gehört nach Vorschrift
   ein Speise- und Trankopfer.
   34 Bringt noch einen Bock als Sündopfer dar,
   zusätzlich zum regelmäßigen Brandopfer.
   Auch dazu gehören das Speise- und das Trankopfer.
   

   35 Am achten Tag sollt ihr euch versammeln.
   Ihr dürft nicht arbeiten.
   36 Eure Opfergabe soll ein Brandopfer sein,
   das den HERRN gnädig stimmt.
   Bringt einen Stier, einen Widder
   und sieben makellose einjährige Lämmer dar.
   37 Zu dem Stier, dem Widder und zu jedem Lamm
   gehören nach Vorschrift ein Speise- und Trankopfer.
   38 Bringt noch einen Bock als Sündopfer dar,
   zusätzlich zum regelmäßigen Brandopfer.
   Auch dazu gehören das Speise- und das Trankopfer.
   

   39 Das alles sollt ihr für den HERRN tun,
   zu der für euch festgesetzten Zeit.
   Es kommt zu den Opfern hinzu,
   die ihr versprochen oder freiwillig gegeben habt –
   gleich, ob es Brand- oder Speiseopfer,
   Trank- oder Schlachtopfer sind.«
  



4. Mose/Numeri 30

   1 Mose sagte dies zu den Israeliten,

   wie der HERR es ihm befohlen hatte.
   Regeln für Eid und Schwur

   2 Mose redete mit den Stammesoberhäuptern in Israel.
   Er sagte zu ihnen: »Das ist, was der HERR geboten hat.
   3 Denkt euch folgenden Fall:
   Ein Mann leistet vor dem HERRN einen Schwur.
   Oder er legt einen Eid ab,
   um sich zu etwas zu verpflichten.
   Dann darf er sein Wort nicht brechen.
   Alles, was er versprochen hat, muss er tun.
   

   4 Anders ist es,
   wenn eine Frau vor dem HERRN schwört
   und sich eine Verpflichtung auferlegt.
   Angenommen, sie ist noch ledig und wohnt beim Vater.
   5 Ihr Vater erfährt von ihrem Schwur
   oder der Verpflichtung, die sie sich auferlegt hat.
   Wenn der Vater ihr gegenüber dazu schweigt,
   dann ist jeder ihrer Schwüre gültig.
   Ebenso gilt eine Verpflichtung,
   die sie sich auferlegt hat.
   6 Ihr Vater kann ihr aber die Zustimmung verweigern
   an dem Tag, an dem er davon erfährt.
   Dann sind alle ihre Schwüre und alle Verpflichtungen,
   die sie sich auferlegt hat, ungültig.
   Der HERR wird es ihr vergeben,
   wenn sie ihre Versprechen nicht erfüllt.
   Denn es war der Vater, der sie ungültig gemacht hat.
   

   7 Ein anderer Fall:
   Eine Frau heiratet einen Mann
   und hat bereits Schwüre geleistet.
   Oder sie hat sich durch ein unüberlegtes Wort
   eine Verpflichtung auferlegt.
   8 Ihr Mann erfährt davon
   und schweigt ihr gegenüber
   an dem Tag, an dem er davon hört.
   Dann sind ihre Schwüre gültig.
   Die Verpflichtungen, die sie eingegangen ist, gelten.
   9 Ihr Mann kann ihr aber die Zustimmung verweigern
   an dem Tag, an dem er davon erfährt.
   Er kann ihren Schwur ungültig machen
   oder die Verpflichtung,
   die sie durch unbedachte Äußerungen eingegangen ist.
   Der HERR wird ihr vergeben,
   dass sie ihre Versprechen nicht erfüllt.
   

   10 Der Schwur einer Witwe
   oder einer geschiedenen Frau gilt immer.
   Alles, wozu sie sich verpflichtet hat, muss sie halten.
   

   11 Ein weiterer Fall:
   Eine verheiratete Frau schwört etwas in ihrer Ehe
   oder verpflichtet sich durch einen Schwur zu etwas.
   12 Ihr Ehemann erfährt davon.
   Wenn er ihr gegenüber dazu schweigt
   und seine Zustimmung nicht verweigert,
   dann sind ihre Schwüre gültig.
   Jede Verpflichtung, die sie sich auferlegt hat,
   gilt ebenfalls.
   13 Wenn aber ihr Mann
   Schwüre ausdrücklich ungültig macht,
   dann gilt all das, was sie versprochen hat, nicht.
   Das ist aber nur an dem Tag möglich,
   an dem der Mann davon erfährt.
   Auch die der Frau auferlegten Verpflichtungen
   gelten dann nicht mehr.
   Ihr Mann hat sie ungültig gemacht.
   Deswegen wird der HERR ihr vergeben,
   dass sie ihre Versprechen nicht einhält.
   

   14 Jeden Schwur seiner Ehefrau
   kann ein Ehemann bestätigen oder ungültig machen.
   Ebenso ist es mit jedem Eid,
   der zum Fasten verpflichtet.
   15 Das geht aber nur an dem Tag, an dem er davon erfährt:
   Wenn der Mann dazu bis zum nächsten Tag schweigt,
   bestätigt er damit alle Schwüre seiner Frau.
   Er bestätigt auch alle Verpflichtungen,
   die seiner Frau auferlegt sind.
   Sein Schweigen an dem Tag, an dem er davon erfährt,
   ist die Bestätigung.
   16 Wenn er sie aber erst später ungültig machen will,
   macht er sich schuldig – nicht die Frau.«
   

   17 Das sind Bestimmungen,
   die der HERR dem Mose geboten hat.
   Sie gelten zwischen einem Mann und seiner Frau.
   Und sie gelten zwischen Vater und lediger Tochter,
   wenn sie noch bei ihrem Vater lebt.
  








4. Mose/Numeri 31

   Israels Krieg gegen Midian

   4. Mose/Numeri 31,1-54

   Der Feldzug der Israeliten gegen die Midianiter

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 »Nimm für die Israeliten Rache an den Midianitern!
   Danach wirst du mit deinen Vorfahren vereint werden.«
   3 Mose sagte zum Volk: »Rüstet Männer zum Kampf aus!
   Sie sollen Midian angreifen.
   So vollzieht der HERR seine Rache an Midian.
   4 Schickt aus jedem Stamm tausend Mann in den Kampf.«
   5 So wurden von den Truppen Israels
   für einen Stamm je tausend Mann ausgewählt.
   Das Heer war schließlich 12.000 Mann stark.
   

   6 Mose schickte die Truppen der Stämme in den Kampf.
   Bei ihnen war Pinhas, der Sohn des Priesters Eleasar.
   Pinhas hatte die heiligen Geräte
   und die Signaltrompeten in der Hand.
   7 Die Truppen zogen nach Midian,
   so wie der HERR es dem Mose befohlen hatte.
   Die Israeliten töteten alle Männer in Midian.
   8 Auch die fünf Könige von Midian brachten sie um:
   Ewi, Rekem, Zur, Hur und Reba.
   Bileam, den Sohn von Beor,
   brachten sie mit dem Schwert um.
   9 Die Frauen und Kinder nahmen sie gefangen.
   Sie plünderten den ganzen Besitz der Midianiter,
   alles Vieh und alle Herden.
   10 Sie verbrannten alle ihre Städte und Lagerplätze.
   11 Sie plünderten sie aus
   und machten reiche Beute bei Mensch und Tier.
   12 Die Truppen brachten die Gefangenen und ihr Raubgut
   zu Mose und dem Priester Eleasar ins Lager.
   Die Gemeinde der Israeliten erwartete sie
   in den Steppen von Moab,
   am Jordan, gegenüber von Jericho.
   

   13 Mose und der Priester Eleasar
   gingen hinaus vor das Lager.
   Die führenden Männer der Gemeinde gingen mit,
   um die Befehlshaber zu treffen.
   14 Mose wurde wütend auf die Truppenführer,
   die vom Feldzug zurückkamen
   und tausend oder hundert Mann kommandierten.
   15 Er sagte zu ihnen:
   »Habt ihr die gefangenen Frauen etwa leben lassen?
   16 Sie haben die Israeliten doch dazu gebracht,
   sich vom HERRN abzuwenden!
   Bileam hat sie dazu angestiftet.
   Das war die Sache mit dem Baal-Pegor!
   Deswegen kam eine Plage über die Gemeinde des HERRN.
   17 Jetzt tötet alle Jungen und jede Frau,
   die schon mit einem Mann Geschlechtsverkehr hatte.
   18 Lasst aber alle Mädchen am Leben,
   die noch keinen Verkehr mit einem Mann hatten!
   Ihr dürft sie für euch behalten.
   19 Bleibt noch für sieben Tage außerhalb des Lagers.
   Jeder, der getötet hat,
   und jeder, der einen Erschlagenen berührt hat,
   soll sich reinigen.
   Sowohl ihr als auch eure Gefangenen
   sollen das am dritten und am siebten Tag tun.
   20 Reinigt jedes Kleid,
   alles aus Leder oder Ziegenhaar Hergestellte
   und alle Geräte aus Holz!«
   

   21 Danach sagte der Priester Eleasar zu den Soldaten,
   die in die Schlacht gezogen waren:
   »Der HERR hat Mose die folgende Weisung erteilt:
   22 Erhitzt alle feuerfesten Gegenstände im Feuer,
   alles aus Gold, Silber, Bronze, Eisen, Zinn oder Blei.
   Dadurch werden sie rein,
   aber sie müssen trotzdem noch
   23 mit Reinigungswasser gereinigt werden.
   Alles, was nicht feuerfest ist, taucht in Wasser.
   24 Am siebten Tag sollt ihr eure Kleider waschen.
   Dann geltet ihr als rein.
   Danach dürft ihr zurück ins Lager kommen.«
   Die Verteilung der Beute

   25 Der HERR sagte zu Mose:
   26 »Du, der Priester Eleasar und die Familienoberhäupter
   sollen feststellen, wie viel Beute es ist.
   Zählt also die gefangenen Menschen und Tiere!
   27 Dann teile die Beute auf.
   Teile zwischen denen,
   die in den Krieg gezogen sind und gekämpft haben,
   und der übrigen Gemeinde.
   28 Du sollst auch eine Steuer erheben für den HERRN.
   Sie beträgt für die Kämpfer, die im Krieg waren,
   je ein Teil von fünfhundert:
   von Menschen, Rindern, Eseln und Schafen.
   29 Nimm sie von ihrer Hälfte der Beute
   und gib sie dem Priester Eleasar
   als Abgabe für den HERRN.
   30 Bei der Hälfte, die den Israeliten gehört, mach es so:
   Nimm je einen von fünfzig Menschen
   oder eins von fünfzig Tieren –
   von Rindern, Eseln und Schafen.
   Gib sie den Leviten,
   die den Dienst an der Zeltwohnung des HERRN leisten.«
   

   31 Mose und Eleasar machten es so,
   wie der HERR es dem Mose befohlen hatte.
   32 Von dem, was das Kriegsvolk geplündert hatte,
   blieb folgende Beute übrig:
   675.000 Schafe, 33 72.000 Rinder 34 und 61.000 Esel.
   35 Außerdem waren 32.000 Frauen darunter,
   die noch nie Geschlechtsverkehr
   mit einem Mann gehabt hatten.
   

   36 Von der Beute gehörte die Hälfte denen,
   die in den Krieg gezogen waren.
   Ihr Teil waren zunächst 337.500 Schafe.
   37 Davon waren 675 die Steuer für den HERRN.
   38 Dann mussten sie von ihren 36.000 Rindern
   72 für den HERRN abgeben.
   39 Von den 30.500 Eseln waren 61 die Steuer für den HERRN.
   40 Von 16.000 Menschen waren 32 die Steuer für den HERRN.
   41 Mose gab die Abgaben für den HERRN
   dem Priester Eleasar.
   So hatte es der HERR dem Mose befohlen.
   

   42 Mit der Hälfte für die Israeliten,
   die Mose vom Anteil der Soldaten getrennt hatte,
   43 bekam die Gemeinde:
   337.500 Schafe, 44 36.000 Rinder, 45 30.500 Esel
   46 und außerdem 16.000 Menschen.
   47 Mose nahm von der Hälfte, die den Israeliten gehörte,
   je ein Fünfzigstel an Menschen und Vieh.
   Er gab es den Leviten,
   die an der Wohnung des HERRN Dienst leisteten.
   So hatte es der HERR dem Mose befohlen.
   Das Gold der Heerführer

   48 Die Befehlshaber, die das Heer anführten,
   traten zu Mose.
   49 Zusammen mit den Truppenführern,
   die je 1000 oder 100 Mann kommandierten,
   sagten sie zu ihm:
   »Deine Knechte haben die Kämpfer gezählt,
   die unter unserem Befehl standen.
   Keiner unserer Leute wird vermisst!
   50 Darum bringen wir für den HERRN eine Opfergabe dar.
   Jeder gibt, was er an goldenem Schmuck gefunden hat,
   Armreifen, Spangen, Ringe, Ohrringe und Kettchen.
   Wir wollen den HERRN um Versöhnung für uns bitten.«
   

   51 Mose und der Priester Eleasar
   nahmen den Goldschmuck entgegen.
   52 Das Gold, das sie für den HERRN einnahmen,
   wog insgesamt knapp 200 Kilogramm.
   Es war eine Abgabe der Truppenführer,
   die 1000 oder 100 Mann kommandierten.
   53 Jeder der Soldaten
   hatte aber auch für sich selbst geplündert.
   54 Mose und der Priester Eleasar nahmen das Gold an.
   Es kam von den Truppenführern,
   die je 1000 oder 100 Mann kommandierten.
   Sie brachten es ins Zelt der Begegnung
   und legten es vor den HERRN.
   Es sollte ein Zeichen sein,
   dass ihn an die Israeliten erinnerte.
  



4. Mose/Numeri 32

   Vorbereitungen zum Einzug in das Land Kanaan

   4. Mose/Numeri 32,1–36,13

   Den Nachkommen von Ruben und Gad gefällt das Ostjordanland

   1 Die Stämme Ruben und Gad hatten sehr viel Vieh.
   Sie sahen die Gegend um Jaser und Gilead
   und dachten, dass sie zur Viehzucht geeignet war.
   2 Darum kamen die Gaditer und Rubeniter zu Mose.
   Sie sagten zu ihm, dem Priester Eleasar
   und zu den führenden Männern der Gemeinde:
   3 »Das Land um Atarot, Dibon, Jaser,
   Nimra, Heschbon, Elale, Sibma, Nebo und Beon
   ist gutes Weideland.
   4 Deine Knechte besitzen viel Vieh!
   Und der HERR hat das Land
   schon für die Gemeinde Israels unterworfen!«
   5 Weiter sagten sie:
   »Wenn du es gut mit uns meinst,
   gib deinen Knechten dieses Land als Besitz.
   Lass uns nicht über den Jordan ziehen!«
   

   6 Mose antwortete den Gaditern und Rubenitern:
   »Eure Verwandten ziehen in den Krieg
   und ihr wollt hierbleiben!
   7 Warum wollt ihr den anderen Israeliten den Mut nehmen?
   Dann wollen sie nicht mehr in das Land ziehen,
   das der HERR ihnen geben will!
   8 So war das schon mit euren Vorfahren:
   Ich hatte sie von Kadesch-Barnea aus losgeschickt,
   um das Land zu erkunden.
   9 Sie gingen zum Tal Eschkol und sahen das Land.
   Dann aber nahmen sie den Israeliten den Mut.
   Sie wollten nicht mehr in das Land hineingehen,
   das der HERR ihnen gegeben hat!
   10 An diesem Tag wurde der HERR zornig.
   Er leistete einen Schwur und sagte:
   11 ›Ich habe Abraham, Isaak und Jakob geschworen,
   ihnen dieses Land zu geben.
   Aber die Männer, die aus Ägypten gekommen sind,
   waren mir nicht treu.
   Deshalb wird niemand, der 20 Jahre alt ist oder älter,
   das Land auch nur sehen.
   12 Nur Kaleb, der Sohn von Jefunne dem Kenasiter,
   und Josua, der Sohn des Nun, werden hineinkommen.
   Sie waren dem HERRN treu!‹
   13 Der HERR war so zornig auf die Israeliten,
   dass er sie durch die Wüste irren ließ.
   Nach 40 Jahren war die Generation gestorben,
   die getan hatte, was der HERR verurteilt.
   14 Jetzt wollt ihr an die Stelle eurer Vorfahren treten,
   aber ihr seid die Nachkommen von Übeltätern!
   Ihr schürt noch
   den glühenden Zorn des HERRN gegen Israel.
   15 Wenn ihr euch von ihm abwendet,
   wird er das Volk noch länger in der Wüste lassen.
   Ihr vernichtet das ganze Volk!«
   

   16 Die Rubeniter und Gaditer traten an Mose heran
   und sagten:
   »Wir wollen hier Gehege für unsere Schafherden bauen
   und Städte für unsere Kinder.
   17 Wir wollen uns aber auch bewaffnen,
   um an der Spitze der Israeliten zu stürmen.
   Das machen wir so lange,
   bis wir sie an ihren neuen Wohnort gebracht haben.
   Unsere Kinder sollen wegen der Bewohner des Landes
   in den befestigten Städten bleiben.
   18 Wir werden nicht zu unseren Familien zurückkehren,
   bis alle Israeliten ihren Erbbesitz erhalten haben!
   19 Wir selbst wollen keinen Erbbesitz neben ihnen,
   jenseits des Jordan oder darüber hinaus.
   Wir haben unser Erbe schon auf dieser Seite,
   östlich des Jordan, erhalten.«
   Ein Handel zwischen Rubenitern, Gaditern und Mose

   20 Mose sagte zu den Rubenitern und Gaditern:
   »Tut, was ihr gesagt habt!
   Rüstet euch für den HERRN zum Krieg.
   21 Jeder von euch soll über den Jordan ziehen!
   Ihr sollt für den HERRN kämpfen,
   bis der die Feinde vor sich besiegt hat.
   22 Kehrt erst um,
   wenn das Land für den HERRN erobert ist!
   Dann seid ihr frei von Verpflichtungen
   gegenüber dem HERRN und gegenüber Israel!
   Nur dann wird der HERR euch das Land östlich des Jordan
   zum Besitz geben.
   23 Wenn ihr aber nicht so handelt,
   dann widersetzt ihr euch dem HERRN!
   Die Folgen eurer Schuld werden euch sicher treffen.
   24 Baut Städte für eure Kinder
   und Gehege für eure Herden,
   aber haltet, was ihr versprochen habt!«
   

   25 Die Gaditer und Rubeniter antworteten Mose:
   »Deine Knechte werden es so machen,
   wie du es befohlen hast, Herr.
   26 Unsere Kinder und Frauen,
   unser ganzes Vieh, alle Herden,
   bleiben hier in den Städten von Gilead.
   27 Deine Knechte selbst werden
   für den HERRN in den Krieg ziehen.
   Alle haben sich bewaffnet,
   so wie du es gesagt hast, Herr.«
   

   28 Daraufhin gab Mose die Befehle,
   wie man mit den Gaditern und Rubenitern umgehen sollte.
   29 Er sagte zum Priester Eleasar,
   zu Josua, dem Sohn des Nun,
   und den Stammesoberhäuptern der Israeliten:
   »Die Gaditer und Rubeniter
   sollen mit euch den Jordan überqueren.
   Sie rüsten sich alle zum Krieg für den HERRN aus.
   Wenn das Land vor euch erobert ist,
   dann gebt ihnen das Gebiet von Gilead zum Besitz.
   30 Wenn die Krieger nicht mit euch kommen,
   sollen sie wie ihr Besitz im Land Kanaan erhalten.«
   

   31 Die Gaditer und Rubeniter sagten:
   »So, wie der HERR es deinen Knechten gesagt hat,
   werden wir es machen.
   32 Wir werden hinüberziehen in das Land Kanaan,
   vor dem HERRN her und bewaffnet zum Kampf.
   Dann erhalten wir Erbbesitz östlich des Jordan.«
   33 Daraufhin gab Mose ihnen
   und dem halben Stamm von Manasse, dem Sohn des Josef,
   dieses Land:
   das Königreich von Sihon, dem König der Amoriter,
   und das Königreich von Og, dem König des Baschan.
   Dieses Land gab er ihnen mitsamt den Städten.
   Dazu gehörten auch die Gebiete um die Städte herum
   und die Orte im Land ringsumher.
   Die Rubeniter und Gaditer besiedeln das Ostjordanland

   34 Die Gaditer bauten die befestigten Städte
   Dibon, Atarot und Aroer,
   35 Atrot-Schofan, Jaser und Jogboha,
   36 Bet-Nimra und Bet-Haram.
   Außerdem errichteten sie Gehege für die Schafe.
   

   37 Und die Rubeniter bauten
   Heschbon, Elale, Kirjatajim, Sibma sowie
   38 Nebo und Baal-Meon, deren Namen sie änderten.
   Sie gaben den Städten, die sie bauten, ihre Namen.
   

   39 Die Nachkommen von Machir, dem Sohn von Manasse,
   eroberten Gilead.
   Sie vertrieben die Amoriter von dort.
   40 Mose übergab Gilead an Machir, den Sohn von Manasse,
   und Machir wohnte dort.
   41 Jair, ein weiterer Sohn von Manasse,
   eroberte die Zeltdörfer.
   Er nannte sie »Zeltdörfer des Jair«.
   42 Nobach eroberte Kenat und die umliegenden Dörfer.
   Er benannte sie nach seinem eigenen Namen um.
  








4. Mose/Numeri 33

   Verzeichnis der Lagerplätze der Israeliten in der Wüste

   1 Das sind die Lagerplätze der Israeliten
   auf ihrem Weg aus Ägypten.
   Sie zogen geordnet aus, Abteilung für Abteilung,
   unter der Führung von Mose und Aaron.
   2 Auf Befehl des HERRN
   schrieb Mose die Namen ihrer Lagerplätze
   in der richtigen Reihenfolge auf.
   Und dies ist das Verzeichnis der Namen
   entsprechend ihrer Reihenfolge:
   

   3 Die Israeliten verließen Ramses
   am 15. Tag des ersten Monats,
   am Tag nach dem Passafest.
   Vor den Augen der Ägypter
   zogen sie mit erhobener Hand aus.
   4 Die Ägypter begruben gerade ihre Erstgeborenen,
   die der HERR alle erschlagen hatte.
   Auch ihre Götter hatte der HERR bestraft.
   

   5 Die Israeliten brachen also von Ramses auf
   und lagerten in Sukkot.
   6 Von dort zogen sie los
   und schlugen in Etam ein Lager auf,
   am Rand der Wüste.
   7 Sie brachen von dort auf
   und blieben eine Weile in Pi-Hahirot.
   Das liegt gegenüber von Baal-Zefon.
   Das Lager schlugen sie vor Migdol auf.
   

   8 Sie verließen Pi-Hahirot wieder
   und zogen mitten durch das Meer in die Wüste.
   Sie gingen drei Tagesreisen weit in die Wüste von Etam
   und lagerten in Mara.
   9 Von dort brachen sie auf und kamen nach Elim.
   Bei Elim gab es zwölf Quellen mit frischem Wasser.
   Sie rasteten unter 70 Palmen.
   

   10 Die Israeliten verließen auch Elim wieder
   und schlugen das nächste Lager am Schilfmeer auf.
   11 Von dort zogen sie in die Wüste Sin,
   12 dann weiter nach Dofka 13 und nach Alusch.
   14 Sie brachen von Alusch auf und lagerten in Refidim.
   Dort aber gab es für das Volk kein Wasser zu trinken.
   15 So zogen sie von Refidim wieder weg
   und lagerten in der Wüste Sinai.
   

   16 Aus der Wüste Sinai zogen sie nach Kibrot-Taawa
   17 und nach Hazerot.
   18 Von dort ging es weiter nach Ritma,
   19 nach Rimmon-Perez 20 und nach Libna.
   21 In Rissa schlugen sie ein Lager auf,
   22 in Kehelata 23 und auf dem Berg Schefer.
   24 Sie brachen von dort auf und kamen nach Harada,
   25 nach Makhelot 26 und Tahat.
   27 Sie verließen Tahat und lagerten in Tarach,
   28 dann in Mitka 29 und in Haschmona.
   30 Von dort aus zogen sie weiter nach Moserot
   31 und über Bene-Jaakan 32 nach Hor-Gidgad.
   33 In Jotbata lagerten sie,
   34 danach in Abrona 35 und Ezjon-Geber.
   

   36 Die Israeliten verließen Ezjon-Geber
   und schlugen ein Lager in der Wüste Zin auf
   – das ist Kadesch.
   37 Von Kadesch kamen sie zum Berg Hor,
   der an der Grenze zum Land Edom liegt.
   38 Der Priester Aaron stieg auf den Berg Hor hinauf,
   wie der HERR es ihm befohlen hatte.
   Aaron starb dort, am ersten Tag des fünften Monats.
   Es war das 40. Jahr
   nach dem Auszug der Israeliten aus Ägypten.
   39 Aaron war 123 alt, als er auf dem Berg Hor starb.
   40 Da erfuhr auch der König von Arad,
   dass die Israeliten sich seinem Land näherten.
   Arad war eine Stadt der Kanaaniter in der Wüste.
   

   41 Die Israeliten brachen vom Berg Hor auf
   und lagerten in Zalmona.
   42 Von dort zogen sie los und kamen nach Punon
   43 und nach Obot.
   44 Sie brachen von Obot wieder auf.
   Bei Ije-Abarim schlugen sie ein Lager
   im Gebiet von Moab auf.
   45 Nachdem sie Ije-Abarim verlassen hatten,
   errichteten sie das nächste Lager in Dibon-Gad.
   46 Von Dibon-Gad aus kamen sie nach Almon-Diblatajim.
   47 Sie verließen den Ort wieder
   und lagerten im Gebirge Abarim am Fuß des Berges Nebo.
   

   48 Nachdem sie das Gebirge Abarim verlassen hatten,
   lagerten die Israeliten in den Steppen von Moab.
   Das war am Jordan, gegenüber von Jericho.
   49 Das Lager erstreckte sich am Jordan entlang
   von Bet-Jeschimot bis Abel-Schittim
   in den Steppen von Moab.
   Gott befiehlt die Vertreibung der Bewohner aus Kanaan

   50 Der HERR sagte zu Mose in den Steppen von Moab,
   am Jordan, gegenüber von Jericho:
   51 »Rede mit den Israeliten.
   Sag zu ihnen: Wenn ihr den Jordan überquert habt,
   52 müsst ihr die Bewohner des Landes Kanaan vertreiben!
   Zerschlagt alle ihre Götzenbilder
   und vernichtet all ihre Figuren aus Metall!
   Zerstört ihre Kultplätze!
   53 Ihr werdet das Land besitzen und darin wohnen,
   denn ich habe es euch zum Besitz gegeben!
   54 Das Land wird durch das Los
   auf eure Familien verteilt.
   Einer großen Familie
   sollst du großen Erbbesitz zuteilen
   und einer kleinen Familie einen kleinen Besitz.
   Was jedem Einzelnen zugelost wird, soll ihm gehören.
   Beachtet aber die Besitzverhältnisse der Stämme.
   

   55 Vertreibt die Bewohner des Landes auf jeden Fall!
   Wenn ihr jemanden übrig lasst,
   wird er euch Schmerzen zufügen
   – wie ein Dorn in eurem Auge
   oder ein Stachel in eurer Seite.
   Sie werden euch angreifen in dem Land,
   in dem ihr wohnt!
   56 Was ich den Bewohnern von Kanaan antun wollte,
   werde ich dann stattdessen euch antun!«
  



4. Mose/Numeri 34

   Die Grenzen des Landes Kanaan

   1 Der HERR sagte zu Mose:
   2 »Gib den Israeliten folgende Vorschrift:
   Wenn ihr nach Kanaan kommt,
   soll euch das Land als Erbbesitz zufallen.
   

   Das sind die Grenzen des Landes Kanaan:
   3 Die Wüste Zin und das Land Edom
   bilden den Südrand eures Gebiets.
   Das ist auch eure Südgrenze vom Osten
   bis zum Ufer des Salzmeers.
   4 Südlich vom Skorpionenpass
   soll sich die Grenze dann durch Zin ziehen,
   bis südlich von Kadesch-Barnea.
   Von dort verläuft sie weiter nach Hazar-Addar
   und hinüber nach Azmon.
   5 Bei Azmon wendet sie sich zum Bach Ägyptens
   und verläuft dann weiter bis zum Meer.
   

   6 Eure Westgrenze soll die Küste des großen Meers sein.
   7 Und das soll eure Nordgrenze werden:
   Vom großen Meer her nehmt den Berg Hor als Grenzpunkt.
   8 Zieht die Grenze von dort bis Lebo-Hamat und Zedad.
   9 Die Grenze verläuft weiter über Sifron bis Hazar-Enan.
   Das also ist eure Nordgrenze.
   

   10 Die Ostgrenze zieht von Hazar-Enan bis nach Schefam.
   11 Von Schefam aus steigt die Grenze ab nach Ribla,
   östlich von Ajin.
   Später trifft sie auf die Höhen
   östlich des Sees Kinneret.
   12 Die Grenze steigt weiter hinunter bis zum Jordan
   und verläuft dann wieder zurück zum Salzmeer.
   Das sind die Grenzen eures Landes.«
   

   13 Mose befahl den Israeliten:
   »Das ist das Land,
   das ihr durch das Los als Erbbesitz erhalten sollt.
   Der HERR hat geboten,
   es den übrigen neuneinhalb Stämmen zu geben.
   14 Die Stämme Ruben, Gad, ihre Familien
   und der halbe Stamm Manasse
   haben ihren Erbbesitz schon erhalten.
   15 Die zweieinhalb Stämme haben ihren Erbbesitz
   östlich des Jordan erhalten, gegenüber von Jericho
   – zum Sonnenaufgang hin.«
   Gott bestimmt die Verantwortlichen für die Landverteilung

   16 Der HERR sagte zu Mose:
   17 »Dies sind die Namen der Männer,
   die das Land unter euch verteilen sollen:
   Holt den Priester Eleasar
   und Josua, den Sohn des Nun,
   18 sowie jeweils einen Mann aus jedem Stamm,
   um das Land zu verteilen.
   

   19 Das sind die Namen der Männer aus den Stämmen:
   Für Juda soll es Kaleb sein, der Sohn von Jefunne;
   20 für die Nachkommen des Simeon
   dann Schemuel, der Sohn von Ammihud;
   21 für Benjamin soll es Elidad sein, der Sohn des Kislon;
   22 für die Nachkommen des Stammesoberhauptes Dan
   als Nächstes Bukki, der Sohn von Jogli.
   23 Für die Nachkommen des Josef gilt:
   Für die Nachkommen des Stammesoberhauptes Manasse
   soll es Hanniel sein, der Sohn des Efod;
   24 und für die Nachkommen des Stammesoberhauptes Efraim
   soll es Kemuel sein, der Sohn des Schiftan.
   25 Für die Nachkommen des Stammesoberhauptes Sebulon
   soll es Elizafan sein, der Sohn des Parnach;
   26 für die Nachkommen des Stammesoberhauptes Issachar
   dann Paltiel, der Sohn des Asan;
   27 für die Nachkommen des Stammesoberhauptes Ascher
   als Nächstes Ahihud, der Sohn des Schelomi;
   28 für die Nachkommen des Stammesoberhauptes Naftali
   schließlich Pedahel, der Sohn von Ammihud.«
   

   29 Diesen Männern also befahl der HERR,
   im Land Kanaan den Israeliten Erbbesitz zuzuteilen.
  








4. Mose/Numeri 35

   Städte für die Leviten

   1 Der HERR sagte zu Mose in den Steppen von Moab,
   am Jordan, gegenüber von Jericho:
   2 »Gib den Israeliten folgenden Befehl:
   Sie sollen den Leviten Städte zum Wohnen geben
   und Weideland um die Städte herum.
   Von eurem Erbbesitz sollt ihr sie den Leviten abgeben.
   3 Die Leviten sollen in den Städten wohnen.
   Das Weideland ist für ihr Vieh,
   ihre Herden und alle ihre Tiere da.
   

   4 Es geht um die Städte, die ihr den Leviten gebt:
   Das Weideland soll 450 Meter breit sein,
   gemessen von den Mauern der Städte nach außen.
   5 Messt außerhalb der Stadt so,
   dass die Stadt in der Mitte des Weidelands liegt.
   Die Ränder des Weidelands
   bilden ein Quadrat um die Stadt in der Mitte.
   Es ist auf jeder Seite,
   im Osten, Süden, Westen und Norden,
   900 Meter breit.
   Das soll das Weideland der Städte für die Leviten sein.
   

   6 Die Städte, die ihr den Leviten gebt,
   sind zunächst die sechs Asylstädte.
   Die habt ihr zu folgendem Zweck bestimmt:
   Jemand, der unabsichtlich einen anderen getötet hat,
   kann dorthin flüchten.
   Dazu gebt den Leviten noch 42 weitere Städte.
   7 Insgesamt sollt ihr den Leviten also 48 Städte geben,
   zusammen mit dem zugehörigen Weideland.
   8 Nehmt die Städte vom Erbbesitz der Israeliten weg.
   Einem großen Stamm nehmt viele,
   einem kleinen Stamm wenige Städte weg.
   Jeder Stamm tritt den Leviten Städte ab,
   je nach der Größe seines Erbbesitzes.«
   Asylstädte für Schutzsuchende

   9 Der HERR sagte zu Mose:
   10 »Rede mit den Israeliten! Sag ihnen:
   Ihr zieht nun über den Jordan in das Land Kanaan ein.
   11 Sucht Asylstädte aus.
   Dorthin kann sich jemand zurückziehen,
   der unabsichtlich einen Menschen getötet hat.
   12 Sie sollen also Städte für Schutzsuchende sein,
   die vor der Blutrache flüchten:
   Wer getötet hat, soll nicht sterben,
   bis er sich dem Urteil der Gemeinde gestellt hat.
   

   13 Sechs Asylstädte sollt ihr auswählen:
   14 Drei Städte östlich des Jordan
   und drei Städte im Land Kanaan sollt ihr bestimmen.
   Das sollen eure Asylstädte sein.
   15 Diese sechs Städte sollen zum Schutz dienen.
   Israeliten, Fremde und die übrigen Bewohner des Landes
   können sich dorthin zurückziehen.
   Das gilt für jeden,
   der einen anderen unabsichtlich getötet hat.«
   Gesetze über Mord und Totschlag

   16 Weiter sagte Gott:
   »Wer einen Gegenstand aus Eisen dazu benutzt,
   einen anderen tödlich zu verletzen,
   ist ein Mörder.
   Er muss auf jeden Fall getötet werden.
   17 Wer einen Stein als tödliche Waffe benutzt,
   also jemanden damit erschlägt, ist ein Mörder.
   Er muss auf jeden Fall getötet werden.
   18 Und wer einen Gegenstand aus Holz als Waffe benutzt
   und jemanden damit umbringt, ist ein Mörder.
   Er muss auf jeden Fall getötet werden.
   19 Wer zur Blutrache verpflichtet ist
   und dem Mörder begegnet, muss ihn töten.
   

   20 Genauso ist es in diesen Fällen:
   Jemand stößt einen anderen im Hass
   oder wirft heimtückisch einen Gegenstand nach ihm.
   Der Getroffene stirbt.
   21 Oder jemand schlägt einen anderen mit der Hand,
   aus Feindschaft und so, dass er stirbt.
   Dann muss der Täter auf jeden Fall sterben,
   denn er ist ein Mörder.
   Wer zur Blutrache verpflichtet ist
   und dem Mörder begegnet, muss ihn töten.
   

   22 Ein weiterer Fall:
   Jemand stößt einen anderen,
   aber ungeplant und nicht feindselig.
   Oder jemand bewirft einen anderen ohne Heimtücke.
   23 Oder aber er sieht nicht hin
   und lässt einen tödlichen Stein
   auf einen anderen fallen.
   Er handelt nicht feindselig und will nichts Böses,
   aber der Getroffene stirbt.
   24 In diesen Fällen soll die Gemeinde richten
   zwischen dem Täter
   und dem zur Blutrache Verpflichteten.
   Das sind die Gesetze dafür:
   25 Die Gemeinde befreit den Täter aus der Gewalt dessen,
   der zur Blutrache verpflichtet ist.
   Sie lässt ihn in eine Asylstadt gehen,
   in die er flüchten kann.
   Dort wohnt er bis zum Tod des Hohepriesters,
   den man mit heiligem Öl gesalbt hat.
   26 Anders ist es, wenn der Schutz suchende Täter
   das Stadtgebiet verlässt.
   27 Wer zur Blutrache verpflichtet ist,
   muss den Täter dann erschlagen.
   Der zur Blutrache Verpflichtete selbst
   bleibt dabei ohne Blutschuld.
   

   28 Wer unabsichtlich getötet hat,
   muss in einer Asylstadt wohnen
   bis zum Tod des Hohepriesters.
   Erst nach dem Tod des Hohepriesters
   darf er zurück auf seinen Grund und Boden.
   29 Diese Anordnungen sollen für euch und eure Nachkommen
   an allen euren Wohnorten als Gesetz gelten.
   

   30 Wer nach Aussage von mehreren Zeugen
   jemanden erschlagen hat, muss getötet werden.
   Ein einzelner Zeuge aber genügt nicht,
   um jemanden zum Tod zu verurteilen.
   31 Ihr dürft kein Geld annehmen,
   mit dem ein Mörder sein Leben freikaufen will.
   Er ist schuld an einem Tod
   und muss auf jeden Fall getötet werden.
   32 Vor dem Tod des Hohepriesters
   darf niemand den Ort verlassen,
   an den er geflohen ist.
   Ihr dürft kein Geld dafür nehmen,
   dass er früher heimkehren kann –
   auch nicht, wenn er wieder im Land wohnen will.
   

   33 Ihr dürft das Land nicht unrein machen,
   in dem ihr wohnt!
   Blut aber macht das Land unrein.
   Wenn Blut im Land vergossen wurde,
   kann das Land keinen Frieden finden.
   Nur das Blut dessen, der es vergossen hat,
   kann für Versöhnung sorgen.
   34 Ihr dürft das Land nicht unrein machen,
   in dem ihr lebt,
   weil ich dort gegenwärtig bin.
   Denn ich bin der HERR,
   und ich wohne unter den Israeliten!«
  



4. Mose/Numeri 36

   Nachtrag zum Erbrecht der Töchter

   1 Die Familie von Gilead, dem Sohn des Machir,
   gehörte zum Stamm Manasse.
   Manasse wiederum gehörte zur Familie von Josef.
   Die Familienoberhäupter der Gileaditer
   brachten ein Anliegen vor Mose
   und vor die Stammesoberhäupter der Israeliten.
   2 Sie sagten zu Mose, ihrem Herrn:
   »Der HERR hat dir befohlen,
   den Israeliten das Land durch das Los zuzuteilen.
   Es soll ihr Erbbesitz sein, von dem sie leben können.
   Den Erbbesitz unseres Bruders Zelofhad aber
   sollten wir dessen Töchtern geben,
   weil er keine Söhne hatte.
   So hat der HERR es dir befohlen.
   

   3 Was geschieht aber, wenn die Töchter einen Mann
   aus einem anderen Stamm in Israel heiraten?
   Damit wird ihr Erbbesitz
   dem Anteil unserer Vorfahren entzogen.
   Er wird dem Besitz des Stammes hinzugefügt,
   zu dem die Töchter von Zelofhad dann gehören.
   Unser Anteil verringert sich,
   obwohl wir ihn durch das Los erhalten haben.
   

   4 Was ist, wenn ein Jubeljahr für die Israeliten kommt?
   Dadurch wird der Erbbesitz der Töchter
   endgültig auf einen anderen Stamm übergehen –
   auf den Stamm, zu dem die Töchter dann gehören.
   Dem Besitz unseres Stammes
   wird der Anteil der Töchter dann entzogen!«
   Die Entscheidung durch Weisung Gottes

   5 Auf Befehl des HERRN gebot Mose den Israeliten:
   »Der Stamm der Nachfahren von Josef hat recht.
   6 Das ist der Befehl des HERRN
   im Fall der Töchter von Zelofhad:
   Sie sollen den heiraten, den sie gut finden.
   Aber sie dürfen nur innerhalb des Stammes heiraten,
   zu dem auch die Großfamilie ihres Vaters gehört.
   7 Der Erbbesitz der Israeliten darf nicht
   von einem Stamm zu einem anderen wechseln!
   Die Israeliten müssen den Erbbesitz
   des Stammes ihrer Vorfahren erhalten.
   8 Deshalb darf jede Tochter,
   die unter den Stämmen Israels etwas besitzt,
   nur innerhalb ihres Stammes heiraten.
   So behält jeder der Israeliten
   den Erbbesitz seiner Vorfahren.
   9 Erbbesitz darf nicht übertragen werden,
   auch nicht von einem Stamm auf einen anderen.
   Die Israeliten müssen den Erbbesitz
   des Stammes ihrer Vorfahren erhalten!«
   

   10 Die Töchter von Zelofhad machten es so,
   wie der HERR es dem Mose geboten hatte:
   11 Machla, Tirza, Hogla, Milka und Noa
   heirateten ihre Cousins.
   12 Das waren Männer aus Familien,
   die zu den Nachkommen von Manasse gehörten.
   Manasse aber war ein Sohn von Josef.
   So blieb der Erbbesitz bei dem Stamm,
   zu dem die Familie ihres Vaters Zelofhad gehörte.
   

   13 Diese Gebote und Bestimmungen
   befahl der HERR den Israeliten durch Mose.
   Das war in den Steppen von Moab,
   am Jordan, gegenüber von Jericho.
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 Das 5. Buch Mose/Deuteronomium wird in den einleitenden Versen als Sammlung von Reden bezeichnet, die Mose vor den Israeliten gehalten hat (1,1-5). Die Israeliten sind auf ihrem Weg durch die Wüste an der Grenze zum versprochenen Land angekommen. Aber Mose darf das Land nicht betreten, das Ende des Buches berichtet von seinem Tod. Am letzten Tag seines Lebens hält Mose seine »Abschiedsreden«. Weil Mose darin die Gesetze und Gebote aus den ersten vier Büchern der Bibel wiederholt, heißt das Buch »zweites Gesetz«. Das ist die Bedeutung des ursprünglich griechischen Wortes »Deuteronomium«. Das Buch soll zusammen mit den Tafeln, auf denen die Zehn Gebote stehen, in die Bundeslade gelegt werden (31,24-29).

 

 Das 5. Buch Mose/Deuteronomium hat drei Teile: die einleitenden Reden des Mose (1–11), eine Gesetzessammlung (das »deuteronomische Gesetz«, 12–26) und abschließende Reden von Mose (27–34). Das letzte Kapitel enthält die einzige Erzählung des Buches, die vom Tod des Mose berichtet.

 

 Die Wiederholung der Gesetze und Gebote lässt sich gut an den Zehn Geboten erkennen (5. Mose/Deuteronomium 5,1-21 wiederholt mit Abweichungen 2. Mose/Exodus 20,1-17). Mose fasst in den einleitenden Reden aber auch die Geschichte der Israeliten zusammen, soweit sie bis dahin erzählt ist (beispielsweise 1,19-25). Die Gesetzessammlung liefert ausführliche Begründungen für die verschiedenen Regeln (beispielsweise 24,14-15). Die Sprache der Reden und die ausführlichen Begründungen in den Gesetzestexten erinnern ein wenig an Predigten wie in der Kirche. Das zeigt sich auch darin, dass Mose das Volk oft mit »du« anspricht. Die zentrale Botschaft lautet: Nur der eine Gott Israels darf verehrt werden. Und nur an einem einzigen, von Gott selbst bestimmten Ort darf Gottesdienst gefeiert werden, und zwar auf eine ganz bestimmte Art. Der »Bund« zwischen Gott und den Israeliten, von dem auch in den ersten vier Büchern der Bibel die Rede ist, erhält im 5. Buch Mose/Deuteronomium einen neuen Akzent: Er ist nicht mehr nur einseitig eine Zusage Gottes, sondern eine gegenseitige Verpflichtung. Gott erwartet von den Israeliten Gehorsam als Antwort auf seine Versprechen (oder Verheißungen). Die Israeliten müssen Gottes Gesetze und Gebote halten, sonst droht ihnen Strafe. Gott kann ihnen seine Zuwendung, seine »Gnade«, auch entziehen (7,6-10). Damit verbindet sich die Vorstellung, dass nicht nur der Einzelne von bösen Taten eingeholt werden kann. Das ganze Volk muss die Verantwortung übernehmen, wenn es sich nicht an die Gebote Gottes hält. Die Folge von Gehorsam ist »Segen«, die Folge von Ungehorsam ist »Fluch«. Die Kapitel 27,1–28,68 führen genau aus, was damit gemeint ist.

 

 In diesen Zusammenhang gehören zwei Texte, die die enge Verbindung der Israeliten mit Gott ausdrücken und sie an die Gebote erinnern sollen: das später für das Judentum zentrale Gebet »Höre, Israel« (Schma Jisrael, 6,4-9) und das Bekenntnis in 5. Mose/Deuteronomium 26,5-10. Dieses Bekenntnis ist so gestaltet, dass die Israeliten sich in die Geschichte ihrer Vorfahren mit Gott hineinversetzen sollen. Die Hauptlinien des Buches fasst schließlich das »Lied des Mose« zusammen, das in poetischer Form gestaltet ist (32,1-43).

 

 Die im 5. Buch Mose/Deuteronomium beschriebene Beziehung zwischen Gott und den Israeliten ist der Maßstab, mit dem in den folgenden Büchern das Verhalten der Israeliten bewertet wird. Die Bücher Josua bis 2. Könige erzählen die Geschichte von der Eroberung des versprochenen Landes bis zur Verbannung nach Babylonien. Die gesamte Darstellung ist geprägt von der Erfahrung, dass das Volk Israel sich nicht an die Gebote Gottes hält. Die Verbannung ist deshalb als Gottes Strafe dafür zu verstehen. Besonders deutlich wird das in der Geschichte von König Joschija, die im zweiten Buch der Könige erzählt wird (2. Könige 22,1–23,30): Während der Herrschaft des Joschija wird ein »Gesetzbuch« gefunden, das vermutlich eine frühe Fassung des 5. Buch Mose/Deuteronomium war. König Joschija versucht, die darin enthaltenen Vorschriften einzuhalten. Aber schon seine Nachfolger als Könige von Juda verstoßen wieder dagegen. Die Verbannung nach Babylonien kann deshalb nicht mehr abgewendet werden.

 

 Die ältesten Teile des Buches könnten auf die Zeit von Joschija zurückgehen, der das Königreich Juda 640–609 v. Chr. regierte. Die Art der Darstellung und manche Inhalte des Buches weisen aber darauf hin, dass der Text, so wie er heute vorliegt, deutlich jünger ist: Der Text selbst bezeichnet sich als »Wiederholung« der Gebote, die Gott am Sinai verkündet hat (4,11-15; der Berg Sinai heißt im 5. Buch Mose/Deuteronomium »Horeb«).

 

 Die grundlegenden Gedanken aus der Gesetzessammlung im 5. Buch Mose/Deuteronomium sind an vielen Stellen in der Bibel aufgenommen worden. Im Alten Testament schärft beispielsweise der Prophet Jeremia den Israeliten ein, die Gebote aus dem 5. Buch Mose/Deuteronomium zu befolgen (Jeremia 11,1-5). Im Neuen Testament greift die Szene, in der Jesus auf die Probe gestellt wird (Matthäus 4,1-11), gleich mehrere Gedanken aus dem 5. Buch Mose/Deuteronomium auf und führt sie weiter.

5. Mose/Deuteronomium 1

   Die einleitenden Reden des Mose

   5. Mose/Deuteronomium 1,1–11,32

   Mose blickt zurück auf die Zeit in der Wüste

   5. Mose/Deuteronomium 1,1–4,43

   Die Ausgangssituation

   1 Dieses Buch enthält die Reden,
   die Mose vor ganz Israel gehalten hat.
   Er sprach zu dem Volk in der Wüste Araba,
   östlich des Jordan.
   Sie waren damals gegenüber von Suf angekommen,
   in der Gegend zwischen Paran und Tofel,
   Laban, Hazerot und Di-Sahab.
   2 Elf Tage braucht man für den Weg vom Horeb
   bis zum Gebirge Seir und bis nach Kadesch-Barnea.
   3 Es war nun das 40. Jahr der Wanderung durch die Wüste,
   der erste Tag des elften Monats.
   Da sagte Mose den Israeliten all das,
   was der HERR ihm aufgetragen hatte.
   4 Zuvor hatte Mose zwei Könige besiegt:
   Sihon, den König der Amoriter,
   der in Heschbon regierte,
   und Og, den König von Baschan,
   der in Aschtarot und Edrei regierte.
   Das Volk bekommt den Befehl zum Aufbruch vom Horeb

   5 Jenseits des Jordan, also im Land Moab,
   gab Mose den Israeliten diese Weisung weiter.
   Und so begann er:
   6 Der HERR, unser Gott, hat zu uns gesprochen.
   Am Horeb sagte er:
   »Lange genug seid ihr hier an diesem Berg geblieben.
   7 Brecht jetzt auf!
   Zieht hinauf in das Gebirge der Amoriter
   und zu allen ihren Nachbarn.
   Zieht in die Araba, ins Bergland, ins Hügelland,
   in die Wüste im Süden und an die Küste des Meeres.
   Zieht in das Land der Kanaaniter
   und ins Libanongebirge
   bis zum großen Fluss Eufrat.
   8 Seht doch: Hiermit gebe ich euch das Land.
   Geht hinein und nehmt es in Besitz!
   Denn ich, der HERR, habe es euren Vätern zugesagt.
   Ich habe Abraham, Isaak und Jakob geschworen,
   ihnen und ihren Nachkommen das Land zu geben.«
   Mose wird entlastet

   9 Zuvor hatte ich zu euch gesagt:
   »Ich kann nicht länger
   allein die Verantwortung für euch tragen.
   10 Der HERR, euer Gott,
   hat euch so zahlreich werden lassen.
   Seht nur, heute seid ihr schon so viele
   wie die Sterne am Himmel.
   11 Der HERR, der Gott eurer Väter,
   mache euch noch zahlreicher,
   tausendmal mehr als heute.
   Er wird euch segnen, so hat er es versprochen.
   12 Wie soll ich das allein schaffen:
   Wenn ihr euch beschwert und beklagt,
   wenn ihr miteinander streitet, wer recht hat?
   13 Beruft aus jedem eurer Stämme erfahrene Männer.
   Weise und vernünftig sollen sie sein.
   Diese Männer will ich damit beauftragen,
   bei euch die Führung zu übernehmen.«
   14 Da habt ihr mir geantwortet:
   »Was du vorgeschlagen hast, ist gut!«
   15 Also nahm ich die klugen und erfahrenen Männer,
   die ihr mit der Führung eurer Stämme betraut habt.
   Ich setzte sie über euch ein:
   jeweils einen über Tausend, über Hundert,
   über Fünfzig und über Zehn.
   Auch Schreiber setzte ich für eure Stämme ein.
   16 Euren Richtern gab ich damals die folgende Anweisung:
   »Hört eure Brüder an und fällt ein gerechtes Urteil!
   Es darf keine Rolle spielen,
   ob ein Mann mit seinem Bruder
   oder mit einem Fremden im Streit liegt.
   17 Wenn ihr Recht sprecht,
   darf es keine Rolle spielen, wen ihr vor euch habt.
   Ihr sollt die kleinen Leute genauso anhören
   wie die, die Macht und Einfluss haben.
   Fürchtet euch vor niemandem –
   denn beim Richten seid ihr Gott verpflichtet!
   Ist euch ein Fall zu schwierig, legt ihn mir vor.
   Ich werde mir die Sache anhören.«
   

   18 So habe ich euch damals alle Anweisungen gegeben,
   die ihr befolgen sollt.
   Mose schickt zwölf Kundschafter aus

   19 Danach brachen wir auf vom Horeb
   und zogen durch die große und schreckliche Wüste.
   Ihr habt es ja erlebt:
   Wir waren auf dem Weg ins Gebirge der Amoriter.
   So hatte es uns der HERR, unser Gott, befohlen.
   Wir kamen bis Kadesch-Barnea.
   20 Dort sagte ich zu euch:
   »Ihr seid jetzt bis zum Gebirge der Amoriter gekommen,
   das der HERR, unser Gott, uns gibt.
   21 Sieh dir nun das Land an, Israel!
   Der HERR, dein Gott, hat es dir ja schon gegeben.
   Geh jetzt hinauf und nimm es in Besitz!
   So hat es der HERR zu dir gesagt,
   der Gott deiner Vorfahren.
   Hab keine Angst und fürchte dich nicht!«
   

   22 Aber ihr seid alle zu mir gekommen und habt gesagt:
   »Wir können doch Männer vorausschicken.
   Sie sollen das Land für uns erkunden
   und uns sagen, welchen Weg wir nehmen sollen.
   Auch sollen sie uns berichten,
   zu welchen Städten wir kommen werden.«
   23 Ich fand euren Vorschlag gut.
   So bestimmte ich zwölf Männer,
   einen aus jedem Stamm.
   24 Sie brachen auf und gingen hinauf ins Gebirge
   und kamen bis ins Tal Eschkol.
   Dabei erkundeten sie das Land.
   25 Einige Früchte des Landes nahmen sie mit
   und brachten sie zu uns.
   Dann berichteten sie alles und meinten schließlich:
   »Herrlich ist das Land,
   das der HERR, unser Gott, uns gibt!«
   Das Volk erschrickt über den Bericht der Kundschafter

   26 Aber ihr wolltet nicht in das Land hinaufziehen.
   Ihr habt euch dem Befehl widersetzt,
   den euch der HERR, euer Gott, gegeben hat.
   27 Ihr habt sogar in euren Zelten gejammert und geklagt:
   »Der HERR hasst uns wohl.
   Er hat uns nur aus Ägypten herausgeführt,
   um uns den Amoritern auszuliefern.
   Die sollen uns bestimmt vernichten.
   28 Wohin sollen wir nur gehen?
   Unser Mut ist weg, das Herz verängstigt.
   Denn unsere Leute haben uns erzählt:
   Das Volk dort ist größer. Sie sind mehr als wir.
   Groß sind die Städte, himmelhoch die Mauern!
   Sogar Anakiter haben wird dort gesehen.«
   

   29 Aber ich sagte zu euch:
   »Habt keine Angst
   und fürchtet euch nicht vor ihnen!
   30 Der HERR, euer Gott, zieht vor euch her.
   Er selbst wird für euch kämpfen.
   Er steht euch wieder zur Seite,
   genau so, wie ihr es in Ägypten erfahren habt.
   31 Und dann in der Wüste hast du, Israel, erlebt,
   dass der HERR, dein Gott, dich getragen hat.
   Ja, den ganzen Weg bis hierher hat er dich getragen,
   wie ein Vater sein Kind trägt.
   32 Trotzdem vertraut keiner von euch auf den HERRN,
   euren Gott.
   33 Dabei ging Gott auf dem Weg vor euch her,
   um für euch einen sicheren Lagerplatz auszusuchen.
   Nachts zog er im Feuer voran,
   um euch den Weg zu zeigen,
   tagsüber in einer Wolke.«
   Gott antwortet auf die Furcht des Volkes

   34 Der HERR hörte euer Gejammer.
   Er wurde zornig und schwor:
   35 »Was sind die da bloß für böse Menschen!
   Keiner dieser Männer soll das gute Land sehen,
   obwohl ich es ihren Vorfahren versprochen habe.
   36 Nur Kaleb, der Sohn des Jefunne, soll das Land sehen.
   Ihm und seinen Nachkommen werde ich das Land geben,
   das er schon betreten hat.
   Denn er hat dem HERRN vertraut
   und wollte dessen Auftrag befolgen.«
   

   37 Der HERR war auch auf mich zornig – wegen euch.
   Er sagte: »Auch du wirst nicht in das Land kommen.
   38 Aber Josua, der Sohn Nuns, wird hineinkommen.
   Er hilft dir ja schon.
   Mach ihm also Mut!
   Denn er wird das Land an die Israeliten verteilen –
   es soll ihr Erbbesitz sein.
   39 Hineinkommen werden eure Säuglinge,
   von denen ihr gesagt habt:
   Sie werden den Feinden in die Hände fallen.
   Mitkommen werden auch eure Kleinkinder,
   die noch nicht Gut und Böse unterscheiden können.
   Ihnen werde ich das Land geben,
   und sie werden es in Besitz nehmen.
   40 Ihr aber müsst umdrehen
   und zurück in die Wüste ziehen.
   Macht euch auf den Weg zurück zum Schilfmeer!«
   Die Einsicht kommt zu spät

   Darauf habt ihr mir geantwortet:
   41 »Wir haben uns gegen den HERRN gestellt.
   Aber jetzt wollen wir doch hinaufziehen und kämpfen,
   wie es uns der HERR, unser Gott, befohlen hat!«
   Und alle Männer griffen zu den Waffen.
   Ihr hieltet es für ein Kinderspiel,
   hinauf ins Gebirge zu marschieren.
   

   42 Aber der HERR befahl mir, euch zu warnen:
   »Geht nicht hinauf und kämpft nicht!
   Denn ich werde euch nicht helfen.
   Eure Feinde sollen euch doch nicht besiegen!«
   43 Das habe ich zu euch gesagt,
   aber ihr habt nicht auf mich gehört.
   Ihr habt euch dem Befehl des HERRN widersetzt.
   Ihr habt euch überschätzt
   und seid hinauf ins Bergland marschiert.
   44 Da kamen euch die Amoriter entgegen,
   die dort im Bergland wohnten.
   Sie verfolgten euch wie ein wütender Bienenschwarm.
   Sie trieben euch im Gebirge Seir auseinander,
   bis nach Horma seid ihr geflohen.
   

   45 Und dann seid ihr umgekehrt
   und habt vor dem HERRN geweint.
   Aber der HERR hat nicht auf euch gehört.
   Euer Geplärr interessierte ihn nicht.
   46 So bliebt ihr lange Zeit in Kadesch.
  



5. Mose/Deuteronomium 2

   Israel zieht durch Edom, Moab und Ammon

   1 Danach brachen wir auf
   und gingen zurück in die Wüste.
   Wir nahmen den Weg zum Schilfmeer,
   wie der HERR mir befohlen hatte.
   Viele Tage lang wanderten wir um das Gebirge Seir herum.
   2 Da sagte der HERR zu mir:
   3 »Lange genug seid ihr um dieses Gebirge herumgewandert.
   Wendet euch jetzt nach Norden!
   4 Gib dem Volk die Anweisung:
   Ihr werdet jetzt durch das Gebiet eurer Brüder ziehen.
   Es sind die Nachkommen Esaus, die auf dem Seir leben.
   Sie fürchten sich zwar vor euch, aber seid vorsichtig:
   5 Lasst euch bloß nicht auf Kämpfe mit ihnen ein!
   Keinen Fußbreit ihres Landes werde ich euch überlassen,
   weil ich Esau den Seir zum Besitz gegeben habe.
   6 Was ihr zum Essen braucht, sollt ihr von ihnen kaufen.
   Auch Wasser zum Trinken sollt ihr bezahlen.«
   

   7 Der HERR, dein Gott, hat dich ja reich gesegnet
   bei allem, was du getan hast.
   Er hat auf dich aufgepasst,
   als du durch die große Wüste gewandert bist.
   40 Jahre lang war der HERR, dein Gott, bei dir.
   In dieser Zeit hat es dir an nichts gefehlt.
   

   8 Also mieden wir das Gebiet unserer Brüder.
   Wir zogen weg von den Nachkommen Esaus,
   die auf dem Gebirge Seir leben.
   Dafür nahmen wir den Weg durch die Wüste Araba.
   Elat und Ezjon-Geber ließen wir hinter uns.
   Wir wandten uns nach Norden
   und nahmen den Weg entlang der Steppe Moab.
   9 Da sprach der HERR zu mir:
   »Fordert die Moabiter nicht heraus,
   fangt keinen Krieg mit ihnen an!
   Auch von ihrem Land bekommt ihr nichts zum Besitz.
   Das Gebiet Ar gehört den Nachkommen Lots.
   Ich habe es ihnen als Besitz gegeben.«
   

   10 Früher haben dort die Emiter gelebt.
   Genau wie die Anakiter waren sie ein großes Volk,
   sie waren viele und riesengroß.
   11 Wie diese zählen auch sie zu den Rafaitern.
   Die Moabiter nennen sie Emiter.
   12 Im Gebirge Seir lebten früher die Horiter,
   bevor die Nachkommen Esaus es in Besitz nahmen.
   Diese drangen vor, vernichteten die Horiter
   und ließen sich an deren Stelle nieder.
   Genauso hat es Israel gemacht.
   Sie nahmen das Land ein,
   das der HERR ihnen gegeben hat,
   um es in Besitz zu nehmen.
   

   13 »Macht euch jetzt auf und überquert den Bach Sered!«,
   forderte der HERR uns weiter auf.
   Und wir überquerten den Bach Sered.
   14 Die Zeit unserer Wüstenwanderung betrug 38 Jahre.
   So lange dauerte es vom Aufbruch in Kadesch-Barnea
   bis zur Überquerung des Baches Sered.
   Dann war eine ganze Generation gestorben.
   Die ganzen kriegstüchtigen Männer von einst waren tot.
   Niemand von ihnen lebte mehr in unserem Lager.
   So hatte der HERR es ihnen geschworen.
   15 Denn die Hand des HERRN lastete auf ihnen.
   Nach und nach gingen sie alle zugrunde,
   bis keiner mehr in unserem Lager zu finden war.
   16 Alle diese Kämpfer waren tot
   und gehörten nicht mehr zum Volk.
   17 Da sagte der HERR zu mir:
   18 »Heute ziehst du durch das Gebiet Moab,
   also durch das Gebiet Ar.
   19 Dabei wirst du in die Nähe der Ammoniter kommen.
   Fang keinen Streit und keinen Krieg mit ihnen an!
   Denn ich werde dir auch von ihrem Land nichts geben.
   Es soll im Besitz der Ammoniter bleiben,
   weil ich es den Nachkommen Lots gegeben habe.«
   

   20 Auch dieses Gebiet wird zum Land der Rafaiter gezählt.
   Früher lebten die Rafaiter dort –
   die Ammoniter nennen sie Samsummiter.
   21 Genau wie die Anakiter waren sie ein großes Volk,
   sie waren viele und riesengroß.
   Aber der HERR vernichtete sie,
   als die Ammoniter kamen.
   Diese nahmen das Land in Besitz
   und ließen sich statt der Rafaiter dort nieder.
   22 Genauso hat er es für die Nachkommen Esaus getan,
   die auf dem Seir leben.
   Als die Edomiter kamen, vernichtete er die Horiter.
   So konnten sie das Land in Besitz nehmen
   und ließen sich an ihrer Stelle dort nieder.
   Dort wohnen sie bis heute.
   23 Dasselbe geschah mit den Awitern,
   die in den Dörfern bis nach Gaza lebten:
   Die Kaftoriter, die aus Kaftor ausgewandert waren,
   vernichteten sie
   und ließen sich an ihrer Stelle dort nieder.
   Der König von Heschbon wird besiegt

   24 Und weiter sprach der HERR:
   »Brecht auf und überquert den Fluss Arnon!
   Du sollst sehen:
   Ich gebe Sihon, den König von Heschbon, in deine Hand.
   Der König der Amoriter und sein Land gehören dir.
   Beginne, das Land in Besitz zu nehmen,
   und fang einen Krieg mit Sihon an!
   25 Von heute an lege ich Furcht und Schrecken
   auf alle Völker unter dem Himmel.
   Vor dir werden sie sich fürchten.
   Wenn sie von dir nur hören, werden sie zittern,
   und bei deinem Kommen in Panik verfallen.«
   

   26 Als wir in der Wüste Kedemot lagerten,
   sandte ich Boten zu Sihon, dem König von Heschbon.
   Ich schlug ihm dieses Friedensabkommen vor:
   27 »Lass mich durch dein Land ziehen!
   Nur auf Straßen will ich marschieren
   und weder rechts noch links davon abweichen.
   28 Lebensmittel will ich von dir kaufen,
   damit ich etwas zu essen habe.
   Auch für Wasser bekommst du gutes Geld von mir,
   damit ich etwas zu trinken habe.
   Ich will nur zu Fuß durch dein Land ziehen.
   29 Auch die Nachkommen Esaus haben mir das gestattet,
   die auf dem Gebirge Seir leben.
   So taten es auch die Moabiter,
   die im Gebiet Ar leben.
   Das soll gelten, bis ich den Jordan überquert habe.
   Dann werde ich in das Land kommen,
   das der HERR, unser Gott, uns gibt.«
   

   30 Aber Sihon, der König von Heschbon,
   wollte uns nicht durch sein Land ziehen lassen.
   Denn der HERR, dein Gott,
   machte Sihon stur und starrsinnig.
   Er wollte ihn in deine Hand geben.
   Genau so ist es inzwischen gekommen.
   31 Der HERR sprach zu mir:
   »Du siehst, ich habe angefangen,
   Sihon und sein Land in deine Hand zu geben.
   Jetzt fang du an und nimm sein Land in Besitz!«
   

   32 Da zog uns Sihon entgegen mit all seinen Kämpfern.
   Bei Jahaz sollte die Schlacht stattfinden.
   33 Der HERR, unser Gott, lieferte ihn uns aus:
   Wir schlugen ihn, seine Söhne und alle seine Kämpfer.
   34 Alle seine Städte nahmen wir damals ein,
   und weihten sie dem Untergang.
   Männer, Frauen und Kinder töteten wir,
   niemanden ließen wir am Leben.
   35 Nur das Vieh behielten wir
   und die Beute aus den Städten, die wir erobert hatten.
   36 Im ganzen Gebiet gab es keinen Ort,
   den wir nicht hätten einnehmen können –
   von Aroer, das am Rand des Arnontals liegt,
   und von der Stadt, die im Flusstal liegt,
   bis hinauf nach Gilead.
   Alles hat der HERR, unser Gott, uns ausgeliefert.
   37 Nur dem Land der Ammoniter kamst du nicht zu nahe.
   Von den Hängen am Flusstal des Jabbok
   und den Städten im Gebirge hielten wir uns fern.
   So hatte es uns der HERR, unser Gott, befohlen.
  







5. Mose/Deuteronomium 3

   Der König von Baschan wird besiegt

   1 Danach brachen wir wieder auf
   und nahmen den Weg nach Baschan hinauf.
   Aber Og, der König von Baschan, zog uns entgegen,
   er und seine ganze Streitmacht.
   Bei Edrei sollte die Schlacht stattfinden.
   2 Da sprach der HERR zu mir:
   »Hab keine Angst vor ihm!
   Denn in deine Hand habe ich ihn gegeben,
   ihn, seine ganze Streitmacht und sein ganzes Land.
   Mach es so mit ihm, wie du es mit Sihon gemacht hast –
   dem König der Amoriter, der in Heschbon regierte.«
   

   3 So gab der HERR, unser Gott, auch Og in unsere Gewalt:
   den König des Baschan mit seinem ganzen Volk.
   Wir schlugen ihn und ließen niemanden am Leben.
   4 Damals nahmen wir alle seine Städte ein.
   Es gab keinen Ort, den wir nicht eroberten:
   60 Städte, die Landschaft Argob,
   das gesamte Königreich des Og von Baschan.
   5 Alle diese Städte waren befestigt.
   Sie hatten hohe Mauern und Tore,
   die verriegelt werden konnten.
   Dazu kamen noch viele nicht befestigte Städte.
   6 Wir weihten sie dem Untergang.
   Wir töteten Männer, Frauen und Kinder.
   So hatten wir es schon mit Sihon,
   dem König von Heschbon gemacht.
   7 Nur das Vieh behielten wir für uns
   und die Beute aus den Städten, die wir erobert hatten.
   

   8 So eroberten wir damals das Land,
   das jenseits des Jordan liegt –
   vom Flusstal des Arnon bis zum Gebirge Hermon.
   Wir nahmen es den beiden Königen der Amoriter weg.
   9 – Die Phönizier nennen den Hermon übrigens Sirjon,
   die Amoriter nennen ihn Senir. –
   10 Auch alle Städte auf der Hochebene nahmen wir ein,
   ganz Gilead und ganz Baschan.
   Bis nach Salcha und Edrei kamen wir.
   Die Städte des Königreiches von Og,
   dem König des Baschan, gehörten jetzt uns.
   11 Übrigens war Og der Einzige,
   der von den hochgewachsenen Rafaitern übrig war.
   In Rabba, der Hauptstadt der Ammoniter,
   steht doch sein Bett aus Eisen – oder etwa nicht?
   Es ist viereinhalb Meter lang und zwei Meter breit –
   nach üblichem Maß gemessen.
   Das Land östlich des Jordan wird verteilt

   12 Dieses Land haben wir damals in Besitz genommen.
   Den Stämmen Ruben und Gad gab ich folgenden Anteil:
   von Aroer aus, das im Flusstal des Arnon liegt,
   die Hälfte des Gebirges von Gilead mit den Städten.
   13 Den Rest von Gilead gab ich dem halben Stamm Manasse,
   dazu den ganzen Baschan, das Königreich von Og.
   Die Landschaft Argob gehört also Manasse.
   Den gesamten Baschan nennt man Land der Rafaiter.
   14 Jair war ein Mann aus dem Stamm Manasse.
   Er nahm sich die ganze Landschaft Argob
   bis an die Grenze zu den Geschuritern und Maachatitern.
   Dann nannte er die Region nach seinem eigenen Namen:
   Zeltdörfer des Jair.
   Und so heißt der Baschan heute noch.
   

   15 Machir, einem anderen Mann aus dem Stamm Manasse,
   gab ich Gilead.
   16 Den Stämmen Ruben und Gad gab ich
   den Teil von Gilead bis zum Fluss Arnon.
   In der Mitte des Flusses war die Grenze.
   Ihr Gebiet reichte von dort bis zum Jabbok.
   Dieser Fluss war die Grenze zu den Ammonitern.
   17 Dazu bekamen sie die Araba mit dem Jordan als Grenze.
   Der Jordan verläuft vom See Kinneret
   bis zum Salzmeer, dem Toten Meer.
   Es liegt unterhalb der östlichen Hänge des Pisga.
   

   18 Damals habe ich euch befohlen:
   »Der HERR, euer Gott, hat euch dieses Land gegeben,
   um es in Besitz zu nehmen.
   Zum Kampf gerüstet sollt ihr den Jordan überqueren,
   alle kriegstüchtigen Männer.
   Ihr zieht vor euren Brüdern her, den anderen Israeliten.
   19 Nur eure Frauen, eure Kinder und euer Vieh
   dürfen zu Hause bleiben –
   und ich weiß, dass ihr viele Tiere habt.
   Sie sollen in euren Städten bleiben,
   die ich euch gegeben habe.
   20 Ihr aber zieht so lange mit den anderen,
   bis der HERR, euer Gott, alle versorgt hat.
   Wie ihr sollen auch eure Brüder Ruhe haben.
   Der HERR, euer Gott,
   gibt ihnen das Land westlich des Jordan.
   Erst wenn sie es in Besitz genommen haben,
   dürft ihr zurückkehren:
   jeder zu seinem Stück Land,
   das ich euch gegeben habe.«
   

   21 Zu der Zeit ermahnte ich Josua:
   »Mit eigenen Augen hast du gesehen,
   was der HERR, euer Gott, alles getan hat –
   wie er die beiden Könige besiegt hat.
   So wird er es auch mit allen Königreichen machen,
   zu denen du hinüberziehst.
   22 Ihr sollt keine Angst vor ihnen haben!
   Denn der HERR, euer Gott, wird für euch kämpfen.«
   Mose darf das Land nicht betreten

   23 Damals betete ich und bat den HERRN:
   24 »HERR, mein Gott, du hast damit begonnen,
   dich deinem Knecht zu zeigen.
   Deine Größe und deine starke Hand hast du mich sehen lassen.
   Wo ist ein solcher Gott im Himmel und auf Erden,
   der so Gewaltiges tut und solche Siege erringt wie du?
   25 Lass mich über den Jordan ziehen
   und das herrliche Land dort drüben sehen:
   seine grünen Hügel und den Libanon!«
   

   26 Aber der HERR war zornig auf mich – wegen euch.
   Er hörte nicht auf mich, sondern sagte zu mir:
   »Genug jetzt! Rede nie mehr davon!
   27 Steig auf den Gipfel des Pisga!
   Schau nach Westen, Norden, Süden und Osten!
   Du sollst das Land mit deinen Augen sehen.
   Aber du wirst den Jordan nicht überqueren.
   28 Beauftrage Josua, mach ihm Mut und stärke ihn!
   Er wird an der Spitze des Volks über den Jordan ziehen.
   Das Land, das du sehen wirst,
   wird er ihnen als Erbbesitz geben.«
   

   29 So blieben wir noch im Tal gegenüber von Bet-Pegor.
  



5. Mose/Deuteronomium 4

   Die Weisung Gottes ist Israels Schatz

   1 Und nun, Israel:
   Höre auf die Gesetze und Bestimmungen,
   die ich euch lehre!
   Handelt danach, damit ihr am Leben bleibt
   und in das versprochene Land kommt!
   Dann werdet ihr das Land in Besitz nehmen,
   das der HERR, der Gott eurer Väter, euch gibt.
   2 Ihr dürft den Wortlaut nicht verändern von dem,
   was ich euch jetzt gebiete.
   Ihr dürft nichts hinzufügen und nichts weglassen.
   Nein, beachtet die Gebote genau,
   auf die ich euch heute verpflichte!
   Es sind die Gebote des HERRN, eures Gottes.
   

   3 Mit eigenen Augen habt ihr gesehen,
   was der HERR bei Baal-Pegor getan hat.
   Vernichtet hat der HERR alle,
   die dem Baal von Pegor nachgelaufen sind.
   Aus deiner Mitte hat er sie entfernt.
   4 Ihr aber seid dem HERRN, eurem Gott, treu geblieben.
   Deshalb seid ihr alle heute noch am Leben.
   5 Vergesst nicht:
   Ich habe euch die Gesetze und Bestimmungen gelehrt,
   wie es mir der HERR, mein Gott, befohlen hat.
   Handelt danach in dem Land, in das ihr kommt!
   Ihr sollt es in Besitz nehmen.
   6 Befolgt die Gebote und handelt danach!
   Denn darin liegen eure Weisheit und euer Verstand,
   was den anderen Völkern auffallen wird.
   Sie werden von allen diesen Gesetzen hören
   und dann über euch sagen:
   »Wie weise und vernünftig ist doch dieses große Volk!«
   

   7 Urteilt selbst:
   Welches Volk ist ein so großes Volk und hat Götter,
   die ihm so nahe sind wie uns der HERR, unser Gott?
   Wir beten zu ihm und er hört uns.
   8 Welches andere große Volk hat Gesetze und Bestimmungen,
   die so gerecht sind wie unsere?
   Nur wir haben diese ganze Weisung,
   die ich euch heute verkünde.
   Israel darf sich keine Götterbilder machen

   9 Pass auf, Israel, und achte gut auf dein Leben!
   Vergiss die Ereignisse ja nicht,
   die du mit eigenen Augen gesehen hast!
   Behalte sie ganz fest in deinem Herzen
   dein ganzes Leben lang!
   Erzähl deinen Kindern und deinen Enkeln davon!
   10 Vergiss nicht den Tag,
   an dem du vor dem HERRN, deinem Gott, gestanden hast.
   Damals, am Horeb, gab er mir den Auftrag:
   »Hol mir das Volk zusammen!
   Sie sollen hören, was ich selbst ihnen sagen will.
   So lernen sie,
   mir jeden Tag mit Ehrfurcht zu begegnen,
   so lange sie auf der Erde leben.
   Das sollen sie auch ihren Kindern beibringen.«
   

   11 Also seid ihr näher gekommen,
   bis ihr am Fuß des Berges versammelt wart.
   Der Berg stand in Flammen, bis zum Himmel loderten sie.
   Ringsum waren Dunkelheit, Wolken und Finsternis.
   12 Da redete der HERR, euer Gott, zu euch,
   mitten aus dem Feuer hörtet ihr ihn sprechen.
   Ihr konntet den Klang seiner Stimme hören,
   aber eine Gestalt habt ihr nicht gesehen.
   Da war nur diese Stimme.
   13 Er verkündete euch seinen Bund,
   den ihr halten sollt – die Zehn Worte.
   Die schrieb er auf zwei Tafeln aus Stein.
   14 Mir befahl der HERR damals,
   euch die Gesetze und Bestimmungen zu lehren.
   Die sollt ihr im versprochenen Land halten,
   in das ihr hinüberzieht, um es in Besitz zu nehmen.
   15 Passt gut auf, achtet auf euer Leben!
   Denn ihr habt keine Gestalt gesehen,
   als der HERR, euer Gott, zu euch sprach.
   Am Horeb sprach er mitten aus dem Feuer.
   16 Es wäre verhängnisvoll,
   wenn ihr euch ein Bild von Gott macht:
   Macht euch keine Nachbildung,
   keine männliche oder weibliche Götterfigur!
   17 Macht euch kein Abbild
   eines Tieres, das auf der Erde lebt,
   oder eines Vogels, der am Himmel fliegt!
   18 Macht euch auch kein Abbild eines Kriechtieres
   oder eines Fisches, der unten im Wasser lebt!
   

   19 Lass dich auch sonst nicht verführen:
   Du richtest die Augen Richtung Himmel
   und siehst Sonne, Mond und Sterne?
   Du siehst das ganze Heer des Himmels?
   Dann bete sie nicht an und verehre sie niemals!
   Denn der HERR, dein Gott, hat sie anderen gegeben:
   Andere Völker unter dem Himmel mögen sie anbeten.
   20 Aber der HERR hat euch genommen
   und aus Ägypten geführt.
   Dieses Land wirkte auf euch wie ein Schmelzofen.
   So wurdet ihr Gottes eigenes Volk, sein Eigentum.
   Das seid ihr auch heute noch.
   

   21 Auch auf mich war der HERR zornig –
   wegen eures Gejammers.
   Mit einem Eid kündigte er mir an,
   dass ich den Jordan nicht überqueren werde
   und das herrliche Land nicht betreten darf.
   Dieses Land schenkt dir der HERR, dein Gott.
   Es soll dein Erbbesitz sein.
   22 Ich aber werde den Jordan nicht mehr überqueren.
   Ich muss hier im Land bleiben und sterben.
   Aber ihr werdet hinüberziehen
   und das herrliche Land in Besitz nehmen.
   

   23 Nehmt euch in Acht!
   Vergesst ja nicht den Bund,
   den der HERR, euer Gott, mit euch geschlossen hat!
   Macht euch bloß kein Götterbild –
   das hat dir der HERR, dein Gott, verboten!
   24 Denn der HERR, dein Gott, ist ein eifersüchtiger Gott –
   leidenschaftlich wie ein Feuer, das alles frisst.
   Ein Blick in Israels Zukunft: Götterbilder, Strafe und Umkehr

   25 Eines Tages wirst du Kinder und Enkelkinder haben,
   und ihr habt euch längst in dem Land eingelebt.
   Wenn ihr euch dann Götterbilder macht,
   egal in welcher Form,
   dann lauft ihr in euer Verderben.
   Böse ist das in den Augen des HERRN, eures Gottes,
   und es macht ihn zornig.
   26 Für diesen Fall bestimme ich heute Zeugen:
   Himmel und Erde sollen gegen euch aussagen.
   Dann werdet ihr bald wieder aus dem Land verschwinden,
   das ihr in Besitz nehmen wollt.
   Auch wenn ihr jetzt über den Jordan zieht,
   werdet ihr dort nicht lange leben.
   Es wird mit euch schon bald ein Ende haben.
   27 Der HERR wird euch unter die Völker zerstreuen.
   Nur wenige von euch werden übrig bleiben
   und in fremden Ländern leben müssen.
   Dorthin wird der HERR euch verbannen.
   28 Ihr werdet dort Götter verehren müssen,
   die von Menschen aus Holz und Stein gemacht sind.
   Sie können weder sehen noch hören,
   weder schmecken noch riechen.
   

   29 In der Verbannung wirst du, Israel,
   den HERRN, deinen Gott, suchen.
   Und du wirst ihn finden,
   wenn du ihn wirklich suchst –
   mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele.
   30 Wenn alle diese Worte eintreffen,
   wirst du in ferner Zukunft in deiner Not umkehren.
   Du wirst zu dem HERRN, deinem Gott, zurückkehren
   und auf das hören, was er sagt.
   31 Denn der HERR, dein Gott, ist ein barmherziger Gott.
   Er lässt dich nicht im Stich
   und wird dich nicht zerstören.
   Er wird auch den Bund nicht vergessen,
   den er mit deinen Vorfahren geschlossen hat.
   Mit einem Schwur hat er ihn bekräftigt.
   

   32 Geh in Gedanken zurück: Beginne bei dem Tag,
   an dem Gott den Menschen auf der Erde erschaffen hat!
   Erforsche die weite Welt:
   Geh von einem Ende des Himmels bis zum anderen!
   Ist schon einmal so etwas Großes geschehen?
   Hat man schon einmal so etwas gehört?
   33 Hat schon einmal ein Volk die Stimme Gottes gehört?
   Zu wem sonst hat er aus dem Feuer geredet,
   so wie du es erlebt hast?
   Du bist dabei sogar am Leben geblieben.
   34 Hat jemals ein Gott dies versucht:
   Hat er sich aufgemacht,
   ein Volk aus einem anderen herauszuholen
   und es zu seinem Volk zu machen?
   Das alles hat der HERR, euer Gott, für euch getan –
   mit Plagen, Zeichen und Wundern,
   mit Krieg, starker Hand und ausgestrecktem Arm,
   mit großen und schrecklichen Taten.
   In Ägypten hat er es vor euren Augen vollbracht.
   

   35 Du hast das alles erfahren, damit du begreifst:
   Der HERR ist wirklich Gott, kein anderer, nur er.
   36 Vom Himmel her ließ er dich seine Stimme hören,
   um dich zu unterweisen.
   Auf der Erde ließ er dich sein großes Feuer sehen.
   Seine Worte hast du aus diesem Feuer heraus gehört.
   37 Deine Vorfahren hat er geliebt, ihre Nachkommen erwählt.
   Darum hat er dich aus Ägypten geführt mit großer Kraft.
   

   38 Wenn du angreifst, vertreibt er Völker,
   die größer und mächtiger sind als du.
   Er wird dich in ihr Land bringen
   und es dir als Erbbesitz geben.
   Dies alles geschieht jetzt.
   39 Heute sollst du es begreifen und dir zu Herzen nehmen:
   Der HERR allein ist Gott,
   oben im Himmel und unten auf der Erde.
   Außer ihm gibt es keinen anderen.
   40 Befolge seine Gesetze und Bestimmungen,
   auf die ich dich heute verpflichte!
   Dann wird es dir gut gehen
   und später auch deinen Nachkommen.
   Du wirst ein langes Leben haben in dem Land,
   das der HERR, dein Gott, dir für immer gibt.
   Verordnung über die Asylstädte im Ostjordanland

   41 Damals bestimmte Mose drei Asylstädte,
   die im Land östlich des Jordan lagen.
   42 In diese Städte kann jeder fliehen,
   der einen anderen unabsichtlich getötet hat –
   wenn er vorher mit dem Opfer nicht verfeindet war.
   Flieht er in eine dieser Städte,
   so wird er am Leben bleiben.
   43 Das sind die drei Asylstädte:
   Bezer in der Steppe auf der Hochebene –
   für die Israeliten aus dem Stamm Ruben;
   Ramot in Gilead – für die aus dem Stamm Gad;
   Golan im Baschan – für die aus dem Stamm Manasse.
   Die Zehn Gebote und das Bekenntnis Israels

   5. Mose/Deuteronomium 4,44–6,25

   Einleitung zur Verkündigung der Zehn Gebote

   44 Es folgt jetzt die Weisung,
   die Mose den Israeliten damals verkündet hat.
   45 Es sind die Vorschriften, Gesetze und Bestimmungen,
   die Mose den Israeliten weitergab.
   Er teilte sie ihnen mit,
   als sie aus Ägypten ausgezogen waren.
   46 Sie lagerten damals auf der anderen Seite des Jordan,
   im Tal gegenüber von Bet-Pegor.
   Dieses Land hatte Sihon gehört,
   dem König der Amoriter aus Heschbon.
   Aber Mose und die Israeliten hatten ihn besiegt,
   nachdem sie aus Ägypten ausgezogen waren.
   47 Sie hatten sein Land in Besitz genommen,
   ebenso das Land von Og, dem König des Baschan.
   Sihon und Og waren die beiden Könige der Amoriter,
   die östlich des Jordan geherrscht hatten.
   48 Ihr Gebiet reichte vom Flusstal des Arnon bei Aroer
   bis zum Gebirge Sion, das auch Hermongebirge heißt.
   49 Auch die ganze Araba östlich des Jordan
   bis zum Toten Meer unterhalb der Hänge des Pisga
   gehörte zu diesem Gebiet.
  








5. Mose/Deuteronomium 5

   Die Zehn Gebote

   1 Mose rief ganz Israel zusammen
   und sagte zu ihnen:
   Höre, Israel, auf die Gesetze und Bestimmungen,
   die ich euch heute verkünde!
   Lernt sie, beachtet sie und handelt danach!
   2 Der HERR, unser Gott, schloss mit uns einen Bund,
   als wir am Horeb waren.
   3 Nicht mit unseren Vorfahren
   hat der HERR diesen Bund geschlossen.
   Er hat ihn mit uns geschlossen,
   die wir hier und heute leben.
   4 Auf dem Berg sprach der HERR mitten aus dem Feuer.
   Von Angesicht zu Angesicht sprach er zu euch.
   5 Ich stellte mich damals zwischen den HERRN und euch
   und habe euch seine Worte weitergegeben.
   Denn ihr habt euch vor dem Feuer gefürchtet
   und seid nicht auf den Berg gestiegen.
   

   Das aber sagte er:
   6 »Ich bin der HERR, dein Gott!
   Ich habe dich aus dem Land Ägypten geführt –
   aus dem Leben in der Sklaverei.
   7 Du sollst neben mir keine anderen Götter haben!
   8 Du sollst dir kein Bild von Gott machen!
   Nichts, was im Himmel und auf der Erde ist
   und im Wasser unter der Erde, kann ihn darstellen.
   9 Du sollst keine anderen Götter anbeten und verehren!
   Denn ich bin der HERR, dein Gott.
   Ich bin ein eifersüchtiger Gott:
   Die mir untreu werden, lasse ich nicht davonkommen.
   Wenn die Väter Schuld auf sich geladen haben,
   ziehe ich auch die Kinder zur Verantwortung –
   bis zur dritten und vierten Generation.
   10 Doch die mich lieben und meine Gebote befolgen,
   erfahren meine Güte noch in tausend Generationen.
   

   11 Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes,
   nicht missbrauchen.
   Denn wer das tut, den wird der HERR bestrafen.
   12 Du sollst den Sabbat einhalten!
   Er soll ein heiliger Tag sein!
   So hat es der HERR, dein Gott, dir befohlen.
   13 Sechs Tage in der Woche darfst du arbeiten
   und alle deine Tätigkeiten verrichten.
   14 Aber der siebte Tag ist ein Ruhetag.
   Er gehört dem HERRN, deinem Gott.
   An diesem Tag darfst du keine Arbeit tun:
   weder du selbst noch dein Sohn oder deine Tochter,
   dein Sklave oder deine Sklavin,
   dein Rind oder dein Esel,
   auch nicht dein Vieh oder der Fremde in deiner Stadt.
   Dein Sklave und deine Sklavin
   sollen genauso wie du ausruhen können.
   15 Denk daran:
   Auch du warst einmal ein Sklave im Land Ägypten.
   Aber der HERR, dein Gott,
   hat dich von dort herausgeführt –
   mit starker Hand und machtvoll ausgestrecktem Arm.
   Deshalb hat der HERR, dein Gott, dir befohlen,
   den Sabbat als Ruhetag zu gestalten.
   

   16 Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren
   und für sie sorgen!
   So hat es der HERR, dein Gott, dir befohlen.
   Dann wirst du lange und gut leben in dem Land,
   das der HERR, dein Gott, dir geben wird.
   17 Du sollst nicht töten!
   18 Du sollst nicht ehebrechen!
   19 Du sollst nicht stehlen!
   20 Du sollst nichts Falsches über deinen Nächsten sagen!
   21 Du sollst nicht die Frau eines anderen begehren!
   Du sollst nichts für dich haben wollen,
   was deinem Nächsten gehört:
   weder sein Haus noch sein Feld,
   seinen Sklaven oder seine Sklavin,
   sein Rind, seinen Esel oder irgendetwas anderes.«
   

   22 Diese Worte hat der HERR gesprochen,
   als ihr am Berg versammelt wart.
   Er hat mit lauter Stimme gesprochen –
   mitten aus dem Feuer, der Wolke und dem Dunkel.
   Nur diese Worte hat er gesagt – sonst nichts weiter.
   Dann hat er sie auf zwei Tafeln aus Stein geschrieben
   und mir gegeben.
   Mose wird zum Mittelsmann zwischen Gott und dem Volk

   23 Als ihr die Stimme aus dem Dunkel gehört habt
   und der Berg in Flammen stand, kamt ihr zu mir.
   Alle führenden Männer eurer Stämme und eure Ältesten
   traten an mich heran.
   24 Sie sagten: »Der HERR, unser Gott, hat uns gezeigt,
   wie herrlich und mächtig er ist.
   Seine Stimme haben wir mitten aus dem Feuer gehört.
   Heute haben wir es erlebt:
   Der HERR kann mit Menschen reden
   und sie bleiben doch am Leben!
   25 Und nun – warum sollen wir jetzt sterben?
   Denn dieses mächtige Feuer wird uns verbrennen.
   Wenn wir noch länger diese Stimme hören,
   die Stimme des HERRN, unseres Gottes,
   werden wir bald tot sein.
   26 Denn welches sterbliche Wesen
   hat das jemals überlebt:
   die Stimme des lebendigen Gottes zu hören,
   wenn er mitten aus dem Feuer spricht?
   Aber wir haben das erlebt.
   27 Geh du doch näher hin, Mose!
   Höre alles, was der HERR, unser Gott,
   uns zu sagen hat!
   Und dann teilst du uns mit,
   was der HERR, unser Gott, dir sagen wird.
   Wir wollen es hören und befolgen.«
   

   28 Der HERR hörte eure Worte,
   als ihr so auf mich eingeredet habt.
   Darauf sagte der HERR zu mir:
   »Ich habe gehört, was das Volk zu dir gesagt hat.
   Was sie gesagt haben, ist gut.
   29 Ach wenn sie doch in ihren Herzen dabei blieben,
   Ehrfurcht vor mir zu haben und meine Gebote zu halten!
   Dann würde es ihnen und ihren Kindern immer gut gehen.
   30 Mose, geh jetzt und sag ihnen,
   dass sie zu ihren Zelten zurückkehren sollen!
   31 Du aber, stell dich hierher zu mir.
   Ich will dir alles Weitere mitteilen,
   alle Gebote, Gesetze und Vorschriften.
   Darin sollst du sie unterweisen.
   Sie sollen danach handeln in dem Land,
   das ich ihnen gebe, damit sie es in Besitz nehmen.«
   

   32 Also, ihr Israeliten:
   Befolgt sie und handelt danach!
   Macht es genau so,
   wie der HERR, euer Gott, es euch befohlen hat!
   Weicht nicht davon ab,
   weder nach rechts noch nach links.
   33 Ihr sollt genau auf dem Weg gehen,
   den der HERR, euer Gott, euch gewiesen hat.
   Dann werdet ihr am Leben bleiben,
   und es wird euch gut gehen.
   Ihr werdet lange in dem Land leben,
   das ihr in Besitz nehmen werdet.
  



5. Mose/Deuteronomium 6

   Die Aufforderung, Gott über alles zu lieben

   1 Das sind die Gebote, Gesetze und Vorschriften,
   in denen ich euch unterweisen soll.
   So hat es mir der HERR, euer Gott, befohlen.
   Ihr müsst danach handeln in dem Land,
   in das ihr bald kommen werdet,
   um es in Besitz zu nehmen.
   

   2 Israel, begegne dem HERRN, deinem Gott, mit Ehrfurcht,
   indem du alle seine Gesetze und Gebote befolgst!
   Ich gebe sie dir weiter,
   dir, deinen Kindern und deinen Enkeln.
   Halte dich immer daran,
   dann wirst du ein langes Leben haben!
   3 Hör gut zu, Israel, befolge sie und handle danach!
   So wird es dir gut gehen,
   und ihr werdet ein überaus großes Volk werden.
   Der HERR, der Gott deiner Väter,
   hat es dir versprochen: »So soll es sein in dem Land,
   in dem Milch und Honig fließen.«
   

   4 Höre, Israel:
   Der HERR ist unser Gott, der HERR allein!
   5 Du sollst den HERRN, deinen Gott, lieben
   mit deinem ganzen Herzen,
   mit deiner ganzen Seele
   und mit deiner ganzen Kraft.
   6 Heute verpflichte ich dich auf diese Gebote.
   Du sollst sie in dein Herz schreiben.
   7 Du sollst sie deinen Kindern einprägen
   und sie wiederholen.
   Rede davon, wenn du zu Hause bist oder unterwegs,
   wenn du dich schlafen legst oder aufstehst!
   8 Du sollst sie als Zeichen um dein Handgelenk binden
   und sie zur Erinnerung auf deiner Stirn tragen.
   9 Schreibe sie auch auf die Türpfosten deines Hauses,
   genauso wie an die Tore deiner Stadt.
   Die Aufforderung, Gott niemals zu vergessen

   10 Bald ist es so weit: Der HERR, dein Gott, bringt dich
   in das Land, das er deinen Vätern versprochen hat.
   Dem Abraham, Isaak und Jakob hat er es geschworen.
   Und all das wird er dir geben:
   Große und prächtige Städte, die du nicht gebaut hast,
   11 Häuser voller guter Dinge, die du nicht gefüllt hast,
   Zisternen in Stein gehauen, die du nicht gegraben hast,
   Weinberge und Olivenbäume, die du nicht gepflanzt hast.
   Du wirst davon essen und satt werden.
   12 Dann pass auf und vergiss ja nicht den HERRN!
   Er hat dich aus dem Land Ägypten geführt
   und so aus dem Leben in der Sklaverei befreit.
   

   13 Begegne dem HERRN, deinem Gott, mit Ehrfurcht!
   Verehre ihn und schwöre nur in seinem Namen!
   14 Lauft nicht anderen Götter nach,
   den Göttern der Völker ringsherum!
   15 Denn der HERR, dein Gott,
   ist ein eifersüchtiger Gott und dir ganz nah.
   Sonst wird der HERR, dein Gott, auf dich zornig
   und wird dich vom Erdboden vertilgen.
   

   16 Stellt den HERRN, euren Gott, nicht auf die Probe,
   wie ihr es bei Massa getan habt!
   17 Befolgt die Gebote des HERRN, eures Gottes!
   Auch seine Vorschriften und Gesetze sollt ihr beachten,
   die er euch befohlen hat.
   18 Tu, was richtig und gut ist in den Augen des HERRN!
   Dann wird es dir gut gehen,
   du wirst in das Land kommen und es in Besitz nehmen.
   Dieses herrliche Land hat der HERR dir versprochen,
   er hat es deinen Vorfahren geschworen.
   19 Alle deine Feinde werden verjagt, wenn du kommst.
   So hat es der HERR dir zugesagt.
   Ermahnung, die großen Taten Gottes weiterzusagen

   20 Vielleicht wird dich dein Kind einmal fragen:
   »Was soll das alles,
   diese ganzen Vorschriften, Gesetze und Bestimmungen?
   Warum hat der HERR, unser Gott, sie uns befohlen?«
   

   21 Wenn dein Kind so fragt, sollst du ihm antworten:
   »Wir waren Sklaven in Ägypten
   und mussten für den Pharao arbeiten.
   Aber der HERR hat uns aus Ägypten geführt –
   mit seiner starken Hand.
   22 Der HERR hat Zeichen und Wunder vollbracht.
   Groß waren sie und furchtbar für die Ägypter.
   Das alles hat er vor unseren Augen getan –
   an Ägypten, am Pharao und an seinem ganzen Haus.
   23 Dann hat er uns von dort herausgeführt,
   um uns in unser Land zu bringen.
   Er wollte uns das versprochene Land geben,
   wie er es unseren Vorfahren geschworen hatte.
   

   24 Damals hat uns der HERR befohlen,
   alle diese Gesetze zu befolgen.
   Dem HERRN, unserem Gott,
   sollen wir mit Ehrfurcht begegnen.
   Dann wird es uns immer gut gehen,
   und er wird uns am Leben erhalten wie heute.
   25 Das ist unsere Gerechtigkeit,
   dass wir nach allen diesen Geboten handeln.
   So sollen wir vor dem HERRN, unserem Gott, leben.
   So hat er es uns befohlen.«
  








5. Mose/Deuteronomium 7

   Weitere Ermahnungen

   5. Mose/Deuteronomium 7,1–11,32

   Ermahnung, Abstand von fremden Völkern zu halten

   1 Bald brecht ihr auf und kommt in das Land,
   das ihr in Besitz nehmen sollt.
   Der HERR, dein Gott, bringt dich dorthin.
   Und er vertreibt viele Völker, wenn du kommst:
   die Hetiter, Girgaschiter, Amoriter,
   Kanaaniter, Perisiter, Hiwiter und Jebusiter.
   Sieben Völker sind es, zahlreicher und stärker als du.
   2 Der HERR, dein Gott, wird sie in deine Gewalt geben,
   und du wirst sie besiegen.
   Dann musst du sie dem Untergang weihen!
   Du darfst mit ihnen kein Bündnis schließen
   und sie nicht verschonen!
   3 Es darf keine Verbindung zwischen dir und ihnen geben:
   Keine deiner Töchter
   darfst du einem von ihnen zur Frau geben!
   Für keinen deiner Söhne
   darfst du eine von ihnen zur Frau nehmen!
   4 Sonst kann dein Sohn dazu verleitet werden,
   sich von mir abzuwenden und andere Götter zu verehren.
   Dann aber entbrennt der Zorn des HERRN gegen euch,
   und schon bald wird er dich vernichten.
   

   5 So sollt ihr mit diesen Völkern umgehen:
   Reißt ihre Altäre nieder!
   Zerschlagt ihre Kultsteine!
   Haut ihre Kultpfähle um
   und verbrennt ihre Götterbilder mit Feuer!
   Die Erinnerung an Gottes Liebe und Treue zu Israel

   6 Du, Israel, bist ein besonderes Volk,
   du bist heilig für den HERRN, deinen Gott.
   Der HERR, dein Gott, hat dich erwählt:
   Als einziges Volk unter allen Völkern der Erde
   sollst du ihm gehören.
   7 Nicht weil ihr zahlreicher seid als alle Völker,
   empfindet der HERR Zuneigung zu euch.
   Nicht deswegen hat er euch ausgewählt.
   Denn du bist ja das kleinste von allen Völkern.
   8 Sondern aus Liebe zu euch hat der HERR es getan.
   Er hält sich an den Eid,
   den er euren Vorfahren geschworen hat.
   Darum hat euch der HERR herausgeführt.
   Mit starker Hand hat er euch aus der Sklaverei befreit –
   aus der Gewalt des Pharao,
   des Königs von Ägypten.
   9 So erkenne nun:
   Der HERR, dein Gott, er ist Gott.
   Er ist ein treuer Gott und hält seinen Bund.
   Die ihn lieben und seine Gebote befolgen,
   erfahren seine Güte noch in tausend Generationen.
   10 Doch die ihm untreu werden,
   zieht er zur Rechenschaft und vernichtet sie.
   Ohne zu zögern bestraft er jeden,
   der ihm untreu wird.
   

   11 Befolge deshalb die Gebote, Gesetze und Bestimmungen,
   die ich dir heute weitergebe.
   Handle unbedingt danach!
   Das Versprechen des Segens

   12 Das wird geschehen,
   wenn du auf diese Bestimmungen hörst,
   sie befolgst und danach handelst:
   Dann bewahrt der HERR, dein Gott, den Bund
   und hält dir die Treue.
   So hat er es deinen Vorfahren geschworen.
   13 Er wird dich lieben und dich segnen
   und dich zahlreich werden lassen.
   Überall wirkt sein Segen:
   Auf dem ganzen Land lässt er es wachsen –
   die Schar deiner Kinder, die Früchte des Feldes,
   Korn, Wein und Olivenöl,
   die Jungtiere von Rindern, Schafen und Ziegen.
   Dieses Land wird er dir geben,
   wie er es deinen Vorfahren geschworen hat.
   14 So sollst du gesegnet sein,
   mehr als alle anderen Völker.
   Bei dir wird niemand unfruchtbar sein:
   weder Mann noch Frau, weder Mensch noch Tier.
   15 Der HERR wird alle Krankheit von dir fernhalten.
   Du kennst ja die Seuchen, unter denen die Ägypter litten.
   Keine davon soll sich bei dir ausbreiten.
   Deine Feinde wird er damit plagen.
   16 Du wirst alle Völker besiegen,
   die der HERR, dein Gott, in deine Gewalt gibt.
   Du darfst kein Mitleid mit ihnen haben!
   Niemals darfst du ihre Götter verehren!
   Dann wärst du in die Falle gegangen.
   Die Ermutigung, keine Angst vor anderen Völkern zu haben

   17 Vielleicht denkst du in deinem Herzen:
   »Diese fremden Völker sind größer als ich.
   Wie kann ich sie nur vertreiben?«
   18 Fürchte dich nicht vor ihnen, sondern denk daran,
   was der HERR damals in Ägypten getan hat –
   mit dem Pharao und dem ganzen Land!
   19 Denk an die großen Plagen, die deine Augen sahen!
   Erinnere dich an die Zeichen und Wunder!
   Denk daran:
   Mit starker Hand und mit ausgestrecktem Arm
   hat der HERR, dein Gott, dich herausgeführt.
   So macht es der HERR, dein Gott, mit allen Völkern,
   vor denen du dich fürchtest.
   20 Sogar wild gewordene Wespen
   wird der HERR, dein Gott, gegen sie losschicken.
   Wer zunächst überlebt und sich vor dir versteckt hat,
   wird am Ende auch umkommen.
   21 Du brauchst also keine Angst vor ihnen zu haben!
   Denn der HERR, dein Gott, ist in deiner Mitte.
   Er ist ein mächtiger Gott, vor dem alle zittern.
   

   22 Nach und nach wird der HERR, dein Gott,
   die Völker vor dir vertreiben.
   Auch du darfst sie nicht zu schnell vernichten.
   Sonst vermehren sich die wilden Tiere und schaden dir.
   23 Der HERR, dein Gott, wird dir diese Völker ausliefern.
   Er wird sie in große Verwirrung stürzen,
   bis sie vernichtet sind.
   24 Er wird auch ihre Könige in deine Hand geben.
   Und du wirst ihre Namen auslöschen unter dem Himmel.
   Keiner kann sich gegen dich behaupten.
   Du wirst sie alle vernichten.
   25 Ihre Götterbilder sollst du mit Feuer verbrennen.
   Du sollst nicht auf das Silber und Gold aus sein,
   mit dem sie überzogen sind.
   Nimm es bloß nicht an dich!
   Sonst gehst du in die Falle.
   Abscheuliche Dinge sind sie für den HERRN, deinen Gott.
   26 Bring dieses abscheuliche Zeug nicht in dein Haus!
   Sonst bist du dem Untergang geweiht genau wie sie.
   Du sollst dich vor ihnen ekeln und Abscheu empfinden.
   Denn sie sind dem Untergang geweiht.
  



5. Mose/Deuteronomium 8

   Ermahnung, die Zeit in der Wüste nicht zu vergessen

   1 Befolgt das ganze Gebot,
   das ich euch heute verkünde!
   Handelt danach, damit ihr lebt und zahlreich werdet!
   Dann werdet ihr in das Land kommen,
   um es in Besitz zu nehmen.
   So hat es der HERR euren Vorfahren geschworen.
   

   2 Erinnere dich, Israel, an den Weg,
   den der HERR, dein Gott, dich geführt hat:
   40 Jahre lang hat er dich durch die Wüste geführt.
   Er wollte dir zeigen, wie sehr du ihn brauchst.
   Er wollte dich prüfen und herausfinden,
   was in deinem Herzen vorgeht:
   Wirst du seine Gebote befolgen oder nicht?
   3 Er hat dir gezeigt, dass du ihn brauchst:
   Erst ließ er dich hungern,
   dann gab er dir Manna zu essen.
   Das hattest du bis dahin nicht gekannt,
   auch deine Vorfahren nicht.
   Der HERR hat dir damit gezeigt:
   Der Mensch lebt nicht nur vom Brot.
   Nein, was der Mund des HERRN spricht und gebietet,
   davon lebt der Mensch.
   

   4 Während dieser 40 Jahre
   ist deine Kleidung nicht zerrissen,
   und deine Füße bekamen keine Blasen.
   5 Deshalb sollst du das beherzigen:
   Der HERR, dein Gott, erzieht dich,
   wie ein Mann seinen Sohn erzieht.
   6 Befolge also die Gebote des HERRN, deines Gottes!
   Geh auf seinen Wegen und begegne ihm mit Ehrfurcht!
   7 Denn der HERR, dein Gott,
   bringt dich in ein gutes Land.
   Dort gibt es Flüsse, Quellen und Seen,
   in den Tälern und in den Bergen.
   8 Weizen wächst dort und Gerste und Wein.
   Die Bäume tragen Feigen und Granatäpfel.
   Es ist ein Land reich an Oliven und Honig.
   9 Dort wirst du nicht armselig dein Brot kauen.
   Nichts wird dir fehlen.
   Dieses Land ist reich an Bodenschätzen.
   Im Gestein findet man Eisen,
   und in seinen Bergen kannst du nach Kupfer graben.
   10 Wenn du isst und satt wirst,
   dann danke dem HERRN, deinem Gott!
   Er hat dir dieses gute Land gegeben.
   

   11 Pass auf und vergiss den HERRN, deinen Gott, nicht!
   Übertritt nie seine Gebote, Bestimmungen und Gesetze,
   die ich dir heute verkünde!
   12 Denn Wohlstand kann gefährlich werden:
   Du isst und wirst satt.
   Du baust dir wunderschöne Häuser und wohnst darin.
   13 Deine Rinder und Schafe vermehren sich.
   Du häufst Berge von Silber und Gold an
   und gewinnst in allem immer mehr.
   14 Dann kann dein Herz überheblich werden,
   und du vergisst den HERRN, deinen Gott.
   Dabei hat er dich doch aus Ägypten geführt,
   aus dem Leben in der Sklaverei.
   15 Er führte dich durch die große und schreckliche Wüste.
   Dort gab es giftige Schlangen und Skorpione,
   nur Trockenheit und kein Wasser.
   Er aber ließ Wasser für dich hervorquellen
   aus dem härtesten Felsen.
   16 Er gab dir in der Wüste Manna zu essen,
   das deine Vorfahren nicht kannten.
   So zeigte er dir, wie sehr du ihn brauchst.
   Er prüfte dich, um dich danach mit Gutem zu belohnen.
   

   17 Du kannst dir natürlich einreden:
   »Meine eigene Stärke und die Kraft meiner Hände
   haben mir diesen Reichtum verschafft.«
   18 Aber nein, du sollst an den HERRN, deinen Gott, denken!
   Er hat dir die Kraft gegeben, damit du reich wurdest.
   Er hat sich bis heute an den Bund gehalten,
   den er deinen Vorfahren geschworen hatte.
   19 Willst du den HERRN, deinen Gott, vergessen
   und dafür anderen Göttern nachlaufen?
   Willst du ihnen dienen und sie anbeten?
   Ich warne dich schon heute: Dann gehst du zugrunde!
   20 Dann geht ihr unter wie die anderen Völker,
   die der HERR vor euch vernichtet hat.
   So wird es geschehen,
   wenn ihr nicht auf den HERRN, euren Gott, hört.
  








5. Mose/Deuteronomium 9

   Ermahnung, sich den Erfolg nicht selbst zuzuschreiben

   1 Höre, Israel: Heute wirst du über den Jordan ziehen.
   Du wirst zu fremden Völkern kommen,
   die größer und mächtiger sind als du.
   Doch du wirst ihren Besitz übernehmen,
   große Städte mit himmelhohen Mauern.
   2 Eines dieser Völker sind die Anakiter,
   ein großes Volk von Riesen.
   Du kennst sie und du hast gehört, was man über sie sagt:
   »Wer kann es mit den Anakitern aufnehmen?«
   3 Heute wirst du es erleben:
   Der HERR, dein Gott,
   wird selbst vor dir her über den Jordan ziehen.
   Er wird wie ein Feuer sein, das alles verbrennt.
   Er wird mit diesen Völkern kurzen Prozess machen.
   Er wird sie vor dir in den Staub werfen,
   und du wirst sie vertreiben und schnell vernichten.
   Genauso hat es der HERR dir versprochen.
   

   4 Wenn der HERR, dein Gott, sie vor dir herjagt,
   dann rede dir ja nicht ein:
   »Weil ich so gerecht bin,
   hat der HERR mich in dieses Land gebracht.
   Nun kann ich es in Besitz nehmen.«
   Nein! Weil diese Völker so verkommen sind,
   vertreibt der HERR, dein Gott, sie vor dir.
   5 Nicht weil du so gerecht und anständig bist,
   kommst du in ihr Land und erhältst es als Besitz.
   Nein! Weil diese fremden Völker so böse sind,
   vertreibt der HERR, dein Gott, sie vor dir.
   So hat er es deinen Vätern versprochen,
   das hat er Abraham, Isaak und Jakob geschworen.
   6 Merk dir das: Nicht wegen deiner Gerechtigkeit
   gibt dir der HERR, dein Gott, dieses gute Land.
   Nicht deswegen nimmst du es in Besitz.
   Denn du bist und bleibst ein halsstarriges Volk!
   Israel war ungehorsam am Berg Gottes

   7 Erinnere dich daran und vergiss es nicht:
   Es war in der Wüste.
   Da hast du den HERRN, deinen Gott, oft zum Zorn gereizt.
   Seit ihr aus Ägypten aufgebrochen seid,
   habt ihr euch ständig gegen den HERRN aufgelehnt –
   bis ihr hierher an diesen Ort gekommen seid.
   8 Besonders am Horeb habt ihr den HERRN zornig gemacht.
   Deswegen wollte der HERR euch schon vernichten.
   9 Damals stieg ich den Berg hinauf.
   Ich sollte die Tafeln aus Stein bekommen.
   Es sind die Tafeln des Bundes,
   den der HERR mit euch geschlossen hat.
   40 Tage und 40 Nächte blieb ich auf dem Berg,
   aß kein Stück Brot und trank keinen Schluck Wasser.
   10 Da übergab mir der HERR die beiden Tafeln aus Stein –
   beschrieben vom Finger Gottes.
   Auf ihnen standen alle Worte,
   die der HERR am Berg zu euch gesprochen hatte.
   Mitten aus dem Feuer hatte er sie gesprochen,
   als ihr am Fuß des Berges versammelt wart.
   

   11 Das Ende der 40 Tage und 40 Nächte war gekommen.
   Da gab mir der HERR die beiden Steintafeln,
   die Tafeln des Bundes.
   12 Und der HERR sagte zu mir:
   »Steh auf und steig schnell den Berg hinunter!
   Denn dein Volk, das du aus Ägypten geführt hast,
   läuft ins Verderben.
   Sie sind sofort von dem Weg abgewichen,
   den ich ihnen gewiesen habe:
   Sie haben sich ein Götterbild gemacht!«
   

   13 Weiter sagte der HERR zu mir:
   »Ich habe dieses Volk durchschaut:
   Es ist und bleibt ein halsstarriges Volk!
   14 Lass mich! Ich will sie vernichten!
   Ich werde ihre Namen auslöschen,
   niemand unter dem Himmel wird sich an sie erinnern.
   Aber aus dir will ich ein Volk machen,
   das mächtiger und größer ist als dieses.«
   15 Da drehte ich mich um und stieg vom Berg herunter.
   Noch immer stand der Berg in Flammen.
   Ich trug die beiden Tafeln des Bundes,
   fest hielt ich sie in meinen beiden Händen.
   16 Dann sah ich, was geschehen war:
   Es war eine schlimme Sünde!
   Ihr hattet euch dem HERRN, eurem Gott, widersetzt
   und euch ein goldenes Kalb gegossen.
   So schnell seid ihr vom Weg abgewichen,
   den der HERR euch gewiesen hatte.
   17 Da packte ich die beiden Tafeln
   und schleuderte sie mit beiden Händen fort.
   Vor euren Augen habe ich sie zerschmettert.
   18 Dann warf ich mich vor dem HERRN auf den Boden.
   Und wieder, wie das erste Mal, aß und trank ich nichts,
   40 Tage und 40 Nächte lang.
   Ich tat das, um Vergebung für euch zu erwirken.
   Denn was ihr getan hattet, war eine Sünde.
   Und der HERR verurteilte es.
   So habt ihr ihn zornig gemacht.
   19 Ich fürchtete den glühenden Zorn des HERRN,
   der euch galt.
   Ich befürchtete, dass er euch vernichten werde.
   Aber der HERR hörte auch dieses Mal auf mich.
   

   20 Auch auf Aaron war er sehr zornig
   und wollte ihn vernichten.
   So betete ich damals auch für Aaron.
   

   21 Danach nahm ich das goldene Kalb,
   das ihr gemacht hattet.
   Es war ja das Zeichen eurer Sünde.
   Ich verbrannte es im Feuer
   und zerschlug und zertrümmerte es.
   Schließlich war es nur noch feiner Staub.
   Den streute ich in den Bach, der vom Berg herabfloss.
   

   22 Schon bei Tabera, bei Massa und bei Kibrot-Taawa
   hattet ihr den HERRN zum Zorn gereizt.
   23 Auch bei Kadesch-Barnea war es das Gleiche.
   Der HERR schickte euch damals mit den Worten los:
   »Geht! Nehmt das Land in Besitz,
   das ich euch gegeben habe!«
   Doch ihr habt euch dem HERRN, eurem Gott, widersetzt
   und habt ihm nicht vertraut.
   Ihr habt nicht auf seine Anweisung gehört.
   24 Seit ich euch kenne,
   seid ihr ungehorsam gegenüber dem HERRN!
   Mose betet für das Volk

   25 Ich hatte mich also vor dem HERRN niedergeworfen.
   So lag ich da – 40 Tage und 40 Nächte.
   Der HERR hatte ja gedroht, euch zu vernichten.
   26 Und ich betete zum HERRN:
   »HERR, mein Gott, vernichte nicht dein Volk!
   Es ist doch dein Eigentum!
   Du hast es mit großer Macht befreit.
   Mit starker Hand hast du es aus Ägypten geführt.
   27 Denk an Abraham, Isaak und Jakob!
   Sie waren doch deine Knechte!
   Schau nicht zu sehr darauf,
   dass dieses Volk so eigensinnig ist,
   so böse und verkehrt!
   28 Sonst redet man in dem Land,
   aus dem du uns herausgeführt hast:
   ›Der HERR hat sie herausgeführt,
   um sie in der Wüste sterben zu lassen.
   Entweder kann er sie nicht in das Land bringen,
   das er ihnen versprochen hat,
   oder er hasst sie.‹
   29 Sie sind aber doch dein Volk und dein Eigentum!
   Du hast sie herausgeführt mit deiner großen Kraft
   und deinem machtvoll ausgestreckten Arm.«
  



5. Mose/Deuteronomium 10

   Gott antwortet mit den neuen Tafeln

   1 Damals sagte der HERR zu mir:
   »Haue dir zwei Tafeln aus Stein zurecht,
   so wie die ersten waren.
   Dann steig zu mir auf den Berg
   und mach dir eine Lade aus Holz.
   2 Ich werde auf die Tafeln die Worte schreiben,
   die auf den ersten Tafeln standen.
   Die hast du ja zerschlagen.
   Leg die neuen Tafeln in die Lade.«
   

   3 Also machte ich eine Lade aus Akazienholz
   und schlug zwei Tafeln aus Stein zurecht.
   Sie waren so wie die ersten.
   Dann stieg ich auf den Berg,
   mit den beiden Tafeln in meinen Händen.
   4 Der HERR schrieb auf die Tafeln die Zehn Worte,
   so wie beim ersten Mal.
   Er hatte sie euch aus dem Feuer heraus
   auf dem Berg verkündet,
   als ihr versammelt wart.
   Dann gab der HERR mir die neuen Tafeln.
   5 Ich drehte mich um und stieg vom Berg hinunter.
   Ich legte die Tafeln in die Lade,
   die ich gemacht hatte.
   Dort ist seither ihr Platz,
   so wie der HERR es mir befohlen hatte.
   Aaron stirbt

   6 Die Israeliten zogen von Beerot-Bene-Jaakan nach Moser.
   Dort starb Aaron und wurde auch dort begraben.
   Sein Sohn Eleasar wurde an seiner Stelle Priester.
   7 Von dort zogen sie weiter nach Hor-Gidgad
   und von Hor-Gidgad weiter nach Jotbata.
   In dieser Gegend fließt in den Bächen immer Wasser.
   

   8 Damals sonderte der HERR den Stamm Levi aus
   und übertrug ihm besondere Aufgaben:
   Sie sollten die Bundeslade des HERRN tragen,
   im Heiligtum vor dem HERRN stehen,
   ihm im Gottesdienst dienen
   und in seinem Namen den Segen sprechen.
   Bis heute ist das ihre Aufgabe.
   9 Deshalb hat der Stamm Levi keinen Anteil am Land
   und keinen Erbbesitz bei seinen Brüdern.
   Der HERR allein ist wie sein Erbbesitz.
   So hat der HERR, dein Gott, es Levi versprochen.
   Gott erhört das Gebet des Mose

   10 Ich blieb auf dem Berg genau so lange
   wie beim ersten Mal: 40 Tage und 40 Nächte.
   Auch dieses Mal hörte der HERR auf mich.
   Der HERR wollte dich nicht mehr vernichten,
   11 sondern er forderte mich auf:
   »Steh auf! Stell dich an die Spitze des Volkes!
   Sie sollen losziehen und das Land in Besitz nehmen,
   das ich ihnen geben will.
   Das habe ich ihren Vorfahren geschworen.«
   

   12 Und jetzt, Israel, denk nach:
   Was fordert der HERR, dein Gott, von dir?
   Nur das: Begegne dem HERRN, deinem Gott, mit Ehrfurcht.
   Du sollst auf seinen Wegen gehen und ihn lieben.
   Du sollst dem HERRN, deinem Gott, dienen
   mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele.
   13 So wirst du die Gebote und Gesetze des HERRN befolgen,
   die ich dir heute verkünde –
   nur zu deinem Besten.
   

   14 Sieh ein:
   Dem HERRN, deinem Gott, gehört alles –
   der Himmel und der Himmel darüber,
   die Erde und alles, was darauf ist.
   15 Doch deine Vorfahren hat der HERR ins Herz geschlossen,
   nur sie hat er geliebt.
   Unter allen Völkern wählte er ihre Nachkommen aus.
   Und das seid heute ihr.
   16 Aber bei euch ist es so,
   als ob ihr eine Vorhaut am Herzen habt.
   Beschneidet sie und seid nicht länger eigensinnig!
   17 Denn der HERR, euer Gott, ist der Gott der Götter,
   er ist der Herr der Herren.
   Er ist der große, mächtige Gott,
   vor dem man Ehrfurcht hat.
   Er kennt kein Ansehen der Person
   und ist nicht bestechlich.
   18 Er verhilft Waisen und Witwen zu ihrem Recht.
   Er liebt die Fremden
   und versorgt sie mit Nahrung und Kleidung.
   19 Darum sollt auch ihr die Fremden lieben.
   Denn ihr wart selber Fremde im Land Ägypten.
   

   20 Begegne dem HERRN, deinem Gott, mit Ehrfurcht!
   Verehre nur ihn und halte dich an ihn!
   Schwöre nur bei seinem Namen!
   21 Er ist der Grund für dein Lobgebet.
   Er ist dein Gott, der Großes für dich getan hat.
   Unglaubliches haben deine Augen gesehen.
   22 Einst zogen deine Vorfahren nach Ägypten.
   Da waren sie nur 70 Leute.
   Jetzt hat der HERR, dein Gott, dich zahlreich gemacht,
   so zahlreich wie die Sterne am Himmel.
  








5. Mose/Deuteronomium 11

   Die Erinnerung an die großen Taten Gottes

   1 Deshalb sollst du den HERRN, deinen Gott, lieben!
   Beachte jeden Tag seinen Willen,
   seine Anordnungen, Gesetze, Bestimmungen und Gebote!
   2 Ihr sollt das heute begreifen, ihr, nicht eure Kinder!
   Sie haben schließlich nicht miterlebt,
   wie der HERR, euer Gott, euch erzogen hat.
   Sie haben seine Größe nicht erfahren,
   dazu seine starke Hand und seinen ausgestreckten Arm.
   3 Sie haben die Zeichen und Taten nicht gesehen,
   die er in Ägypten vollbracht hat:
   was er dem Pharao angetan hat,
   dem König von Ägypten und seinem ganzen Land,
   4 und was er mit dem Heer der Ägypter gemacht hat,
   mit allen ihren Pferden und Streitwagen.
   Er ließ das Wasser des Schilfmeeres über sie kommen,
   als sie euch verfolgten.
   So hat der HERR sie vernichtet,
   bis heute hat sich Ägypten davon nicht erholt.
   5 Doch euch hat er in der Wüste viel Gutes getan,
   bis ihr an diesen Ort gekommen seid.
   

   6 Ihr habt gesehen,
   was er an Datan und Abiram getan hat.
   Sie waren Söhne von Eliab
   und damit Nachkommen von Ruben.
   Die Erde öffnete sich und verschlang sie,
   zusammen mit ihren Familien, Zelten
   und allem, was dazugehörte.
   Mitten in Israel geschah das.
   7 Mit eigenen Augen habt ihr die großen Taten gesehen,
   die der HERR vollbracht hat.
   8 Deshalb sollt ihr das ganze Gebot befolgen,
   auf das ich euch heute verpflichte.
   Dann werdet ihr stark sein und in das Land kommen,
   das ihr in Besitz nehmen sollt.
   Ihr zieht jetzt bald dorthin,
   um es in Besitz zu nehmen.
   9 Lange Zeit werdet ihr in dem Land leben,
   das ich euren Vorfahren versprochen habe.
   Ich, der HERR, habe geschworen,
   es ihnen und ihren Nachkommen zu geben:
   ein Land, in dem Milch und Honig fließen.
   

   10 Bald kommt ihr in das Land
   und werdet es in Besitz nehmen.
   Dieses Land ist anders als das Land Ägypten.
   Aus Ägypten bist du weggegangen.
   Wenn du dort Samen ausgesät hattest,
   musstest du danach das Land selbst bewässern.
   Das tut man sonst nur mit einem Gemüsegarten.
   11 Ja, das Land, in das du bald kommen wirst,
   um es in Besitz zu nehmen, ist ganz anders:
   Es ist ein Land mit Bergen und Tälern.
   Es nimmt den Regen auf,
   der vom Himmel fällt,
   und speichert das Wasser.
   12 Es ist ein Land,
   um das sich der HERR, dein Gott, kümmert.
   Beständig hat es der HERR, dein Gott, im Blick –
   vom Anfang des Jahres bis zu seinem Ende.
   Ermahnung, auf Gottes Wegen zu gehen

   13 Gehorcht meinen Geboten,
   auf die ich euch heute verpflichte:
   Ihr sollt mich, den HERRN, euren Gott, lieben.
   Mir sollt ihr dienen
   mit eurem ganzen Herzen und mit ganzer Seele!
   14 Dann schenke ich eurem Land zur richtigen Zeit Regen:
   Im Herbst und im Frühjahr soll es regnen.
   Und ihr werdet euer Getreide ernten,
   eure Trauben und eure Oliven pressen.
   15 Gras für euer Vieh lasse ich auf euren Weiden wachsen.
   Und ihr werdet genug zu essen haben und satt werden.
   

   16 Gebt acht, dass eure Herzen nicht verführt werden!
   Wendet euch nicht ab von eurem Gott,
   dient keinen anderen Göttern und betet sie nicht an!
   17 Denn sonst flammt der Zorn des HERRN auf gegen euch.
   Dann verschließt er den Himmel.
   Es fällt kein Regen mehr,
   und das Land bringt keinen Ertrag.
   Bald ist es dann aus mit euch in dem guten Land,
   das der HERR euch geben will.
   18 Nehmt euch also diese meine Worte zu Herzen:
   Ihr sollt sie als Zeichen um den Arm binden,
   damit ihr euch dauernd an sie erinnert.
   Zur Erinnerung sollt ihr sie auf eurer Stirn tragen,
   damit ihr sie beständig vor Augen habt.
   19 Prägt sie auch euren Kindern ein und wiederholt sie:
   Rede davon, wenn du zu Hause bist oder unterwegs,
   wenn du dich schlafen legst oder aufstehst!
   20 Schreibe sie auch auf die Türpfosten deines Hauses,
   genauso wie an die Tore deiner Stadt.
   21 Dann werdet ihr lange in dem versprochenen Land leben,
   ihr und eure Kinder.
   So hat der HERR es euren Vorfahren geschworen.
   Es soll euch so lange gehören,
   wie sich der Himmel über die Erde wölbt.
   

   22 Ihr müsst nur dieses Gebot ganz befolgen,
   das ich euch heute verkünde.
   Handelt danach!
   Den HERRN, euren Gott, sollt ihr lieben!
   Geht überall auf seinen Wegen und haltet euch an ihn!
   23 Dann wird der HERR alle diese Völker vertreiben,
   sobald ihr in das Land kommt.
   Ihr werdet den Besitz anderer Völker übernehmen,
   obwohl sie größer und mächtiger sind als ihr.
   24 Jeder Ort soll euch gehören, den eure Füße betreten:
   Euer Gebiet wird von der Wüste bis zum Libanon reichen,
   vom Strom Eufrat bis zum Meer im Westen.
   25 Niemand wird euch Widerstand leisten können.
   Der HERR, euer Gott,
   wird Angst und Schrecken vor euch verbreiten.
   Im ganzen Land, das ihr betretet,
   wird man euch fürchten.
   So hat er es euch versprochen.
   

   26 Seht, ich stelle euch heute vor die Wahl
   zwischen Segen und Fluch:
   27 Segen erwartet euch,
   wenn ihr das Gebot des HERRN, eures Gottes, befolgt.
   Ich habe es euch heute verkündet.
   28 Fluch erwartet euch,
   wenn ihr das Gebot des HERRN, eures Gottes,
   nicht befolgt.
   Der Fluch trifft euch, wenn ihr den Weg verlasst,
   den ich euch heute zeige.
   Dann werdet ihr anderen Göttern nachlaufen,
   die ihr jetzt noch nicht einmal kennt.
   

   29 Segen und Fluch sollst du verkünden,
   wenn du in das Land gekommen bist.
   Der HERR, dein Gott, wird dich dort hineinbringen,
   und du wirst es in Besitz nehmen.
   Dann rufe den Segen auf dem Berg Garizim aus,
   den Fluch auf dem Berg Ebal!
   30 Diese beiden Berge liegen östlich des Jordan,
   an der Straße, die nach Westen führt.
   Es ist das Land der Kanaaniter,
   die in der Steppe leben –
   das Gebiet von Gilgal, bei der Orakeleiche.
   

   31 Bald werdet ihr über den Jordan ziehen
   und in das Land kommen und es in Besitz nehmen.
   Dieses Land gibt euch der HERR, euer Gott.
   Ihr werdet es besitzen und darin leben.
   32 Befolgt dann alle Gesetze und Bestimmungen,
   die ich euch heute gebe, und handelt danach!
  



5. Mose/Deuteronomium 12

   Die Gesetzgebung

   5. Mose/Deuteronomium 12,1–26,19

   Bestimmungen für die Alleinverehrung Gottes

   5. Mose/Deuteronomium 12,1–16,17

   Bestimmung über den einen heiligen Ort in Israel

   1 Und nun zu den Gesetzen und Bestimmungen,
   die ihr befolgen sollt.
   Handelt danach in dem Land,
   das der HERR, der Gott eurer Väter, euch gibt,
   um es in Besitz zu nehmen.
   Sie gelten Tag für Tag, solange ihr lebt.
   Und das sind die Gesetze und Bestimmungen:
   

   2 Zerstört alle Orte,
   wo die anderen Völker ihre Götter verehrt haben!
   Diese Völker werdet ihr ja vertreiben.
   Beseitigt ihre Götterbilder auf den hohen Bergen,
   auf den Hügeln und unter all den grünen Bäumen!
   3 Reißt ihre Altäre nieder
   und zerschlagt ihre Kultsteine!
   Verbrennt ihre Kultpfähle mit Feuer
   und werft die Standbilder ihrer Götter um!
   So sollt ihr ihre Namen an diesen Orten auslöschen.
   

   4 Ihr dürft den HERRN, euren Gott, nicht so verehren,
   wie diese Völker ihre Götter verehrt haben.
   5 Der HERR, euer Gott, wird einen einzigen Ort auswählen
   auf dem Gebiet eines eurer Stämme.
   Dort wird er Wohnung nehmen.
   Dort will er in seinem Namen gegenwärtig sein.
   Dorthin sollt ihr kommen.
   6 Nur an diesen Ort sollt ihr eure Opfer bringen:
   eure Brandopfer und Schlachtopfer,
   den zehnten Teil und andere Abgaben,
   eure Dankopfer und was ihr noch freiwillig gebt,
   die Erstgeburt eurer Rinder, Schafe und Ziegen.
   7 Dort vor dem HERRN, eurem Gott,
   sollt ihr zusammen mit euren Familien essen.
   Freut euch, denn ihr habt viel geschafft –
   durch den Segen des HERRN, eures Gottes.
   

   8 Ihr dürft nicht weitermachen wie bisher:
   Jetzt macht jeder, was er für richtig hält.
   9 Bisher habt ihr ja euer Ziel noch nicht erreicht
   und noch keine Ruhe gefunden.
   Euren Erbbesitz habt ihr noch nicht bekommen,
   den der HERR, euer Gott, euch bald geben wird.
   10 Aber wenn ihr den Jordan überquert habt
   und im versprochenen Land lebt, soll es anders werden.
   Der HERR, euer Gott, gibt euch das Land als Erbbesitz.
   Er schenkt euch Ruhe vor allen euren Feinden ringsum,
   und ihr werdet in Sicherheit leben.
   11 Dann wird der HERR den einen, einzigen Ort erwählen.
   Dort wird er in seinem Namen gegenwärtig sein.
   Dorthin sollt ihr alles bringen,
   wie ich es euch angeordnet habe:
   eure Brandopfer und Schlachtopfer,
   den zehnten Teil und andere Abgaben.
   Auch alle anderen Dinge sollt ihr dorthin bringen,
   die ihr aus Dankbarkeit Gott versprochen habt.
   12 Vor dem HERRN, eurem Gott,
   sollt ihr euch alle zusammen freuen:
   ihr, eure Söhne und Töchter,
   eure Sklaven und Sklavinnen,
   auch die Leviten aus eurem Wohnort.
   Denn sie haben keinen Anteil am Land
   und keinen Erbbesitz bekommen wie ihr.
   

   13 Achte darauf, Israel:
   Bring deine Brandopfer nicht irgendwo dar,
   an irgendeinem Ort, der dir gerade gefällt!
   14 Bring deine Brandopfer vielmehr an dem Ort dar,
   den der HERR erwählen wird.
   Er wird auf dem Gebiet eines deiner Stämme liegen.
   Dort sollst du all das tun, was ich dir geboten habe!
   Erlaubnis zum Schlachten und Essen an den Wohnorten

   15 Anders verhält es sich,
   wenn du Lust hast, Fleisch zu essen:
   Schlachte und iss in deinem Wohnort so viel,
   wie der HERR, dein Gott, dir schenkt.
   Du hast es durch seinen Segen bekommen.
   Jeder darf davon essen,
   ohne Vorschriften zur Reinheit beachten zu müssen –
   so wie man beim Essen von Gazelle oder Hirsch
   nicht darauf achten muss.
   16 Nur das Blut darfst du nicht essen!
   Schütte es auf die Erde,
   dass es wie Wasser im Boden versickert!
   

   17 Folgendes darfst du an deinem Wohnort nicht essen:
   den zehnten Teil von deinem Korn, Wein und Olivenöl,
   die Erstgeburt von deinen Rindern, Schafen und Ziegen,
   alle Dankopfer, die du Gott versprochen hast,
   weitere freiwillige Opfer und andere heilige Abgaben.
   18 Das alles sollst du am Heiligtum verzehren,
   vor dem HERRN, deinem Gott.
   Iss es an dem einen Ort,
   den der HERR, dein Gott, erwählen wird.
   Gemeinsam sollt ihr dort essen:
   du, deine Söhne und Töchter,
   deine Sklaven und Sklavinnen
   und der Levit aus deinem Wohnort.
   Sei fröhlich vor dem HERRN, deinem Gott,
   über alles, was du geschafft hast!
   19 Pass auf, dass du die Leviten nicht im Stich lässt!
   Solange du im versprochenen Land lebst,
   ist es deine Pflicht, für sie zu sorgen.
   

   20 Der HERR, dein Gott, wird dein Gebiet erweitern,
   wie er es dir versprochen hat.
   Vielleicht sagst du dann: »Ich möchte Fleisch essen!«
   Denn du hast Appetit auf Fleisch.
   Dann iss ruhig nach Herzenslust Fleisch!
   21 Du darfst deine Tiere an deinem Wohnort schlachten,
   wenn der eine Ort zu weit entfernt ist.
   Das ist der Ort, den der HERR, dein Gott, auswählt,
   um dort in seinem Namen gegenwärtig zu sein.
   So wie ich dich angewiesen habe,
   sollst du deine Rinder, Schafe und Ziegen schlachten.
   Der HERR hat sie dir ja geschenkt.
   Iss davon in deinem Wohnort nach Herzenslust!
   22 Jeder darf davon essen,
   ohne Vorschriften zur Reinheit beachten zu müssen –
   so wie man beim Essen von Gazelle oder Hirsch
   nicht darauf achten muss.
   23 Nur halte dich an diesen Grundsatz:
   Iss niemals das Blut! Denn das Blut ist das Leben.
   Iss das Leben nicht zusammen mit dem Fleisch!
   24 Du darfst es auf keinen Fall essen,
   sondern schütte es auf die Erde!
   Wie Wasser soll es im Boden versickern.
   25 Iss es nicht!
   Dann wird es dir und deinen Nachkommen gut gehen.
   Du tust, was richtig ist in den Augen des HERRN.
   

   26 Mit den Abgaben, zu denen du verpflichtet bist,
   sollst du es anders machen.
   Gleiches gilt auch für die freiwilligen Opfer:
   Nimm sie und bring sie an den einen Ort,
   den der HERR erwählen wird.
   27 Bei deinen Brandopfern gehören Fleisch und Blut
   auf den Altar des HERRN, deines Gottes.
   Nicht so bei den Schlachtopfern:
   Da soll das Blut an den Altar gegossen werden,
   aber das Fleisch kannst du essen.
   28 Beachte und befolge diese Opferregeln,
   die ich dir auftrage.
   Dir und deinen Nachkommen
   wird es dann für immer gut gehen.
   Denn so tust du, was gut und richtig ist
   in den Augen des HERRN, deines Gottes.
   Warnung, dem Vorbild der fremden Völker zu folgen

   29 Der HERR, dein Gott, wird die fremden Völker ausrotten.
   Dann wirst du in ihr Land kommen,
   um es in Besitz zu nehmen.
   30 Wenn das geschehen ist, pass auf:
   Mach nicht die gleichen Fehler wie die,
   die vor deinen Augen vernichtet wurden!
   Frag nicht nach ihren Göttern und sag nicht:
   »Wie haben diese fremden Völker ihre Götter verehrt?
   So will ich es auch machen!«
   31 Niemals darfst du den HERRN, deinen Gott, so verehren!
   Denn alles, was der HERR verabscheut und hasst,
   haben sie für ihre Götter getan.
   Sogar ihre Söhne und Töchter
   haben sie für ihre Götter verbrannt!
  








5. Mose/Deuteronomium 13

   Regeln für den Umgang mit Götzendienern

   1 Achtet auf jedes Wort, das ich euch weitergebe,
   und handelt danach!
   Fügt nichts hinzu und lasst nichts davon weg!
   

   2 Folgender Fall:
   In deiner Mitte, Israel, tritt einer als Prophet auf
   oder einer, der in seinen Träumen Visionen hat.
   Er kündigt dir Zeichen oder Wunder an.
   3 Die Zeichen und Wunder passieren wirklich.
   Doch nun fordert er dich auf:
   »Lasst uns anderen Göttern nachfolgen,
   die du noch gar nicht kennst!
   Wir wollen sie verehren!«
   4 Dann darfst du nicht auf die Worte hören,
   die so einer spricht –
   ob er sich Prophet nennt oder Visionen hat.
   Denn der HERR, euer Gott, prüft jeden von euch.
   Er will erfahren, wie sehr ihr ihn liebt –
   ob mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele.
   5 Ihr sollt nur dem HERRN, eurem Gott, nachfolgen
   und ihm mit Ehrfurcht begegnen!
   Seine Gebote sollt ihr befolgen und auf ihn hören!
   Ihn sollt ihr verehren und euch an ihn halten!
   6 Aber ein solcher Prophet oder so einer mit Visionen
   ist des Todes schuldig.
   Denn er hat euch dazu angestiftet,
   euch vom HERRN, eurem Gott, abzuwenden.
   Dabei ist es der HERR,
   der euch aus dem Land Ägypten geführt hat!
   Er hat euch aus dem Leben in der Sklaverei befreit!
   Doch dieser Mensch wollte euch vom Weg abbringen,
   den der HERR, euer Gott, euch vorgeschrieben hat.
   Entfernt das Böse aus eurer Mitte!
   

   7 Ein ähnlicher Fall:
   Da ist einer, der dir nahesteht.
   Es kann dein Bruder sein, also der Sohn deiner Mutter,
   dein Sohn oder deine Tochter.
   Es kann auch die Frau in deinen Armen sein
   oder der Freund, den du lieb hast wie dich selbst.
   Man will dich heimlich überreden:
   »Lass uns gehen und andere Götter verehren,
   die du noch gar nicht kennst!«
   Auch deine Vorfahren kannten sie nicht.
   8 Es können Götter von Völkern sein,
   die um dich herum leben und deine Nachbarn sind.
   Oder es können Götter von Völkern sein,
   die weit entfernt von dir irgendwo auf der Erde leben.
   9 Wenn das passiert,
   darfst du nicht nachgeben und nicht darauf hören.
   Du sollst keine Nachsicht kennen
   und darfst mit diesem Menschen kein Mitleid haben.
   Du darfst den Vorfall nicht vertuschen.
   10 Du musst diesen Menschen töten.
   Dabei soll deine Hand die erste sein,
   die sich gegen ihn erhebt, um ihn zu töten.
   Danach soll das übrige Volk weitermachen.
   11 Man soll ihn steinigen, weil er versucht hat,
   dich von dem HERRN, deinem Gott, abzubringen.
   Dabei war es doch der HERR,
   der dich aus dem Land Ägypten geführt hat.
   Er hat dich aus dem Leben in der Sklaverei befreit.
   12 Alle Leute in Israel sollen davon erfahren,
   damit sie sich fürchten.
   Keiner soll es mehr wagen,
   unter euch so etwas Böses zu tun.
   

   13 Ein weiterer Fall:
   Du hörst ein Gerücht aus einer deiner Städte,
   die der HERR, dein Gott, dir als Wohnorte gibt.
   Man erzählt sich:
   14 »Ganz üble Kerle sind da aufgetreten.
   Sie haben die Bewohner der Stadt verführt und gesagt:
   Lasst uns gehen und andere Götter verehren,
   die ihr noch gar nicht kennt!«
   15 Dann sollst du dem Gerücht nachgehen
   und Nachforschungen anstellen.
   Erkundige dich genau,
   ob so etwas Abscheuliches in Israel geschehen ist.
   Wenn es wahr ist und unzweifelhaft feststeht,
   16 erschlage die Bewohner dieser Stadt mit dem Schwert!
   Weihe die Stadt dem Untergang
   und alles, was sich in ihr befindet!
   Auch das Vieh erschlage mit dem Schwert!
   17 Die ganze Beute sollst du auf dem Marktplatz sammeln!
   Dann verbrenne die Stadt mit Feuer samt der Beute!
   Sie muss vollständig als Opfer dargebracht werden
   für den HERRN, deinen Gott.
   Die Stadt soll für immer ein Trümmerhaufen bleiben
   und nie wieder aufgebaut werden.
   18 Nichts von dem, was dem Untergang geweiht ist,
   darfst du in deinen Händen zurückbehalten.
   Nur dann bleibst du vom Zorn des HERRN verschont.
   Nur dann schenkt er dir Barmherzigkeit
   und wird sich über dich erbarmen.
   Nur dann wird er dich zu einem großen Volk machen,
   wie er es deinen Vorfahren geschworen hat.
   

   19 Auf die Stimme des HERRN, deines Gottes,
   sollst du hören:
   Befolge alle Gebote, die ich dir heute verkünde,
   und handle danach!
   So tust du, was richtig ist
   in den Augen des HERRN, deines Gottes.
  



5. Mose/Deuteronomium 14

   Verbot bestimmter Trauerbräuche

   1 Ihr seid Kinder des HERRN, eures Gottes!
   Deshalb dürft ihr euch nicht die Haut ritzen,
   wenn jemand gestorben ist.
   Ihr dürft euch auch keine Glatze scheren lassen,
   sodass ihr über der Stirn kahl seid.
   2 Denn du, Israel, bist ein heiliges Volk
   für den HERRN, deinen Gott.
   Dich hat der HERR ausgewählt unter allen Völkern,
   die auf der Erde leben.
   Du sollst das Volk sein, das ihm allein gehört.
   Regeln für erlaubte und verbotene Speisen

   3 Du darfst nichts essen, was Gott verabscheut.
   4 Dies sind die Tiere, die ihr essen dürft:
   Rind, Schaf und Ziege,
   5 Hirsch, Gazelle, Damhirsch, Steinbock,
   wildes Rind, Antilope und Wildschaf.
   6 Auch dürft ihr jedes Tier essen,
   das sowohl Paarhufer ist
   – das muss deutlich zu erkennen sein –
   als auch Wiederkäuer.
   

   7 Aber es gibt Ausnahmen.
   Diese Tiere dürft ihr nicht essen:
   Kamel, Hase und Klippdachs.
   Denn sie sind zwar Wiederkäuer,
   haben aber keine ganz gespaltenen Klauen.
   Deshalb sind sie unrein für euch.
   8 Eine andere Ausnahme ist das Wildschwein.
   Denn es hat zwar ganz gespaltene Klauen,
   ist aber kein Wiederkäuer.
   Deshalb ist es unrein für euch.
   Ihr dürft diese Tiere nicht essen.
   Ihr dürft sie nicht einmal anfassen,
   wenn sie verendet sind!
   

   9 Von den Wassertieren dürft ihr alle essen,
   die Flossen und Schuppen haben.
   10 Was keine Flossen und Schuppen hat,
   dürft ihr nicht essen.
   Sie sind unrein für euch.
   11 Alle reinen Vögel dürft ihr essen.
   12 Aber diese Vögel dürft ihr nicht essen:
   Gänsegeier, Bartgeier und Mönchsgeier,
   13 Rotmilan, alle Arten von Falken,
   14 alle Arten von Raben,
   15 Strauß, Nachteule, Möwe und alle Arten von Habichten,
   16 Kauz, Uhu und Schleiereule,
   17 Ohreule, Aasgeier, Kormoran,
   18 Storch, alle Arten von Reihern,
   Wiedehopf und Fledermaus.
   19 Auch alle geflügelten Insekten sind für euch unrein.
   Sie dürfen nicht gegessen werden!
   20 Alle reinen Vögel dürft ihr essen.
   

   21 Ihr dürft kein verendetes Tier essen!
   Du kannst es dem Fremden geben, der bei dir lebt.
   Der kann es essen.
   Oder du kannst es einem Ausländer verkaufen,
   der auf der Durchreise ist.
   Denn du, Israel, bist ein heiliges Volk
   für den HERRN, deinen Gott.
   

   Wenn du ein Jungtier für ein Mahl zubereitest,
   darfst du es nicht in der Milch seiner Mutter kochen!
   Verpflichtung zur Abgabe des zehnten Teils

   22 Du sollst jedes Jahr den zehnten Teil sammeln
   von allem, was auf dem Feld wächst.
   23 Iss ihn vor dem HERRN, deinem Gott!
   Komm an den Ort, den er erwählen wird,
   um dort in seinem Namen gegenwärtig zu sein!
   Genieße dort das alles:
   den zehnten Teil von deinem Korn, Wein und Olivenöl,
   die Erstgeburt von deinen Rindern, Schafen und Ziegen.
   So wirst du für dein ganzes Leben lernen,
   Ehrfurcht zu haben vor dem HERRN, deinem Gott.
   

   24 Folgende zwei Ausnahmen gibt es:
   Entweder ist der Weg für dich zu weit.
   Du kannst den zehnten Teil nicht hinbringen.
   Denn der heilige Ort ist für dich zu weit entfernt.
   Es ist der Ort,
   den der HERR, dein Gott, erwählen wird,
   um dort in seinem Namen gegenwärtig zu sein.
   Oder es hat dich der HERR, dein Gott, reich gesegnet.
   25 Für beide Fälle gilt:
   Verkaufe den zehnten Teil und nimm das Geld mit!
   Geh an den Ort, den der HERR, dein Gott, erwählt!
   26 Kauf dort mit dem Geld alles, worauf du Lust hast:
   Rinder, Schafe und Ziegen, Wein und Bier –
   einfach alles, worauf du Appetit hast.
   Iss es dort vor dem HERRN, deinem Gott!
   Freu dich darüber mit allen, die zu dir gehören!
   

   27 Den Levit, der in deinem Heimatort wohnt,
   darfst du nicht vergessen!
   Denn im Gegensatz zu dir
   hat er keinen Anteil am Land, keinen Erbbesitz.
   28 Am Ende jedes dritten Jahres sollst du
   den zehnten Teil deiner Jahresernte holen.
   Bring alles zu den Stadttoren und lass es dort!
   29 Dann sollen die Bedürftigen kommen,
   sie sollen essen und satt werden:
   der Levit, der im Gegensatz zu dir
   keinen Anteil am Land hat, keinen Erbbesitz,
   der Fremde, die Waise und die Witwe,
   die bei dir leben.
   Dann wird der HERR, dein Gott, dich segnen
   bei allem, was du tust.
  








5. Mose/Deuteronomium 15

   Verpflichtung zum Schuldenerlass in jedem siebten Jahr

   1 Am Ende jedes siebten Jahres
   sollst du einen Schuldenerlass durchführen.
   2 Und so soll dieser Schuldenerlass aussehen:
   Jeder, der seinem Nachbarn etwas geliehen hat,
   soll ihm die Schulden erlassen.
   Er darf von seinem Nachbarn und Bruder
   keine Rückzahlung mehr fordern.
   Denn zu Ehren des HERRN
   ist ein Schuldenerlass ausgerufen.
   3 Von einem Ausländer darfst du weiterhin
   die Rückzahlung fordern.
   Was du aber deinem Bruder geliehen hast,
   sollst du ihm erlassen.
   

   4 Eigentlich sollte es gar keinen Armen bei dir geben:
   Denn der HERR wird dich segnen in dem Land,
   das der HERR, dein Gott, dir als Erbbesitz gibt.
   5 Höre nur auf die Stimme des HERRN, deines Gottes.
   Beachte und befolge alle diese Gebote,
   die ich dir heute verkünde!
   6 Dann wird der HERR, dein Gott, dich segnen,
   wie er es dir versprochen hat.
   Du kannst dann vielen Völkern leihen,
   aber du selbst brauchst nichts auszuleihen.
   Du wirst über viele Völker herrschen,
   aber über dich werden sie nicht herrschen.
   

   7 Und wenn es doch einen Armen gibt,
   in dem Land, das der HERR, dein Gott, dir gibt?
   Lebt dein armer Bruder bei dir in irgendeiner Stadt,
   dann mach dein Herz nicht hart!
   Verschließ deine Hand nicht vor deinem armen Bruder!
   8 Öffne deine Hand für ihn!
   Leih ihm großzügig, so viel er braucht!
   9 Pass auf, dass dein Herz nicht kühl berechnend denkt:
   »Das siebte Jahr ist nah,
   dann muss ich ihm seine Schuld erlassen!«
   Dabei schaust du deinen armen Bruder verächtlich an
   und gibst ihm nichts.
   Dann wird er sich deinetwegen beim HERRN beklagen
   und du wirst Schuld auf dich laden.
   10 Gib ihm gern und mach kein saures Gesicht!
   Denn dafür wird der HERR, dein Gott, dich segnen –
   bei allem, was du tust und vorhast.
   

   11 Es wird immer Arme im Land geben.
   Deshalb befehle ich dir:
   »Mach deine Hand auf für deinen Bruder,
   der bedrängt und arm in deinem Land lebt!«
   Regeln für die Freilassung von Sklaven

   12 Folgender Fall:
   Einer deiner Brüder verkauft sich an dich als Sklave.
   Es kann ein Hebräer oder eine Hebräerin sein.
   Sechs Jahre soll er für dich arbeiten.
   Danach, im siebten Jahr,
   sollst du ihn als freien Menschen entlassen.
   13 Wenn du ihn als freien Menschen entlässt,
   sollst du ihn nicht mit leeren Händen ziehen lassen:
   14 Gib ihm reichlich mit – von deinen Schafen und Ziegen,
   von deinem Korn und von deinem Wein.
   Womit der HERR, dein Gott, dich gesegnet hat,
   davon sollst du ihm etwas abgeben.
   15 Erinnere dich daran:
   Du warst selber Sklave im Land Ägypten
   und der HERR, dein Gott, hat dich gerettet.
   Deshalb gebiete ich es dir heute so.
   

   16 Es gibt aber eine Ausnahme von der Regel,
   wenn dein Sklave zu dir sagt:
   »Ich möchte nicht von dir weggehen!«
   Denn er liebt dich und alle, die zu dir gehören,
   weil es ihm bei dir gut geht.
   17 Dann nimm eine dicke Nadel
   und stoße sie durch sein Ohr in die Haustür.
   So soll er dein Sklave für immer sein.
   Mit deiner Sklavin sollst du es genauso machen.
   

   18 Es soll dir nicht schwerfallen,
   einen Sklaven als freien Menschen zu entlassen:
   Schließlich hast du sechs Jahre an ihm verdient,
   doppelt so viel wie an einem einzelnen Arbeiter.
   Außerdem wird der HERR, dein Gott, dich segnen
   bei allem, was du tust.
   Bestimmungen zum Umgang mit der Erstgeburt

   19 Das Folgende gilt für jede männliche Erstgeburt,
   die deine Rinder, Schafe und Ziegen zur Welt bringen:
   Trenne sie von den übrigen Tieren,
   denn sie sind heilig für den HERRN, deinen Gott!
   Du sollst die Erstgeburt deiner Rinder
   nicht zur Arbeit auf dem Feld einsetzen.
   Du sollst die Erstgeburt deiner Schafe nicht scheren!
   20 Vor dem HERRN, deinem Gott, sollst du sie essen,
   an dem Ort, den der HERR erwählen wird –
   du und alle, die zu dir gehören, Jahr für Jahr.
   21 Eine Ausnahme aber gibt es:
   Das Tier hat einen Fehler,
   ist lahm oder blind oder hat sonst etwas.
   Dann darfst du es nicht als Opfer darbringen
   für den HERRN, deinen Gott.
   22 In deinem Heimatort kannst du es essen.
   Jeder darf davon essen,
   ohne Vorschriften zur Reinheit beachten zu müssen –
   so wie man beim Essen von Gazelle und Hirsch
   nicht darauf achten muss.
   23 Nur das Blut darfst du nicht essen!
   Du musst es wie Wasser auf die Erde schütten.
  



5. Mose/Deuteronomium 16

   Bestimmungen zur Feier des Passafestes

   1 Achte auf den Neumond im Monat Abib
   und feiere das Passafest für den HERRN, deinen Gott!
   Denn im Monat Abib, mitten in der Nacht
   hat der HERR, dein Gott, dich aus Ägypten geführt.
   2 Schafe, Ziegen oder Rinder sollen dein Opfer sein.
   Schlachte sie am Passafest für den HERRN, deinen Gott.
   Tu das an dem Ort, den der HERR erwählen wird,
   um dort in seinem Namen gegenwärtig zu sein.
   3 Du darfst dazu kein Brot mit Sauerteig essen.
   Sieben Tage lang sollst du ungesäuertes Brot essen,
   das Brot der Not.
   Denn du bist in Eile aus dem Land Ägypten geflohen.
   An den Tag, an dem du aus Ägypten geflohen bist,
   sollst du dich dein ganzes Leben erinnern.
   4 Es darf nirgendwo Sauerteig geben
   in deinem ganzen Land sieben Tage lang.
   Von dem Fleisch darf nichts übrig bleiben,
   das du am Abend des ersten Tages geschlachtet hast.
   Es soll bis zum nächsten Morgen gegessen sein.
   5 Du darfst das Tier für das Passafest nicht
   in deinem Heimatort schlachten.
   Der HERR, dein Gott, hat ihn dir als Wohnort gegeben.
   6 Vielmehr sollst du an den Ort kommen,
   den der HERR, dein Gott, auswählen wird,
   um dort in seinem Namen gegenwärtig zu sein.
   Dort sollst du das Tier für das Passafest schlachten.
   Schlachte das Tier am Abend, wenn die Sonne untergeht –
   zu der Stunde, in der du aus Ägypten geflohen bist.
   7 Koch und iss es an dem Ort,
   den der HERR, dein Gott, erwählen wird.
   Am Morgen kannst du wieder aufbrechen
   und zu deinen Zelten zurückkehren.
   8 Sechs Tage lang sollst du ungesäuertes Brot essen.
   Am siebten Tag findet eine Festversammlung statt
   für den HERRN, deinen Gott.
   Da darfst du nichts arbeiten.
   Bestimmungen zur Feier des Wochenfestes

   9 Sieben Wochen sollst du abzählen:
   Wenn die Ernte des Getreides beginnt,
   von da an sollst du sieben Wochen zählen.
   10 Dann sollst du das Wochenfest feiern
   für den HERRN, deinen Gott –
   mit einer freiwilligen Opfergabe.
   Gib so viel, dass es dem Segen entspricht,
   mit dem der HERR, dein Gott, dich gesegnet hat.
   11 Freue dich vor dem HERRN, deinem Gott,
   du und alle anderen mit dir:
   dein Sohn und deine Tochter,
   dein Sklave und deine Sklavin,
   der Levit aus deinem Heimatort,
   der Fremde, die Waise und die Witwe, die bei dir leben.
   Feiere an dem Ort,
   den der HERR, dein Gott, erwählen wird,
   um dort in seinem Namen gegenwärtig zu sein.
   12 Denk daran, dass du selbst Sklave in Ägypten warst!
   Beachte und befolge diese Gesetze!
   Bestimmungen zur Feier des Laubhüttenfestes

   13 Das Laubhüttenfest feiere sieben Tage lang,
   wenn du die Ernte von Korn und Wein versorgt hast.
   14 Freue dich an deinem Fest mit anderen zusammen:
   mit deinem Sohn und deiner Tochter,
   mit deinem Sklaven und deiner Sklavin,
   mit dem Levit, dem Fremden, der Waise und der Witwe,
   die in deinem Heimatort wohnen.
   15 Sieben Tage lang sollst du feiern
   vor dem HERRN, deinem Gott,
   an dem Ort, den der HERR auswählen wird.
   Denn der HERR, dein Gott, wird dich segnen –
   in allem, was du erntest,
   und bei allem, was du tust.
   Darum kannst du wirklich fröhlich sein!
   

   16 Dreimal im Jahr sollen alle Männer
   vor dem HERRN, deinem Gott, erscheinen.
   An den Ort sollen sie kommen,
   den er erwählen wird:
   am Fest der ungesäuerten Brote,
   am Wochenfest und am Laubhüttenfest.
   Vor dem HERRN
   sollen sie nicht mit leeren Händen erscheinen,
   17 sondern jeder mit einer Gabe.
   Jeder gebe, so viel er kann, je nachdem,
   wie der HERR, dein Gott, dich gesegnet hat.
   Bestimmungen für Könige, Priester und Propheten

   5. Mose/Deuteronomium 16,18–18,22

   Ordnung der Rechtsprechung

   18 Du sollst Richter und Verwalter einsetzen
   in allen Toren deiner Städte,
   in jedem Gebiet deiner Stämme.
   In allen Städten, die der HERR, dein Gott, dir gibt,
   sollen diese Richter für das Volk Recht sprechen.
   Ihre Urteile sollen gerecht sein.
   

   19 Du darfst das Recht nicht beugen.
   Es darf keine Rolle spielen, wen du vor dir hast.
   Du darfst kein Bestechungsgeschenk annehmen.
   Denn ein Bestechungsgeschenk macht blind.
   Es verschließt die Augen der klugen Menschen.
   Und es verdreht die Sache dessen, der im Recht ist.
   20 Du sollst der Gerechtigkeit nachjagen
   und nur der Gerechtigkeit!
   Dann wirst du leben und das Land in Besitz nehmen,
   das der HERR, dein Gott, dir gibt.
   Warnung vor falschem Gottesdienst

   21 Du darfst neben dem Altar des HERRN, deines Gottes,
   den du errichten wirst, keinen Kultpfahl aufstellen.
   22 Du darfst auch keinen Kultstein aufstellen.
   Denn das hasst der HERR, dein Gott.
  








5. Mose/Deuteronomium 17

   1 Du darfst für den HERRN, deinen Gott,

   kein Opfer schlachten, das einen Fehler hat –
   kein Rind oder Schaf mit irgendeiner Missbildung.
   Denn das wäre abscheulich für den HERRN, deinen Gott.
   

   2 Folgender Fall:
   In einer deiner Städte,
   die der HERR, dein Gott, dir gibt,
   lebt ein Mann oder eine Frau.
   Er oder sie tut, was der HERR, dein Gott, verurteilt.
   So wird der Bund gebrochen.
   3 Er oder sie geht hin, verehrt andere Götter
   und betet sie an:
   die Sonne, den Mond, das himmlische Heer.
   Das aber habe ich verboten.
   4 Wenn dir ein solcher Fall berichtet wird
   oder du sonst davon hörst,
   dann stelle gründliche Nachforschungen an.
   Wenn du herausfindest,
   dass so etwas Abscheuliches in Israel getan worden ist –
   5 dann bring den Mann oder die Frau,
   die dieses Verbrechen begangen haben,
   hinaus vor deine Stadt.
   Diesen Mann oder diese Frau sollst du steinigen.
   Er oder sie muss sterben.
   6 Der Angeklagte darf jedoch erst hingerichtet werden,
   nachdem zwei oder drei Zeugen ausgesagt haben.
   Er darf nicht getötet werden,
   wenn es nur einen einzigen Zeugen gibt.
   7 Die Zeugen sollen dann als Erste beginnen
   und ihre Hand zur Steinigung erheben.
   Danach ist das ganze Volk an der Reihe.
   So wirst du das Böse aus deiner Mitte entfernen.
   Vorgehen in schwierigen Rechtsfällen

   8 Folgender Fall:
   Es ist für dich zu schwierig,
   einen Rechtsstreit in deinen Toren zu entscheiden.
   Und es geht dabei um Mord oder Totschlag, um Eigentum,
   um Körperverletzung oder sonst einen Rechtsstreit.
   Dann mach dich auf und komm an den Ort,
   den der HERR, dein Gott, erwählen wird.
   9 Geh zu den Priestern aus dem Stamm Levi
   und zu den Richtern, die dann dort sein werden!
   Befasse sie mit dem Streitfall!
   Sie sollen für dich ein Urteil fällen.
   10 Setze das Urteil um, das sie dir an dem Ort geben,
   den der HERR auswählen wird!
   Achte das Urteil und tu alles genau so,
   wie sie es anordnen!
   11 Halte dich an die Anweisung, die sie dir geben,
   und an das Urteil, das sie für dich fällen!
   Weich nicht von dem ab, was sie anordnen –
   weder nach rechts noch nach links.
   12 Und wenn einer so überheblich ist,
   dass er nicht darauf hört?
   Er hört nicht auf den Priester, der eingesetzt wurde,
   um dort dem HERRN, deinem Gott, zu dienen.
   Und auch auf den Richter hört er nicht.
   So einer hat den Tod verdient.
   Und du entfernst so das Böse aus Israel.
   13 Das ganze Volk soll es hören und sehen,
   damit sich niemand mehr so überheblich verhält.
   Anweisungen für den König

   14 Folgender Fall:
   Du kommst in das Land,
   das der HERR, dein Gott, dir gibt.
   Du nimmst es in Besitz und lebst darin.
   Da sagst du dir: »Ich will einen König über mich einsetzen
   wie alle Völker um mich herum.«
   15 Dann darfst du einen König über dich einsetzen.
   Aber der HERR, dein Gott, wird ihn erwählen.
   Nur einen aus deiner Mitte, einen deiner Brüder
   darfst du über dich als König einsetzen.
   Irgendeinen Ausländer, der nicht dein Bruder ist,
   darfst du nicht zum König machen.
   16 Der König darf nicht zu viele Pferde halten.
   Er darf das Volk nicht nach Ägypten führen,
   um sich mehr Pferde zu beschaffen.
   Denn der HERR hat euch befohlen:
   »Ihr dürft auf diesem Weg nie wieder zurückkehren!«
   17 Der König soll auch nicht viele Frauen haben.
   Sein Herz könnte sich sonst von Gott abwenden.
   Viel Silber und Gold soll er auch nicht anhäufen.
   

   18 Wenn er dann auf seinem Königsthron sitzt,
   soll er sich eine Abschrift dieser Weisung machen.
   Dieses Buch soll übereinstimmen mit dem Buch,
   das die Priester aus dem Stamm Levi haben.
   19 Er soll es immer bei sich haben und in ihm lesen
   sein Leben lang.
   So wird er lernen, Ehrfurcht zu haben
   vor dem HERRN, seinem Gott.
   Er wird lernen, alle Worte dieser Weisung zu befolgen
   und nach den Vorschriften dieses Gesetzes zu handeln.
   20 So wird sein Herz davor bewahrt,
   sich über seine Brüder zu erheben.
   Er wird von diesen Geboten nicht abweichen,
   weder nach rechts noch nach links.
   So wird er die Zeit seiner Königsherrschaft verlängern,
   seine eigene und die seiner Söhne, mitten in Israel.
  



5. Mose/Deuteronomium 18

   Anweisungen für die Priester

   1 Den levitischen Priestern gehört kein Stück Land.
   Der ganze Stamm Levi soll keinen Anteil daran haben
   und keinen Erbbesitz wie die anderen Israeliten.
   Deshalb sollen sie essen,
   was für den HERRN gegeben wird:
   den Teil der Opfergabe, der nicht verbrannt wird,
   und die Abgaben an das Heiligtum.
   2 Dem Stamm Levi soll kein Erbbesitz gehören
   unter seinen Brüdern.
   Denn der HERR selbst ist sein Erbbesitz.
   So hat er es ihm versprochen.
   3 Darauf haben die Priester beim Volk einen Anspruch:
   Wer ein Rind oder ein Schaf als Opfer schlachtet,
   gibt dem Priester das Schulterfleisch,
   das Backenfleisch und den Magen.
   4 Ihm steht auch der erste Ertrag der Ernte zu:
   Korn, Wein und Olivenöl
   und die Wolle der ersten Schafschur.
   5 Den Stamm Levi hat der HERR, dein Gott, erwählt
   unter allen deinen Stämmen.
   Zum Dienst im Namen des HERRN soll er bereit sein,
   er und seine Nachkommen – für alle Zeit.
   

   6 Folgender Fall:
   Ein Levit wohnt in irgendeiner deiner Städte,
   wie ein Fremder wohnt er im Land Israel.
   Er will zu dem Ort kommen,
   den der HERR erwählen wird.
   Dann soll er kommen, wann immer er möchte.
   7 Er soll seinen Dienst am Heiligtum verrichten
   im Namen des HERRN, seines Gottes –
   wie alle anderen Leviten auch,
   die dort im Dienst des HERRN stehen.
   8 Sie sollen alle den gleichen Anteil zu essen bekommen.
   Es darf nicht eingerechnet werden,
   was jemand durch den Verkauf von Familienbesitz hat.
   Anweisungen zum Umgang mit wahren und falschen Propheten

   9 Wenn du in das Land kommst,
   das der HERR, dein Gott, dir gibt,
   darfst du nicht von den fremden Völkern lernen:
   Mach ihr scheußliches Verhalten nicht nach!
   10 Niemand bei dir darf
   eines seiner Kinder durchs Feuer gehen lassen,
   die Zukunft durch Orakel deuten,
   beschwören, wahrsagen oder zaubern.
   11 Auch darf niemand Beschwörungen sprechen,
   Vorfahren oder Geister befragen
   oder sich überhaupt an die Toten wenden.
   12 Denn der HERR verabscheut jeden, der so etwas tut.
   Wegen dieses abscheulichen Verhaltens
   vertreibt der HERR, dein Gott, die fremden Völker.
   Wenn du kommst, sind sie nicht mehr da.
   13 Halte dich ganz und gar an den HERRN, deinen Gott!
   

   14 Denn diese fremden Völker, deren Land du übernimmst,
   hören auf Wahrsager und Magier.
   Dir aber hat der HERR, dein Gott, das untersagt.
   15 Der HERR, dein Gott, wird einen Propheten berufen,
   einen Propheten wie mich.
   Er wird aus deinem Volk sein, einer deiner Brüder.
   Auf den sollt ihr hören!
   16 Genau das hast du am Horeb erbeten.
   An dem Tag, an dem du als Volk dort versammelt warst,
   hast du den HERRN, deinen Gott, angefleht:
   »Die Stimme des HERRN, meines Gottes –
   ich kann es nicht ertragen, sie länger zu hören.
   Dieses große Feuer –
   ich kann es nicht ertragen, es länger zu sehen.
   Ich werde sonst sterben!«
   17 Da hat der HERR, dein Gott, mir geantwortet:
   »Sie haben recht mit dem, was sie gesagt haben.
   18 Ich werde für sie einen Propheten berufen,
   einen Propheten wie dich.
   Es soll jemand von ihnen sein, einer ihrer Brüder.
   Ich werde meine Worte in seinen Mund legen.
   Und er wird ihnen alles ausrichten,
   was ich ihm auftrage.
   19 Wer nicht auf meine Worte hört,
   die er in meinem Namen verkündet,
   der bekommt es mit mir zu tun.
   20 Und was, wenn ein anderer Prophet auftritt?
   Wenn einer auftritt, der sich anmaßt,
   in meinem Namen zu reden?
   Er verkündet aber eine Botschaft,
   die ich ihm gar nicht aufgetragen habe.
   Oder er redet im Namen anderer Götter.
   Dann ist dieser Prophet des Todes schuldig.
   21 Vielleicht fragst du dich:
   Woran können wir denn erkennen,
   welches Wort der HERR nicht geredet hat?
   22 Wenn der Prophet im Namen des HERRN etwas ankündigt,
   es sich aber nicht erfüllt und nichts geschieht,
   dann weißt du:
   Das hat der HERR so nicht gesprochen.
   Der Prophet hat sich angemaßt,
   von sich aus eine Botschaft zu verkündigen.
   Lass dir von ihm keine Angst machen!«
  








5. Mose/Deuteronomium 19

   Bestimmungen für das Zusammenleben

   5. Mose/Deuteronomium 19,1–26,19

   Bestimmungen zum Asyl bei Totschlag

   1 In dem Land, das der HERR, dein Gott, dir gibt,
   soll es drei Asylstädte geben:
   Der HERR, dein Gott, wird die Völker vertreiben,
   deren Land er dir gibt.
   Du wirst es in Besitz nehmen
   und in ihren Städten und Häusern wohnen.
   2 Dann sollst du drei Städte auswählen.
   Sie sollen in dem Land liegen,
   das der HERR, dein Gott, dir gibt,
   um es in Besitz zu nehmen.
   3 Diese Städte sollen für alle gut erreichbar sein.
   Deshalb sollst du das Land in drei Bezirke einteilen,
   das der HERR, dein Gott, dir als Erbbesitz gibt.
   Denn jeder soll dort Zuflucht finden können,
   der einen anderen getötet hat.
   4 Wer jemanden totgeschlagen hat, darf dorthin fliehen
   und bleibt unter folgender Bedingung am Leben:
   Er hat den anderen nicht vorsätzlich getötet
   und hat ihn vorher nicht gehasst.
   

   5 Ein Beispiel:
   Jemand ist mit einem anderen in den Wald gegangen,
   um Holz zu fällen.
   Er holt mit der Axt aus, um einen Baum zu fällen.
   Dabei löst sich das Eisen vom Holzstiel der Axt
   und trifft den anderen so, dass er stirbt.
   Dann soll er in eine dieser Städte fliehen
   und am Leben bleiben.
   

   6 Es darf nicht sein, dass der Weg zu weit ist.
   Sonst könnte derjenige den Totschläger verfolgen,
   der zur Blutrache verpflichtet ist.
   Er könnte ihn einholen und ihn erschlagen,
   obwohl dieser gar nicht des Todes schuldig ist.
   Denn er hat das Opfer vorher nicht gehasst.
   7 Also weise ich dich an:
   Wähle die drei Asylstädte gut aus!
   

   8 Irgendwann wirst du drei weitere Städte brauchen:
   Zuvor wird der HERR, dein Gott, dein Gebiet erweitern,
   wie er es deinen Vorfahren geschworen hat.
   Er gibt dir das ganze Land,
   das er deinen Vorfahren versprochen hat.
   9 So wird es geschehen,
   wenn du alle seine Gebote befolgst,
   auf die ich dich heute verpflichte.
   Das tust du, indem du den HERRN, deinen Gott liebst
   und auf seinen Wegen gehst – jeden Tag.
   Dann sollst du noch einmal drei Städte auswählen,
   zusätzlich zu den anderen drei.
   10 So kannst du verhindern,
   dass unschuldiges Blut vergossen wird –
   in deinem Land,
   das der HERR, dein Gott, dir als Erbbesitz gibt.
   Sonst hast du Schuld an dem Blutvergießen.
   

   11 Dieses Recht auf Schutz gilt in folgendem Fall nicht:
   Ein Mensch hasst einen anderen Menschen,
   lauert ihm auf, überfällt ihn und erschlägt ihn.
   Er ist ein Mörder und des Todes schuldig!
   Trotzdem flieht er in eine dieser Städte.
   12 Dann sollen die Ältesten seiner Heimatstadt
   eine Abordnung in die Stadt schicken.
   Sie sollen ihn von dort wegholen und dem übergeben,
   der zur Blutrache verpflichtet ist:
   Er soll sterben.
   13 Du sollst kein Mitleid mit ihm haben.
   Du sollst in Israel dafür sorgen
   dass kein unschuldiges Blut vergossen wird.
   Es wird zu deinem Besten sein.
   Regel zum Schutz der Grundstücksgrenzen

   14 Du darfst die Grenzen der Grundstücke nicht verändern,
   die deine Vorfahren festgelegt haben.
   Du wirst sie als Erbbesitz bekommen,
   in dem Land, das der HERR, dein Gott, dir gibt.
   Dieses Land wirst du bald in Besitz nehmen.
   Regeln für Zeugenaussagen bei Gericht

   15 Die Aussage eines einzigen Zeugen
   darf nicht ausschlaggebend sein bei einem Urteil –
   egal, ob es sich um ein Verbrechen handelt,
   ein Vergehen oder eine andere Tat.
   Erst durch die Aussage von zwei oder drei Zeugen
   wird die Sache entschieden.
   

   16 Folgender Fall:
   Einer tritt als Zeuge gegen einen anderen auf.
   Er behauptet, der andere habe gegen Recht verstoßen.
   17 Dann sollen die beiden, die einen Rechtsstreit haben,
   vor den HERRN treten –
   vor die Priester und die Richter,
   die dann dort sein werden.
   18 Die Richter sollen genau ermitteln.
   Dabei stellt sich heraus: Der Zeuge lügt
   und hat seinen Bruder zu Unrecht beschuldigt.
   19 Dann sollt ihr ihn für das Vergehen bestrafen,
   das er seinem Bruder anhängen wollte.
   So sollt ihr das Böse aus eurer Mitte entfernen.
   20 Alle anderen sollen von diesem Vorfall erfahren.
   Das wird sie abschrecken.
   Dann wird es niemand mehr wagen,
   eine solche Bosheit in Israel zu begehen.
   21 Du darfst kein Mitleid mit einem solchen Menschen haben!
   Beim Strafmaß gilt der Grundsatz:
   Leben für Leben, Auge für Auge, Zahn für Zahn,
   Hand für Hand und Fuß für Fuß.
  



5. Mose/Deuteronomium 20

   Regeln für die Kriegsführung

   1 Du ziehst in den Krieg gegen deine Feinde
   und siehst dann:
   Sie haben Pferde und Streitwagen und sind mehr als wir.
   Dann fürchte dich nicht vor ihnen!
   Denn der HERR, dein Gott, ist mit dir,
   er hat dich aus Ägypten geführt.
   2 Bevor ihr in den Kampf zieht,
   soll der Priester vortreten und zum Heer sprechen.
   3 Er soll ihnen sagen: »Höre, Israel:
   Heute zieht ihr in den Kampf gegen eure Feinde.
   Euer Herz soll nicht den Mut verlieren!
   Fürchtet euch nicht und habt keine Angst!
   Weicht nicht zurück!
   4 Denn der HERR, euer Gott, zieht mit euch in den Kampf.
   Er wird für euch gegen eure Feinde kämpfen
   und euch retten.«
   5 Danach sollen die Beamten,
   die die Listen der kriegsfähigen Männer führen,
   das Heer fragen:
   »Hat jemand ein Haus neu gebaut
   und es noch nicht eingeweiht?
   Der soll wegtreten und nach Hause zurückkehren!
   Sonst stirbt er im Kampf und ein anderer weiht es ein!
   6 Hat jemand einen Weinberg angelegt
   und noch nicht die ersten Trauben geerntet?
   Der soll wegtreten und nach Hause zurückkehren!
   Sonst stirbt er im Kampf und ein anderer erntet.
   7 Ist jemand mit einer Frau verlobt
   und hat sie noch nicht geheiratet?
   Der soll wegtreten und nach Hause zurückkehren!
   Sonst stirbt er im Kampf und ein anderer heiratet sie!«
   8 Außerdem sollen die Beamten das Heer fragen:
   »Fürchtet sich jemand und hat keinen Mut?
   Der soll wegtreten und nach Hause zurückkehren!
   Sonst steckt er seine Brüder mit seiner Mutlosigkeit an!«
   9 Wenn die Beamten ihre Ansprache beendet haben,
   sollen sie Heerführer ernennen
   und ihnen den Befehl übertragen.
   

   10 Wenn du vor eine Stadt ziehst,
   um gegen sie zu kämpfen,
   sollst du ihr ein Friedensangebot machen.
   11 Nimmt sie das Friedensangebot an
   und öffnet sie dir ihre Tore,
   soll ihre Bevölkerung dir dienen.
   Du sollst sie zur Arbeit verpflichten.
   12 Nimmt die Stadt das Friedensangebot nicht an
   und will gegen dich kämpfen,
   dann belagere sie.
   13 Der HERR, dein Gott, wird sie in deine Hand geben.
   Töte alle männlichen Einwohner mit dem Schwert!
   14 Aber die Frauen, Kinder und Tiere
   darfst du als Beute für dich nehmen.
   Auch was sich sonst alles in der Stadt befindet,
   darfst du plündern und für dich nehmen.
   Iss, was du von deinen Feinden erbeutet hast!
   Der HERR, dein Gott, hat es dir geschenkt.
   15 So sollst du es mit allen Städten halten,
   die sehr weit entfernt von dir liegen.
   Das gilt jedoch nicht für die Städte in der Nähe,
   in denen fremde Völker wohnen.
   16 Diese Städte sollen dir als Erbbesitz gehören,
   den der HERR, dein Gott, dir gibt.
   Deshalb sollst du nichts und niemanden am Leben lassen
   in den Städten dieser Völker.
   17 Du musst sie alle dem Untergang weihen:
   die Hetiter, Amoriter, Kanaaniter, Perisiter,
   Hiwiter und Jebusiter.
   So hat es der HERR, dein Gott, dir befohlen.
   18 Damit soll verhindert werden,
   dass sie euch alles Abscheuliche beibringen,
   was sie für ihre Götter getan haben.
   Denn dann würdet ihr Sünden begehen
   und euch gegen den HERRN, euren Gott, stellen!
   

   19 Folgender Fall:
   Du belagerst eine Stadt eine lange Zeit,
   um gegen sie zu kämpfen und sie zu erobern.
   Dann zerstöre nicht die Bäume,
   indem du sie mit der Axt umhaust!
   Denn du kannst von ihnen essen.
   Fälle nicht die Bäume, die Früchte tragen!
   Diese Bäume sind doch keine Menschen,
   die du bekämpfen müsstest!
   20 Du kannst nur das Holz der Bäume nutzen,
   von denen du weißt, dass sie keine Früchte tragen.
   Fälle sie und verwende sie für die Belagerung.
   Baue damit eine Blockade gegen die Stadt,
   die mit dir kämpft – bis sie fällt.
  








5. Mose/Deuteronomium 21

   Verfahren bei unklarer Beweislage

   1 Folgender Fall:
   Du findest einen Erschlagenen in dem Land,
   das der HERR, dein Gott, dir gibt,
   um es in Besitz zu nehmen.
   Er liegt auf dem freien Feld
   und niemand weiß, wer ihn erschlagen hat.
   2 Dann sollen die Ältesten und Richter hinausgehen.
   Sie sollen die Entfernung ausmessen
   vom Fundort bis zu den umliegenden Städten.
   3 In der Stadt, die am nächsten beim Fundort liegt,
   sollen die Ältesten der Stadt eine junge Kuh nehmen.
   Diese Kuh darf noch nie als Zugtier gearbeitet haben,
   sie darf also kein Joch getragen haben.
   4 Die Ältesten dieser Stadt sollen die Kuh nehmen
   und in ein trockenes Bachbett führen.
   Dort, wo keine Äcker sind und nicht gesät wird,
   sollen sie der Kuh das Genick brechen.
   5 Dann sollen die Priester dazukommen,
   die Nachkommen Levis.
   Denn der HERR, dein Gott, hat sie erwählt.
   Sie sollen ihm dienen
   und im Namen des HERRN den Segen sprechen.
   Ihre Entscheidung ist in allen Streitfällen maßgeblich,
   bei einem Rechtsstreit oder bei Körperverletzung.
   6 Alle Ältesten dieser Stadt,
   die am nächsten beim Fundort des Erschlagenen liegt,
   sollen stellvertretend eine Erklärung abgeben.
   Sie sollen ihre Hände über der Kuh waschen,
   der am Bach das Genick gebrochen wurde.
   7 Dann sollen sie feierlich erklären:
   »Unsere Hände haben dieses Blut nicht vergossen,
   und unsere Augen haben nichts gesehen.
   8 Schenk deinem Volk Israel Vergebung!
   Du, HERR, hast es ja erlöst.
   Entferne das Blut des Erschlagenen aus seiner Mitte.
   Dann trifft dein Volk Israel keine Schuld daran,
   dass das Blut eines Unschuldigen vergossen wurde!«
   

   9 Du hast damit unschuldig vergossenes Blut
   aus deiner Mitte beseitigt.
   Denn du hast getan, was dem HERRN gefällt.
   Regeln zur Ehe mit einer Kriegsgefangenen

   10 Folgender Fall:
   Du ziehst in den Krieg gegen deine Feinde,
   und der HERR, dein Gott, gibt sie in deine Hand.
   Du machst bei ihnen Gefangene.
   11 Unter diesen Gefangenen siehst du eine schöne Frau
   und verliebst dich in sie.
   Du willst sie heiraten.
   12 Dann bring sie in dein Haus!
   Dort soll sie sich die Haare scheren
   und die Nägel schneiden.
   13 Die Kleider, die sie als Gefangene anhatte,
   soll sie ablegen.
   In deinem Haus soll sie wohnen.
   Einen Monat lang soll sie trauern können
   um ihren Vater und um ihre Mutter.
   Danach darfst du mit ihr schlafen und sie heiraten.
   Du bist nun ihr Mann und sie wird deine Frau sein.
   14 Gefällt sie dir irgendwann nicht mehr,
   darfst du sie freigeben.
   Sie darf gehen, wohin sie will.
   Du darfst sie aber nicht für Geld verkaufen.
   Du darfst sie nicht wie eine Sklavin behandeln.
   Denn du hast ihr die Unschuld genommen.
   Das Recht des Erstgeborenen

   15 Folgender Fall:
   Ein Mann hat zwei Frauen,
   eine davon liebt er sehr, die andere nicht.
   Beide bekommen Kinder von ihm,
   sowohl die geliebte als auch die ungeliebte Frau.
   Der erstgeborene Sohn aber ist von der ungeliebten Frau.
   16 Wenn dann der Mann das Erbe verteilt,
   darf er das Kind der geliebten Frau nicht bevorzugen.
   Er darf diesen Sohn nicht als Erstgeborenen behandeln.
   Der Sohn der ungeliebten Frau ist der Erstgeborene
   und bleibt das auch!
   17 Der Mann soll den Sohn der ungeliebten Frau annehmen
   und ihn als Erstgeborenen anerkennen:
   Er soll ihm den doppelten Anteil am Erbe geben,
   von allem, was er besitzt.
   Ihn hat er als ersten gezeugt.
   Damit steht ihm das Recht des Erstgeborenen zu.
   Verfahren bei andauerndem Ungehorsam

   18 Folgender Fall:
   Jemand hat einen aufsässigen und rebellischen Sohn.
   Der lässt sich nichts sagen,
   weder von seinem Vater noch von seiner Mutter.
   Sie versuchen es mit Strafen,
   aber er hört trotzdem nicht auf sie.
   19 Dann sollen sein Vater und seine Mutter ihn packen
   und zu den Ältesten der Stadt bringen.
   Im Tor des Ortes soll der Fall behandelt werden.
   20 Sie sollen zu den Ältesten der Stadt sagen:
   »Das ist unser Sohn, er ist aufsässig und rebellisch.
   Nie hört er auf uns.
   Er verschwendet alles und ist ein Säufer.«
   21 Dann sollen alle Männer der Stadt ihn steinigen,
   und er soll sterben.
   So sollst du das Böse aus deiner Mitte entfernen.
   Alle Menschen in Israel sollen davon erfahren,
   damit sie es sich zu Herzen nehmen.
   Regel zur Bestattung eines Hingerichteten

   22 Folgender Fall:
   Jemand hat ein Verbrechen begangen,
   auf das die Todesstrafe steht.
   Er wird hingerichtet,
   und du hängst ihn an einem Holzbalken auf.
   23 Dann soll die Leiche nicht über Nacht am Balken hängen,
   sondern du sollst ihn am selben Tag noch begraben.
   Denn wer so aufgehängt wird,
   gilt als von Gott verflucht.
   Du darfst das Land nicht unrein werden lassen.
   Der HERR, dein Gott, hat es dir ja gegeben.
   Es soll dein Erbbesitz sein.
  



5. Mose/Deuteronomium 22

   Pflichten gegenüber den Mitmenschen

   1 Folgender Fall:
   Du bemerkst ein verirrtes Tier.
   Das Rind oder Schaf eines anderen hat sich verlaufen.
   Dann darfst du nicht so tun,
   als ginge dich das nichts an.
   Er ist doch dein Bruder.
   Bring es wieder zu ihm zurück!
   2 Eine Ausnahme gibt es:
   Der andere wohnt nicht in deiner Nähe,
   du kennst ihn nicht einmal.
   Dann nimm das Tier mit zu dir.
   Behalte es in deinem Stall, bis er es sucht.
   Dann gib es ihm zurück!
   3 So sollst du es auch mit allen anderen Dingen machen:
   seinem Esel, seinen Kleidern und mit allem,
   was ein anderer verliert und von dir gefunden wird.
   Du darfst nicht so tun, als ginge dich das nichts an!
   Er ist doch dein Bruder!
   

   4 Du darfst nicht tatenlos zusehen,
   wie das Tier deines Bruders stürzt.
   Sein Esel oder Rind fällt auf dem Weg hin.
   Dann darfst du nicht so tun,
   als ginge das Tier dich nichts an.
   Hilf ihm, es wieder aufzurichten!
   

   5 Eine Frau soll keine Männersachen tragen
   und ein Mann keine Frauenkleider!
   Denn der HERR, dein Gott, verabscheut jeden,
   der so etwas tut!
   

   6 Folgender Fall:
   Du bist unterwegs und findest ein Vogelnest,
   sei es auf einem Baum oder in einem Erdloch.
   In diesem Nest liegen Küken oder Eier
   und die Vogelmutter sitzt auf den Küken oder den Eiern.
   Dann darfst du nicht beide zusammen herausnehmen,
   die Mutter und die Küken!
   7 Lass die Vogelmutter unbedingt fliegen!
   Nur ihre Jungen kannst du dir nehmen.
   Dann wird es dir gut gehen
   und du wirst ein langes Leben haben.
   

   8 Wenn du ein neues Haus baust,
   sollst du ein Geländer rund um dein Dach anbringen.
   Tust du es nicht, ist es deine Schuld,
   wenn jemand vom Dach herunterfällt.
   Sein Blut lastet dann auf deinem Haus.
   

   9 Pflanze in deinem Weinberg außer Weinreben
   nicht noch andere Pflanzen an!
   Tust du es doch,
   gehört das Ganze dem Heiligtum –
   sowohl die Pflanzen, die du gesät hast,
   als auch der Ertrag des Weinbergs.
   10 Du sollst ein Rind und einen Esel
   nicht zusammen in ein Joch spannen
   und mit ihnen pflügen.
   11 Du sollst keine Kleider tragen,
   die aus verschiedenen Stoffen gemacht sind,
   also nicht Wolle und Leinen vermischt.
   12 Du sollst dir Quasten machen
   und an die vier Zipfel deines Mantels nähen,
   den du dir überziehst.
   Bestimmungen zum Schutz für eine zu Unrecht Angeklagte

   13 Folgender Fall:
   Ein Mann heiratet eine Frau und schläft mit ihr.
   Doch irgendwann liebt er sie nicht mehr.
   14 Er will ihr etwas anhängen
   und bringt ihren guten Namen in Verruf.
   Er behauptet:
   »Diese Frau da habe ich zwar geheiratet.
   Doch als ich das erste Mal mit ihr geschlafen habe,
   merkte ich, dass sie nicht mehr Jungfrau war!«
   15 Dann sollen Vater und Mutter der Frau zum Tor gehen,
   hin zu den Ältesten der Stadt.
   Sie sollen das Tuch mitnehmen,
   das beweist, dass ihre Tochter Jungfrau war.
   16 Der Vater der Frau soll zu den Ältesten sagen:
   »Meine Tochter habe ich diesem Mann zur Frau gegeben.
   Aber jetzt liebt er sie nicht mehr.
   17 Glaubt mir doch:
   Er will ihr etwas anhängen und behauptet deshalb:
   ›Sie war keine Jungfrau mehr!‹
   Aber das hier ist der Beweis, dass sie es doch war!«
   Dann soll er das Tuch vor den Ältesten ausbreiten.
   18 Daraufhin sollen die Ältesten der Stadt handeln.
   Sie sollen den Mann abführen lassen und bestrafen.
   19 Sie sollen ihm eine Geldbuße auferlegen
   in Höhe von 100 Silberstücken.
   Das Geld soll der Vater der Frau bekommen.
   Denn der Mann hat ihren Namen in Verruf gebracht –
   den Namen einer ehrbaren Jungfrau aus Israel!
   Er soll sie wieder als Ehefrau bei sich aufnehmen.
   Sein Leben lang darf er sie nicht verstoßen.
   

   20 Anders ist es, wenn der Vorwurf wahr ist,
   dass die Frau bei der Hochzeit nicht mehr Jungfrau war.
   21 Dann soll man die Frau bestrafen
   und vor die Tür ihres Vaterhauses führen.
   Dort sollen die Männer der Stadt sie steinigen
   und sie töten.
   Denn es war eine Schande für Israel, was sie getan hat.
   Wie eine Hure hat sie sich benommen.
   In ihrem Vaterhaus hat sie es getrieben.
   So wirst du das Böse aus deiner Mitte entfernen.
   Regeln zum Umgang mit Geschlechtsverkehr außerhalb der Ehe

   22 Folgender Fall:
   Ein Mann schläft mit der Ehefrau eines anderen,
   und sie werden dabei erwischt.
   Dann sollen beide sterben –
   sowohl der Mann, der mit der Frau geschlafen hat,
   als auch die Frau.
   So wirst du das Böse aus Israel entfernen.
   

   23 Ein ähnlicher Fall:
   Eine junge Frau, die noch Jungfrau ist,
   ist mit einem Mann verlobt.
   Mitten in der Stadt begegnet ihr ein anderer Mann
   und der schläft mit ihr.
   24 Dann sollst du die beiden zum Tor hinausbringen
   und sie zu Tode steinigen.
   Denn die junge Frau hat nicht um Hilfe geschrien,
   mitten in der Stadt.
   Und der Mann hat eine Frau verführt,
   die eigentlich einem anderen versprochen war.
   So wirst du das Böse aus deiner Mitte entfernen.
   

   25 Anders liegt dieser Fall:
   Draußen auf dem Feld trifft ein Mann eine junge Frau,
   die mit einem anderen verlobt ist.
   Der Mann nimmt sie mit Gewalt und schläft mit ihr.
   Dann soll nur der Mann sterben,
   der die Frau vergewaltigt hat.
   26 Die junge Frau darf nicht bestraft werden.
   Sie trifft keine Schuld und hat den Tod nicht verdient.
   Würde man sie doch töten, dann wäre das so,
   als ob jemand einen anderen überfällt und tötet.
   27 Denn der Mann traf die verlobte Frau auf dem Feld.
   Dort schrie sie, aber niemand konnte ihr helfen.
   

   28 Ein weiterer Fall:
   Ein Mann trifft eine junge Frau,
   die noch Jungfrau ist, aber noch nicht verlobt.
   Er nimmt sie mit Gewalt und schläft mit ihr,
   und es wird entdeckt.
   29 Dann soll der Mann, der mit der Frau geschlafen hat,
   ihrem Vater 50 Silberstücke geben.
   Sie soll seine Frau werden, weil er ihr Gewalt angetan hat.
   Niemals darf er sie verstoßen!
  








5. Mose/Deuteronomium 23

   1 Niemand darf sich eine Frau seines Vaters nehmen.
   Denn so würde er seinen Vater entehren.
   Bestimmungen zur Teilnahme am Gottesdienst

   2 Folgende Personen dürfen nicht teilnehmen,
   wenn sich Israel als Gemeinde des HERRN versammelt:
   Wer einen verletzten Hoden oder Penis hat,
   3 wer ein Elternteil hat, das nicht zum Volk gehört.
   Auch ihre Nachkommen bis in die zehnte Generation
   dürfen nicht in die Versammlung des HERRN kommen.
   4 Kein Ammoniter oder Moabiter
   gehört in die Versammlung des HERRN.
   Auch ihre Nachkommen bis in die zehnte Generation
   gehören nicht in die Versammlung des HERRN.
   Das gilt für alle Zeit.
   5 Denn diese Völker waren nicht freundlich zu euch.
   Sie haben euch weder Brot noch Wasser gebracht,
   als ihr aus Ägypten geflohen seid.
   Stattdessen hat Moab Bileam beauftragt,
   den Sohn von Beor aus Petor in Mesopotamien.
   Sie haben ihn dafür bezahlt,
   über euch einen Fluch auszusprechen.
   

   6 Doch der HERR, dein Gott, ließ sich nicht beeinflussen
   und wollte nicht auf Bileam hören.
   Der HERR, dein Gott, verwandelte Fluch in Segen.
   Denn der HERR, dein Gott, liebt dich.
   7 Niemals darfst du dich für diese Völker einsetzen,
   weder für ihren Frieden noch für ihren Wohlstand!
   8 Einen Edomiter dagegen sollst du nicht ausschließen.
   Denn er ist dein Bruder.
   Auch einen Ägypter sollst du nicht ausschließen.
   Denn in seinem Land hast du als Fremder gelebt.
   9 Ihre Nachkommen ab der dritten Generation
   dürfen in die Versammlung des HERRN kommen.
   Regeln für die Reinheit im Kriegsfall

   10 Wenn du gegen deine Feinde ins Feld ziehst
   und dein Kriegslager aufschlägst, dann gib acht:
   Halte dich von allem fern,
   was mit der Nähe Gottes nicht vereinbar ist!
   11 Folgender Fall:
   Einer deiner Männer ist nicht mehr rein,
   er hatte nachts einen Samenerguss.
   Dann soll er das Lager verlassen
   und erst einmal nicht zurückkommen.
   12 Gegen Abend soll er sich mit Wasser abwaschen
   und erst nach Sonnenuntergang ins Lager zurückkehren.
   

   13 Wenn du musst, sollst du aus dem Lager gehen.
   Dort kannst du dein Geschäft erledigen.
   14 Hab immer eine kleine Schaufel dabei.
   Grab damit ein Loch, bevor du dich hinhockst.
   Wenn du fertig bist, deck deinen Haufen zu.
   15 Denn der HERR, dein Gott, zieht mit euch.
   Er ist mitten in deinem Lager, um dir zu helfen
   und dir den Sieg über deine Feinde zu schenken.
   Deshalb soll dein Lager heilig sein:
   Er soll nichts bei dir sehen, was unanständig ist.
   Sonst wird er sich von dir abwenden.
   Regel für den Umgang mit entlaufenen Sklaven

   16 Du sollst einen Sklaven nicht ausliefern,
   wenn er bei dir Schutz sucht.
   Du sollst ihn nicht an seinen Besitzer zurückgeben,
   wenn er vor ihm geflohen ist.
   17 Lass ihn bei dir wohnen in einer deiner Städte,
   die er sich aussucht – dort, wo es ihm gefällt.
   Nutze seine Notlage nicht aus!
   Regeln für das Geschäftsleben, für Gelübde und Mundraub

   18 Keine von den Töchtern Israels
   darf bei der Hurerei am Tempel mitmachen.
   Dasselbe gilt für die Söhne Israels.
   19 Bring keinen Hurenlohn und kein Hundegeld
   in das Haus des HERRN, deines Gottes!
   Auch wenn du ein Gelübde erfüllen musst,
   verwende kein Geld aus schmutzigen Geschäften.
   Denn der HERR, dein Gott, verabscheut beides.
   

   20 Du sollst von einem Israeliten keine Zinsen nehmen –
   er ist doch dein Bruder.
   Nimm keine Zinsen, wenn du ihm Geld geliehen hast
   oder wenn du ihm Essen geliehen hast!
   Auch für irgendetwas anderes, das man leihen kann,
   darfst du keinen Zins erheben.
   21 Von einem Fremden darfst du Zinsen verlangen,
   aber von deinem Bruder nicht.
   Dann wird der HERR, dein Gott, dich segnen
   bei all deiner Arbeit – in dem Land,
   in das du kommst, um es in Besitz zu nehmen.
   

   22 Wenn du vor dem HERRN, deinem Gott,
   ein Gelübde abgelegt hast,
   dann zögere nicht, es zu erfüllen!
   Denn der HERR, dein Gott, wird es von dir einfordern.
   Zögerst du, wird es dir als Sünde angerechnet.
   23 Hast du kein Gelübde abgelegt,
   wird es dir auch nicht als Sünde angerechnet.
   24 Doch was dir über die Lippen gekommen ist,
   sollst du erfüllen.
   Tu das, was dein Mund ausgesprochen hat!
   Denn du hast es dem HERRN, deinem Gott,
   aus freien Stücken so versprochen.
   

   25 Wenn du am Weinberg eines anderen vorbeikommst,
   darfst du nach Herzenslust Trauben essen.
   Aber in ein Gefäß darfst du sie nicht sammeln.
   26 Wenn du am Kornfeld eines anderen vorbeikommst,
   darfst du mit der Hand Ähren abreißen.
   Aber mit der Sichel darfst du das Korn nicht ernten.
  



5. Mose/Deuteronomium 24

   Bestimmungen über Scheidung und erneute Heirat

   1 Folgender Fall:
   Ein Mann nimmt eine Frau zu sich und heiratet sie.
   Aber dann bedeutet sie ihm nichts mehr.
   Etwas an ihr stößt ihn ab.
   Daher stellt er ihr eine Scheidungsurkunde aus,
   gibt sie ihr und schickt sie aus seinem Haus fort.
   2 Sie verlässt sein Haus, geht woanders hin
   und wird die Frau eines anderen Mannes.
   3 Auch der zweite Mann mag sie irgendwann nicht mehr
   und stellt ihr eine Scheidungsurkunde aus.
   Er gibt sie ihr und schickt sie aus seinem Haus fort.
   Oder es tritt der Fall ein, dass der zweite Mann stirbt,
   der sie für sich zur Frau genommen hat.
   4 Dann darf der erste Ehemann, der sie fortgeschickt hat,
   sie nicht noch einmal bei sich aufnehmen.
   Er darf sie nicht noch einmal heiraten,
   nachdem sie für ihn unrein geworden ist.
   Denn das verabscheut der HERR.
   Belaste damit nicht das Land,
   das der HERR, dein Gott, dir als Erbbesitz gibt!
   Verschiedene Schutzbestimmungen

   5 Wenn ein Mann gerade erst eine Frau geheiratet hat,
   muss er nicht mit in den Krieg ziehen.
   Auch sonst soll er keinen Dienst tun müssen,
   sondern für ein Jahr von allen Pflichten befreit sein.
   Er soll zu Hause bleiben
   und das Leben gemeinsam mit seiner Frau genießen.
   

   6 Du darfst keine Handmühle als Pfand nehmen,
   auch nicht einen Teil davon.
   Denn damit pfändet man die Lebensgrundlage.
   

   7 Folgender Fall:
   Du ertappst einen Mann dabei,
   wie er seinen Bruder, einen Israeliten, entführt.
   Er will ihn zum Sklaven machen und verkaufen.
   Dann soll der Entführer getötet werden.
   So entfernst du das Böse aus deiner Mitte.
   

   8 Achtet darauf, dass ihr die Vorschriften befolgt,
   wenn jemand an Aussatz erkrankt!
   Die Priester aus dem Stamm Levi
   werden euch die Vorschriften geben.
   So wie ich sie angewiesen habe,
   sollt ihr euch verhalten und alles befolgen!
   9 Denk daran,
   was der HERR, dein Gott, mit Mirjam gemacht hat –
   damals, als ihr aus Ägypten gezogen seid.
   

   10 Folgender Fall:
   Du leihst deinem Nachbarn etwas.
   Dann sollst du sein Haus nicht betreten,
   um dir selbst ein Pfand zu nehmen.
   11 Warte draußen.
   Der Mann, dem du etwas leihst,
   soll dir ein Pfand herausbringen.
   12 Ist der Mann arm und hat nur etwas zum Zudecken,
   dann behalte sein Pfand nicht über Nacht.
   13 Gib ihm sein Pfand zurück, wenn die Sonne untergeht.
   Dann kann er sich im Schlaf mit seinem Mantel zudecken
   und wird dich segnen.
   So giltst du als gerecht vor dem HERRN, deinem Gott.
   

   14 Du sollst die Notlage eines Arbeiters,
   der arm und bedürftig ist, nicht ausnutzen –
   egal ob es einer deiner Brüder oder ein Fremder ist,
   der in einer Stadt deines Landes lebt.
   15 An dem Tag, an dem er für dich gearbeitet hat,
   zahle ihm seinen Lohn aus –
   ehe die Sonne untergeht!
   Denn er ist arm und darauf angewiesen, um zu überleben.
   Sonst wird er über dich vor dem HERRN klagen,
   vor dem du dann als schuldig gelten wirst.
   

   16 Die Väter sollen nicht wegen ihrer Söhne sterben
   und die Söhne nicht wegen ihrer Väter.
   Die Todesstrafe soll nur die Person treffen,
   die das Vergehen begangen hat.
   

   17 Einem Fremden und einer Waise
   darfst du ihr Recht nicht vorenthalten.
   Nimm auch die Kleidung einer Witwe nicht als Pfand!
   18 Denk daran, dass du selber Sklave in Ägypten warst.
   Der HERR, dein Gott, hat dich von dort befreit.
   Deshalb befehle ich dir, dich entsprechend zu verhalten!
   

   19 Folgender Fall:
   Du bringst die Ernte auf deinem Feld ein
   und vergisst auf dem Feld eine Garbe.
   Dann geh nicht wieder zurück, um sie zu holen!
   Lass sie für die Fremden, Waisen und Witwen!
   Dafür wird der HERR, dein Gott, dich segnen –
   bei allem, was du tust.
   20 Oder: Du hast den Olivenbaum geschüttelt,
   damit die Oliven herunterfallen.
   Such danach nicht noch die Zweige ab!
   Lass den Rest für die Fremden, Waisen und Witwen!
   21 Ein weiterer Fall:
   Du erntest Trauben in deinem Weinberg.
   Dann halte nicht noch Nachlese!
   Lass den Rest für die Fremden, Waisen und Witwen!
   22 Denk daran,
   dass du selber Sklave im Land Ägypten warst.
   Deshalb befehle ich dir, dich entsprechend zu verhalten!
  








5. Mose/Deuteronomium 25

   Regel für die Prügelstrafe

   1 Folgender Fall:
   Zwei Männer haben einen Rechtsstreit miteinander
   und gehen vor Gericht.
   Derjenige, der im Recht ist, bekommt sein Recht.
   Derjenige, der schuld ist, wird schuldig gesprochen.
   2 Wenn der Schuldige zu Schlägen verurteilt wird,
   dann soll der Richter ihm befehlen, sich hinzulegen.
   In dessen Gegenwart soll er die Schläge bekommen,
   so viele, wie es seiner Schuld entspricht.
   3 Höchstens 40 Schläge darf dein Bruder bekommen,
   mehr nicht.
   Wenn er nämlich noch mehr Schläge bekommt,
   verliert er seine Würde in der Öffentlichkeit.
   

   4 Du sollst einem Ochsen nicht das Maul zubinden,
   wenn er den Dreschschlitten zieht: Lass ihn fressen!
   Anweisungen zur Schwagerehe

   5 Folgender Fall:
   Zwei Brüder wohnen nahe beieinander.
   Einer der beiden stirbt ohne männlichen Nachkommen.
   Dann soll die Frau des Verstorbenen wieder heiraten,
   aber nicht irgendeinen Fremden außerhalb der Familie.
   Ihr Schwager soll kommen und sie zur Frau nehmen.
   So vollzieht er die Schwagerehe.
   6 Der erste Sohn, den die Frau dann zur Welt bringt,
   gilt als Nachkomme des verstorbenen Bruders.
   In ihm lebt dann dessen Name in Israel fort.
   7 Will ein Mann seine Schwägerin aber nicht heiraten,
   soll sie Folgendes tun:
   Sie soll zum Tor gehen,
   wo die Ältesten versammelt sind,
   und ihn anzeigen: »Mein Schwager weigert sich,
   den Namen seines Bruders in Israel zu erhalten.
   Er will die Schwagerehe nicht vollziehen.«
   8 Dann sollen die Ältesten ihn vorladen
   und mit ihm reden.
   Bleibt er dabei, dass er sie nicht heiraten will,
   9 soll seine Schwägerin vortreten.
   Vor den Augen der Ältesten
   soll sie ihm eine Sandale vom Fuß ziehen.
   Sie soll ihm ins Gesicht spucken und sagen:
   »So behandelt man einen Mann,
   der das Haus seines Bruders nicht bauen will!«
   10 Ab da soll der Mann folgenden Namen in Israel tragen:
   »Barfüßer« – so soll seine Familie heißen.
   Regelungen bei Übergriffen im Streit

   11 Folgender Fall:
   Zwei Männer kämpfen miteinander,
   ein Mann mit seinem Bruder.
   Da kommt die Frau des einen angelaufen,
   um ihrem Mann gegen den anderen zu helfen.
   Sie greift dem Gegner an seine Hoden.
   12 Dann soll man ihr die Hand abhacken.
   Du sollst kein Mitleid mit ihr haben.
   Anweisung zum Verwenden von rechtem Maß und Gewicht

   13 Betrüge nicht mit Gewichtssteinen!
   In deinem Beutel dürfen keine zwei verschiedenen sein:
   ein schwerer und ein leichter.
   14 Betrüge nicht mit Getreidemaßen!
   In deinem Haus dürfen keine zwei verschiedenen sein:
   ein größeres und ein kleineres.
   15 Einen Gewichtsstein mit vollem Gewicht
   sollst du verwenden, um gerecht zu wiegen.
   Ein Getreidemaß mit vollem Maß
   sollst du verwenden, um gerecht abzumessen.
   Dann wirst du ein langes Leben haben in dem Land,
   das der HERR, dein Gott, dir gibt.
   16 Denn der HERR, dein Gott, verabscheut jeden,
   der so etwas tut – jeden, der Unrecht tut.
   Ermahnung, die Strafe für die Amalekiter zu vollziehen

   17 Erinnere dich daran,
   was dir damals die Amalekiter angetan haben,
   als du aus Ägypten gezogen bist:
   18 Sie haben dich unterwegs angegriffen.
   Du warst erschöpft und müde.
   Da haben sie dich von hinten angegriffen
   und die Schwächsten, die hinterherliefen, erschlagen.
   Sie hatten keine Ehrfurcht vor Gott.
   19 Irgendwann wird es so weit sein,
   dass du es den Amalekitern heimzahlen kannst.
   Der HERR wird dir dann Ruhe vor allen Feinden schenken.
   Du hast das Land in Besitz genommen,
   das der HERR, dein Gott, dir als Erbbesitz gibt.
   Dann lösche unter dem Himmel alles aus,
   was noch an die Amalekiter erinnert!
   Vergiss das nicht!
  



5. Mose/Deuteronomium 26

   Das Darbringen der Erntegaben

   1 Du wirst nun bald in das Land kommen,
   das der HERR, dein Gott, dir zum Erbbesitz gibt.
   Du wirst es in Besitz nehmen und dort wohnen.
   2 Dann nimm dort von den allerersten Früchten.
   Du hast sie ja von dem Land geerntet,
   das der HERR, dein Gott, dir gibt.
   Leg sie in einen Korb!
   Der HERR, dein Gott, wird einen Ort auswählen,
   um dort in seinem Namen gegenwärtig zu sein.
   Zu diesem Ort sollst du mit dem Korb kommen.
   3 Geh zu dem Priester, der dann dort sein wird!
   In seiner Gegenwart sollst du sagen:
   »Heute bestätige ich vor dem HERRN, unserem Gott,
   dass ich in das versprochene Land gekommen bin.
   Der HERR hat es uns gegeben,
   wie er es unseren Vorfahren geschworen hatte.«
   4 Der Priester wird den Korb aus deiner Hand nehmen
   und ihn vor den Altar des HERRN, deines Gottes, stellen.
   

   5 Du aber sollst ein Bekenntnis ablegen.
   Vor dem HERRN, deinem Gott, sollst du sagen:
   »Ein heimatloser Aramäer war mein Vater.
   Er ging nach Ägypten und lebte dort als Fremder.
   Nur wenige waren damals mit ihm gekommen.
   Doch sie wurden dort ein großes Volk,
   mächtig und zahlreich.
   6 Da behandelten die Ägypter uns schlecht
   und unterdrückten uns.
   Sie zwangen uns zu harter Arbeit.
   7 Wir aber schrien zum HERRN, dem Gott unserer Väter.
   Der HERR hörte unser Schreien
   und sah unser Elend, unsere Mühe und Unterdrückung.
   8 Er führte uns aus Ägypten,
   mit starker Hand und machtvoll ausgestrecktem Arm.
   Er tat Zeichen und Wunder,
   großartig und gewaltig zugleich.
   9 Er brachte uns an diesen Ort und gab uns dieses Land,
   ein Land, in dem Milch und Honig fließen.
   10 Hier bringe ich nun die ersten Früchte des Landes,
   das du, HERR, mir gegeben hast.«
   

   Danach stelle den Korb vor den HERRN, deinen Gott,
   und verbeuge dich tief vor ihm!
   11 Freu dich über all das Gute,
   das der HERR, dein Gott, dir schenkt,
   dir und allen, die zu dir gehören!
   Der Levit soll sich mit dir freuen
   und der Fremde, der bei dir lebt.
   Gebet bei der Ablieferung der Abgabe des zehnten Teils

   12 Folgendes gilt für jedes dritte Jahr:
   Leg den zehnten Teil deiner Ernte zur Seite!
   Gib ihn den Bedürftigen in deiner Stadt,
   den Leviten, Fremden, Waisen und Witwen!
   Sie sollen sich satt essen in deinen Toren.
   13 Dann sprich dieses Bekenntnis
   vor dem HERRN, deinem Gott:
   »Ich habe den heiligen Teil der Ernte hergebracht,
   aus meinem Haus habe ich ihn geholt.
   Ich habe ihn den Bedürftigen gegeben,
   den Leviten, Fremden, Waisen und Witwen.
   Ich habe alles genau so gemacht,
   wie du es mir befohlen hast.
   Keines von deinen Geboten habe ich übertreten
   und keines vergessen.
   14 Ich habe nichts von dem zehnten Teil gegessen,
   als ich in Trauer war.
   Ich habe nichts davon berührt,
   als ich unrein war.
   Ich habe nichts davon einem Toten mitgegeben.
   Nein, ich habe dem HERRN, meinem Gott, gehorcht:
   Ich habe alles genau so gemacht,
   wie du es mir befohlen hast.
   15 Darum sieh herab von deiner heiligen Wohnung im Himmel.
   Segne dein Volk Israel!
   Segne den Boden, den du uns gegeben hast!
   So hast du es unseren Vorfahren versprochen:
   Es ist das Land, in dem Milch und Honig fließen.«
   Der Bundesschluss als Voraussetzung von Segen und Fluch

   16 Heute befiehlt dir der HERR, dein Gott,
   nach diesen Gesetzen und Bestimmungen zu leben:
   Befolge sie und handle danach
   mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele!
   17 Heute hast du gehört,
   dass der HERR, dein Gott, dir gesagt hat:
   Er will dein Gott sein.
   Geh du auf seinen Wegen!
   Gehorche ihm
   und befolge seine Gesetze, Gebote und Bestimmungen!
   18 Der HERR hat dir das Versprechen abgenommen,
   dass du das Volk sein willst, das Gottes Eigentum ist.
   So soll es sein, so hat er es gesagt.
   Und du hast versprochen,
   dass du alle seine Gebote befolgen willst.
   19 Er wird dich über alle anderen Völker erheben,
   die er gemacht hat.
   Dann wird man Gott loben, rühmen und ehren.
   Sei also dem HERRN, deinem Gott, ein heiliges Volk,
   so wie er es gesagt hat.
  








5. Mose/Deuteronomium 27

   Die abschließenden Reden des Mose

   5. Mose/Deuteronomium 27,1–34,12

   Die Ankündigung von Fluch und Segen

   5. Mose/Deuteronomium 27,1–28,68

   Ermahnung zur Errichtung von Gedenksteinen und einem Altar

   1 Mose stellte sich vor das Volk.
   Zusammen mit den Ältesten Israels forderte er sie auf:
   »Befolgt alles, worauf ich euch heute verpflichtet habe.
   2 Ihr werdet bald über den Jordan ziehen.
   Auf der anderen Seite liegt das Land,
   das der HERR, euer Gott, euch gibt.
   Wenn dieser Tag gekommen ist,
   sollst du große Steine für dich aufstellen
   und sie mit Kalk weiß streichen.
   3 Schreib auf sie alle Worte dieser Weisung,
   sobald du den Fluss überquert hast.
   Du bist dann in dem Land angekommen,
   das der HERR, dein Gott, dir gibt.
   Es ist das Land, in dem Milch und Honig fließen –
   wie es der HERR, der Gott deiner Väter,
   dir verheißen hat.
   4 Wenn ihr nun den Jordan überquert,
   sollt ihr diese Steine auf dem Berg Garizim aufstellen.
   Ihr sollt sie mit Kalk weiß streichen.
   So habe ich es euch befohlen.
   5 Bau dort für den HERRN, deinen Gott, einen Altar,
   einen Altar aus Steinen:
   Bearbeite die Steine nicht mit Werkzeug aus Eisen!
   6 Aus unbehauenen Steinen
   sollst du dem HERRN, deinem Gott, den Altar bauen.
   Bring darauf Brandopfer dar für den HERRN, deinen Gott!
   7 Auch Schlachtopfer sollst du dort zubereiten und essen.
   Freu dich vor dem HERRN, deinem Gott!
   8 Schreib alle Worte dieser Weisung auf die Steine –
   deutlich und gut zu lesen!«
   

   9 Mose redete weiter,
   jetzt zusammen mit den Priestern aus dem Stamm Levi.
   Sie sprachen zum ganzen Volk Israel:
   »Sei still und höre, Israel!
   Heute wurdest du das Volk des HERRN, deines Gottes.
   10 Hör also auf seine Stimme
   und befolge seine Gebote und Gesetze!
   Darauf habe ich dich heute verpflichtet.«
   Die Ankündigung von Fluch bei Ungehorsam

   11 Auch das befahl Mose dem Volk an diesem Tag:
   12 »Sobald ihr den Jordan überquert habt,
   soll sich ein Teil der Stämme
   auf dem Berg Garizim aufstellen:
   Simeon, Levi, Juda, Issachar, Josef und Benjamin.
   Sie sollen die Segensworte sprechen.
   13 Der andere Teil soll sich
   auf dem Berg Ebal aufstellen:
   Ruben, Gad, Ascher, Sebulon, Dan und Naftali.
   Sie sollen die Fluchworte sprechen.
   

   14 Danach sollen die Leviten
   zu allen Israeliten sprechen
   und laut und deutlich rufen:
   15 Verflucht,
   wer eine geschnitzte oder gegossene Götterfigur macht
   und sie heimlich aufstellt!
   So ein Machwerk von Menschen verabscheut der HERR.
   Und das ganze Volk soll sagen: Ja. Amen!
   16 Verflucht, wer Vater und Mutter nicht achtet!
   Und das ganze Volk soll sagen: Ja. Amen!
   17 Verflucht, wer die Grenzen seines Nachbarn ändert!
   Und das ganze Volk soll sagen: Ja. Amen!
   18 Verflucht, wer einen Blinden in die Irre führt!
   Und das ganze Volk soll sagen: Ja. Amen!
   19 Verflucht,
   wer Fremden, Waisen und Witwen ihr Recht vorenthält!
   Und das ganze Volk soll sagen: Ja. Amen!
   20 Verflucht, wer mit der Frau seines Vaters schläft!
   Denn er hat seinen Vater entehrt.
   Und das ganze Volk soll sagen: Ja. Amen!
   21 Verflucht, wer sich an einem Tier sexuell vergeht!
   Und das ganze Volk soll sagen: Ja. Amen!
   22 Verflucht, wer mit seiner Schwester schläft –
   ob sie nun die Tochter des Vaters oder der Mutter ist!
   Und das ganze Volk soll sagen: Ja. Amen!
   23 Verflucht, wer mit seiner Schwiegermutter schläft!
   Und das ganze Volk soll sagen: Ja. Amen!
   24 Verflucht, wer heimlich einen anderen erschlägt!
   Und das ganze Volk soll sagen: Ja. Amen!
   25 Verflucht, wer sich bestechen lässt,
   einen Unschuldigen zu töten.
   Und das ganze Volk soll sagen: Ja. Amen!
   26 Verflucht, wer diese Weisung nicht in Ehren hält
   und sie nicht befolgt!
   Und das ganze Volk soll sagen: Ja. Amen!«
  



5. Mose/Deuteronomium 28

   Die Ankündigung von Segen bei Gehorsam

   1 Der HERR, dein Gott,
   wird dich über alle Völker der Erde erheben.
   Du musst aber auf den HERRN, deinen Gott, hören
   und alle seine Gebote befolgen.
   Darauf verpflichte ich dich heute.
   2 Reich gesegnet sollst du sein,
   wenn du auf den HERRN, deinen Gott, hörst:
   3 Gesegnet sollst du sein in der Stadt
   und gesegnet auf dem Feld!
   4 Gesegnet mit Leben im Überfluss:
   mit Kindern und fruchtbarem Boden,
   mit vielen Rindern und Schafen!
   5 Gesegnet mit Speisen im Überfluss:
   mit Gemüse und Obst, mit Brot und Kuchen!
   6 Gesegnet, wenn du heimkommst,
   und gesegnet, wenn du fortgehst!
   7 Der HERR wird deine Feinde besiegen,
   die gegen dich kämpfen wollen.
   Auf einem Weg ziehen sie gegen dich in die Schlacht,
   aber auf sieben Wegen werden sie vor dir fliehen.
   8 Der HERR lässt seinen Segen mit dir sein:
   Er wird deine Vorratshäuser füllen
   und alles, was du anpackst, wird gelingen.
   Er wird dich segnen in dem Land,
   das der HERR, dein Gott, dir gibt.
   9 Der HERR wird dich zu seinem heiligen Volk machen,
   wie er es dir versprochen hat.
   Aber du musst auch etwas tun:
   die Gebote des HERRN, deines Gottes, befolgen
   und auf seinen Wegen gehen.
   10 Dann werden alle Völker auf der Erde erkennen,
   dass der Name des HERRN über dir ausgerufen ist.
   Und sie werden sich vor dir fürchten.
   11 Der HERR wird dir Gutes im Überfluss schenken:
   viele Kinder, viele Jungtiere und fruchtbaren Boden.
   Das alles schenkt er dir in dem Land,
   das er dir geben will.
   So hat es der HERR deinen Vorfahren geschworen.
   

   12 Der HERR wird für dich den Himmel öffnen,
   seine Schatzkammer voller Wasser:
   Er wird es zur richtigen Zeit regnen lassen.
   Und er wird dich segnen bei allem, was du tust.
   Du wirst vielen Völkern etwas leihen können,
   aber du selbst wirst nichts ausleihen müssen.
   13 Der HERR wird dich emporheben,
   du wirst der Kopf und nicht der Schwanz sein.
   Es wird für dich nur aufwärts gehen, niemals abwärts,
   wenn du dich daran hältst:
   Du befolgst die Gebote des HERRN, deines Gottes,
   auf die ich dich heute verpflichte.
   Du beherzigst sie und handelst danach.
   14 Auf alle diese Worte verpflichte ich dich heute.
   Du darfst davon niemals abweichen,
   weder nach rechts noch nach links!
   Laufe niemals anderen Göttern nach
   und diene ihnen nicht!
   Erneute Ankündigung von Fluch bei Ungehorsam

   15 Verflucht sollst du sein,
   wenn du nicht auf den HERRN, deinen Gott, hörst.
   Alle diese Fluchworte werden dich treffen,
   wenn du seine Gebote und Gesetze nicht befolgst –
   wenn du nicht danach handelst,
   worauf ich dich heute verpflichte.
   

   16 Verflucht sollst du sein in der Stadt
   und verflucht auf dem Feld!
   17 Verflucht mit Mangel an Speisen:
   kein Gemüse und Obst, kein Brot und Kuchen!
   18 Verflucht mit Mangel an Leben:
   wenige Kinder und unfruchtbarer Boden,
   wenige Rinder und Schafe!
   19 Verflucht, wenn du heimkommst,
   und verflucht, wenn du fortgehst!
   20 Der HERR wird dich mit Fluch strafen:
   Verwirrung und Unglück wird er schicken
   bei allem, was du tust.
   Er wird es so lange tun,
   bis du ganz am Ende bist und zerstört.
   Und das wird schnell gehen.
   Böses hast du getan, du hast mich verlassen.
   

   21 Der HERR hängt dir die Pest an,
   bis er dich ausgelöscht hat aus dem Land.
   In dieses Land wirst du bald kommen,
   um es in Besitz zu nehmen.
   22 Der HERR wird dich mit Schwindsucht strafen,
   mit Entzündungen, Fieber und Fieberkrämpfen.
   Auch deine Ernte wird er vernichten
   durch Dürre, Getreidebrand und Fäulnis.
   Dieses Unglück wird dich plagen,
   bis du zugrunde gehst.
   23 Der Himmel über dir wird zu Bronze werden
   und die Erde unter dir zu Eisen.
   24 Der HERR wird es nicht regnen lassen auf dein Land.
   Asche und Staub sind es,
   die vom Himmel auf dich herabfallen,
   bis du ganz am Ende bist.
   25 Der HERR wird dich verlieren lassen,
   wenn du gegen deine Feinde kämpfst.
   Auf einem Weg wirst du zum Kampf gegen sie ausziehen,
   doch auf sieben Wegen wirst du vor ihnen fliehen.
   Ein abschreckendes Beispiel wirst du sein
   für alle Königreiche der Erde.
   26 Die Leichen deiner Krieger werden gefressen werden
   von den Vögeln des Himmels und den wilden Tieren.
   Niemand wird sie verscheuchen.
   27 Der HERR wird dich strafen mit Geschwüren
   wie damals die Ägypter.
   Er wird dich mit Beulen, Ausschlag und Krätze anstecken,
   die unheilbar sind.
   28 Der HERR wird dich strafen
   mit Wahnsinn, Blindheit und geistiger Verwirrung.
   29 Du wirst am hellen Mittag ziellos umherirren
   wie ein Blinder im Dunkeln.
   Ohne Erfolg wirst du unterwegs sein.
   Dein Leben lang wird man dich unterdrücken
   und dir Gewalt antun.
   Niemand wird dir helfen.
   30 Du wirst dich mit einer Frau verloben,
   aber ein anderer Mann wird mit ihr schlafen.
   Du wirst ein Haus bauen,
   aber du wirst nicht darin wohnen.
   Du wirst einen Weinberg anpflanzen,
   aber du wirst seine Früchte nicht ernten.
   31 Dein Rind wird vor deinen Augen geschlachtet,
   aber du wirst davon nichts essen.
   Dein Esel wird dir weggenommen vor deinen Augen,
   niemals wirst du ihn zurückbekommen.
   Feinde werden dir deine Schafe und Ziegen wegnehmen
   und niemand wird dir helfen.
   32 Deine Söhne und Töchter werden verschleppt,
   weg zu einem fremden Volk, und du musst zusehen.
   Jeden Tag wirst du dich nach ihnen sehnen,
   aber du wirst nicht die Kraft haben, sie zurückzuholen.
   33 Deine Ernte und was du dir sonst noch erarbeitet hast,
   wird ein anderes Volk genießen.
   Du kennst es jetzt noch nicht einmal.
   Dein Leben lang wird man dich unterdrücken
   und dich misshandeln.
   34 Was deine Augen mit ansehen müssen,
   wird dich in den Wahnsinn treiben.
   35 Der HERR wird dich mit schlimmen Geschwüren strafen.
   Sie befallen deine Beine und sind nicht heilbar.
   Von Kopf bis Fuß wirst du Beschwerden haben.
   

   36 Der HERR wird dich wegführen zu einem fremden Volk,
   das weder du noch deine Vorfahren kannten.
   Auch der König, den du über dich einsetzen wirst,
   wird mit dir fortgehen müssen.
   Dort wirst du fremden Göttern dienen müssen,
   Göttern aus Holz und Stein.
   37 Alle Völker, zu denen der HERR dich vertreiben wird,
   werden entsetzt den Kopf schütteln.
   Dein Schicksal wird sprichwörtlich sein.
   Alle werden über dich spotten.
   38 Du wirst viel Samen auf dem Feld aussäen,
   aber nur wenig ernten.
   Denn das andere werden die Heuschrecken fressen.
   39 Weinberge wirst du anpflanzen und darin arbeiten,
   aber du wirst den Wein weder trinken noch einlagern.
   Denn Würmer werden alles wegfressen.
   40 Olivenbäume werden dir gehören,
   überall in deinem Gebiet werden sie wachsen.
   Aber du wirst das Öl nicht nutzen können.
   Denn deine Oliven werden unreif herunterfallen.
   41 Söhne und Töchter wirst du bekommen,
   aber sie werden nicht bei dir bleiben.
   Denn sie werden als Gefangene verschleppt.
   42 Schädlinge werden deine Bäume und Früchte befallen.
   43 Der Fremde, der bei dir lebt, wird aufsteigen.
   Immer mehr wird er erreichen, viel mehr als du.
   Und du wirst immer tiefer sinken.
   44 Er wird dir etwas leihen,
   aber du wirst ihm nichts leihen können.
   Er wird der Kopf sein, du der Schwanz.
   

   45 Alle diese Flüche werden über dich kommen.
   Sie werden dich verfolgen und dich treffen,
   bis du ganz am Ende bist.
   Denn du hast nicht auf den HERRN, deinen Gott, gehört,
   hast seine Gebote und Gesetze nicht befolgt –
   und ich habe dich doch auf sie verpflichtet!
   46 Diese Flüche werden wie Zeichen und Wunder sein
   und für immer an dir und deinen Nachkommen haften.
   47 Du hast dem HERRN, deinem Gott, nicht gedient:
   Du hast weder Freude noch Dankbarkeit gezeigt,
   als du alles im Überfluss hattest.
   48 Deshalb wirst du deinen Feinden dienen müssen,
   die der HERR gegen dich losschickt.
   Du wirst Hunger und Durst haben,
   dich nackt fühlen und Mangel leiden.
   Er wird auf deinen Nacken ein Joch aus Eisen legen,
   bis du ganz am Ende bist.
   

   49 Der HERR wird ein fremdes Volk schicken,
   das dich überfällt.
   Wie ein Adler wird es auf dich herabstürzen.
   Aus weiter Ferne wird dieses Volk kommen
   und du wirst seine Sprache nicht verstehen.
   50 Grausamkeit ist diesem Volk ins Gesicht geschrieben:
   Es nimmt keine Rücksicht auf die Alten,
   es hat kein Mitleid mit den Jungen.
   51 Es wird deine Tiere essen
   und was auf deinen Feldern wächst,
   bis du ganz am Ende bist.
   Nichts wird es für dich übrig lassen:
   kein Korn, keinen Wein, kein Olivenöl,
   keine Jungtiere deiner Rinder, Schafe und Ziegen.
   Das geht so lange, bis du verhungert bist.
   52 Dieses Volk wird alle deine Städte belagern,
   bis deine hohen und festen Stadtmauern fallen.
   Auf deren Schutz vertraust du ja in deinem ganzen Land.
   Es wird alle Städte in deinem Land belagern,
   das der HERR, dein Gott, dir gibt.
   53 Da wirst du sogar deine Kinder essen.
   Du wirst das Fleisch deiner Söhne und Töchter essen,
   die der HERR, dein Gott, dir geschenkt hat.
   So schlimm wird die Hungersnot sein,
   die dein Feind über dich gebracht hat.
   54 Selbst ein feiner und verwöhnter Herr
   ist wie verwandelt:
   Er wird niemandem mehr etwas gönnen,
   nichts seinem Bruder,
   nichts der Frau, die er im Arm hielt,
   nichts seinen Kindern, die überlebt haben.
   55 Nichts gibt er ihnen ab,
   wenn er das Fleisch seiner Kinder isst.
   Sonst ist ihm ja nichts mehr geblieben.
   Das macht die furchtbare Hungersnot.
   Sie herrscht überall in deinen Städten,
   in denen dein Feind dich belagert.
   56 Selbst eine feine und verwöhnte Dame,
   die nicht mal ihren Fuß auf den Boden setzte,
   ist wie verwandelt:
   Sie wird niemandem mehr etwas gönnen,
   nichts dem Mann, den sie im Arm hielt,
   nichts ihrem Sohn und ihrer Tochter.
   57 Heimlich wird sie die Nachgeburt essen
   und das Kind, das sie zur Welt bringt.
   Sonst hat sie ja nichts mehr zu essen.
   Das macht die furchtbare Hungersnot.
   Sie herrscht überall in deinen Städten,
   in denen dein Feind dich belagert.
   

   58 Genauso wird es kommen,
   wenn du alle diese Worte missachtest.
   Sie stehen in diesem Gesetzbuch.
   Das wird passieren, wenn du keine Ehrfurcht hast
   vor diesem herrlichen und heiligen Namen –
   dem Namen des HERRN, deines Gottes!
   59 Tust du das nicht,
   dann wird der HERR dich furchtbar strafen,
   dich und deine Nachkommen:
   mit ständigem, schrecklichem Unglück
   und mit dauernden, schlimmen Krankheiten.
   60 Er wird bei dir alle Seuchen ausbrechen lassen,
   die du aus Ägypten kennst und vor denen du Angst hast.
   Sie werden dich nicht mehr loslassen.
   61 Noch mehr Krankheiten und Unglück
   wird der HERR über dich kommen lassen –
   sie stehen nicht in diesem Gesetzbuch.
   Das wird so lange gehen, bis du ganz am Ende bist.
   62 Nur wenige von euch werden überleben.
   Dabei solltet ihr doch eigentlich so viele sein
   wie Sterne am Himmel.
   Aber ihr habt ja nicht gehört
   auf die Stimme des HERRN, eures Gottes.
   63 Eigentlich hatte der HERR Freude daran,
   euch Gutes zu tun und euch zahlreich zu machen.
   Doch jetzt wird er Freude daran haben,
   euch zu vernichten und ein Ende mit euch zu machen.
   Ihr werdet aus dem Land wieder herausgerissen,
   in das ihr jetzt kommt, um es in Besitz zu nehmen.
   64 Der HERR wird dich zerstreuen unter alle Völker,
   von einem Ende der Erde bis zum anderen.
   Dort wirst du fremde Götter verehren müssen,
   Götter aus Holz und Stein.
   Weder du noch deine Vorfahren kannten sie zuvor.
   65 Bei diesen fremden Völkern wirst du keine Ruhe finden.
   Nirgends werden deine Füße rasten können.
   Dort wird der HERR dir den Mut rauben.
   Dein Herz wird vor Angst beben,
   deine Augen werden verlöschen
   und deine Seele wird verzweifeln.
   66 Du wirst ständig in Gefahr sein.
   Tag und Nacht wirst du Angst haben
   und deines Lebens nicht mehr sicher sein.
   67 Morgens wirst du sagen: Wäre es doch schon Abend!
   Und abends wirst du sagen: Wäre es doch schon Morgen!
   Das ist die Angst in deinem Herzen.
   Das kommt von dem, was du mit ansehen musst.
   68 Der HERR wird dich nach Ägypten zurückbringen,
   auf Schiffen werden sie dich dorthin bringen.
   Du wirst dann den Weg sehen, von dem ich gesagt habe:
   »Diesen Weg sollst du nie wieder sehen!«
   Dort werdet ihr hoffen, dass eure Feinde euch kaufen
   und ihr deren Sklaven und Sklavinnen werdet.
   Doch es wird keinen Käufer geben.
   Bundesschluss und Ermahnungen

   5. Mose/Deuteronomium 28,69–30,20

   Die Grundlage des Bundes

   69 Es folgen die Worte des Bundes,
   den Mose im Land Moab mit Israel geschlossen hat.
   Das geschah im Auftrag des HERRN.
   Sie waren damals im Land Moab.
   Schon zuvor am Horeb
   hatte er einen Bund mit ihnen geschlossen.
  








5. Mose/Deuteronomium 29

   1 Mose rief ganz Israel zusammen
   und sagte zu ihnen:
   Ihr habt alles gesehen,
   was der HERR vor euren Augen in Ägypten getan hat:
   mit dem Pharao, mit seinem ganzen Hofstaat
   und mit seinem ganzen Land.
   2 Mit eigenen Augen hast du die schlimmen Plagen gesehen
   und die großartigen Zeichen und Wunder.
   3 Aber wirklich begriffen habt ihr es nicht.
   Dazu fehlen euch ein Herz, das versteht,
   Augen, die sehen, und Ohren, die hören.
   Das hat der HERR euch bis heute nicht gegeben.
   4 40 Jahre lang habe ich euch durch die Wüste geführt:
   Dabei haben sich eure Kleider nicht in Fetzen aufgelöst
   und auch nicht eure Schuhe.
   5 Brot habt ihr keins gegessen,
   auch keinen Wein und kein Bier getrunken.
   Denn ihr solltet begreifen:
   Er ist der HERR, euer Gott.
   6 Als wir in diese Gegend kamen,
   zogen uns zwei Könige entgegen und kämpften gegen uns:
   Sihon von Heschbon und Og von Baschan.
   Doch wir besiegten sie.
   7 Wir nahmen ihnen ihr Land weg
   und verteilten es als Erbbesitz an diese drei Stämme:
   Ruben, Gad und den halben Stamm Manasse.
   

   8 Haltet euch an alle Worte dieses Bundes und tut sie!
   Dann werdet ihr Erfolg haben bei allem, was ihr tut.
   Die Reichweite des Bundes

   9 Ihr alle steht heute vor dem HERRN, eurem Gott:
   die führenden Männer eurer Stämme und eure Ältesten,
   eure Schreiber, dazu alle Männer Israels,
   10 eure Frauen und Kinder.
   Selbst die Fremden, die bei euch leben, fehlen nicht,
   vom Holzfäller bis zum Wasserträger sind alle da.
   11 Mit dir schließt der HERR, dein Gott, heute einen Bund
   und verpflichtet dich mit einem Eid:
   Du musst die Folgen tragen,
   wenn du diesen Bund brichst.
   12 Heute macht er dich zu seinem Volk,
   und er will dein Gott sein.
   So hat er es dir versprochen.
   Auch deinen Vätern hat er es so geschworen,
   dem Abraham, Isaak und Jakob.
   13 Nicht nur mit euch schließe ich diesen Bund.
   Nein, der Eid gilt nicht nur für euch.
   14 Er gilt für alle, die hier bei uns sind
   und heute vor dem HERRN, unserem Gott, stehen.
   Aber er gilt auch für die,
   die heute nicht hier bei uns sind.
   Verletzung des Bundes durch Götzendienst

   15 Ihr wisst ja: Erst lebten wir in Ägypten.
   Dann zogen wir durch die Gebiete fremder Völker.
   Ihr wart ja selbst damals dabei.
   16 Dort habt ihr die scheußlichen Götzen gesehen,
   ihre Götterbilder aus Holz und Stein, Silber und Gold.
   17 Es darf bei euch niemanden geben,
   dessen Herz sich heute vom HERRN, unserem Gott, abwendet:
   weder Mann noch Frau, weder Familie noch Stamm.
   Niemand darf hingehen
   und die Götter dieser fremden Völker verehren!
   Sonst wächst unter euch eine Wurzel,
   die giftige und bittere Früchte hervorbringen wird.
   

   18 Niemand, der diesen Eid gehört hat,
   soll jemals auf den Gedanken kommen:
   »Mir wird es schon gut gehen,
   auch wenn ich meinem harten Herzen folge.
   Wegen eines Bösen wird Gott schon nicht alles vernichten –
   das bewässerte zusammen mit dem trockenen Land.«
   19 So einem wird der HERR nicht vergeben.
   Der Zorn des HERRN und seine Leidenschaft
   werden gegen diesen Menschen aufflammen.
   Er wird ihn bestrafen mit allen Flüchen,
   die in diesem Gesetzbuch stehen.
   Der HERR wird seinen Namen auslöschen.
   Niemand unter dem Himmel wird ihn mehr kennen.
   20 Der HERR wird ihn von allen Stämmen Israels trennen,
   um ihn mit Unheil zu strafen.
   Denn so hat er es geschworen,
   als er mit euch den Bund schloss:
   Die Fluchworte stehen in diesem Gesetzbuch.
   

   21 Eine spätere Generation, also eure Nachkommen,
   und Ausländer aus einem fernen Land
   werden dann verwundert Fragen stellen.
   Sie sehen ja, wie der HERR das Land gestraft hat:
   Plagen und Seuchen hat er geschickt.
   22 Das ganze Land ist von Schwefel und Salz wie verbrannt.
   Es kann nichts mehr gesät werden.
   Kein Pflänzchen keimt mehr auf, nichts wächst.
   Es ist wie nach der Zerstörung von Sodom und Gomorra
   oder dem Untergang von Adma und Zebojim.
   Die hat der HERR damals dem Erdboden gleichgemacht,
   hat sie in seinem Zorn und seiner Wut zerstört.
   23 Alle Völker werden fragen:
   »Warum hat der HERR diesem Land das angetan?
   Was ist der Grund für seinen schrecklichen Zorn?«
   

   24 Dann wird man ihnen antworten:
   »Sie wurden bestraft,
   weil sie den Bund verlassen haben,
   den der HERR, der Gott ihrer Väter,
   mit ihnen geschlossen hat.
   Damals, als er sie aus dem Land Ägypten geführt hat,
   hat er ihn mit ihren Vätern geschlossen.
   25 Aber sie sind hingegangen,
   haben anderen Göttern gedient und sie verehrt.
   Götter haben sie angebetet, die sie nicht kannten.
   Dabei war es ihnen doch verboten, sie zu verehren.
   26 Deswegen wurde der HERR zornig.
   Sein Zorn kam über dieses Land, und er hat es bestraft.
   Darum hat er alle Fluchworte in Erfüllung gehen lassen,
   die in diesem Buch stehen.
   27 Der HERR riss sie aus ihrem Land heraus
   und warf sie hinaus in ein anderes Land.
   Dort leben sie noch heute.
   So groß waren sein Zorn und seine Wut.«
   

   28 Manches bleibt uns verborgen.
   Das kennt nur der HERR, unser Gott.
   Anderes hat er uns enthüllt.
   Das gilt für uns und unsere Kinder für alle Zeit:
   Nach allen Worten dieser Weisung sollen wir handeln!
  



5. Mose/Deuteronomium 30

   Auf Umkehr folgt neuer Segen

   1 Es wird geschehen,
   dass dies alles eintreffen wird:
   Segen und Fluch werden dich erreichen.
   Von beidem habe ich, Mose, gesprochen,
   damit du dich entscheiden kannst.
   Nimm es dir zu Herzen,
   wenn du inmitten anderer Völker leben musst.
   Dorthin hat der HERR, dein Gott, dich zerstreut.
   2 Kehre zurück zu dem HERRN, deinem Gott,
   und gehorche ihm!
   Das befehle ich heute auch deinen Kindern:
   Gehorcht ihm mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele!
   

   3 Dann wird der HERR, dein Gott, dein Schicksal wenden.
   Er wird sich dir barmherzig zuwenden.
   Er wird dich sammeln aus allen Völkern,
   unter die er dich zerstreut hat.
   4 Selbst wenn es einige aus deinem Volk
   ans Ende der Welt verschlagen hat:
   Der HERR, dein Gott, wird dich sammeln
   und von dort holen.
   5 Der HERR, dein Gott, wird dich zurückbringen
   in das Land deiner Vorfahren.
   Damals hatten sie es in Besitz genommen,
   nun wirst du es wieder in Besitz nehmen.
   Gott wird dir Gutes tun
   und dein Volk noch zahlreicher machen als früher.
   6 Der HERR, dein Gott, wird dein Herz beschneiden
   und das Herz deiner Nachkommen.
   Dann könnt ihr den HERRN, euren Gott, lieben,
   mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele.
   So wirst du das Leben haben.
   

   7 Alle diese Flüche gelten dann deinen Feinden.
   Der HERR, dein Gott, verhängt sie über alle,
   die dich hassen und verfolgt haben.
   8 Doch du wirst umkehren
   und auf die Stimme des HERRN hören.
   Du wirst nach allen seinen Geboten handeln,
   die ich dir heute verkünde.
   9 Dann wird der HERR, dein Gott, dir Gelingen schenken
   bei allem, was du tust.
   Er wird dir alles im Überfluss schenken:
   viele Kinder, viele Jungtiere und fruchtbaren Boden.
   Denn der HERR wird wieder Freude an dir haben –
   so wie er auch an deinen Vorfahren seine Freude hatte.
   Er wird dir Gutes tun.
   10 Denn du gehorchst dem HERRN, deinem Gott.
   Du befolgst seine Gebote und Gesetze,
   die in diesem Gesetzbuch geschrieben stehen.
   Du bist ja zum HERRN, deinem Gott, zurückgekehrt,
   mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele.
   

   11 Denn dieses Gesetz, das ich dir heute gebe,
   ist nicht unfassbar und unerreichbar.
   12 Es ist nicht im Himmel, sodass du fragen müsstest:
   »Wer steigt für uns in den Himmel und holt es für uns?
   Wer verkündet es uns, dass wir danach handeln?«
   13 Es ist auch nicht am anderen Ende des Meeres,
   sodass du fragen müsstest:
   »Wer fährt für uns über das Meer und holt es für uns?
   Wer verkündet es uns, dass wir danach handeln?«
   14 Nein, sein Wort ist dir ganz nah.
   Es ist in deinem Mund und in deinem Herzen,
   dass du danach handeln kannst.
   Entscheidung zwischen Leben und Tod

   15 Siehe, ich stelle dich heute vor die Entscheidung
   zwischen Leben oder Tod,
   zwischen Glück oder Unglück.
   16 Dabei gebiete ich dir heute:
   Liebe den HERRN, deinen Gott!
   Geh auf seinen Wegen
   und halte seine Gebote, Gesetze und Regelungen!
   Dann wirst du leben und ein großes Volk werden.
   Der HERR, dein Gott, wird dich segnen
   in dem Land, das er dir versprochen hat.
   Dorthin wirst du kommen, um es in Besitz zu nehmen.
   

   17 Wende nur dein Herz nicht von ihm ab!
   Lass dich nicht zum Ungehorsam verführen!
   Bete keine anderen Götter an und verehre sie nicht!
   18 Wenn du das aber trotzdem tust, sage ich dir:
   Ihr werdet alle zugrunde gehen.
   Ihr werdet nicht lange in dem Land leben,
   in das ihr kommt.
   Ihr werdet über den Jordan ziehen,
   um das Land in Besitz zu nehmen,
   aber das wird euch nichts nützen.
   

   19 Himmel und Erde sind meine Zeugen!
   Ich stelle dich heute vor die Entscheidung
   zwischen Leben und Tod, zwischen Segen und Fluch.
   Wähle das Leben,
   damit ihr lebt, du und deine Nachkommen!
   20 Liebe den HERRN, deinen Gott,
   hör auf seine Stimme und halte dich an ihn.
   So wirst du lange leben und alt werden
   in dem Land, das der HERR dir geben wird.
   Das hat er deinen Vätern geschworen:
   Abraham, Isaak und Jakob.
  








5. Mose/Deuteronomium 31

   Die letzten Worte des Mose und sein Tod

   5. Mose/Deuteronomium 31,1–34,12

   Josua soll Nachfolger des Mose werden

   1 Mose trat vor ganz Israel hin und sagte zu ihnen:
   2 »Ich bin jetzt 120 Jahre alt.
   Ich kann euch nicht mehr in den Kampf führen.
   Außerdem hat der HERR zu mir gesagt:
   ›Du wirst den Jordan nicht mehr überqueren.‹
   3 Vor dir, Israel, wird der HERR, dein Gott, herziehen,
   wenn du den Jordan überquerst.
   Er selbst wird die fremden Völker vernichten,
   sodass du ihren Besitz übernehmen wirst.
   Josua soll dabei dein neuer Anführer sein.
   So hat es der HERR angeordnet.
   4 Der HERR wird es mit den Völkern so machen,
   wie er es mit Sihon und Og und ihrem Land gemacht hat.
   Sie waren die Könige der Amoriter,
   die er vernichtet hat.
   5 So wird der HERR auch an den anderen Völkern handeln
   und sie in eure Gewalt geben.
   Richtet euch dann nach dem Gebot,
   das ich euch gegeben habe!
   6 Seid stark und mutig und fürchtet euch nicht!
   Habt keine Angst vor ihnen!
   Denn der HERR, dein Gott, zieht mit dir.
   Er lässt dich weder fallen noch verlässt er dich.«
   

   7 Dann rief Mose Josua zu sich
   und sagte zu ihm vor ganz Israel:
   »Sei stark und mutig!
   Du wirst ja dieses Volk in das Land bringen,
   das der HERR verheißen hat.
   Er hat ihren Vorfahren versprochen,
   es ihnen zu geben.
   Du wirst es unter ihnen als Erbbesitz aufteilen.
   8 Der HERR selbst wird vor dir herziehen
   und wird mit dir sein.
   Er lässt dich weder fallen noch verlässt er dich.
   Deshalb fürchte dich nicht und hab keine Angst!«
   Das Gesetzbuch soll Israel vorgelesen werden

   9 Mose schrieb diese Weisung auf.
   Dann übergab er das Gesetzbuch den Priestern,
   die die Bundeslade des HERRN trugen.
   Sie stammten aus dem Stamm Levi.
   Auch den Ältesten Israels vertraute er es an.
   10 Dann gab Mose ihnen diese Anweisung:
   Alle sieben Jahre ist das Sabbatjahr.
   In diesem siebten Jahr
   gilt eine besondere Anweisung für das Laubhüttenfest:
   11 Ganz Israel soll an dem Ort zusammenkommen,
   den der HERR, dein Gott, erwählen wird.
   Dort feiern sie einen Gottesdienst vor dem HERRN.
   Du sollst dieses Gesetzbuch vorlesen,
   und ganz Israel soll es hören!
   12 Versammelt das Volk:
   Männer, Frauen und Kinder
   und die Fremden, die bei euch leben!
   Sie alle sollen zuhören und lernen,
   dass sie dem HERRN, eurem Gott, mit Ehrfurcht begegnen.
   Sie sollen alles beachten und tun,
   was in diesem Gesetzbuch steht.
   13 Besonders ihre Kinder sollen gut zuhören,
   denn sie kennen das alles noch nicht.
   So sollen sie lernen,
   dem HERRN, eurem Gott, mit Ehrfurcht zu begegnen.
   Diese Anweisung gilt während der ganzen Zeit,
   in der ihr in dem versprochenen Land wohnt.
   Ihr werdet bald über den Jordan ziehen,
   um das Land in Besitz zu nehmen.
   Mose wird bald sterben

   14 Der HERR sagte zu Mose:
   »Es ist soweit, bald wirst du sterben.
   Ruf Josua dazu
   und betretet gemeinsam das Zelt der Begegnung!
   Ich will ihm mitteilen, was er tun soll.«
   Also betraten Mose und Josua das Zelt der Begegnung.
   15 Da erschien der HERR im Zelt.
   Eine Säule aus Wolken stand am Eingang des Zeltes.
   16 Der HERR sagte zu Mose:
   »Du wirst dich jetzt bald zu deinen Vorfahren legen.
   Doch dieses Volk wird aufstehen
   und wie eine Hure fremden Göttern nachrennen.
   So wird es geschehen in dem Land,
   in das dieses Volk jetzt kommt.
   Israel wird mich verlassen
   und den Bund brechen,
   den ich mit ihm geschlossen habe.
   17 Dann aber wird mein Zorn gegen sie aufflammen.
   Ich werde sie verlassen
   und mein Angesicht vor ihnen verbergen.
   Da werden ihre Kräfte schwinden.
   Großes Unglück und Not werden sie treffen.
   Dann wird sich jeder von ihnen fragen:
   ›Hat mich dieses Unglück etwa getroffen,
   weil mein Gott nicht mehr bei mir ist?‹
   18 Ich aber werde mich ganz von ihnen abkehren
   und mein Angesicht vor ihnen verbergen.
   Denn sie haben so viel Böses getan
   und sich anderen Göttern zugewendet.
   

   19 Und jetzt, Mose, schreib ein Lied für sie auf!
   Bring dieses Lied den Israeliten bei,
   dass sie es singen können!
   Wie ein Zeuge soll es gegen Israel aussagen.
   20 Denn ich werde sie in das Land bringen,
   wie ich es ihren Vorfahren versprochen habe.
   In diesem Land fließen Milch und Honig.
   Sie werden sich satt essen und fett werden.
   Dann werden sie sich anderen Göttern zuwenden
   und diese verehren.
   Mich aber werden sie missachten
   und meinen Bund brechen.
   21 Wenn dann viel Unglück und Not über sie kommt,
   wird dieses Lied ein Zeuge gegen sie sein.
   Denn man wird es nicht vergessen,
   ihre Nachkommen werden es noch singen.
   Ich kenne doch ihre Neigungen.
   Heute weiß ich schon alles,
   noch bevor ich sie in das versprochene Land bringe.«
   22 Noch am selben Tag schrieb Mose das Lied auf
   und brachte es den Israeliten bei.
   

   23 Auch beauftragte der HERR den Josua, den Sohn Nuns,
   und sagte: »Sei stark und mutig!
   Du wirst ja die Israeliten in das Land bringen,
   das ich ihnen versprochen habe.
   Ich werde mit dir sein!«
   Das Gesetzbuch soll Zeuge gegen Israel sein

   24 Mose schrieb die Worte dieser Weisung in ein Buch
   und ließ nichts davon aus.
   25 Danach befahl er den Leviten,
   die die Bundeslade des HERRN trugen:
   26 »Nehmt dieses Gesetzbuch,
   und legt es neben die Lade des HERRN, eures Gottes.
   Dort soll es ein Zeuge sein, der gegen dich, Israel, aussagt.
   27 Denn ich weiß genau,
   wie ungehorsam und starrsinnig du bist.
   Jetzt bin ich noch am Leben, bin noch bei euch.
   Doch ihr seid schon ungehorsam gegen den HERRN.
   Wie wird das erst sein, wenn ich tot bin?
   28 Deshalb sollen jetzt alle zu mir nach vorne kommen,
   die Ältesten eurer Stämme und eure Schreiber.
   Ich will ihnen das alles vorlesen,
   und Himmel und Erde sollen dafür Zeugen sein.
   29 Denn ich weiß,
   dass ihr nach meinem Tod ins Verderben rennt.
   Ihr werdet den Weg verlassen,
   den ich euch gewiesen habe.
   Zuletzt wird euch das Unheil treffen.
   Denn ihr habt getan, was der HERR verurteilt.
   Ihr habt ihn zum Zorn gereizt
   durch das, was eure Hände geformt haben.«
   

   30 Als ganz Israel bei ihm versammelt war,
   trug Mose das folgende Lied vor
   und ließ nichts davon aus.
  



5. Mose/Deuteronomium 32

   Das Lied des Mose

   1 Mose begann sein Lied:
   

   Himmel, schenk mir Gehör, ich muss reden!

   Erde, vernimm die Worte, die ich spreche!

   2 Mein Lied soll strömen wie der Regen,

   meine Rede soll fallen wie der Tau –

   wie wenn Regen auf das Gras tropft

   und Tautropfen die Pflanzen benetzen.

   3 Denn ich will preisen den Namen des HERRN:

   Gebt unserem Gott die Ehre!

   

   4 Er ist der Fels, sein Tun ist vollkommen.

   Denn alle seine Wege sind gut.

   Er ist ein treuer Gott, niemals betrügt er.

   Gerecht und rechtschaffen ist er.

   5 Dieses treulose, falsche Pack fiel von ihm ab.

   Sie sind eine Schande und nicht seine Kinder!

   6 Dankst du so dem HERRN,

   du dummes und verblendetes Volk?

   Ist er nicht dein Vater, der dich geschaffen hat?

   Ist er es nicht, der dich geformt und gebildet hat?

   

   7 Erinnere dich an alles, was früher war,

   lerne aus der Geschichte der Menschheit!

   Bitte deinen Vater – er wird es dir erzählen!

   Frage deine Alten – sie werden es dir sagen!

   8 Damals teilte der Höchste den Völkern ihr Land zu

   und verteilte die Menschheit auf der Erde.

   Er legte die Grenzen der Völker so fest,

   dass es der Zahl der Söhne Israels entsprach.

   9 Denn das Eigentum des HERRN ist sein Volk,

   Jakob ist sein Erbbesitz.

   

   10 Er fand sein Volk in der Wüste,

   in der öden Wildnis, wo die Tiere heulen.

   Er hüllte es ein und gab auf es acht,

   er behütete es wie seinen Augapfel.

   11 Ein Adler lässt seine Jungen aus dem Nest ausfliegen.

   Wachsam kreist er über ihnen und schützt sie.

   So hat er seine Flügel ausgebreitet,

   sein Volk aufgefangen und getragen.

   12 Er allein hat es geleitet,

   kein fremder Gott war mit dem Volk.

   

   13 Er führte es über die höchsten Berge

   und ernährte es mit den Früchten des Landes:

   Er speiste es mit Honig aus den Felsen

   und mit Öl aus hartem Gestein.

   14 Er ernährte es mit Butter von Kühen

   und Milch von Schafen und Ziegen.

   Dazu kam Fett von Lämmern und Böcken,

   von Widdern, wie sie nur im Baschan gedeihen.

   Das feinste Mehl des Weizens gab er dir.

   Den besten Wein hast du getrunken, rot wie Blut.

   15 Doch davon wurde Jeschurun fett und bockig –

   fett, dick und rund bist du geworden!

   Er stieß den Gott zurück, der ihn gemacht hatte.

   Er verachtete den Fels, der ihn gerettet hatte.

   16 Sie machten ihn mit fremden Göttern eifersüchtig,

   mit Abscheulichem erzürnten sie ihn.

   17 Sie brachten Opfer dar für Geister, die nicht Gott sind,

   und für Gottheiten, die sie nicht kannten.

   Es waren neue Götter, seit Kurzem erst bekannt,

   von denen ihre Vorfahren nichts wussten.

   18 Du hast den Fels verlassen, ihn, der dich zeugte!

   Du hast den Gott vergessen, der dir das Leben schenkte!

   

   19 Der HERR sah es und war entsetzt darüber,

   was seine Söhne und Töchter alles taten.

   20 Er beschloss: Ich verberge mein Angesicht vor ihnen.

   Ich will sehen, wie es mit ihnen zu Ende geht.

   Denn sie sind durch und durch verkehrt,

   treulose Kinder sind sie.

   21 Sie haben mich eifersüchtig gemacht

   durch einen Gott, der kein Gott ist.

   Sie haben mich zornig gemacht

   durch ihre Götter, die bloß Luft sind.

   Aber jetzt werde ich sie eifersüchtig machen

   durch ein Volk, das kein Volk ist.

   Ich werde sie zornig machen

   durch Leute, die bloß Dummköpfe sind.

   22 Denn durch meinen Zorn ist ein Feuer entfacht.

   Es brennt bis in das Totenreich hinunter.

   Es verzehrt die Erde mit allem, was darauf wächst,

   und setzt die Fundamente der Berge in Brand.

   23 Ich will sie mit Unglück überhäufen,

   alle meine Pfeile will ich auf sie schießen.

   24 Dann werden sie vor Hunger sterben

   und an Fieber und Seuchen zugrunde gehen.

   Ich werde reißende Raubtiere auf sie hetzen

   und giftige Kriechtiere.

   25 Draußen wird das Schwert die Kinder töten,

   drinnen wird sie der Schrecken jagen –

   den jungen Mann wie die junge Frau,

   den Säugling wie den alten Mann.

   26 Eigentlich sollte ich sagen: Aus und vorbei,

   nichts soll mehr an sie erinnern!

   27 Doch ich fürchte, die Feinde könnten sich täuschen,

   ihre Gegner könnten mein Tun falsch verstehen.

   Dann meinen sie noch: Wir haben das vollbracht,

   und nicht: Der HERR hat das getan!

   

   28 Denn dieses Volk hat den Verstand verloren,

   gar nichts sehen sie ein.

   29 Wären sie weise, würden sie das begreifen

   und verstehen, welches Ende sie erwartet.

   30 Wie kann das sein: Einer verfolgt tausend

   und zwei jagen zehntausend in die Flucht?

   Doch nur so: Ihr Fels hat sie verkauft,

   der HERR hat sie ihren Feinden ausgeliefert.

   31 Ihr Fels ist nicht wie unser Fels,

   das müssen selbst unsere Feinde zugeben.

   32 Ja, ihr Weinstock stammt vom Weinstock Sodoms,

   aus dem Weinberg Gomorras kommt er.

   Ihre Trauben sind giftig,

   ihre Beeren sind bitter.

   33 Ihr Wein ist Gift von Drachen,

   ist tödliches Gift von Schlangen.

   

   34 Das alles habe ich mir gemerkt,

   es hat sich in mein Gedächtnis eingebrannt.

   35 Ich werde Rache und Vergeltung üben.

   Die Zeit kommt, in der ihr Fuß wankt.

   Denn nahe ist der Tag ihres Untergangs,

   und ihr Verderben kommt bald.

   

   36 Denn der HERR wird seinem Volk Recht verschaffen,

   er wird Erbarmen haben mit seinen Knechten.

   Er sieht ja: Von ihrer Kraft ist nichts mehr übrig,

   sie sind alle am Ende – bis zum letzten Mann.

   37 Dann wird er fragen: Wo sind jetzt ihre Götter?

   Wo ist der Fels, bei dem sie Zuflucht suchten?

   38 Ihre Schlachtopfer waren für diese Götter bestimmt,

   auch ihre Trankopfer gaben sie ihnen.

   Sollen diese Götter jetzt aufstehen und euch helfen!

   Sollen sie euch doch beschützen!

   39 Begreift es endlich: Ich bin Gott, ich allein!

   Es gibt keinen anderen Gott außer mir.

   Ich töte und mache lebendig, ich verletze und heile.

   Keiner kann einen andern aus meiner Hand befreien.

   40 Ja, ich erhebe meine Hand zum Himmel

   und erkläre: Bei meinem Leben und für immer!

   41 Erst schärfe ich mein blitzendes Schwert

   und nehme das Gericht in meine Hand.

   Dann werde ich Rache üben an meinen Gegnern

   und die strafen, die mich hassen.

   42 Meine Pfeile werden von Blut tropfen

   und mein Schwert frisst sich in ihr Fleisch.

   Das Blut von Erschlagenen und Gefangenen fließt,

   selbst von den Köpfen ihrer Befehlshaber strömt es.

   

   43 Ihr Leute aus allen Nationen, jubelt seinem Volk zu!

   Denn er rächt das Blut seiner Knechte.

   Er übt Rache an seinen Feinden.

   Das Land seines Volkes befreit er von Schuld.

   Mose ermahnt das Volk zum letzten Mal

   44 Mose stellte sich vor das Volk
   und trug ihnen dieses Lied vor,
   zusammen mit Josua, dem Sohn Nuns.
   45 Als Mose damit fertig war
   und alle diese Worte ganz Israel vorgetragen hatte,
   46 sagte er zu ihnen:
   »Nehmt euch alle diese Worte zu Herzen,
   mit denen ich euch heute ermahnt habe!
   Schärft sie auch euren Kindern ein!
   Sie sollen alle Worte dieser Weisung beachten
   und danach handeln!
   47 Denn dieses Wort ist kein leeres Gerede.
   Von ihm hängt euer Leben ab.
   Durch dieses Wort werdet ihr lange leben:
   Ein langes Leben wartet auf euch,
   wenn ihr über den Jordan zieht,
   um das Land in Besitz zu nehmen.«
   Gott spricht noch einmal zu Mose

   48 Am selben Tag sprach der HERR zu Mose:
   49 »Geh zum Gebirge Abarim und steig auf den Berg Nebo!
   Er liegt im Land Moab gegenüber von Jericho.
   Schau von dort hinüber in das Land Kanaan,
   das ich den Israeliten als Besitz geben werde.
   50 Du wirst auf dem Berg sterben,
   auf den du hinaufgestiegen bist.
   Dort wirst du mit deinen Vorfahren vereint werden,
   so wie damals dein Bruder Aaron auf dem Berg Hor.
   Auch er wurde mit seinen Vorfahren vereint.
   51 Ihr beide dürft das Land nicht betreten,
   weil ihr mir nicht vertraut habt –
   und das vor den Augen der Israeliten!
   Es war an der Quelle von Meriba in Kadesch,
   in der Wüste Zin.
   Dort habt ihr den Israeliten nicht vor Augen geführt,
   dass ich der Heilige bin und alles vermag.
   52 Daher darfst du nur hinüberschauen in das Land,
   das ich den Israeliten geben werde.
   Aber hineinkommen wirst du nicht.«
  








5. Mose/Deuteronomium 33

   Mose spricht den Segen über die Stämme Israels

   1 Es folgen die Worte des Segens,
   die Mose, der Mann Gottes, über die Israeliten sprach.
   So segnete er sie, bevor er starb.
   2 Mose sprach:
   »Der HERR kam vom Berg Sinai,
   wie die Sonne stieg er über dem Gebirge Seir auf.
   Er strahlte aus vom Berg Paran
   und zog nach Meribat-Kadesch.
   In seiner rechten Hand hielt er ein Gesetz für sie.
   Dieses Gesetz brannte wie Feuer.
   3 Ja, er liebt die Völker!
   Alle Heiligen sind in deiner Hand!
   Sie setzen sich dir zu Füßen,
   und jeder nimmt deine Worte in sich auf.
   4 Mose hat uns die Weisung verkündet.
   Sie gehört dem versammelten Volk Jakob.
   5 Gott wurde König über Jeschurun.
   Damals versammelten sich die Mächtigen des Volkes,
   die vereinten Stämme Israels.«
   

   6 Weiter sagte er:
   »Ruben soll leben und nicht sterben!
   Doch die Anzahl seiner Männer bleibt überschaubar.«
   

   7 Über Juda sprach Mose:
   »Höre, HERR, die Bitte Judas
   und bring ihn zurück zu seinem Volk!
   Du hast seine Hände gestärkt und ihm Kraft gegeben.
   Sei ihm eine Hilfe gegen seine Feinde!«
   

   8 Über Levi sprach er:
   »Die Lose sollen bei dem bleiben,
   der sich treu zu dir hielt, mein Gott.
   Bei Massa stelltest du ihn auf die Probe,
   an der Quelle von Meriba hast du mit ihm gestritten.
   9 Dort sagte er über seinen Vater und seine Mutter:
   ›Ich habe sie nie gesehen!‹
   Und über seine Brüder: ›Die kenne ich nicht!‹
   Und über seine Kinder: ›Die gehen mich nichts an!‹
   Denn die Leviten haben dein Wort bewahrt
   und halten deinen Bund.
   10 Sie lehren Jakob dein Recht
   und Israel deine Weisung.
   Der Duft ihrer Räucheropfer steigt in deine Nase,
   Opfertiere legen sie auf deinen Altar.
   11 HERR, segne und stärke sie!
   Blicke freundlich auf ihr Tun!
   Zerschmettere alle, die gegen sie kämpfen!
   Die sie hassen, sollen nicht mehr aufstehen.«
   

   12 Über Benjamin sprach er:
   »Als Liebling des HERRN soll er in Sicherheit leben.
   Der HERR wacht über ihm Tag für Tag
   und bleibt bei ihm.«
   

   13 Über Josef sprach er:
   »Vom HERRN gesegnet sei sein Land!
   Gesegnet mit kostbarem Regen, der vom Himmel fällt,
   mit Tau und mit Quellwasser aus der Tiefe.
   14 Gesegnet mit dem Besten, was die Sonne wachsen lässt,
   mit dem Köstlichsten, was im Mondlicht reift.
   15 Gesegnet mit Schätzen von uralten Bergen
   und von Hügeln, die noch älter sind.
   16 Gesegnet mit dem Köstlichsten der Erde und ihrer Fülle!
   Der, der sich im Dornbusch zeigte, wende sich ihm zu!
   Die Fülle werde über Josefs Kopf ausgegossen,
   über den Nasiräer unter seinen Brüdern!
   17 Er gleicht der Erstgeburt des Stiers –
   wie herrlich ist er!
   Seine Hörner sind wie Hörner wilder Stiere:
   Mit ihnen stößt er die Völker nieder
   und treibt sie bis ans Ende der Erde.
   Es sind Zehntausende aus Efraim
   und Tausende aus Manasse.«
   

   18 Über Sebulon sprach er:
   »Zieh hinaus in die Welt, Sebulon, und freue dich!
   Und du, Issachar,
   freue dich zu Hause in deinen Zelten!
   19 Sie laden andere Menschen auf den Berg ein,
   dort bringen sie Opfer dar, die Gott gefallen.
   Den Reichtum der Meere finden sie
   und verborgene Schätze im Sand.«
   

   20 Über Gad sprach er:
   »Gepriesen sei, der Raum schafft für Gad!
   Wie ein Löwe liegt Gad auf der Lauer.
   Seinen Opfern reißt er Arm und Kopf ab.
   21 Den besten Teil des Landes wählte er für sich,
   denn das ist der Anteil des Mächtigsten.
   Zu ihm kommen die anderen Mächtigen des Volkes.
   Er lebt nach der Gerechtigkeit des HERRN.
   Gemeinsam mit Israel folgt er dem Recht.«
   

   22 Über Dan sprach er:
   »Er ist ein junger Löwe,
   der aus Baschan hervorspringt.«
   

   23 Über Naftali sprach er:
   »Naftali ist gesättigt mit Gutem
   und erfüllt vom Segen des HERRN.
   Sein Besitz soll im Westen und Süden liegen!«
   

   24 Über Ascher sprach er:
   »Ascher ist der Sohn, der reich gesegnet ist.
   Er sei beliebt bei seinen Brüdern
   und bade seinen Fuß in Öl!
   25 Mit Eisen und Bronze seien deine Tore verriegelt.
   Ein Leben lang sollst du deine Kraft nicht verlieren.
   

   26 Kein anderer Gott ist wie der Gott Jeschuruns!
   Er fährt über den Himmel, um dir zu helfen,
   majestätisch fährt er auf den Wolken.
   27 Zuflucht ist bei dem Gott, der von alters her ist.
   In den Armen des Ewigen bist du geborgen.
   Er hat den Feind vor dir vertrieben
   und dir befohlen, ihn zu vernichten.
   28 Israel kann in Sicherheit leben.
   Die Quelle Jakobs kann ungehindert sprudeln.
   In einem Land voll Korn und Wein
   spendet der Himmel Tau und Regen.
   29 Wie glücklich bist du, Israel!
   Welches Volk kann sich mit dir vergleichen?
   Denn nur dich hat der HERR gerettet.
   Er ist wie ein Schild, der dich schützt,
   und wie ein Schwert, das dir den Sieg gibt.
   Deine Feinde werden sich um deine Gunst bemühen,
   doch du wirst über sie hinweggehen.«
  



5. Mose/Deuteronomium 34

   Mose stirbt

   1 Mose verließ die Steppe Moabs
   und stieg hinauf auf den Berg Nebo.
   Das ist der Gipfel des Pisga gegenüber von Jericho.
   Dort zeigte der HERR Mose das ganze Land:
   von Gilead bis Dan,
   2 das ganze Gebiet von Naftali,
   das Gebiet von Efraim und Manasse,
   das ganze Gebiet von Juda bis zum Meer im Westen,
   3 die Wüste im Süden, das Gebiet am Jordan entlang,
   von Jericho, der Palmenstadt, bis nach Zoar.
   4 Danach sagte der HERR zu ihm:
   »Dies ist das Land,
   das ich Abraham, Isaak und Jakob versprochen habe.
   Ich habe geschworen, es deinen Nachkommen zu geben.
   Du, Mose, hast das Land zwar sehen dürfen,
   aber hineinkommen wirst du nicht.«
   

   5 Mose, der Knecht des HERRN, starb dort im Land Moab.
   So hatte es der HERR bestimmt.
   6 Er begrub ihn auch im Land Moab,
   in einem Tal gegenüber von Bet-Pegor.
   Bis heute ist die Lage seines Grabes unbekannt.
   7 Als Mose starb, war er 120 Jahre alt.
   Seine Augen waren nicht schwach geworden,
   seine Lebenskraft war nicht gewichen.
   8 30 Tage lang weinten die Israeliten um Mose
   dort in der Steppe Moabs.
   Danach war die Zeit des Weinens und der Trauer vorbei.
   

   9 Josua, der Sohn Nuns,
   war erfüllt vom Geist der Weisheit.
   Denn Mose hatte ihm die Hände aufgelegt.
   Die Israeliten gehorchten Josua
   und taten, was der HERR Mose befohlen hatte.
   10 Doch einen solchen Propheten wie Mose
   gab es nicht noch einmal in Israel.
   Nur dem Mose war der HERR ganz nahe gekommen,
   von Angesicht zu Angesicht hatte er zu ihm gesprochen.
   11 Und da waren auch noch die Zeichen und Wunder,
   die Mose im Auftrag des HERRN getan hatte.
   Er vollbrachte sie im Land Ägypten:
   am Pharao, an seinem Hofstaat und seinem ganzen Land.
   12 Mose hatte die Israeliten mit starker Hand geführt
   und vor ihren Augen unglaubliche Taten vollbracht.
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 Das Buch Josua ist nach seiner Hauptfigur benannt. Als Nachfolger von Mose führt Josua die Israeliten in das versprochene (oder verheißene) Land Kanaan. Erzählungen von den Eroberungen der Israeliten wechseln sich mit Reden und genauen Grenzbeschreibungen ab.

 

 Das Buch Josua hat drei Teile. Der erste erzählt, wie die Israeliten das Land Kanaan erobern (1–12). Der zweite Teil beschreibt, wie sie das eroberte Land nach den Vorgaben Gottes unter sich aufteilen (13–21). Im letzten Teil nimmt Josua in zwei Reden Abschied von den Israeliten (22–24).

 

 Die Eroberung des Landes Kanaan ist die Erfüllung des Versprechens (oder der Verheißung), das Gott zuerst Abraham und Sara gegeben hat (1. Mose/Genesis 15,7-11). Deswegen ist Kanaan »das versprochene (oder verheißene) Land« (21,43-45). Weil Mose selbst dieses Land nicht betreten darf (5. Mose/Deuteronomium 34,4), bestimmt Gott Josua zu dessen Nachfolger (1,1-9). Der Name Josua bedeutet »der HERR ist Rettung«. »Jesus« ist eine andere Form desselben Namens. Bereits dieser Name macht deutlich, dass die Eroberung des Landes Kanaan zu Gottes rettendem Handeln gehört: Gott steht hinter allen militärischen Erfolgen. Immer wieder gibt er – wie es formelhaft heißt – die Gegner der Israeliten »in ihre Gewalt« (beispielsweise 11,8). Gott wirkt dabei auch Wunder, um seine Pläne zu verwirklichen. Er hält etwa den Lauf der Sonne an, damit die Israeliten die Stadt Gibeon plündern können (10,1-15). Die Geschichten von den überlegenen Siegen der Israeliten sollen unterstreichen, wie mächtig ihr Gott ist.

 

 Das Buch Josua setzt die Geschichte von der Wanderung der Israeliten fort. Die Israeliten waren nach 4. Mose/Numeri 33,48-49 an den Grenzen von Kanaan angekommen, nun erobern sie das Land. Allerdings müssen sie sich dazu an den »Bund« mit Gott halten, wie ihn das 5. Buch Mose/Deuteronomium beschreibt. Wenn die Israeliten die Gebote Gottes nicht befolgen, gelingen auch die Eroberungen nicht (7,1-21). Wenn sie sich aber auf Gott verlassen, haben sie Erfolg. Dies zeigt sich besonders in der Erzählung von der Eroberung Jerichos. Sie klingt weniger militärisch, sondern eher wie die Schilderung einer Prozession (6,15-21). Insgesamt beschreibt das Buch Josua die Eroberung des Landes so, als hätten die Israeliten trotz einiger Niederlagen schließlich ganz Kanaan in ihrer Gewalt. Dazu gibt es auch andere Überlieferungen, etwa im folgenden Buch der Richter.

Josua 1

   Die Eroberung des Landes Kanaan

   Josua 1,1–12,24

   Die Vorbereitungen zur Eroberung

   Josua 1,1–5,15

   Gott beauftragt Josua

   1 Mose, der Knecht des HERRN, war gestorben.
   Ihm hatte Josua, der Sohn des Nun, gedient.
   Da sagte der HERR zu Josua:
   2 »Mein Knecht Mose ist tot.
   Jetzt mach dich auf und überquere den Jordan!
   Zieh mit dem ganzen Volk in das Land,
   das ich ihnen, den Israeliten, geben will.
   3 Ich gebe euch jeden Ort zum Besitz,
   den ihr mit euren Füßen betretet.
   So habe ich es Mose versprochen.
   4 Und so weit soll euer Gebiet reichen:
   von der Wüste bis zum Libanongebirge,
   vom großen Fluss Eufrat mit dem Land der Hetiter
   bis zum großen Meer im Westen.
   5 Niemand kann sich dir entgegenstellen,
   solange du lebst.
   Ich werde mit dir sein,
   wie ich es mit Mose gewesen bin.
   Ich lasse dich nicht fallen
   und lasse dich nicht im Stich.
   6 Sei stark und mutig!
   Du wirst diesem Volk das Land zum Erbbesitz geben.
   Denn ich habe ihren Vorfahren geschworen,
   dass ich es ihnen geben werde.
   7 Sei nur ganz stark und mutig!
   Gib acht, dass du ganz nach der Weisung handelst,
   die dir mein Knecht Mose gegeben hat!
   Du sollst davon nicht abweichen,
   weder nach rechts noch nach links.
   So hast du Erfolg bei allem, was du unternimmst.
   8 Hör nicht auf, in dem Gesetzbuch zu lesen,
   und denk Tag und Nacht darüber nach.
   So weißt du, worauf du achtgeben musst.
   So kannst du dein ganzes Tun danach richten,
   wie es darin geschrieben steht.
   Dann wird dir alles gelingen, was du unternimmst.
   Dann hast du Erfolg.
   9 Ich habe dir doch gesagt,
   dass du stark und mutig sein sollst!
   Fürchte dich nicht und schrecke vor nichts zurück!
   Denn der HERR, dein Gott, ist mit dir
   bei allem, was du unternimmst!«
   Josua bereitet den Einzug in das Land vor

   10 Josua befahl den Schreibern des Heeres:
   11 »Geht mitten durch das Heerlager
   und gebt den Befehl an das Kriegsvolk weiter:
   Packt euch etwas zu essen ein!
   Denn in drei Tagen überquert ihr den Jordan.
   Dann werdet ihr in das Land einziehen,
   um es in Besitz zu nehmen.
   Der HERR, euer Gott, gibt es euch zum Besitz.«
   Die ostjordanischen Stämme unterstützen Josua

   12 Weiter sagte Josua zu den Stämmen Ruben und Gad
   und zu dem halben Stamm Manasse:
   13 »Denkt an das,
   was euch Mose, der Knecht des HERRN, gesagt hat:
   Der HERR, euer Gott, wird dafür sorgen,
   dass ihr in diesem Land in Ruhe leben könnt.
   Denn er hat es euch gegeben.
   14 Eure Frauen, eure Kinder und euer Vieh
   dürfen in dem Land östlich des Jordan bleiben.
   Mose hat es euch zugeteilt.
   Doch jetzt sollt ihr bewaffnet über den Jordan ziehen,
   an der Spitze eurer Brüder.
   Unterstützt sie mit allen kriegstüchtigen Männern,
   15 bis der HERR euren Brüdern Ruhe verschafft.
   Ihr habt ja schon euer Land bekommen.
   Auch sie sollen jetzt das Land in Besitz nehmen,
   das der HERR, euer Gott, ihnen gibt.
   Dann dürft ihr in euer eigenes Land zurückkehren
   und es in Besitz nehmen.
   Mose, der Knecht des HERRN, hat es euch zugeteilt
   auf der anderen Seite des Jordan im Osten.«
   

   16 Da gaben sie Josua zur Antwort:
   »Alles, was du befiehlst, wollen wir tun!
   Schick uns, wohin du willst!
   Wir werden gehen.
   17 Ja, wir gehorchen dir in allem,
   so wie wir Mose gehorcht haben.
   Wenn nur der HERR, dein Gott, mit dir ist,
   wie er es mit Mose gewesen ist!
   18 Wer sich aber deinem Befehl widersetzt
   und dir nicht folgt in allem, was du anordnest,
   soll sterben.
   Sei nur stark und mutig!«
  



Josua 2

   Die Stadt Jericho wird ausspioniert

   1 Josua, der Sohn des Nun, war in Schittim
   und schickte von dort zwei Kundschafter los.
   Sie bekamen den geheimen Auftrag:
   »Geht, schaut euch in dem Land um,
   besonders in der Stadt Jericho!«
   Da gingen sie los und kamen zu dem Haus einer Frau,
   die eine Hure war und Rahab hieß.
   Dort kamen sie unter.
   2 Doch der König von Jericho erfuhr davon:
   »Siehe, in der Nacht sind Männer hierhergekommen,
   Israeliten, die das Land ausspionieren wollen.«
   3 Da ließ der König von Jericho Rahab ausrichten:
   »Gib die Männer heraus,
   die in deinem Haus untergekommen sind!
   Die sind doch nur gekommen,
   um das ganze Land auszuspionieren!«
   4 Daraufhin nahm die Frau die beiden Männer
   und versteckte sie.
   Dem König aber antwortete sie:
   »Ja, die Männer sind zu mir gekommen.
   Ich weiß aber nicht woher.
   5 Bevor es dunkel geworden ist
   und das Stadttor geschlossen werden sollte,
   sind die Männer wieder gegangen.
   Ich weiß auch nicht, wohin sie gegangen sind.
   Schnell, lauft ihnen hinterher,
   dann könnt ihr sie noch einholen!«
   6 Sie hatte die Männer aber auf das flache Dach gebracht,
   wo Flachs zum Trocknen ausgebreitet war.
   Unter dem Flachs versteckte sie die Männer.
   7 Inzwischen hatte man auf der Straße zum Jordan
   die Verfolgung aufgenommen.
   Man wollte sie noch vor den Übergängen erreichen.
   Das Stadttor aber wurde geschlossen,
   nachdem die Verfolger hinausgegangen waren.
   Rahab rettet die Kundschafter Josuas

   8 Die Frau stieg auf das Dach hinauf,
   bevor sich die Kundschafter schlafen legten.
   9 Sie sagte zu den Männern:
   »Ich weiß, dass der HERR euch das Land gegeben hat.
   Uns alle hat die Angst vor euch überfallen.
   Die Bewohner des Landes zittern vor euch.
   10 Denn wir haben davon gehört,
   was der HERR für euch getan hat:
   Er legte das Schilfmeer trocken,
   sodass ihr aus Ägypten ausziehen konntet.
   Auch wissen wir, was jenseits des Jordan geschah:
   Die beiden Amoriterkönige Sihon und Og
   habt ihr ganz und gar vernichtet.
   11 Als wir es hörten, verloren wir allen Mut.
   Unser Widerstand war gebrochen.
   Denn der HERR, euer Gott, ist Gott,
   oben im Himmel und unten auf der Erde.
   12 So schwört mir nun beim HERRN,
   dass ihr meiner Familie die Treue haltet.
   Denn ich habe euch ja meine Treue erwiesen.
   Gebt mir ein sicheres Zeichen,
   13 dass mein Vater und meine Mutter am Leben bleiben,
   mein Bruder und meine Schwester mit ihren Familien.
   Rettet uns vor dem Tod!«
   14 Da sagten die Männer zu ihr:
   »Wir bürgen für euer Leben mit unserem eigenen,
   wenn ihr unsere Sache nicht verratet.
   Das versprechen wir dir:
   Wenn der HERR uns das Land gibt,
   werden wir dir auch unsere Treue erweisen.«
   15 Daraufhin ließ sie die Männer an einem Seil
   durch das Fenster hinab.
   Denn ihr Haus war in die Stadtmauer eingebaut,
   sie wohnte sozusagen in der Stadtmauer.
   16 Dabei sagte sie zu ihnen: »Geht zuerst ins Gebirge,
   damit die Verfolger euch nicht finden.
   Versteckt euch dort drei Tage lang,
   bis die Verfolger zurückgekehrt sind.
   Danach könnt ihr sicher euren Weg gehen.«
   17 Die Männer sagten zu ihr:
   »Wir stellen dir noch eine Bedingung,
   damit der Schwur gilt, den du uns hast schwören lassen.
   18 Wenn wir in das Land zurückkommen,
   musst du Folgendes tun:
   Befestige diese rote Schnur an dem Fenster,
   durch das du uns hinabgelassen hast.
   Dann nimm alle in dein Haus auf,
   deinen Vater, deine Mutter, deine Geschwister
   und wer sonst noch zur Familie gehört.
   19 Wer dann noch durch die Haustür hinausgeht,
   ist selbst für seinen Tod verantwortlich.
   Wir haben daran keine Schuld.
   Wer jedoch bei dir im Haus bleibt,
   für den sind wir verantwortlich.
   Es wird ihm nichts geschehen.
   20 Solltest du aber unsere Sache verraten,
   sind wir nicht mehr an den Schwur gebunden,
   den du uns hast schwören lassen.«
   21 Da sagte sie:
   »Es gilt, was ihr gesagt habt!«
   Sie schickte sie weg, und sie gingen fort.
   Dann befestigte sie die rote Schnur am Fenster.
   

   22 Sie gingen also fort und kamen ins Gebirge.
   Dort blieben sie drei Tage lang,
   bis die Verfolger heimgekehrt waren.
   Die Verfolger hatten den ganzen Weg abgesucht,
   sie aber nicht gefunden.
   23 Da machten sich die beiden Männer auf den Rückweg.
   Sie stiegen vom Gebirge herab, zogen über den Jordan
   und kamen zu Josua, dem Sohn des Nun.
   Dann erzählten sie ihm alles, was sie erlebt hatten.
   24 Sie sagten zu Josua:
   »Der HERR hat das ganze Land in unsere Gewalt gegeben,
   und alle Bewohner des Landes zittern vor uns.«
  







Josua 3

   Der Durchzug durch den Jordan

   1 Am nächsten Morgen stand Josua in aller Frühe auf
   und zog mit den Israeliten von Schittim los.
   Sie erreichten den Jordan und übernachteten dort,
   bevor sie den Fluss überquerten.
   2 Drei Tage blieben sie dort.
   Dann gingen die Schreiber mitten durchs Heerlager
   3 und gaben dem Volk den Befehl:
   »Seht auf die Bundeslade des HERRN, eures Gottes!
   Wenn die Priester, also die Leviten,
   sie vor euch hertragen, sollt ihr aufbrechen.
   Dann zieht hinter der Bundeslade her!
   4 Doch ihr sollt etwa 900 Meter Abstand zu ihr halten,
   näher dürft ihr nicht kommen.
   Zieht hinter ihr her, damit ihr den Weg wisst,
   den ihr gehen sollt!
   Denn diesen Weg seid ihr noch nie gegangen.«
   

   5 Dann sagte Josua zum Volk:
   »Sorgt dafür, dass ihr heilig seid!
   Denn morgen wird der HERR unter euch Wunder tun.«
   6 Und zu den Priestern sagte er:
   »Hebt die Bundeslade hoch und zieht vor dem Volk her!«
   Da hoben sie die Bundeslade hoch und gingen voraus.
   7 Der HERR aber sprach zu Josua:
   »Heute will ich beginnen,
   dich vor den Augen aller Israeliten groß zu machen.
   Dann werden sie erkennen, dass ich mit dir bin,
   wie ich es mit Mose gewesen bin.
   8 Du selbst sollst nun den Befehl geben
   und zu den Priestern, die die Bundeslade tragen, sagen:
   Wenn ihr am Wasser des Jordan angekommen seid,
   dann bleibt dort stehen!«
   

   9 Schließlich wandte sich Josua an die Israeliten:
   »Kommt hierher und hört,
   was der HERR, euer Gott, zu sagen hat!«
   10 Dann sagte Josua:
   »Daran sollt ihr erkennen,
   dass ihr einen lebendigen Gott in eurer Mitte habt:
   Er wird vor euren Augen die Kanaaniter vertreiben,
   die Hetiter, Hiwiter, Perisiter, Girgaschiter, Amoriter
   und die Jebusiter.
   11 Seht auf die Bundeslade!
   Der Herrscher über die ganze Welt
   wird vor euren Augen durch den Jordan ziehen.
   12 Wählt aus den Stämmen Israels zwölf Männer aus,
   jeweils einen aus jedem Stamm.
   13 Dann schaut auf die Priester,
   die die Lade des HERRN tragen,
   des Herrschers über die ganze Welt.
   Wenn sie das Flussbett des Jordan betreten
   und mit ihren Füßen im Wasser stehen,
   wird das Fließen des Jordan unterbrochen.
   Das Wasser, das sonst immer weiter fließt,
   wird sich aufstauen wie bei einem Damm.«
   

   14 Inzwischen hatte das Volk seine Zelte abgebrochen
   und machte sich auf den Weg, den Jordan zu überqueren.
   Die Priester trugen die Bundeslade vor dem Volk her.
   15 Dann kamen die Träger der Lade an den Jordan.
   Der Jordan aber war damals über die Ufer getreten,
   schon während der gesamten Erntezeit.
   Als nun die Priester ihre Füße ins Wasser setzten,
   16 floss das Wasser nicht mehr weiter.
   Es türmte sich auf wie bei einem Damm.
   Es staute sich weiter oben bei der Stadt Adam,
   die neben Zaretan liegt.
   Und wo der Jordan weiter unten ins Tote Meer mündet,
   hatte es ganz zu fließen aufgehört.
   Dazwischen, ungefähr auf der Höhe von Jericho,
   durchzog das Volk den Fluss.
   17 Die Priester, die die Bundeslade des HERRN trugen,
   blieben im trockenen Flussbett des Jordan stehen.
   So kamen alle Israeliten trockenen Fußes hinüber,
   bis der Durchzug durch den Jordan abgeschlossen war.
  



Josua 4

   Die Steine zur Erinnerung an den Durchzug

   1 Nachdem das ganze Volk durch den Jordan gezogen war,
   2 sagte der HERR zu Josua:
   »Wählt aus dem Volk zwölf Männer aus,
   jeweils einen aus jedem Stamm.
   3 Gebt ihnen folgenden Befehl:
   Nehmt euch zwölf Steine aus dem Flussbett des Jordan –
   dort, wo die Füße der Priester stehen.
   Bringt sie hinüber und legt sie an dem Platz hin,
   an dem ihr die Nacht verbringen werdet!«
   4 Josua rief also die zwölf Männer zusammen.
   Er hatte sie unter den Israeliten ausgewählt,
   jeweils einen aus jedem Stamm.
   5 Zu ihnen sagte Josua:
   »Geht mitten in den Jordan hinein
   und tretet vor die Lade des HERRN, eures Gottes!
   Jeder von euch soll einen Stein aufheben
   und ihn auf seine Schulter legen.
   Ihre Zahl soll den Stämmen der Israeliten entsprechen,
   6 damit sie für euch ein Zeichen sind.
   Wenn dann später eure Kinder fragen,
   was diese Steine bedeuten,
   7 könnt ihr ihnen antworten:
   Vor der Bundeslade des HERRN
   staute sich das Wasser des Jordan auf.
   Als man sie durch den Jordan trug,
   staute sich das Wasser des Jordan auf.
   Diese Steine hier sollen die Israeliten daran erinnern
   für alle Zeit.«
   8 Die zwölf Männer aus Israel machten es so,
   wie es Josua ihnen befohlen hatte.
   Sie nahmen zwölf Steine aus dem Jordan mit,
   wie es der HERR zu Josua gesagt hatte.
   Ihre Zahl entsprach den Stämmen der Israeliten.
   Sie brachten sie hinüber zu dem Platz,
   an dem die Israeliten die Nacht verbrachten.
   Dort legten sie die Steine hin.
   

   9 Josua stellte auch im Jordan zwölf Steine auf –
   dort, wo die Füße der Priester standen,
   die die Bundeslade trugen.
   Diese Steine befinden sich heute noch dort.
   10 Die Priester, die die Lade trugen,
   blieben bis zum Schluss im Jordan stehen.
   Alles wurde so gemacht,
   wie es der HERR dem Volk durch Josua geboten hatte.
   Ja, es war alles so wie damals bei Mose,
   als er seine Anordnungen an Josua weitergab.
   Das Volk aber beeilte sich, ans andere Ufer zu kommen.
   11 Als schließlich alle hinübergegangen waren,
   zog auch die Lade des HERRN hinüber.
   

   Die Priester traten an die Spitze des Volks.
   12 Es folgten die Leute aus Ruben und Gad
   und aus dem halben Stamm Manasse.
   Sie zogen bewaffnet vor den anderen Israeliten her,
   wie es ihnen Mose befohlen hatte.
   13 Es waren etwa 40.000 erprobte Kämpfer,
   die vor dem HERRN in den Kampf zogen.
   So kamen sie in die Gegend von Jericho.
   14 An diesem Tag machte der HERR Josua groß
   vor den Augen aller Israeliten.
   Und sie hatten Achtung vor ihm sein Leben lang,
   wie sie auch Mose geachtet hatten.
   15 Damals sagte der HERR zu Josua:
   16 »Befiehl den Priestern,
   die die Lade mit den Geboten tragen:
   Sie sollen aus dem Flussbett des Jordan heraufsteigen.«
   17 So befahl Josua den Priestern:
   »Steigt aus dem Jordan herauf!«
   18 Da stiegen die Priester mit der Bundeslade des HERRN
   aus der Mitte des Jordan herauf.
   Als sie ihre Füße auf das trockene Ufer setzten,
   kehrte das Wasser des Jordan ins Flussbett zurück.
   Und es floss wie schon zuvor über die Ufer hinaus.
   

   19 Es war am zehnten Tag des ersten Monats,
   als das Volk den Jordan überschritten hatte.
   Bei Gilgal richteten sie ihr Heerlager ein,
   an der Grenze östlich von Jericho.
   20 In Gilgal stellte Josua die zwölf Steine auf,
   die sie aus dem Jordan mitgebracht hatten.
   21 Dann sagte er zu den Israeliten:
   »Wenn später eure Kinder fragen,
   was diese Steine bedeuten,
   22 sollt ihr es ihnen so erklären:
   Auf trockenem Boden hat Israel den Jordan überquert.
   23 Vor euren Augen ließ der HERR, euer Gott,
   den Jordan austrocknen,
   bis ihr drüben angekommen wart.
   Genauso hat es der HERR, euer Gott,
   am Schilfmeer getan.
   Vor unseren Augen hat er das Meer austrocknen lassen,
   bis wir drüben angekommen waren.
   24 Daran sollen alle Völker der Erde erkennen,
   wie stark die Hand des HERRN ist.
   Und ihr sollt dem HERRN, eurem Gott,
   alle Zeit mit Ehrfurcht begegnen.«
  








Josua 5

   Die Beschneidung nach der Ankunft in Gilgal

   1 Alle Könige der Amoriter westlich des Jordan
   und alle Könige der Kanaaniter an der Meeresküste
   erfuhren davon:
   »Der HERR hat den Jordan austrocknen lassen,
   bis die Israeliten hinübergegangen waren.«
   Als sie das hörten, verloren sie allen Mut.
   Ihr Widerstand war gebrochen wegen der Israeliten.
   

   2 Damals sagte der HERR zu Josua:
   »Mach dir Messer aus Stein
   und beschneide damit die Israeliten!
   Zum zweiten Mal soll das geschehen.«
   3 So machte sich Josua steinerne Messer.
   Er beschnitt damit die Israeliten an dem Hügel,
   der heute Hügel der Vorhäute heißt.
   4 Und das war der Grund für die Beschneidung,
   die Josua vornahm:
   Als das Volk aus Ägypten auszog,
   waren noch alle Männer beschnitten gewesen.
   Doch diese Männer, also alle Kriegsleute,
   waren unterwegs in der Wüste gestorben.
   5 Die Kinder aber waren nicht beschnitten,
   die nach dem Auszug in der Wüste geboren wurden.
   6 40 Jahre wanderten die Israeliten durch die Wüste.
   Dann waren alle Kriegsleute gestorben,
   die ganze Generation,
   die aus Ägypten ausgezogen war.
   Denn sie hatten dem HERRN nicht gehorcht.
   Und so hatte der HERR ihnen geschworen,
   dass sie das Land nicht sehen werden.
   Doch was er ihren Vorfahren geschworen hatte,
   daran hielt der HERR fest:
   nämlich dass er uns ein Land geben wird,
   in dem Milch und Honig fließen.
   7 Als nun die Söhne an die Stelle der Väter traten,
   nahm Josua die Beschneidung an ihnen vor.
   Sie waren ja noch unbeschnitten,
   weil man sie unterwegs nicht beschnitten hatte.
   8 So wurden alle Männer im Volk beschnitten.
   Danach blieben sie an Ort und Stelle im Lager,
   bis sie sich wieder erholt hatten.
   9 Der HERR aber sagte zu Josua:
   »Heute habe ich die Schmach von euch abgewälzt,
   die ihr in Ägypten erfahren habt.«
   Deshalb nannte er den Ort Gilgal,
   das bedeutet: Abwälzung.
   Und so heißt er bis heute.
   Das erste Passafest in Kanaan

   10 Die Israeliten lagerten in Gilgal
   und feierten dort das Passafest.
   Das war am Abend, am 14. Tag des Monats,
   im Jordantal in der Nähe von Jericho.
   11 Am Tag nach dem Passafest
   aßen sie zum ersten Mal
   von den Erträgen des Landes:
   ungesäuertes Brot und geröstetes Korn.
   12 Genau von diesem Tag an,
   als sie von den Erträgen des Landes aßen,
   blieb das Manna aus.
   Seitdem bekamen die Israeliten kein Manna mehr.
   In dem Jahr aßen sie von der Ernte im Land Kanaan.
   Der Heerführer des HERRN erscheint

   13 Als sich Josua in der Nähe von Jericho aufhielt,
   schaute er auf und sah plötzlich einen Mann.
   Der stand ihm gegenüber und hatte sein Schwert gezogen.
   Josua ging zu ihm hin und fragte ihn:
   »Freund oder Feind?«
   14 Er antwortete: »Keins von beiden!
   Ich bin der Heerführer des HERRN.
   Und jetzt bin ich gekommen!«
   Da warf sich Josua mit dem Gesicht auf den Boden,
   verneigte sich und sprach zu ihm:
   »Was befiehlt mein Herr seinem Knecht?«
   15 Der Heerführer des HERRN antwortete Josua:
   »Zieh deine Schuhe aus!
   Denn der Ort, auf dem du stehst, ist heilig.«
   Und Josua tat es.
  



Josua 6

   Die Eroberung von Jericho

   Josua 6,1-27

   Josua trifft Anordnungen

   1 Jericho hatte seine Tore geschlossen.
   Und sie blieben fest verschlossen,
   als die Israeliten heranrückten.
   Niemand kam mehr heraus oder hinein.
   2 Da sagte der HERR zu Josua:
   »Schau, ich gebe Jericho in deine Gewalt,
   mit seinem König und seinen kriegstüchtigen Männern!
   3 Ihr sollt die Stadt umstellen.
   Lass alle Kriegsleute einmal um die Stadt ziehen.
   Sechs Tage lang sollst du das tun.
   4 Sieben Priester sollen sieben Widderhörner,
   also sieben Posaunen vor der Lade hertragen.
   Am siebten Tag sollt ihr siebenmal um die Stadt ziehen.
   Die Priester sollen die Widderhörner blasen.
   5 Sobald ihr aber den Schall der Widderhörner hört,
   soll das Volk in lautes Kriegsgeschrei ausbrechen.
   Dann fallen die Mauern der Stadt in sich zusammen.
   Das Kriegsvolk soll sie dann erstürmen,
   jeder von dort, wo er gerade steht.«
   

   6 Josua, der Sohn des Nun, rief die Priester zusammen
   und sagte zu ihnen:
   »Nehmt die Bundeslade mit euch!
   Sieben Priester sollen sieben Widderhörner,
   sieben Posaunen vor der Lade des HERRN tragen.«
   7 Dann befahl er dem Volk:
   »Geht hinüber und umstellt die Stadt!
   Die bewaffneten Kämpfer gehen vor der Lade des HERRN.«
   8 Nachdem Josua dem Volk diesen Befehl gegeben hatte,
   setzten sich die sieben Priester in Bewegung.
   Sie trugen sieben Widderhörner,
   sieben Posaunen vor dem HERRN.
   Sie zogen hinüber und bliesen die Widderhörner.
   Die Bundeslade des HERRN folgte ihnen nach.
   9 Die bewaffneten Kämpfer gingen vor den Priestern,
   die in einem fort die Widderhörner bliesen.
   Das übrige Kriegsvolk zog hinter der Lade her,
   während die Widderhörner geblasen wurden.
   10 Josua hatte dem Kriegsvolk den Befehl gegeben:
   »Kein Kriegsgeschrei! Lasst nichts von euch hören!
   Redet kein einziges Wort!
   Wenn es aber so weit ist, sage ich zu euch:
   ›Stimmt jetzt das Kriegsgeschrei an!‹
   Dann sollt ihr in Kriegsgeschrei ausbrechen.«
   11 So ließ er die Lade des HERRN um die Stadt ziehen,
   einmal im Kreis um sie herum.
   Dann kehrten alle wieder ins Heerlager zurück
   und übernachteten dort.
   12 Am nächsten Morgen stand Josua früh auf.
   Die Priester nahmen die Lade des HERRN.
   13 Sieben Priester trugen sieben Widderhörner,
   sieben Posaunen vor der Lade des HERRN.
   Während sie gingen, bliesen sie die Widderhörner.
   Die bewaffneten Kämpfer gingen vor ihnen.
   Das übrige Kriegsvolk zog hinter der Lade her,
   während die Widderhörner geblasen wurden.
   14 Auch am zweiten Tag zogen sie einmal um die Stadt.
   Dann kehrten sie wieder ins Heerlager zurück.
   So machten sie es sechs Tage lang.
   Die Mauern Jerichos fallen wie durch ein Wunder

   15 Am siebten Tag war es dann so weit.
   Als der Morgen dämmerte, standen sie auf
   und zogen wie zuvor um die Stadt herum,
   jedoch siebenmal.
   Nur an diesem Tag zogen sie siebenmal um die Stadt.
   16 Beim siebten Mal bliesen die Priester die Widderhörner,
   und Josua befahl dem Kriegsvolk:
   »Beginnt mit dem Kriegsgeschrei!
   Denn der HERR hat die Stadt in eure Gewalt gegeben.
   17 Ihr sollt die Stadt dem Untergang weihen.
   Alles, was in ihr ist, soll dem HERRN gehören.
   Nur die Hure Rahab soll am Leben bleiben,
   sie und alle, die bei ihr im Haus sind.
   Denn sie hat die Kundschafter versteckt,
   die wir losgeschickt hatten.
   18 Alles, was dem Untergang geweiht ist,
   sollt ihr vernichten.
   Nehmt euch auf keinen Fall etwas davon!
   Sonst bringt ihr den Untergang auch über Israels Lager
   und stürzt es ins Unglück.
   19 Alles Silber und Gold soll man dem HERRN übergeben,
   auch die Geräte aus Bronze und Eisen.
   Man soll sie zum Schatz des HERRN bringen.«
   20 Nun bliesen die Priester die Widderhörner.
   Als das Volk den Schall der Widderhörner hörte,
   brach es in ein ohrenbetäubendes Kriegsgeschrei aus.
   Daraufhin fielen die Mauern der Stadt in sich zusammen.
   Dann erstürmte das Kriegsvolk die Stadt,
   jeder von dort, wo er gerade stand.
   So eroberten sie die Stadt.
   21 Und alles, was sich in der Stadt befand,
   weihten sie mit dem Schwert dem Untergang:
   Männer und Frauen, Junge und Alte,
   Rinder, Schafe und Esel.
   Rahab und ihre Familie werden gerettet

   22 Zu den beiden Männern, die das Land erkundet hatten,
   sagte Josua:
   »Geht zu dem Haus der Hure und holt die Frau heraus
   mit allen, die zu ihrem Haus gehören!
   Das habt ihr der Frau geschworen.«
   23 Die jungen Männer, die Kundschafter gewesen waren,
   gingen also zu dem Haus.
   Sie holten Rahab heraus, ihren Vater, ihre Mutter,
   ihre Geschwister und alle anderen.
   Sie brachten die ganze Verwandtschaft an einen Platz
   außerhalb des israelitischen Lagers.
   Dort konnten sie bleiben.
   24 Aber die Stadt selbst brannten sie nieder
   mit allem, was in ihr war.
   Nur das Silber und Gold,
   die Geräte aus Bronze und Eisen
   legten sie zum Schatz des HERRN.
   25 Josua ließ die Hure Rahab am Leben
   mit ihrer Familie und allen anderen.
   Denn sie hatte die Kundschafter versteckt,
   die Josua mit dem Auftrag losgeschickt hatte,
   Jericho auszuspionieren.
   Und so leben ihre Nachkommen noch heute in Israel.
   

   26 Damals ließ Josua das Volk schwören:
   »Verflucht ist der Mann vor dem HERRN,
   der diese Stadt Jericho wieder aufbauen will.
   Wenn er die Fundamente legt,
   soll ihn das seinen ältesten Sohn kosten.
   Und wenn er die Stadttore einsetzt,
   soll ihn das seinen jüngsten Sohn kosten.«
   27 Der HERR war mit Josua.
   Im ganzen Land hörte man von ihm.
  








Josua 7

   Die Eroberung der Stadt Ai

   Josua 7,1–8,35

   Israel scheitert beim Angriff auf die Stadt Ai

   1 Alles war dem Untergang geweiht,
   doch die Israeliten vergriffen sich an der Beute:
   Ein Mann namens Achan nahm sich etwas von dem,
   was dem Untergang geweiht war.
   Er war der Sohn von Karmi, dem Sohn von Sabdi,
   dem Sohn von Serach, aus dem Stamm Juda.
   Da packte den HERRN der Zorn über die Israeliten.
   

   2 Josua schickte Kundschafter von Jericho nach Ai,
   das östlich von Bet-El liegt.
   Er gab ihnen den Auftrag:
   »Geht und erkundet das Land!«
   Da machten sich die Männer auf den Weg
   und erkundeten die Gegend um die Stadt Ai.
   3 Als sie zu Josua zurückkamen,
   gaben sie den folgenden Lagebericht:
   »Es muss nicht das ganze Volk ins Feld ziehen.
   Etwa 2000 oder 3000 Mann dürften ausreichen,
   um die Stadt Ai zu besiegen.
   Du musst nicht das ganze Kriegsvolk dorthin schicken.
   Denn es gibt nur wenige Verteidiger.«
   4 So zogen etwa 3000 Mann aus dem Volk dorthin.
   Doch sie mussten vor den Männern aus Ai fliehen.
   5 Die Männer aus Ai verfolgten sie
   vom Stadttor bis zu den Steinbrüchen
   und erschlugen von ihnen 36 Mann.
   Beim Abstieg wurden diese erschlagen.
   Da verlor das Volk den Mut,
   wie Wasser floss er davon.
   

   6 Josua aber zerriss seine Kleider.
   Er warf sich vor der Lade des HERRN nieder,
   mit dem Gesicht zur Erde.
   Dort blieb er bis zum Abend liegen.
   Auch die Ältesten Israels waren bei ihm
   und hatten sich Staub auf den Kopf gestreut.
   7 Josua rief: »Ach HERR, mein Gott!
   Warum hast du nur dieses Volk über den Jordan geführt?
   Wolltest du uns den Amoritern preisgeben,
   sodass wir durch sie ums Leben kommen?
   Ach hätten wir uns doch dazu entschlossen,
   auf der anderen Seite des Jordan zu bleiben!
   8 Jetzt aber ist Israel vor seinen Feinden geflohen.
   Was soll ich dazu noch sagen, mein Herr?
   9 Die Kanaaniter und alle Bewohner des Landes
   werden davon erfahren.
   Sie werden von allen Seiten über uns herfallen
   und unseren Namen auslöschen auf der Erde.
   Was soll dann aus deinem großen Namen werden?«
   Der Grund für Israels Scheitern

   10 Daraufhin sagte der HERR zu Josua:
   »Steh auf!
   Warum liegst du mit dem Gesicht zur Erde?
   11 Israel hat eine schwere Sünde begangen.
   Das Volk hat sich nicht an den Bund gehalten,
   den ich mit ihnen geschlossen habe.
   Vielmehr haben sie sich etwas von dem genommen,
   was dem Untergang geweiht war.
   Sie haben gestohlen und das Gestohlene versteckt,
   sie haben es heimlich zu ihren eigenen Sachen gelegt.
   12 Deshalb werden die Israeliten besiegt
   und können sich nicht gegen ihre Feinde wehren.
   Sie müssen vor ihren Feinden die Flucht ergreifen.
   Denn jetzt sind sie selbst dem Untergang geweiht.
   Ich werde euch nicht mehr zur Seite stehen –
   es sei denn, dass ihr bei euch alles vernichtet,
   was dem Untergang geweiht ist.
   13 Steh auf, Josua, und sorge dafür,
   dass das Volk heilig vor Gott tritt!
   Sag zu ihnen: Morgen sollt ihr heilig sein!
   Denn so spricht der HERR, der Gott Israels:
   Mitten unter euch, ihr Israeliten, ist etwas,
   das dem Untergang geweiht ist.
   Solange ihr es nicht aus eurer Mitte entfernt habt,
   könnt ihr euch nicht gegen eure Feinde wehren.
   14 Morgen sollt ihr antreten, Stamm für Stamm:
   Der Stamm, den das Los des HERRN trifft,
   soll antreten mit seinen Großfamilien.
   Die Großfamilie, die das Los des HERRN trifft,
   soll antreten mit ihren Familien.
   Und die Familie, die das Los des HERRN trifft,
   soll antreten Mann für Mann.
   15 Wer dann übrig bleibt, ist dem Untergang geweiht.
   Er soll verbrannt werden mit denen, die zu ihm gehören.
   Denn er hat sich nicht an den Bund des HERRN gehalten.
   Er hat in Israel etwas Schlimmes getan.«
   

   16 Am nächsten Morgen stand Josua früh auf
   und ließ Israel antreten, Stamm für Stamm.
   Das Los traf den Stamm Juda.
   17 Dann ließ er die Großfamilien aus Juda antreten.
   Das Los traf die Großfamilie des Serach.
   Dann ließ er die Großfamilie des Serach antreten,
   Mann für Mann.
   Das Los traf Sabdi.
   18 Dann ließ er dessen Familie antreten,
   Mann für Mann.
   Und so fiel das Los auf Achan, den Sohn von Karmi,
   den Sohn von Sabdi, den Sohn von Serach,
   aus dem Stamm Juda.
   19 Da sagte Josua zu Achan: »Mein Sohn!
   Gib dem HERRN, dem Gott Israels, die Ehre
   und bekenne vor ihm deine Schuld!
   Sag mir jetzt, was du getan hast,
   und verheimliche nichts vor mir!«
   20 Achan antwortete Josua: »Es ist wahr!
   Ich habe mich dem HERRN widersetzt,
   dem Gott Israels.
   Das ist es, was ich getan habe:
   21 Ich sah unter den Beutestücken
   einen wunderschönen babylonischen Mantel,
   200 Silbermünzen und einen Barren Gold.
   Da konnte ich nicht widerstehen und nahm es.
   Alles ist im Inneren meines Zeltes versteckt,
   in der Erde vergraben, das Silber ganz unten.«
   Achan wird bestraft

   22 Josua schickte Boten, die liefen zu dem Zelt.
   Und tatsächlich fanden sie alles in seinem Zelt,
   was vergraben war, das Silber ganz unten.
   23 Da holte man die Dinge aus dem Zelt
   und brachte sie zu Josua und allen Israeliten.
   Man breitete sie aus vor dem HERRN.
   24 Josua nahm Achan, den Nachkommen des Serach,
   dazu das Silber, den Mantel und den Barren Gold.
   Er nahm seine Söhne und seine Töchter,
   seine Rinder, Esel, Ziegen und Schafe,
   auch sein Zelt mit allem, was dazugehört.
   Dann führte er sie in das Tal Achor.
   Und alle Israeliten gingen mit.
   25 Josua erklärte feierlich:
   »Wie du uns ins Unglück gestürzt hast,
   soll dich heute der HERR ins Unglück stürzen.«
   Dann steinigten ihn alle Israeliten.
   Auch alle seine Angehörigen töteten sie auf diese Weise
   und verbrannten seinen Besitz im Feuer.
   26 Dann errichtete man über ihm einen großen Steinhaufen,
   der heute noch dort zu sehen ist.
   Der HERR aber ließ ab von seinem glühenden Zorn.
   In Erinnerung an den Vorfall nannte man den Ort Achortal,
   das heißt: Tal des Unglücks.
  



Josua 8

   Die Stadt Ai wird nochmals angegriffen

   1 Der HERR sprach zu Josua:
   »Fürchte dich nicht!
   Verlier nicht den Mut!
   Nimm das ganze Kriegsvolk mit dir und zieh los!
   Zieh in den Kampf gegen die Stadt Ai!
   Denn ich habe den König von Ai in deine Gewalt gegeben,
   sein Volk, seine Stadt und sein Land.
   2 Tu mit Ai und seinem König,
   wie du es mit Jericho und seinem König getan hast!
   Doch die Beute und das Vieh dürft ihr diesmal behalten.
   Geh so vor: Leg einen Hinterhalt!
   So kannst du der Stadt in den Rücken fallen.«
   

   3 Josua zog mit dem ganzen Kriegsvolk los,
   um gegen die Stadt Ai zu kämpfen.
   Unter den Soldaten wählte Josua 30.000 Mann aus,
   die er bereits in der Nacht losschickte.
   4 Er gab ihnen den Befehl:
   »Ihr sollt einen Hinterhalt bilden!
   So könnt ihr der Stadt in den Rücken fallen.
   Doch entfernt euch nicht zu weit von der Stadt!
   Seid zu jeder Zeit einsatzbereit!
   5 Ich werde gegen die Stadt vorrücken,
   mit dem ganzen Kriegsvolk, das mit mir zieht.
   Wenn sie dann herauskommen und gegen uns kämpfen,
   werden wir vor ihnen fliehen wie beim ersten Mal.
   6 Bestimmt werden sie hinter uns herkommen,
   bis wir sie von der Stadt weggelockt haben.
   Denn sie werden denken:
   ›Die fliehen vor uns wie beim ersten Mal.‹
   7 Dann sollt ihr aus dem Hinterhalt hervorstürmen
   und die Stadt einnehmen.
   Ja, der HERR, euer Gott, gibt sie in eure Gewalt.
   8 Wenn ihr aber die Stadt eingenommen habt,
   sollt ihr die Stadt anzünden.
   Tut es, wie es der HERR gesagt hat!
   Ich habe euch den Befehl dazu gegeben!«
   9 Dann schickte Josua sie los.
   Zwischen Bet-El und Ai, westlich von Ai,
   legten sie sich in den Hinterhalt.
   Josua aber verbrachte die Nacht in der Ebene.
   Diesmal gelingt die Eroberung von Ai

   10 Am nächsten Morgen stand Josua früh auf
   und musterte das Heer.
   Zusammen mit den Ältesten Israels
   stellte er sich an die Spitze des Heeres.
   So zogen sie in den Kampf gegen Ai.
   11 Das ganze Kriegsvolk, das bei ihm war, folgte ihm.
   Sie rückten vor, kamen zu dem Ort gegenüber der Stadt
   und bezogen Stellung nördlich von Ai.
   Zwischen ihnen und der Stadt Ai lag ein Tal.
   12 Josua bestimmte 5000 Mann.
   Die legte er in den Hinterhalt
   zwischen Bet-El und Ai, westlich der Stadt.
   13 Das Heer bezog sein Hauptlager nördlich der Stadt,
   die Nachhut lagerte westlich der Stadt.
   Josua aber verbrachte die Nacht in der Ebene.
   14 Als der König von Ai davon erfuhr,
   ließ er sofort die Männer der Stadt ausrücken.
   In aller Frühe zogen sie gegen Israel in den Kampf,
   der König mit seinem gesamten Heer.
   In Richtung Wüste bezogen sie Stellung.
   Er wusste aber nichts von dem Hinterhalt,
   der auf der Rückseite der Stadt gelegt war.
   

   15 Josua und ganz Israel taten so,
   als hätte man sie zurückgeschlagen.
   Sie liefen auf dem Weg zur Wüste davon.
   16 Da wurden alle Leute, die noch in der Stadt waren,
   zur Verfolgung aufgerufen.
   Die jagten hinter Josua her
   und ließen sich so von der Stadt weglocken.
   17 Kein Einziger war in Ai zurückgeblieben.
   Sie alle liefen hinaus und hinter Israel her.
   Doch die Tore der Stadt ließen sie offen,
   als sie Israel verfolgten.
   18 Da sagte der HERR zu Josua:
   »Richte den Speer in deiner Hand gegen Ai!
   Denn ich gebe die Stadt in deine Gewalt.«
   Da richtete Josua den Speer in seiner Hand gegen die Stadt.
   

   19 Die Männer, die im Hinterhalt lagen,
   hatten inzwischen ihr Versteck verlassen.
   Jetzt stürmten sie los,
   als Josua mit seiner Hand das Zeichen gab.
   Sie erreichten die Stadt, eroberten sie
   und legten sofort Feuer in der Stadt.
   20 Als sich die Männer von Ai umdrehten,
   sahen sie am Himmel den Rauch aus der Stadt.
   Da verloren sie allen Mut und wussten nicht mehr,
   in welche Richtung sie fliehen sollten.
   Josuas Heer aber, das Richtung Wüste geflohen war,
   kehrte auf der Stelle um und griff die Verfolger an.
   21 Josua und ganz Israel hatten nämlich gesehen,
   dass Rauch aus der Stadt aufstieg.
   Die Männer, die im Hinterhalt lagen,
   hatten also die Stadt erobert.
   Da kehrten sie um und besiegten die Männer von Ai.
   22 Diese waren zwischen die Fronten geraten,
   als sie die Stadt verlassen hatten.
   Plötzlich standen die Israeliten vor und hinter ihnen.
   Die Israeliten aber erschlugen sie,
   und keiner von ihnen kam mit dem Leben davon.
   23 Nur den König von Ai nahmen sie lebend gefangen
   und brachten ihn zu Josua.
   

   24 Und so ging die Schlacht zu Ende:
   Die Israeliten erschlugen alle Bewohner von Ai,
   die ihnen bis in die Wüste gefolgt waren.
   Auf dem freien Feld fielen sie dem Schwert zum Opfer,
   alle bis auf den letzten Mann.
   Dann kehrten die Israeliten zurück nach Ai
   und töteten den Rest in der Stadt mit dem Schwert.
   25 Man zählte an diesem Tag 12.000 Gefallene,
   Männer und Frauen, alles Leute aus Ai.
   26 Josua aber ließ seine Hand nicht sinken, die den Speer hielt.
   Er richtete seinen Speer so lange gegen Ai,
   bis die Vernichtung aller Bewohner vollzogen war.
   27 Nur das Vieh und die Beute aus der geplünderten Stadt
   durften die Israeliten für sich behalten.
   So hatte es der HERR durch Josua geboten.
   

   28 Josua verbrannte die Stadt Ai
   und machte sie für immer zu einem Trümmerhaufen.
   Sie ist ein wüster Ort bis auf den heutigen Tag.
   29 Den König von Ai ließ er an einem Baum aufhängen.
   Dort blieb er bis zum Abend hängen.
   Als aber die Sonne unterging,
   ließ Josua den Leichnam vom Baum nehmen.
   Man warf ihn in den Durchgang,
   wo das Stadttor gestanden hatte.
   Darüber errichtete man einen großen Steinhaufen.
   Den kann man dort noch heute sehen.
   Ein Altar wird gebaut und das Gesetz vorgelesen

   30 Damals baute Josua für den HERRN, den Gott Israels,
   einen Altar auf dem Berg Ebal.
   31 Er machte ihn so, wie es den Vorschriften entsprach.
   Die hatte Mose, der Knecht des HERRN, erhalten
   und an die Israeliten weitergegeben.
   Sie sind im Gesetzbuch des Mose aufgeschrieben.
   Josua baute also einen Altar aus unbehauenen Steinen,
   die nicht mit einem eisernen Meißel bearbeitet waren.
   Darauf brachte er Brand- und Schlachtopfer dar
   für den HERRN.
   32 Dann machte er eine Abschrift vom Gesetz des Mose.
   Die schrieb er auf die Steine,
   wie es Mose vor den Augen der Israeliten getan hatte.
   33 Dann kamen alle Israeliten zusammen,
   die in irgendeiner Form zum Volk gehörten.
   Mit den Ältesten, Schreibern und Richtern
   stellten sie sich rechts und links neben die Lade.
   Gegenüber standen die Priester aus dem Stamm Levi,
   sie waren die Träger der Bundeslade des HERRN.
   Die eine Hälfte stand auf der Seite des Berges Garizim,
   die andere auf der Seite des Berges Ebal.
   So hatte es Mose, der Knecht des HERRN, angeordnet,
   um das Volk Israel zum ersten Mal zu segnen.
   34 Danach las Josua alle Worte des Gesetzes vor,
   die Worte des Segens und des Fluches –
   genau so, wie sie im Gesetzbuch aufgeschrieben sind.
   35 Es fehlte kein einziges Wort von dem,
   was Mose angeordnet hatte.
   Alles las Josua den versammelten Israeliten vor,
   den Frauen, Kindern und Fremden unter ihnen.
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